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| EXERCITIA- 





Kür einen 
Be 
In jedem Monat S 


Um eine heylſame Vorbereitung 
zu einem ſeeligen 


Sod. 
Sambt einem nutzlichen Anhang zu der al⸗ A 
lerfeeligiften Sungfrauen MARIA, als einen » = ? 
Mutter und Zuflucht aller Sterbenden. | 3 | 
Auß verfhidenen bemehrten Afceren “5 
gefragen | e| 


1 urch | 
“ P. E. VENERANDUM ZEIDLMAYR, 
| Ord. Min. 8S. FRANCISCI der Reformiergen“ Bi 
Chur⸗Bayriſ. Provinz Chronologum, 4 =# 
e CUM FACULTATE SUPERIORUM, = 


Die Anderte Aufflag. 
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Gecedruckt und verlegt bey Him ich Sheo 
di vom Köln, — ———— Jo 2 
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| Der 
+ NHochwuͤrdig⸗ 
QDurchleuchtigiſten 
Princelsin 
| und Frauen Frauen 


 EMANUELE 





THERESLE 
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3 
Ä Gate J Esu 
| Ordinis SS CLARE 
In dem Lobl. Cloſter S. Jacob auf | 
dem Anger in Muͤnchen / 4 
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Rs bat vor ungefehr ſiben Sabre | 


gantz Europa in Verwunderung | 










Großmütbigteit Euer Durchl. Sero 4 
hoͤchſt + anfebnliches Surchleuch J 
(3) F Eburs 


> pernommen/mitwas Heroiſchen 
Gemuͤth und Krifaunungs » würdiger 
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DEDICATIO, 


Chur⸗ Hauß / alle Sera, von Geburt an 
eigentbumliche Hochheiten und MWürden/ 
alle Luſtbarkeiten und zeitliches Wolleben/ 
durch einen / der delicaten Melt faſt uns 
begreifflichen Entſchluß / mit dem rauhen / 
demuͤthigen und ſchweren Ordens. Stand 
der ſtrengen Regel S. Claroe verwechslet / 
und fich in der fchönften Blihe Sero zar; 
teſten Jugend / in dem Kobl, Llofter Anz 
ger verſchloſſen haben. | 

„Mit nit minderer Auffmerckſamkeit bat 
eben gemeldtes Cloſter Auer diie fiben 
Jahr / in Dero Lebens» Mandel das Sun: 
dament allee Tugenden / nemlichen dig 
Demuth und Gehorfam gleichfam in ei- 
nein compendiofen Spiegel mit Augen an⸗ 
zeſehen / und zwar in fo mebrer billicher 
Dermunderung / als dife vabre Zierden 
nit erſt in dem Tloſter erlebenet / jondern 
in Nitte eines fo groſſen Qurchleuchtigi- 
fien Hofs / bey allem erfinnliehen Uber; 
fluß / angefittet / von E, Durchl. in dem 
eriten Lintritt mit eingeführt worden, 
1 3% batte der Nachwelt vil dend wůrdig⸗ 
Erzehlungen hiervon zuhinter laſſen / wañ 
nicht die demuͤthige dor. Emanuela 


wel⸗ 





— 





— nn 





DEDICATIO, 
welche von der Durchl, Princeffin in 
Bayrn nichts Rubm: würdiges anhören 
will / Ihro das Stillfchweitten fonderlich 
außbittete / welchen fo heiligen Willen ich 
in diſem gleichſam als einen Befelch eben 
ſo bebend annim̃e als woillig E. Durchl. 
mir unwuͤrdigen ſowohl / als allen andern 
Oberen / mit ihrem unvergleichlichen Ge⸗ 
horſam jeder Zeit vorzukommen ſich be⸗ 
eyferen. 

Nun aber den End: Zwed meiner Zus 
ſchrifft vorzulegen / babe ich dife fiben 
Jahr / in denen ich bep dem Elofker Anger 
um E. Durchl. zufepn die Gnad ge⸗ 
habt / vilfaͤltig beobachtet / Erſtlich mit 
was vor ſonderbarer Gemuͤths⸗Erqui⸗· 
ckung Sieſelbe denẽ gewonlichen acht⸗taͤgi⸗ 
gen Geiſtlichen Exercitien obgelegen / 
alſo zwar / daß Sie ſolche oͤffters das Jahr 
hindurch zuuͤben pflegten / und noch oͤffter 
vorzunem̃en gewunſchen haͤtten: Ander⸗ 
tens / mit was vor zarteſter Lieb Euer 
Durchl. dem geliebteſten Jünger Chriſti / 
dem groſſen 4. Apoſtel Joani Evangeli- 
(4) ſtæ 
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DEDICATIO 
ſtæe beptetban ſeyn wollen: Altes diſes tgi⸗ 
bet mir die Zuverſicht &, Durchl. wer: 
de der Inhalt difes Büchleins nicht allein 
nit forchtfam fcheinen als Welche der 
Welt und allen Zeitlichkeiten ſchon länge 
ſten abggeſtorben / mithin nichts mebr/was 
den Tod erſchroͤcklich machet / zubefoͤrch⸗ 
ten haben / ſondern vilmehr eine angeneh⸗ 
me Gelegenbeit geben / Sero / ſo liebe Ex- 
ercitia mehrmahlen / und villeicht monat⸗ 
lich zugenieſſen: zutzleich auch Sero Spe- 
cial Patron auff mehrere Weeg zu vereh⸗ 
ren / von deme bekandt iſt / was getreue 
Veorſorg er vor die. ihne liebende Seelen 
E trage / um diefelbe mit himmliſchen Troſt 
u im die gluͤckſeelige ESwigkeit zu tberbrinten, 
Wann dahero / nach unzahlbaren Jah⸗ 
ren E. Durchl. von jenem Geſponß zur 
Endgliſchen Hochzeit beruffen werden / mit 
welchem Sie ſich in der 4 Profeffion, in 
; dem Herken JESU vermäblet / older 
ohne Zweiffel difer geliebte Jünger, fo auff 


dem Herken JESU zuruben die fonders 


| bare Gnad gehabt , E. Durchl. als ein 
ſchon laͤngſt erbettener Brautzgübrer zu 
# | je⸗ 
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DEDICATIO, 
jenem ewoigen Sreudenz Feftin einfuͤhren / 


und in Vorzeigung jenes Ring / welchen 


als ein beftändiges Wahrzeichen Sero in⸗ 
brünftigen Liebe ſeine Bildnuß an dem Sine 
ger tratget / Seroſelben getreue Geſellſchafft 
ſeiſten / gleich er es einſtens dem Boͤnig E- 
duardo in Enggeland erwiſen / welcher in 
einer / E. Durchl. gleichgeſinnten De- 
votion,, niemand / fo ihne auß Kiebe S.Jo- 
annis Evangeliftz bittete / etwas verfagen 
wolte; dabero einem in diſem Namen ibs 
me zuruffenden Bettler / feinen Ring von 
dem Singer ſchenckte: worauff ihne der 5. 
Joannes zur Zeit feines Abfcheidens difen 
Ring vorweifend / mit unbefchreibliber 
Sükigkeit indie ewige Sreuden uͤberſetzet. 

Siſes aber folle erſt alsdann erfolgen / 
nachdem E, Durchl: Sero liebes Clo⸗ 
ſter Anger durch Sero mild : liebreicheffe 
Gettenwart biß in Sero fpates Alter bes 
tinadet / und nach erlebter Zabl eben der 
Jahren diſes H Apoftels/ ihme gleichförz 
mig ( welcher vilmehr janfftiglich ent⸗ 


fchlaffen ale yeftorben zuſeyn geglaubet 


wird ) voll der Verdienften und Goͤttli⸗ 
chen Gnaden zur ewigen Belohnung eins 
(5) ge 








DEDICATIO. 

geladen werden; da indeflen E. Durch. 
langwirigen Seel und Leibs unyeränders ⸗ 
lich vergnüglichiften Wolſtand nit allein 

in demürtbit - devotefter Venerationvon 
Hertzen anwünſche / fondern ſowohl mit 
meiner gantzen anwertrauten Provinz,ale 
mehrgemeldtem Lobl. Cloſter Anger von 
GOTT obne Unterlaß zuerbittengetreus . 
lichiſt verfichere Ns 


Euer Durchl. | 
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Demuͤthig⸗Devoteſter 
Geiſtlicher Diener | 

Fr. MASSZEUS KRESSLINGER > 
Minifter Provincialis der Chur: 
Baprifchen Francifcangr ; Pro- 
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LICENTIA ORDINARI. 


Imprimatur, Sig.  Frilinge die 
29, O&tobris Anno 17 26. 


JOAN. SIGISMUNDUS - 
: Epiſc. Bellın. Suftrag. & 


en ST RER SCHERER | 
LICENTIa ORDINI!IS 


AR. Laurentius S.Laurentio Lector Jubilatus, 
* Sac. Congregationis Indicis Confultor, Su- 
premz ,& Univerfalis Inquifitionis Qualificator . 
Erarninaee Cleri Romani , Sacrı Montis Sion 
Ex-Guardianus, & totius Ordinis S.P, N. Francis 
ſci Minifter Generalis, & Servus. 
Cum juxta Apoftolicas noftrique OrdinisCon- 
ftitutiones peridoneos Cenfores revifum, lauda- 


‚tum, & approbatum fueritopus quoddam, cui Ti- 


tulus : Exercitia Spiritualia unius diei in quoliber Menfe, 
= praparatione ad beatam mortem, Operä & labore 


” 


nico elaboratum : prxfentium vigore authorita- 
tem facimus, quatenus, fervatis fervandis, ut pu- 
blıcz fiat utilitatis, illud typismandari valeat. Da- 
tum in Conventu noftro Aracelitano de Urbe 
16. Novembris 1726. 
F. Laurentius à S. Laurentio 
Minifter Generalis. u 
De Mändato Suæ Reveren.. 
Paternitaris. 
Fr. Franc. Ant. Ma. Spinel‘j 
Secretarius Generälis, 


. Fr. Venerandi Zeidimayr Sacerdotis noftrz 
Reformatz Provinciz Bavarix idiomate Germa- 
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4 FACULTASARP 
%  Provincialiscum Privile- 
| gio Cæſareo. 


Uoniam Dominus Henricus Theodorus 
# 2 Colonia Typographus Ele&oralis, ac 
Bibliopola Monacenfis Libellum Afce- 

ticum Geifkliche Exercitia für eis 
nen Tag in jedem Monat um eine bepl- 
ſame Vorbereitung zu einem feeligen Tod 





intitulatum, à P. F. Venerando Zeidlmayr Pro- 


vinciæ noſtræ Chronologo ac Archivario utiliter 
— \ . v : 

3 eompofıtum, & aduobus Theologis Reviforibus 
A dummopere commendatum Typis mandare cu- 
& pit: Ego Fr Maſſæus Krefslinger Ord, Minor. 
3. Francifci Reformat. Provinciz Bavariz itera- 


# to Minifter Provincialis , facultate mihi facta à 


4 noſtro Reverendißimo Patre Miniftro: Generali 
f Laurentio 4 S. Laurentio &c. memorato Domi- 


1 noad primam duntaxat Editionem licentiam 


concedo didtum Libellum imprimendi, ac, pro- 


# pris Sumptibus diftrahendi, communicando in- 


" fimulCxfareum Privilegium , vi ccujus alũ Typo- 

graphi & Bibliopol= prohibentur Libellum hunc 
citra Superiorum confenfum recudere, vel intra 
j fines$.R. Imperii, atque Hereditarias $. C. & 
) Catholic Majeftatis Provincias inferre, A&um 
‘ Monachii die 2. Novembris Anno 1726. 


Fr. MASSAUS KRESSLINGER 
‚Led. ] ub, Min, Provincialis. 
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| Privilegii Cat 
pro fecunda Editione. : 


Uandoquidem Eremnpu- 
ribüs primæ Editionis Li- 
„ belli Afcetici fub Titulo : 
ꝰ Geiftliche Exereitia für ei⸗ 
nen Tag in jedem Monat ꝛc. jam- 
jam diftradtis ‚D, Henricus Theo- 





dorus & Colonia, Typographus 


Ele&toralis & Bibliopola Monacen-/ 
ſis, illum fuis fumptibüs reimpri- 


mere intendat , memorato Domi- 1 


noPrivilegium Cafareum propri- | 
maimpreflione conceflum,adejus 


requifitionem, etiam ad hanc fe- 7 
cundam Editionem extendo , & | 


concedo cum plenario ufu prefati 
Privilegi, Dat.MonachijinCon. ° 
ventuS.AntonijdePadua. Die25. 
Januarij 1731. 4 


Fr, THOMAS CANT. BRUGGMAIR | 
Le&t, Jub. Min, Provincialis, ° — 
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Anmercfung, 





i 5 zwar difes Tractätlein meh⸗ 


rentheils auff Geiftliche. Dr; 


\ dens » Perfohnen - eingerichtet / und 
ı nad) dem, geivohnlichen dreyfachen 
Weeg der Afceten eingetheilet ift : 


wird jedoch eine jede/ auch im welt—⸗ 
lichen Stand lebende / das Geſchaͤfft 


ihres ewigen Heyls mit wahrem Ey⸗ 


fer beſorgende Seel / hierin genugſa⸗ 
me Anleitung finden / ſich deſſen mit 
groſſen Nutzen zugebrauchen: Aner⸗ 
wogen man an keine Tag⸗Ordnung / 


noch Betrachtung gebunden iſt / fon: 


dern tie im Eingang zuſehen / ſoſche 
nach. Belieben einrichten Fan. * 
r⸗ 
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Erſchroͤcklichkeit/ und Unum⸗ 
gaͤnglichkeit deß Tods gehet nicht 
nur die Vollkommene / fondern einen 
jeden an ; fo wird auch kein ſo ver⸗ 
blendter Sünder gefunden werden / 
welcher nicht eines gluͤckſeeligen 
Tods zuſterben wuͤnſchet; diſer aber 
wird auff ein ſuͤndhafftes Leben nit 
zuhoffen ſeyn / ohne genugſame Vor⸗ 
bereitung / welche allein in denen U⸗ 
bungen beſtehet / ſo in dergleichen 
Fxercitien an die Hand gegeben 
werden. Dife Fan ein jeder / nach F 
feinem Stand / ihme applicieren / I 
teil er in jeder Betrachtung efwag/ / 
fo ihne betrifft / finden wird. Wer 
nit Luft oder Erfahrenheit hat or 
dentlich zubetrachten / leſe mur die 
Meditationenmit Auffmerckſamkeit: 
er wird genug darin antreffen / ſo ih⸗ 


me weiter nachzudencken Gelegenheit 


gibt. Wer aber ſeiner Seel zu Lieb 
ei⸗ 
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einem Werck / daran die gantze E— 





* Yu N N 


wigkeit hanget / eine fo wenige Zeit 
nicht vergonnen wolte / wurde auch 
mehrer zulefen ſich nicht bemühen / 
mithin bey einem folchen 
alles vergebens 
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Dingang 
Abcheung 


Der vorhabenden 


Materien 
Diſer Exercitien, 
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Inhalt 
Deß Kingangs. 
— 
On ER. und Enddifer Exercitien. 


Wie difer Tag, fo in einem jedwederen Mo⸗ 
nat außerwaͤhlt wird / folle angewendet 


werden. | 
ne §. III. 
Tag⸗Ordnung. 


Abtheilung der Meditationen. 


Vorbereitung und Danckſagung zur wuͤrckli⸗ 
cken H. Communion. 
Unterſchidliche AR vortreff licher Tugenden, 
wie auch einer geiſtlichen Beicht und Com⸗ 
munion: ſo zu Abends bey der Recolle- 
Etion, oder einer anderer gelegener Stund 
vor dem Abend⸗Eſſen zuuben. 
Die AR vor dem Schlaffen:gehen : als geiſt⸗ 
licher Weis das H. Del zu empfangen / 
und endlich geiftlicher Weis zufterben. 
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4. 


Von dem Zihl um 


End difer Exercitien, 





IS it denen anddchkigen Seelen eine 
° große Anzahl und Menge der Mon⸗ 
* jien Büchlein und Tractatlen bes 
kandt / in welchen von Der Kunff ſeelig 
zu ſterben / won Vorbereitung zu eiz 
nem gluͤckſeligen Todtzc, fehr geiſtreich 
gehandlet wuͤrdet / welche Feines Weegs zů 
verwerffen / ſondern umb fo mehr zuloben 
und nachzufolgen ſeynd / als mehr dieſelbe 
gemeiniglich dahin abzihlen / umb eine fol; 

che Lebens⸗Arth einzuführen auf welcher 


ein gluͤckſeeliger Todt Eönne yehoffer werden. 


Das Abſehen und Zihl der Authören a⸗ 
ber / außmelchen gegenwärtige Exereitia ger 
zogen worden / beſtehen hauhtſachlich in des 
me / daß man u nur allein Die er 

2 77 
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| 4 8.1 Von dem Zihl und End 


ſeelig zu ſterben wiſſe / und was man in 
dem letzten Sterbſtuͤndlein zu thun babe / 
| b trachte / fondern vilmehr / dag man Die 
jenige Mittel und At; welche man alsdann 
anmenden zufönnen wuͤnſchete / anjego ın | 
u eine folche Gemonheit und Ubung bringe / | 
u | um zur Zeit der Noth / oder bey unverhof | 
j ter anftoffender Tods⸗Gefahr Derfelben mie 
ji Nutzen zugebrauchen. 
J. Der in vilen geiſtreichen Buͤchern beruͤhm⸗ 
te Aſcet R.P. Joannes Croifet S. J, hat von 
difen Exercitien fhon Anno 1700: zu Lyon, 
mit Verſchweigung feines Namens / cım 
vortreffliches Zractätl in Sransöfifcher 
Sprach in ven Truck gegeben / welheser 
hinnach Anno 1712. in vilen Stucken vers | 
mehrt / fo. su Paris und Luͤttich nunmehte 
verleget wird. · sei | 

Juͤngſthin aber nemlicherft Anno 1722. 
hat der ebenfahls in feinen getruckten Wer⸗ 
seen gelobte / damahl Neapolitaniſcher Pre⸗ 
diger / R.P. Simon Bagnati S. J. eben ein 
vergleichen Tractaͤtl in Italianifcher Sprach. | 
befandt gemacht. Auß welchen beeden gez 
genwaͤrtige Exercitia, al8 ein Compendium 
verfaſſet / ‚und weilen befagte Tractätl vor 
allerauch weltliche Stand eingerichtet feynd/ 

| bar man hieraus das jenige genommen, mag 
N etwann mehr dem Religioſen⸗Stand anſtaͤn⸗ 
| dig ſeyn möchte. 
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Nebſt 
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diſer Exercitien. 

Nebſt beeden obbemelten Authoren / ſeynd 
auch andere genommen worden / inſonder⸗ 
heit eines Anonymi Anno 1717. zu Metz 
getrucktes Buͤchlein / fo den Titl führt: For- 
mulaire des prieres &c. al’ ufage des Dames 
Urfulines &c. E 

Von der Nuslichkeit difer Exereitien mel⸗ 
de ich bier. nichts : weilen diefelbe bey der 
ven Gebrauch fich ſelbſt zu Genuͤgen an den 
Tag leget 5. man Fan jedoch nur diſes erwe⸗ 


‚gen / was hinnach zu End deß S- 7. erin⸗ 


nert wird. | 
MER © SE 
Wie difer Tag folle ange: 
wendet werden * ? 


M REIS mird ein Tag in jedem Mo⸗ 


Sg nat / nad Belieben erwahler an 


welchem man nemlich difen Exercitiis 
om bequemlichiften abwarten moge. 
De — | 
‚Abends zuvor nimbt man eine Stund / 
fichzu hernachfolgendem Tag zu bereiten : 
in welcher man diſen $. 11, wie aud) die 
43 Tag⸗ 
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6 $. I. Wie difer Tag 


Tag: Ordnung im folgenden 8. uͤberleſet / 
ſambt der erften Meditation , und nebft Be; 
fuchung deß Hochwuͤrdigiſten Sarraments 
2 Heil. Patron yor Eonfffigen Tag erwaͤh⸗ 
ef. | 
- IIE 

Difer Tag ſolle / ſovil moͤglich / mit Hin; 
dannſetzung aller andern Geſchaͤfften und 
Verhinderungen Gott allein gewidmet / 
und das eingige Geſchaͤfft der Seelen vor⸗ 
genommen werden / nie anderft als wann 
man felbigen Tag gewiß ferben wurde, 


Es iſt gefagt worden / ſo vil möglich, 
ſo von denen jenigen zuverftehen / welche di⸗ 
fen Tag ihnen felbft zuetanen / und in der 
Einfamfeif zubringen Eönnen, Dardurch 
aber follen fich die jenige nicht abſchroͤcken 
laſſen weiche unter dem Gehorfam leben / 
uud bey der Gemeinde verbleiben müffen : 
Dann dife füllen ſich von denen gmeinfchäfftz 
lichen Zufammenfonfften/ Berrichtungen / 


‚und fonderber_ von. ihrem obhabenden Ge; 


horſam nit abſoͤndern / fondern gedenden 


daß fie GOtt vil gefälliger dienen mögen / 
wann ſie Die Einſamkeit der Seelen mehr⸗ 
als deß Leibs zugebrauchen wiffen. nmel; 
chem Fahl fie weder an die Zahl deren vor; 
geſchribnen Meditationen noch Akten gebuns 


den / fondern befugt ſeynd / hiervon nup 


was fie gebrauchen Fönnen/ — 





* un ———— 


— 


ſolle angewendet werden 4 


V. 

Dahero dann nicht leichtlich geſchehen 
wird / daß man ein gantzes Monath hin⸗ 
durch nit einen eintzigen Tag zu diſen Exer- 
citien außfinden ſolle / ſonderbahr weil / wie 
erſt gemeldet worden / die aͤuſſerliche Se: 
ſchaͤfft Cwann es nicht anderfi feyn Fan ) die 
innerliche Ruhe der Seelen in diſem Fahl 
nit verhinderen — 


So iſt auch nicht zubeſorgen / daß man 
von einem Verdruß belaͤſtiget werde / wie 
bißweilen in 8 oder mehr taͤgigen Exercitien 
geſchicht. Dann ein eintziger Tag wird nur 
vilmehr geſchwinder vorbeh gehen / als man 
wol wuͤnſchen ic 


Difen Tag nun mit Nußen zuzubringen / 
ſoll man ſich vor allem bemuͤhen mittls ei⸗ 
ner / mehr als ſonſt / ifleißigen H. Beicht 
ſeine Seel recht zureinigen / und ſolche gleich⸗ 
ſam als bey ſchoͤn herannahendem Todt als 
fo zu verrichten / daß Bardurch alle / etwann 
in vorigen Beichten eingefählichene Nach⸗ 
laͤßigkeiten / —— — 


Auff eben diſe Weis ſolle man auch mit 
mehrerem Eyfer und Auffmerckſamkeit ſich 
zu dem H. Sacrament deß Altars vorbes 
reiten und ſolches gleichſam als eine Weeg⸗ 
zoͤhrung in die Ewigkeit diſen Tag empfan⸗ 

gen/ 
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3 SH. Wie diſer Tag | 
gen / auch fonderbaren Fleiß anwenden’ daß 


Die in difem Heil, Sacrament verborgene 
Önaden defto reichlicher genoffen merden / 
je mehr der haubtfächliche Ruhen diſes gan⸗ 
gen Tags Exerciti in rechten Genuß und | 
Theilhafftigwerdung difer unbefchreiblichen 
Bnaden beſtehet. Welches alles mit rech— 
fer Auffmerckſamkeit gefhehen wird wann 
man ihme eine kraͤfftige Vo ellung mact/ 
—— — diſer Tag der letzte deß Lebens 


ar IX, 
Solle man difen Tag einen kraͤfftigen 
Vorſatz machen / ein gemwifes Kaficr voer 
Nachlaͤßigkeit dern man fich mehr, als anz 
ein unterworffen findet außsureiten/ und - | 
ſich das ganze Monat hindurch auf fer | 
ces beflerffen / alfo zwar / daß man an dem/ 
in folgenden Monarh) / erwählten Tag / 
dor allen fich erforfchen folle / wie weit man 
in diſem Stud gekommen und fo es von 
noͤthen / auch Folgende Monath daran wen⸗ 
Den : unfer einer ſich felbft auflegenden und 
‚gewiß voll ziehender Buß / biß man fein Vor⸗ 
aben erfuͤhlet ſihet. 


X. | 
.. Ob man ztyar auch andere Vorſaͤtz / wie 
fonften unter denen BYerrachiungen zuge 
ſchehen pflegt / machen fan ; felie mandoh 
wol in Acht nemmen / ſich an difem Tag nik: 
wit vilen Vorſaͤtzen zu überladen : Be 
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—— 7 Fan 


fölle angewender werden. 9 


abife Exercitia, wie ſchon gemeldet worden 


haubtſaͤchlich nur dahin abzihlen 7 um jene 
A& welche uns indem Sterbſtuͤndlein nuß 
lich oder nothwendig ſeyn werden/ nit nur 
ein oder anders mahl zu üben / fondern in 
eine loͤbliche Gewonheit zubringen/ auff daß 
ſolche bey edesmahligen Anſtoß ung gleich 
vor ſich ſeibſt einfallen / und unfer Gemuͤth 
zu Gott erheben. 


Dergleichen Act ſeynd die ſogenannte 
Theologifche Tugenden / als Glaub / Hoff⸗ 
nung / Liebe: Item eine rechte Reu und 
Leyd: eine völlige Reſignation in den Goͤtt⸗ 
lichen Willen eine Gedult in anfallenden 
Widerwaͤrtigkeiten / Betruͤbnuſſen der See⸗ 
len oder Schmertzen deß Kerbsy mit einer 
kraͤfftigen Proteſtation wider alle / etwann 
natuͤrlicher Weis/ chre unſern Willen / in 
unſern Sinnen auffſteigende Ungedult / Ver⸗ 


druß ꝛc. | | 
Alle dife Act beftehen nit in langen noch 


efchribnen Gebertlein : fondern man folle 
ich vilmehr befleiffen / folche nur im Her⸗ 


Gen / gleichwie Schuß⸗Gebettlein / mehr mit 


Seuffzern (wie 8. Auguftinus ſagt) als mit 
Worten gegen GOtt außzugieſſen⸗ | 

Zu einer Ubung jedoch dergleichen Adten 
werden hinnach in $. VI. und VII. einige 
auf obgemeldtem Anonymo Authore bey⸗ 


eſetzet. 
DM Ys. XII. 
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ıo 6. II. Wiedifer Tag 


Xu. 

Letztlich folle man für eine Schußfrau 
aller difer Exercitien , die. allzeit mildefte 
Beyſtaͤnderin der Sterbenden / die aller; 
feeligite Jungfrau und Mutter GOttes / 
WMariam / beſtaͤndig erwählen/ und ders 
felben zu Ehren alle Tag diſer mehrgemels 


ten Exercitien eine gewife Andachts⸗Ubung 
verrichten 7 wie in bernachfolgenden Anz 


bang zufehen. 
Nitweniger folle man auch den H. Er; 
Engel Michaels als welchem (wie die H. 


Kirchen ſinget) GOtt die Seelen der. 


Außerwäblten in das Paradeyß zu 
führen anverthraut / 2c, für einen all 
emeinen Patron diſer Exercitien anrufen. 
Die übrige HH. Patronen koͤnnen nad) eiz 
nes jeden Belieben vor jeglichen Monats 
Tag befonders eiberten werden. Als zum 
Erempel 
Im Januario. Der H. Sebaftian. 
Februario. Die H. Barbara, 
Martio.. Der N. Jofeph. 
April. Der H. Benedietus. 
Majo. Der H. Diſmas, oder. H. 
Monica. 
Junio. Der H. Ignatius, oder wun⸗ 
derthaͤtige Antonius von Padua. 
Julio, Die H. Maria Magdalena, 


oder H. Mutter Anna, 
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ſolle angew endet werden. ıı 


Augult, Die H. Mutter Clara, oder 
H. Elyaberh. 
| Septemb. Der N. Schutz⸗Engel. 
Octob. Der H. Vatter Francifcus, 
oder H. Urſula. 
Novemb, Der H. Laurentius, 
Decemb. Der 9. Joannes Evangel, 
pder H. Franciftus Xaverius, — 

Oder andere nach Belieben: wie dann 
auch vor einen Tag mehrer H. H. Parronen 
zueriwählen unvermwehret ſeyn wird. 

Nicht weniger wird allzeit freyſtehen / 
wann man in einem Monat verhindert ift / 
einen andern Tag darvor / und alfo in einem 
andern Monat zwey Täg zuerwaͤhlen. 


§. I 
Tag⸗Ordnung. 


* Außtheilung der Stunden / in 


weichen folgende Ubungen vorzus 
nehmen ſeynd / wird ihm ein jeder 
ſelbſt machen / nad) Geſtalt der Zeit und Ge; 
legenheit feines Stande. Die Ubungen as 
ber beftehen in difen. | 
‚ Am Vorabend die Stund zur Morbes 
reifung oben wie $. II. Pun&, II, gefaag 
worden. An dem Tag ſelbſt aber 1 








A — ACHE , 


ı2 5.III. Tag Ordnung, 


1. Solle inder Fruͤhe der erfte Act ſeyn / 
die HH. Dreyfaltigkeit mir. Gloria Pa- 
tri &c. demuͤthig — tten / und darbey 
der. Allmacht deß Vatters 7 der Weißheit 
deß Sohns / und der Guͤte deß H Geiſtes 
den gantzen LIE aufs uöpffern / und durch 
die Verdienſt JEſu Cheiſti/ der allerfeeli; 
BR ungfrähen 7 vd deß ermählten 9. 

Sag: Patrons,; um die Guad zubttten / ſich 
ernſtlich und auf isch zu dem Todt zuberei⸗ 
ten/ mit tiderhöl ter lebhaffter Sorbildung/ 
als wann diſer Tag der legte unſers Lebens 
ſeyn wurde. | 

2. Die ı. Meditation, 

3. Die H. Meß und wuͤrckliche H. Con; 
Munton/ ſamt der Vorbereitung und Danck⸗ 
ſagung wie in dem d V. geſetzet wird. 

4. Eine Geiſtliche Ledtion auß dent gott⸗ 
feeligen Thoma Keinpenti, wie jeden Orths 
vorgemerckt wird. 

Die 2. Meditation. 

6. Das Mittagmahl. 

7, Die 3. Meditation. 

8: Die Recolledtion , melde an — 
Sag. beſtehet in Ubung der im $. VI. be 
ſchribenen Adten, famot ver geiftlichenBeicht 
und Communton. =... 

9, Das Nachtmahl. 

— Das Examen und Nacht-⸗Gebett. 

Asdann die AL vor dem Schlaffenges 
—— dergleichen im 8. VII. a ſeynd. 

ter⸗ 





Tag⸗ Ordnung. 13 

Hierbey iſt zumercken dh 

Erſtuch die Beſuchung deß HH. Sacra⸗ 
ments / wo moͤglich / 5. mahl diſen Tag beſche⸗ 
be darbey allzeit zu Ehren der HH. fuͤnff 

Hunden Ehrifti fünff Pater & Ave und Glo- 
ria Patri zubetten und unfer Sterbffündlein 
in die ſchmertzhaffte Todts⸗Angſt unſers Er⸗ 
loöͤſers empfolchen werden ſolle. 

Andertens die Außtheilung ſolle alſo be⸗ 
ſchehen / daß man einer jeden Meditation we⸗ 
nigiſt eine halbe Stund zueignen Eönne, 
Wann man aber / wie gleich Eingangs gemel⸗ 
der wurden / durch Gehorſam und andere. 
Nothwendigkeit verhindert wird / Tonnen 
die Betrachtungen wenigiſt bedachtſam ge⸗ 
lefen werden. 

Drittens fo offt die Stund fchlagt/ ſol⸗ 
le man ſich erinneren dem Todt widerum 
naͤher zu ſeyn / und einen auß denen gemeld⸗ 
ten Acten im Hertzen erwecken. 

Viertens / wann man nach dem Nachts 
mahl in den Chor gehet / kan man ſich erin⸗ 
nern deß jenigen Gangs / welchen unſer Hey⸗ 
land / mit feinen Juͤngeren / nad) Dem Abends 
mahl in den Delberg gemacht : mit einer bes 
weglichen Vorſtellung / gleihfam als wer⸗ 


den wir anjeßo unfer leßted Stundlein ans : 


tretten / und von allen Befandten 30: ung 
beurlauben. | f 


$. IV, 
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14 $. IV, Abtheilung 


$. IV, 
AbtBeilung Der Medita- 


tionen. | 
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I. 

IIſe Meditationen werden eingetheilt 
nach dem dreyfachen Weeg / wel⸗ 
chen die Aſceten in denen geiſtlichen 

Exercitiis gemeiniglich zuhalten pflegen; 
nemlichen den Weeg der Reinigung oder 
Buß : der Erleuchtung / und der Ders 
einigung. Dahero dann 

2. - 

Weilen der Tode auff dreyerley Weis | 
Ban betrachtet werden / als nemlich veffen 
Erſchroͤcklichkeit Unumgänglichkeit / 
und Glücfeeligkeit. Als werden and) 
die Meditationes fomohl nach obgemeldren 
dreyfachen Weeg / als nach deren dren Eis 
genſchafften deß Todts eingerheilt / und zu 
jeder Gattung 4. Monat in folgender Ord⸗ 
nung gewidmet: nemlichen 


In dem Weeg der Reinigung | 


Werden wir im Monat Januario, Febru- 
j10, 
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der Meditationen. 15 
rio, Martio, und April, betrachen die Br; 
ſchroͤcklichkeit deß Todts / um zuerkennen 


die Nothwendigkeit eines bußfertigen und 
unſtraͤflichen Lebens. 


In dem ee der Erleuchtung 
Wird und im Monat Majo, Junio, Ju- 
| dio, und Auguft. vorgeftellet die Unums 

gaͤnglichkeit deß Todts / um uns zuermah— 
nen / wie nothwendig ſeye eine zeitliche Vor⸗ 
bereitung ohne gefaͤhrlichen Verſchub auff 
die letzte ungewiſe Zeiten. 


In dem Ween der Vereinigung 
Werden wir in denen Monaten Septemb, 
O&tob, Novemb. und Decemb, zu Gemith 
niemmen die Gluͤckſeeligkeit deß Todts um 
durch denſelben / mittels eines tugendſamen 
Lebens und fleißiger Vorbereitung einſtens 
zugelangen zu dem Genuß und Vereinigung 
jenes allerhoͤchſten Guts / zu welchem wır 
erſchaffen ſeynd / und durch keinen andern 
Weeg / als durch einen gluͤckſeeligen Todt 
gelangen koͤnnen. 


| 3 3. 
Jedem Tag werden drey Meditationen 
äugefchriben : Deren die zweh erſtere von dem 
Todt / und was demfelben angehoͤrig⸗ die 
dritte aber von dem heiligiften Cepden IE; 
ſu Chriſti bandlen wird; weilen Feinndher . 
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16 S$.V, Vorbereitung  — 
Weett if zu GOTT zutelantten / 
GOTT zuerfennen / und GOTE 
Zzugenieſſen als eine andaͤchtige Betrach⸗ 
tung deß koſtbahren Leydens unſers Erlös 
ſers wie Ludovic, Granatenſ. Medit. 
de Vita Chriſt. c. 33. Pa 435. erinnert: 
und auch ſolches mir unſerm dreyfachen 
Weeg gang eintriffet. 


eV, 


Borbereitung und Danck⸗ 


Tagung zur H. Kommunion / fo an 
diſem Tag gleichſam als ein Viaticum, 
oder Weegzoͤhrung in die Ewigkeit ge⸗ 

nommen werden ſolle. 


daß wir alle ſterben muͤſſen / uͤnd der⸗ 


M S itt ein ungesmeiffelte Wahrheit 7 
geſtalten gewiß / Daß / wann wir den 


Stand einer gluͤckſeelig⸗ und ungluͤckſeeligen 


Ewigkeit recht zu Gemuͤth faſſeten / unſer 
gantzes Leben nit erklecken wurde / um uns 
zu diſem entſetzlichen Außtritt genugſam 


vorzubereiten. 





f 


zur 4. Communion. 17 
Erwecke dahero in dir anheut jene Act und 
Gedancken / welche du wuͤnſchen wurdeſt er⸗ 
wecken zukoͤnnen / wann man dir auff deinem 


Todt⸗Beth das Hochheiligifte Viaticum zus 


bringen wuͤrdet. — 
Gott / deſſen Barmhertzigkeit unendlich 


iſt / wird dir alsdann das jenige zu Nutzen 


kommen laſſen / was du anjetzo bey guter 


Wernunfft / und mit freyem Willen thuſt: 
und eben diſes wird das jenige erſetzen / was 
du in deiner letzten Stund gar nicht / oder 
doch nur auff eine unvollkommene Weis 


wuͤrdeſt zuthun vermoͤgen. | 
Sage alfo zu. dem Herrn’ in der Mey⸗ 


nung / ale wann du ſolchen gleichfam als eis 


ne Weegzoͤhrung empfangen wolteft : 


DU allein mein GOtt und HErr! 


anſt mir ein Geleit feyn in jener 
groffer Reiß / welche mir bevorſtehet 


in Die Emwigfeit zu machen. Gibe O 


HEr: ! mir. difes himmliſche Brod / 


welches mir meine Stärcke geben muß: 


und verfage mir nik dein lebendig: ma⸗ 


chendes Fieifch / ſo der Urfprung tft der 
Unſterblichkeit; meine Schmachheit ift 
bir befandt / du ſiheſt Daß ohne Dich 
ich auff dem Weeg unterligen werde ; 
B kom⸗ 
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18 S.V, Doörbeteitung - 


fomme D HErr! und führe mid) an 
das Orth der ewigen Yinhe. 
Dutabetm ch einzu Dir zu kom̃en; 

ih will auch kommen Durch die Begird 
meines Hertzens: aber ach ! Komme 
On zu mir Durch Deine Barmhertzigkeit. 
Her Schröden deß Todts aͤngſtiget 
mich auff allen Seiten / und die Ge⸗ 
fahr der Hoͤllen umringet mich um und 
um. Weine Seel folle nun verlafien 
bie Welt / welche ich zuvil geltebt. SH 
erkenne / O mein GOtt! daß ich die 
mehreſte Zeit meines Lebens / welche 
ich hätte anwenden follen zu Deiner | 
Ehr / zu demer Verunehrung vorbey 
gehen laſſen. Ich habe deine Gütigs 

keit mißbrauchet/ und anjeßo folle ich 
deiner jtrengen Gerechtigkeit Antwort 

geben. Ach! mie werde ich vor Dirers 
ſcheinen / und Rechuung thun von meis | 
* Bedancken / Worten / und Wer⸗ 

‚den? | | 
Mein gröfter Troſt / O HErr! iſt 
diſes / Daß all mein Glück in Deinen 
Händen ſeye. Dubtit kommen zu ſu⸗ 
chen / was ich verirret und zuerrefe 

| ten/ 
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sur, Communion. 19 


ten was verlohren ware; ſolte ich 
dann allein außgefchloffen ſeyn von der 
Gutthat deiner Erlöfung ? Dein Vat⸗ 
ter hat verfprochen / daß die Moͤcker 
Dein Erbtheil feyn werden. Ach füffer 
JEſu fo bitte ihn dann Bag auch ieh 
ſehe unter Der Zahl Deiser Außerwaͤhl⸗ 
feti. 

Solle Bag Leben und Todt eines 
GOttes nit vor mic) feyn eia Anfang 
meines Denis ? Ka Hr! diſes iſi 


die ſuͤſſe Hoffaung / fo ich in meinem 


Hertzen bege / und welche denen Kin; 
deren GOttes eigen iſt. Aber mag 
ſolte ich nicht fürchten ? Dann warın 
ich) Dein Kind bin Durch den Tauff / 
bin ich ein undancdbares Kind / wel⸗ 
ches diſe Hohe Gnad fo ſchaͤndlich ent; 
unehret hat ! Wann ich ein Mitalid 
bin JEſu Chriſti / habe ich mich von 
thme adgeiönderet ! Wann ich fchon 
verfprochen habe ihm zudienen / habe 
ich Hoch wider Ihne rebellier ! 

. Pit allein. Deine Gnaden / O mein 
GOtt! verboppien meine Forcht / Dies 
weil ich ſolche nicht gebrauchet / fonts 

B 2 dern 











20 %.V, Vorbereitung se. 
Dern auch meine Sehler/ fo ich began⸗ 
gen: D wie vil Sünden finde ich in 
meinem Gewiſſen ? wievil Lauigkeiten / 
wievil Untreu / wievil Eytelkeiten / wie 
vil Laſter / wievil Unvollkommenhei⸗ 
ten ſtellen ſich vor meine Augen? 


Ich mein HERR ! die Boßheit 


und Macht meiner Seinden machef 
mich zittern in Difer erfchrödlichen Ab⸗ 
reiß. Zu wem ſolle ich meine Zuflucht 
nemmen / als allein zu dir mein GOtt 
umd mein Erlöfer ! Es ift wahr, Daß 
id) alles suförchten habe / wann ich an: 


fihe Die Strenge und Gerechtigkeit dei⸗ 
ner Urtheil: Doch folle ich alles hoffen / 


wann ich) Deine Güte und Barmher⸗ 
tzigkeit betrachte. 

Komme dahero / D allerliebfter 
JEſu / fomme dich zuvereinigen mit 
mir ; dann: ich bin nichts ohne Dich : 
aber wann ich Dich empfange in Der H. 
Kommunion / werde ich in Dir finden 
das einige Leben. 


Dank 
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Danckſagung nach der H. Comun. 21 


Danckſagung nach der N. 


h Kommunion. 

ie 

ir Ange deine Dandfagung an mit einer 
= fiefteften Anbettung ; nachgehends 

if verwundere Did) über die hoͤchſte Su; 


ef tigkeit deß Sohns GDrtes/ welcher zu dir 
et gekommen, um deine Forcht zu legen/ und 
b⸗ dein Troſt zu ſeyn in deinen groͤſten Noͤthen. 
t Hoͤre ihne liebreich alſo zu dir ſprechen: 
ff dein Hertz betruͤbe ſich nit: glaubſt du 
iß an GOTC / fo glaube auch an mich. 


⸗ oan 14. V. 1. 
is s Antworte ſodann auff diſe Troſt⸗ volle 
9 Wort / und ſage ihme mit einem lebhafften 
Glauben. 

LS mein HENN ! ich glaube einen 

GOTE einer unendlichen Maje⸗ 
it ſtaͤt von welchem fch alles habe / was 
ich bin ; aber die Mißbrauchung fei- 
* ner Gnaden vermehrefe in mir bie 
m Forcht / wann ich nicht auch glaubfe/ 
daß du ſeyeſt mein Erlöfer / welcher 
Durch fein allerheiligiſtes Blut ein ol⸗ 
ches Bad angerichter / darin Du aba 
gewafchen alle meine Miſſethaten mit 
allen Sünden der gantzen Welt. 
8 3 Sp? 
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22 8.V, Dandfagung 


Seye gebenedent in alle Ewigkeit 
um diſe fo gro: Gnad/ und daß du 
dich zu mir zufommen gemürdiget. 

Ah! was werden mir helffen in Der 
Stund meines Todts alle meine Eptel; 
Feiten : Luſtbarkeiten Ehr und tür; 
den / und alles, was ich auffer Dich ge; 
liebef oder gifucher 2 

Du allein mein GOtt / du allein biſt 
mein Schotz / mein Reichthum mern 
einBiges Gut : laffe alſo nicht zu daß 
ich von Dir abaeföndert werde; Bes 
fchuße mich wider meine Seind : ver; 
buͤrge mich in Deine beiltsifte Wun⸗ 


den : bewahre mich in jenem Schroͤck⸗ 


vollen Augenblick / an weichen meine 
gantze Ewigkeit hanget: verleyhe mir 
Die Gnad ein reines und heiliges Le— 
ben zuführen / Damtt mein Todt ange 
nehm ſeye vor deinen Augen. 

Aber ach !mein GO! warın ichbes 
dencke / Daß ungeacht Dein Leben beis 
ligiſt und glormürdigtft gemefen du 
jedoch eines graufamften und ſchmaͤch⸗ 
ichiften Todts geftorben bift : folle 


mir nit vorbuden mas mein Todt 


vor 





nach der 4. Communion, 23 
vor aͤuſſerſte Schmergen werde zuges 
warten baben ? ſolle ich nicht geden⸗ 
den mit dem büffenden Schaͤcher / ſo 
an deiner heiligiften Geiten aeftorben: 
die allersempfindlichiie Schmer⸗ 
gen / die allergrauſamſte Pryn / 
der allerbitterfte Todt fennd wohl: 
verdiente Straffe vor meine Sun⸗ 
den / aber du DO Herr! was haft du 
verfchuldet ? der Unſchuldige iſt geſtor⸗ 
ben vor Die Schuldige / und ich aller⸗ 
gröfter Sünder folle mir ſchwer fallen 
loffen eine bilichfte Beſtraffung mei⸗ 
nes lafterhafiten Lebens? 

Aber mein GDtt ! ich unterwürffe 
mich gan willig / ungeacht alles na⸗ 
tuͤrſichen Abſcheuen / fo ich habe vor 
dem Todt: ich nimme ihne an / unge⸗ 
acht aller billichen Urſachen / fo ich ha⸗ 
be mich zu förchten. | 

In allertietfefter Demuth falle ich 
zu deinen Süffen mein HENN! und 
fpriche jene Wort / welche bu in Deiner 
blutigen Todts Angſt zu Deinem him̃⸗ 

34 li⸗ 








24 $.V, Danckſagung 
lichen Vatter geiprochen : nif mein / 


ſondern dein Will gefchehe :c. 
Weil ich dann Die Gnad habe / ein 
Sind zuſeyn Deiner Kirchen / und nun 
Das allerhöchfte und allerwürdigifte 
auß allen Sacramenten empfangen / 
welches du derfelben hinterlaffen ; So 
proteftiere und befenne ich in Angeficht 
Himmels und der Erden daß ich ſter⸗ 
ben will in jenem Glauben / welchen 
Die H. Mutter / Deine Kirchen / mich 
gelehret / und Daß ich bereit feye den 
letzten Tropffen meines Bluts darzu⸗ 


geben vor Handhabung aller Artick⸗ 


len / welche fie uns vorleget / und aller 
ihrer NWerordnungen / welche ich von 
Hertzen verehre / und mich denenfels 
—A demuͤthigiſten Reſpect unter⸗ 
werfſe. | Sr 

Mein Herr und GOtt! ich erken⸗ 
ne gar wohl alle Deine Gnaden / fo ich 
von Dir empfangen : aber ach ! wie ſcha⸗ 


me ich mich / Daß derfelben fo übel ges 


Drauchet habe. Ach HErr! richte mich 

nicht nach der Strenge deiner ürthlen⸗ 

nor) nach Der Menge meiner — 
wei 





I 


A 9 Hr a N eh 


IR TIN N ET OR OO u 5 


nach der 4. Communion, 2f 


weil du Dich) annoch würdigefk zu mir 
zu fommen / laffe meine Seel Deine 
fchleinige Hülff genteffen / welche fie in 
Difer ihrer äufferften Noth vonnöthen 


af. 

Sch Fan diſe Gnad vor dir anderft 
nit hoffen, als weil du bift ein GOtt 
der Barmhergigfeit. Gedencke / daß 
Du ſeyeſt mein Erloͤſer meine Zuflucht / 
und daß du mir eine Freyung bereitet 
in deinen heiligiſten Wunden. 

So mache dann / daß ich ſterbe in 
Deiner Liebe / O allerhoͤchſte Guͤtigkeit / 
und allzeit neue und alte Schönheit / 
welche alle Schönheiten uͤbertriffet. 
Ich betaure bi auff meinem legten 
Athem⸗Zug die Unfren meines wan⸗ 
cdelmüthigen Hergeng / welches Did) 
fo wenig geliebet hat. Ach verzeyhe 
meiner undanckbaren Seel / und fpriche 
ihr zu gutem dag jenige/ was du. art 
dem H Creutz gefprochen / um Die/ ſo 
Dir Das Leben nahmen zu entſchuldi⸗ 
gen : dann eg iſt wahr / mein HErr! 
Daß ich nicht gewußt / was ich thate 7 
Da ich Durch Die * mich von dir er 

| 85 g 


—2 











26 $. V. Dandfagung 
geiöndert ; aber anjetzo habe ich Fein 
anders Verlangen mehr. als mit Dir 
auf ewig vereiniget zu werden 

Ach / wan wird difes gefchehen mein 
GOTT! daß ich Dich befigen werde, 
ohne Forcht dich mehr zuverliehren ? 
und Dich fehen werde / wie du bit? Es 
iſt zwar wahr / daß ich Dich eben anjetzo 
empfangen in dem H. Sacrament deß 
Altars; aber der Vorhang / welcher 
dich meinen Augen verborgen haltet / 
minderet den Reſpect / fo ıch haben fol- 
le in Deiner Degenwarf. ch verlans 
ge Dein Anbettens würdiges Angeficht 
ohne Schleyer / unbedeckt sufehen / oh⸗ 
ne welches ich niemahlen werde voll⸗ 
kocmen gluͤckſeelig ſeyn. 

Du gibeſt dich nun mir in der Heil. 
Kommunion; Ach! foleydenit, daß 
tine andere Flamm in meinem Herben 
beinne als von deiner Liebe. Ich er; 
warte’ O hoͤchſtes Guth! in dem Aus 
genblid meines Todts ein guͤtiges Lirs 
theil von Deinem heiligiften Mund / mit 
welchem Du mir anjeßo Difen legten Fri⸗ 
dens⸗Kuß gegeben Haft. 8 


re De tu Ai ee. A ed 


= m . 


5 ud u; 


nachder H. Communion. 27 


O heiligiſte Jungfrau Mutter der 
fchönen Piebe/ mein einzige Hoffnung 
ach deinem Sohn / beſchuͤtze mich su 
jenem erſchroͤckuchen Augenhlick / an 
welchem hangen wird meine gantze E⸗ 
wigkeit. Erzeige dich eine Mutter: 
führe mich zu Den jenigen / weicher ſich 
deinetwegen mir gegeben hat; ich ü⸗ 
bergibe meine Seel in deine Haͤrd / da⸗ 
mit ſolche / durch Dich / von dem jeni⸗ 
gen auffgenommen werde / welcher Die 
nichts verſagen kan. | 

Mein H. Schuß: Engell bitte Daß 
difes himmliſche Brod / fo ich empfan⸗ 
gen / mir genugfame Sräfften gebe’ a 
das Orth der füffen Hude zugelangen/ 
allwo ich erfennen werde, ven wie vil 
Unglück deine hülffreiche Hand mich 
bewahret hat, meiche ich auch aujetzo 
in meinem legten Stuͤndlein flehent⸗ 
lich anruffe. 

Meine heilige Patronen / und ſon⸗ 
derbar PR. IR. deflen ( oder,dero ) kraͤff⸗ 
tigen Beyſtand ich am heutigen Tag 
zuerbitten mir vorgenommen / bittet 
vor mich / und erlanget mir einen ſeeli⸗ 

gen 











28 §. VI. Act bep der 

gen Todt / Damit ich mit euch in alle E⸗ 
wigkeit fingen möge Die Barmbergig- 
keiten unfers Erlöfers / welcher anjeßo 
zu mir gefommen / und fich felbft als 
ein Pfand der jenigen Glückfeeligkeit 
mifgetheilet / welche er mir in dem 
Himmel vorbereitet. 


Ss VL 


Unterſchidliche Ad vortreff: 
licher Tugenden : wie auch einer 
geiftlichen Reicht und Communion / 
ſo zu Abends bey der Recollection, oder 
einer anderer gelegenen Stund vor 
dem Abendmahl zu üben. 


Ilde dir ein / du ligeſt toͤdtlich erkran⸗ 

cket auff deinem Beth, und dein D. 

| Schuß: Engel verkünder dir / auf 
Befelch Gottes / das ummwiderruffliche Urs 
theil / fprechend wie zu dem Ezechias: vers 
‚anftalte deine Sachen / dann du wirſt 
fterbe und nit mehr lebe, 4. Reg. 20. v... 
Falle dahero nider auff deine Knye zu denen 
Zuͤſſen deines Crucifix 7 oder vor * H. 

Sa 





Recollection. 29 

Sacrament / und ruffe von gantzem Hertzen 
an die Gnad und Erleuchtung deß H. Gei⸗ 
fies / den Beyſtand der aller ſeeligiſten Jung⸗ 
frau / deines H. Schutz⸗Engels und 59. 
Patronen / und mache hernach Folgende Act. 


I, Ad, 
Ser Refignation. 


M Wiger / unendlicher / unbegreiff- 
SS licher GOtt! der du dir In Dir 
felbft genug biſt / und keiner Creatur 
vonnoͤihen haft; was ſolle mir Daran 
gelegen ſeyn / ob ich lebe oder ſterbe? 
wann nur dein allerheiligiſter Will ge⸗ 
ſchehe / an welchem allein mein wahres 
Leben hanget. ES geſchehe alſo dein 
Bil / nicht wie ich / ſondern mie Du 


wil E | 
ſt I, Ad, 


Ubergebung jeiner ganzer Weeſenheit 
in die Hand GOttes. 


Allerhoͤchſter Erfchaffer ! ich gi⸗ 
be dir meine Weeſenheit / wel 
che du mir. gegeben : und von deßwe⸗ 
‚gen nimm ich den Todt am auff jene 
Adele, 








we 5. 


30 §. VL Act bey der 

Weis / wie es dir am gefaͤlligiſten iſt / 
zu deiner Ehr; verordne mit diſer Crea⸗ 
tur: zertrimmere diſen Sack der Suͤn⸗ 
den / zur billicher Straff aller Beleydi⸗ 
ı a gungen / welche er wider Deine Göttliz 
a. che Drajeitär begangen. Kafledie Er⸗ 

| den widerum zuruck kehren in die Erz 
den; aber bie zu Deinem Ebenbild er- 
ſchaffene Seel nimme auf in dein 


} 
! 
} 
} 
} 


I! 


—9 
J Schoß. | | 
4 | rt IH, A& 47 
Rn Erkandtnuß der allerböchften Herr⸗ 
VAN) fchafft GÖttes. | 


Mein GOTT ! obmohlen der 
Todt unvermeidlich ift/ will ich 
doch ſolchen auß Liebe gegen dir frey⸗ 
willig annemmen / und erfreue mich / 
daß mich derſelbe in den Stand ſetzen 
wird / worinn ich deiner hoͤchſten Herr⸗ 
ſchafft nicht mehr widerſtehen kan / 
welche dir / ais rechtmaͤßigen Beherr⸗ 
ſchern aller Creaturen / uͤber mich ge⸗ 
buͤhrt. Ich nimme den Todt an zur 
Straff alles deſſen / worinn ich den / 
von dir mir gegebnen / freyen Willen 
mißbrauchet habe. IV. 





® 


Recollecrion. 31 
IV. Ad @ 


Annemmung def Todts als eine 
Straff der Sünden 


Jeweilen der Todt eine Straf 

iſt / ſo du O GOtt! wegen der 
Suͤnden verordnet ; unterwirſſe tb 
mich mit gedemuͤthigtem untertbänts 
gen Hergen deiner allergerechfeften 
Verordnung: welche ich annimıne in 
dem Geiſt der Buß, mit alen Schmer⸗ 
tzen / und aller Zugebör / fo den Todt 





folgen und begletten’ zu Genugfhuung 


alles deſſen / mag ich wider Dich began⸗ 
gen habe. 
V. Act. 


Aufopfferung unſers Lebens. 


IS auff mein Heyland! das 
Opffer / welches ich Dir mache . 
von meinem Leib und meinem Leben: 
ſo ich Dir alg ein Schlacht · Opffer vor⸗ 
iege; vereinige ſoiches mit dem jent- 
gen fodu an Dem Et. en deß Creu⸗ 
tzes verrichtet / und verzehre es Durc) 
Das Feuer deiner Goͤttlichen Liebe 
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32 8. VI. Act bey der 
VI. Act. 


Verlangen unſerm Heyland den Todt 
für feinen Todt zugeben, 


3 ) Ein Göstlicher JEſus / weilen 
* deine Lieb gegen mir dich hat 
ſterben gemacht an dem reutz vor mein 
Heyl: iſt es ja hoͤchſt ⸗billich/ daß ich 
auß Liebe gegen dir Den Todt von Her⸗ 
Gen willig annemme / um/ fo vil miv 
möglich / Das jenige/ was du vor mich 
gelitten/ suerfeßen. O! daß ich nit 
taufend Leben habe / um alle auff diſe 
Weis dir aufznopffern / und Dir die Er⸗ 


Fandflichkeit zugeben / daß du ſeyeſt 


mein wahrer GOtt! 
| VII, A&. 
Seuffzer zu denen drey Göttlichen 
— Perſohnen. 


SR iger Matter / meilen du die 
SI Welt alfo geliebet/ daß du deis 
nen eingebohrnen Sohn dargegeben / 


Pe 
u dumm Meile „ie 1 Er PA ee —— 


verhoffe ih mein Heyl von Deiner 


Barmbergigfeit : Dann du haft ihne 
nicht 
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Recollection. 93 


nicht gegeben ung zuverbammen / ſon⸗ 
bern feelig zumachen / und von derent⸗ 
wegen haft Du ihm zugerignet den als 
lerheiligiſten Namen TESUS, 
O Boͤttlicher JEſus/ ſeye mein 
JEſes! gedende/ daß du ſelbſt gefagt: 
Du ſeyeſt nit kommen wegen der 
Gerechten / ſondern wegen der 
Suͤnder. Match. 9. v. 73 O mein 
GOtt! du wilſt nicht den Todt def 
Sunders / ſondern daß er ſich bekehre / 
und lebe. Ach! fo bekehre mich dann / 
Damit ich ewiglich leben möge, 
Komme, D Heil. Geift ruhe in 
meiner Seelen / mit Denen fiben Gaaz 


ben / um dieſelbe zu reinigen / lebendig/ 


gerecht und Heilig zumachen, Wer⸗ 


zehre in ihr 7 Durch dag Feuer deiner 


Goͤttlichen Lieb / alles wasnoch von 
Der Erden in ihr hafftet / und ſtaͤrcke fie 
in Difem legten Abtritt wider ale Were 
fuchungen ihrer Beinden, 


& VI, 











ir 


34 $ VI Act bey der 
* VIII. Act. 
Sch Glaubens⸗ 


5 befenne / und profeftire / mein 
BGott / vor dem Himmel und der 
. Erden daß ich fterben wolle in dem al⸗ 
lein feeligmachenden Glauben und 
Vereinigung der. Heil. Catholiſchen / 
Üpoftolifchen / Nömifhen Kirchen : 
daß ich Erafftiglich glaube / alles mas 
diefelbe glaubet / und lehret / diemeil 
dis / mein GOtt und ewige Wahrheit 
folches geſagt oder. geoffenbahref $ 
und weil du bift Die unendliche Wahr⸗ 
heit / Guͤte ũn Heiligfeit/ welche nit kan 
jemand betruͤgen:eine unendliche Weiß⸗ 
heit / welche nit fehlen kan; und dieweil 
du allmaͤchtig biſt: und von diſem Au⸗ 
genblick an widerſpriche / und verwuͤrf⸗ 
fe ich alle Verſuchungen und widrige 
Einfprechungen welche Der böfe Feind 
mir in Dem letzten Stündlein deß 
Todts erwecken möchte : ich fage Dir 
demüthigiften Danck mein GOtt! vor 
die Gnad / daß Du mic) gefeßt haft un; 
ter die Zahl der Kinder Deiner H. Kirs 
hen: | Bet⸗ 





zu mm ut en Au Me A A a zn A ——— 





"Recollection, 35 
Bette den Glauben / und mache bey 
einem jeden. Artickel einen auffinercffamen 
Stillſtand mit Bedenckung / daß du alle 
glaubeſt. Re 
et IK. AL. 
Der Hoffnung. 


I Mein GH !obich zwar wegen 


— 


“> Wbicheulichkert und unbegreiff⸗ 


| licher Menge meiner Sünden billichiſt 


die HoU verdient: Nichts deſtowent⸗ 
ger vertraue ich gaͤntzuch auff Die Wer; 
dienſt meines Heylands ICfu Chriſti/ 
und auff Die unendliche Gröffe deiner 
Barmhertzigkeit / welche weit mehr 
verzeyhen / als ich fündigen Fan; und 
in diſem Vertrauen hoffe ich Verzeh⸗ 
hung und Die Gnad der Berharrlichs 
Feit in Deiner Liebe / welcher ich ſonder⸗ 
bar auffopffere den legten Augenblick 


meines Lebens. 


X, AU, 
Ser Liebe. 


O Mein GITLE! warn wird 
| Ga mein 
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36 $. VI. Aet bey der 
mein Seel abgeföndert von diſem ſterb⸗ 
lichen Leib und von allen Creaturen / 
fib volliommentlich mit Die verein 
gen / und Dich lieben mit jener reinen 
unveränderlichen Kieb / mit welcher 
Dich lieben Deine Außerwaͤhlte in dem 
Dimmel? 

Ach! mas will ich in dem Himmel 
noch auff Erden / alg allein Dich / du 
GH: meines Hertzens / meinen Gott / 


und meinen Antheil in Ewigkeit? 


Ich achte alle Ding als Rott und 
Unflat / um allein JEſum zubefigen. 
Philip. 3. V. Be 

XI. At. 
Ser Liche deß Naͤchſten. 


Mein GOtt! ich bitte dich um 
CF Gnady und um dag Heyl vor 


alle Creaturen / welche du Durch dein 


H.Blut erfauffet haſt fonderbar vor 
Die Söinder Deiner H. Kirchen : abfons 
Derlich vor Die jene / von denen ich eis 
nige Unbild empfangen habe / Denen 
ich / mein GOtt / auß Lieb Deiner ver ⸗ 

zey⸗ 





Recoflection. 37 
zeyhe / wie ich verlange, DaB Du mir 
verzeyhen wolleit. 

XII. Ad. 
Geiſtlicher Weis zu beichten. 
Leichwie die Geiftliche Weis zu com⸗ 
municieren bey denen Aſceten be⸗ 


kandt iſt / alſo feget der vorgemeife 
Anonymus in diſen Exercitis auch eine geiſt⸗ 


liche Weis zubeichten hierbey / welche gleich⸗ 


fam eine Vorbereitung zu der Geiſtlichen 
Communion ſeyn folle ; haubtſaͤchlich aber 
in einem volllommenen / und mir guieit 
Fleiß außgeführten Act der Reu und Leyd 
beftehet. Welcher dann zu difen Exercitien 
um fofüglicher gefeget wird / als foicher eis 
ner der nuslichiften/ vornehmſten / und noth⸗ 
wendigiften Acten iſt / welche wir in unſerm 
Sterbſtuͤndlein erwecken zukoͤnnen wuͤnſchen 
werden. | 

Es fahretdahero der Authoralfo fort: 

Die tieffeiter Demuth wirffe Dich zu der 


nen Fuͤſſen IESU Chriſti / gleich als wann 


er in ſeiner heiligiſten Menſchheit dir gegen⸗ 
waͤrtig wäre; und klage Dich vor ihme an/ 
mittels eines Eurgen Examen von allen dei 
nen Sünden / fonderbar denen größeren 

erivecfe alsdann in deiner Seel eine lebhaff 


te und lieb⸗volle Reu uͤber deine Fehler. e. 2. 


B3— Con 





er m 





0 38 5. VI. Act bey der 

| un) | Contrition, 

| l Hl il - 

| ‚ih Mein GOtt! allhier lige ich 
9900 vor Deiner allerhoͤchſten Maje⸗ 

| a at / und bitte dich Demüthigift um 

ml Ver zeyhung wegen alles Mikbrauchg 

2) und Verachtung deiner H. Gnaben 

wi und wegen aller meiner Sünden, wel⸗ 

ie Che von dem erſten Augenbirck meines 
Verſtands an in Gedancken / Worten 

u; und Wercken begangen habe: Ich tot. 

As Derruffe folche alle von Grund meines 


in] Hertzens. Jamein GOtt! von ganz 
In. Bem Dergen twiderruffe ich Diefelbe / 
1m. und wolte ſolche niemahlen begangen 
ı h zuhaben / nit allein Von wegen der ver; 
"u Dienten Straffen / fondern haubtfädy 

| lich Darumen + daß ich deine unendli- 
he Gütigkeit beleydiget / welche ver⸗ 





A En DER up Wr Mm m EEE u u u Se TEE vu Au TE u Er — 


3. dienet von allen Kreaturen unenditch 
2 gellebt und bedienet zu werden. DO! 
1 daß mein Hertz nit fähig iſt eines un: | 


J endlichen Schmertzens / um ſolche vol⸗ 
a ligaußzutöfchen! Aber ach! mein Goly 5 
m nimme an flatt deſſen mag meinem! < 
sh Schmertzen abgehet / den jenigen an I 
| u | wel: 
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Recolleckion. 39 


welchen mein Heyland in dem Garten 
und an dem Creutz über Die Sünden 
der gangen Melt und ſonderbar Die 
meinige gehabt. Nimme aud) bier 
vor an allen Schmergen und Leyd al 
ter Deiner Heiligen : reinige mich von 
meinen verborgnen Sünden; und ver⸗ 
zezhe mit / was ich wider andere ge⸗ 
fandiget. Ach! vermerffe nit ein ber 
reutes und demuͤthiges Hertz / weiches 
die Verzeyhung von niemand als von 
deiner Barmhertzigkeit allein verhoffet. 
Du haft geſprochen / wann der Sun- 
Der fich bereuen wird / wolleft Du aller 
feiner Miffethaten nit mehr gedencken. 
Und warn dir’ OGOtt! gefällig iſt / 
mir das Leben noch zuverlaͤngeren / 
mache ich einen Eräfftigen Vorſatz mif 
beiner H. Gnad / mich zuverbeſſeren / 


ſonderbar in diſem und diſem ꝛc und 


das vergangene zuerſetzen. 
Nach diſem bilde dir ein von ICEU 


Chriſto / als Oberſten Prieſter / die Abfo- 


lution zu empfangen 7 mit denen Worten / 
fo er. zu der Heil: Magdalena gefprochen : 
Seine Suͤnd ſeynd dir verzyhen / gebe 
bin im Seide, Zu. u, 
We XIII. 
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9 SV Aet bey der 


XII. Act. 
Heiſt licher Weis zu commiunieiren } 


und Das H Sacranient, als ein Vias 


cum por feinem Todt zu em⸗ 
pfangen. 





Erwecke emn inbruͤnſtige Begierd/ JE⸗ 


fm zu einpfangen / auff Folgende Weig 





SI) Yen GSit! mein Erfchaffer und | 

Eriöfer ! mein Anfang und mein. 
End: meine elngige Veranünung und 
Seeligkeit Ach! ith babe ein aͤuſſer⸗ 


ſtes Berlangen Dich zugenteſſen und 
mit Dir mid) zuvereinigen Komine in 


Meine Bert, hetlige fie / md erfülle ale 
le ihre Kıäfften 2 komme in meinen 
Lab und veinige alle deffen innen: 
komme in mein Hertz / und befige alle 
deſſen Neigungen/ Damit alle Augen, 
Bid meines noch übrigen Sebens deinen 
Liebe gänglich geheiliget werden. 


Nah 


— 


nF 





Recollection, Ar 
Nach difem Felle. dir vor / JEſus Chris 
ftu8( begleitet von der allerfeeligiften Surıgz 
frauen / denen H. Schutz Engel und HH. 
Patronen) gehe in deine Sammer / um dir 
felbft von jeinen Goͤttlichen Danden feinen 
allerheiligiſten Leib darzureichen 7 gleichwie 
er ſolches denen Apoſtlen in dem letzten A⸗ 
bendmahl gethan / zu dir ſprechend: Nim⸗ 
me und iſſe / diſes iſt mein Leib / wel⸗ 
cher vor dich in den Todt gelifert wor⸗ 
den / um dir das Leben zu geben. 
Nach demuͤthiger Anbetung von gantzem 
Hertzen ſpriche alsdann: 
O Mein GOtt! dieweil Dir geſagt / 
daß / wer dich eſſen wird / ewig le⸗ 
ben und nit ſterben werde: gib mir die 
Gnad / daß nach Empfang deines hei⸗ 
ligiſten Leibs / ich nit mehr lebe / auſ⸗ 
fer dir allein: und daß ich diſes ſterb⸗ 
liche Leben verlaffend, in Krafft diſes 
Goͤttlichen Brods gelasigen möge in 
den Himmel der Nereinigung und An⸗ 
ſchauung deiner Höftlichen Majeſtaͤt. 
Woher kommt mir diſe Gnad / daß 
mein GOtt komme mich zubeſuchen? 
HErr! ich bin nit würdig daß du eins 
geheft in meine Seel’ fondern ſprich 
5 BuN- 


s * 








re 
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42 $.VI. Act geiſtlicher Weis 
— Wort / ſo wird dieſelbe ge 
und, | 
Nachdem du ihne geiftlicher Weis num 

empfangen / unterhalte dich liebreich mit ih— 

me; ruffe zuſammen alle deine Sinn und 

Kraͤfften / daß fie ihme ableaen den Ind der 

Freu : ernenere deine Gelubd / und deine 

ihm getbane Berfocechen :.bitte ihn dich nit 

mehr zuverlaſſen / mit Denen Worten der 

Juͤngern zu — — 

HErr! bleibe bey mir / dann es wird 
Abend / und der Tag / meines Lebens / 

hat ſich ſchon geneiget. Zac. 24.9. 29. 

Und mit dem H. Simeon: 

HErr! nun lafle / meine Seel’ im 
Friden fahren / bieweil/ Sie dein Heyl 
geſehen. Lac, 2. 9.29. | 
Und mit David : Want ich ſchon ttes 
he in Mitten deß Schatten deß Todts/ 
foͤrchte ich mir nicht / weil du bey mir 
biſt. Pfal.22. v. + 
O Mein GOTE! trucedich als ein 

Goͤttliches Sigill auf mein Hertz / 

damit nichts von der gantzen Welt 
mehr einen Eingang darein habe. 

Vereinige diſe geiſtliche Communion mit 
jenen welche nach Meynung Ludolphi de 

: Saxonia, der gottfeeligen Elarifferin ur 
e 
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zu communicierem 43 

de Agreda, und viler Theologen / der Hey⸗ 
land felbſt vor feinem Todt genommen: Auch 
alten Denen / fo die allerſeeligiſte Jungfrau / 
und alle Heilige genoſſen / und biß zu End der 
Welt die fromme Seelen genieſſen werden / 
um zuerſetzen alle Maͤngel und Schler / ſo du 
in Empfangung diſes Goͤttlichen Sacra⸗ 
ment begangen. 

Sage SHE Danck um diſe und alle. ges 
nöffene Gnaden / und befehliefle es mie dem 
Pſalm: Laudate Domintomnesgen- 
tes, &c. Palm. ıro, Lobet den ZErrn 
alle Heyden: lobet ibn alle Völder : 
dann feine Barmhertzigkeit iſt über 
uns beſtaͤttiget / und die Warheit deß 
SeErrn bleibet in Ewigkeit. Ehr ſey 
dem Vatter ꝛc. 


§. VI — 

Die Act, ſo vor dem Schlaf; 

fen⸗ gehen zu üben / als Geiftlicher 

Weis die H. Oelung zu empfangen / 
und endlich Geiſtlicher Weis zuſterben. 


ihn die Manier geiftlicher Weis 
* zu 
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44 8. VIE Act geifklicher Weis 
zu communicieren eine bekandte Sad) iff / 
alfo haben auch umfere Authores ein folche 
Manter / das H. Sacranıent der legten Des 
lung geiflccher Weis zu empfangen / in die 
fen Exercitiis beygefeßt 5 twelches ebenfahlg 
eine nußliche Wiung iſt / um fich ferner Zeit 
bey deffen würdigen Gebrauch aller / oder 
doch einiger / difer Acten zuerimern 

Diſt Weis hat P. Croifet part. 2. fol.162. 
und P. Bagnatı p. 34 Hieher aber iſt ſol⸗ 
che auß obgemeltem Anonymo genommen 
worden. =, 

Stelle dir vor / Chriſtus IEſus Fomme 
indein Schlaff⸗Cammer / begleiter/ wie oben 
in der geiſtlichen Communion geſagt wor⸗ 
den: und wolle dir elbſt durch ſeine Goͤttli⸗ 
che Hand die H. letzte Oelung reichen. 

Erwecke fodann in Empfangung derſel⸗ 

en Folgende Reu über die begangene Suͤn⸗ 
den durch jeden deiner Sim. Nemlich 


Bey der Salbung der Augen. 


O Rſus! mein Gott und Heyland! ich 
bitte dich demut hdiglich um Verzehhung 
vor alle Suͤnden / ſo ich durch die Augen in 
ungezaumten Anſchauen / oder unnutzlichen 
Zaͤhren begangen: Um dieſelbe außzuloͤſchen / 
laſſe mir zukommen die Verdienſt Deiner lieb⸗ 
reichen Aublick / mit denen du Deine Creutzi⸗ 
ger angeſehen / und die Zaͤher / fo du ung mietz 
nes Heyls willen vergoſſen. Der 





die leiste Oelung zuempfangen, 45 


Ser Ohren, 

MẽErzeyhe mis meine Sünden fo ich durch 

dag Gebör mis Anhoͤrung ſuͤndhaften 
Geſchwaͤtzes begangen. Zu deren Genug 
thuung laffe mich aenicffen den Verdienft deis 
ner Demuth und Gedult mir welcher du al⸗ 
le wider dich außgeſtoſſene Gottslaͤſterun⸗ 
gen und Schmachen angehoͤret. 


Ser Naſen. 


ch bitte demuͤthig um Verzeyhung vor 
alle Sünden fo ich mit dem Geruch bes 

angen / durch gar zu groſſe Huiglichkeit in 

liehung der uͤbl und Suchung wolriechen⸗ 
der Sachen. Gibe mir zu Genugthuung dis 
fer Fehler deine Verdienſt fo du in Ubertra⸗ 
gung deß uͤblen Geruchs in dem Stall und. 
auff dem Calvari⸗Berg geſammlet. 


Seß Munds. 


O Dein Heyland! verzephe mir die unzahl⸗ 

bare Sunden 7 pelde ic) ſowol durch 
unnuße / fündhaffte Wort / als mit unors 
dentlihen Speiß und ‚Tran in dem Ges 
ſchmach begangen. Loͤſche ſolche auß durch 
die Verdienſt deines H. Gebetts und fErens 
ger Faſten. | # 


Ser 








#6 [S.VIL Het geifklicher Weis 
| Ser Haͤnd. 


ll VErzeyhe nie / mein Goͤttlicher JEſus 

> alles / was ich fündhafftes durch mein⸗ 
| Hand / und durch den Sinnder Berührung 
begangen. Löfche dife meine Stunden auf 
durch die Verdienſt jener Mirackel / welche 
deine heiligiſte Haͤnd gewuͤrcket / ſo an dein 
Stammen deß Creutzes grauſamlich ange; 
naglet worden . ee a 


Ser Süflen, 


+ 


! — 
IH} 
1 

Il 


H 
N 
[had ih 
Hi i 
9 I 
9 


9 
N 
h) 


J 


g) Mein Gott ! ich bitte dich; von Herkeny 
N verzeyhe mir alle Schritt und Trier fo 

id) unnußlich / oder ſuͤndhafft gethan habe : 

durch die Verdienſt jener Gaͤng/ welche du 
vor das Heyl der Menfchen/ mie bloſſen Fůß 
fen und groffer Müdigkeit / verrichtet fong 
derbar da du das ſchwere Ereuß getragen. 


lach difem erwede folgende Act / mit 
einem reumuthigen Hertzen. 
Mein GOtt! um deiner Gerech⸗ 
tigkeit / ſo vil ich kan / genug zu⸗ 
thun / nimme ich Den Todt von ganz 


tzem Hertzen an / und erfreue mich / daß 





an > 








die letzte Oelung zu empfangen. 47 
meine Seel von dem Leib abgeföndert 
werde / zur Straff jener Sünden, wel- 


che ſie begangen / daß fie vilmehr defz 


ſen unordentliche Neigungen / als dei⸗ 
nem H. Willen gefolget. 


J——— — 

Und daß diſer Leib / zur Straff ſei⸗ 
ner Hoffart und Ehrgeitz / in die Erz 
Den vergraben und mit Fuͤſſen getret⸗ 
fen werde FRER, Saat] 


"HR r Ä ; 

Und Daß derfelbe verfaulle / zu einer 
Speiß der Würm werde / von wegen 
der unfinnigen Liebe, welche ich su ihm 
getragen / und Demfelben alle ſeine (He; 
—— alſo ſorgfaͤltig verſchaffet 


$ IV. | * 

Und daß ich beraubt werde aller 
Kregturen / von wegen der gar zu grof⸗ 
fen Neigung / fo ich zu denenfelben ges 
tragen. 


| ve... | 
Und wegen der Mergeffenheit / in 
welcher ich. genen Dir / D mein GOtt⸗ 
in meinem Leben gewandlet: ergibe ich 
mich 








w . 


438 . VII. Act geiſtlicher Weis 
mich willig darein / nach meinem Todt 
von allen vergeſſen juwerden. 


Und gleichwie ich alle meine Sinn 
gebrauchet dich zubeleydigen / alſo opf⸗ 
ih fere ich Dir milliglich auff alle Berau⸗ 
—0 bung derſelben. | 
KNTEHI INN) ' | . 3 

| Und zur Straff jener Eytelkeit / mit 

weicher ich offt geſuchet / Denen Crea⸗ 
furen zugefallen ; gibe ich mich willig 
darein DaB ich nach meinem Todt al⸗ 
len ein Abſcheuen und Schroͤcken wer⸗ 
de. 


Folgen die Act Geiſtlicher Weis 


zuſterben. 


Er de dir ein / dein H. Schutz⸗ Engel 
ſoreche Div zu mit. jenen Worten deß 
"> Epyangelii : | 
Sihe / der. Geſponß kommet / gehe 
ihme entgegen ꝛc. Matth. 25.9, c. 
Bereite dich alſo mit einer brinnenden 
Ampel der H. Liebe ihme zubegegnen / und 
fpriche mit David: _ wer “ 
Ich hab mich erfreuek in denen Sin⸗ 
— gen] 
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zu fEerben. 49 
gen / fo mir geſagt worden ; wir wols 
len eingeben in das Hauß dep HErrn. 
Pfalm. 12. | 

Die lieblich ſeynd deine Huͤtten / O 
Err der Heerſchaaren! meine Seel 


‚ bat Derlangen / und föbnet fich nach 


denen Dorböfen dep HErrn. Pfal, 23. 

Gleichwie ein Hirſch Derlangen bat 
nach den Waſſer⸗Bruͤnnen / alfo bat 
meine Seel Verlangen nach dir / & 
GBÖtt! Pfalm. 4r. 3 

Ach!ich verlange auffgelößt zuwer⸗ 
den von difem Leib und zufeyn mit 
ef! Philipp, 1,9. 25. | 


Act der Vereinigung mit dem ſterben⸗ 


den BES. 


Mein füffefter SESU! gibe mir die 
Brnad / daß meine Schmergen mit dee 
„hen Deinigen vereiniget merden/ Metz 

ne Tods⸗ Angſt und Todt geheiliger durch 
deinen / und daß ich theilhafftig werde der 
Vorbereitungen deiner heiligiiten &eel / fo 
du bey Dein Ende Deines gebenedeyten Le⸗ 
bens geuͤhet haſt mit welchem ich mich yon 
antzem Hertzen vereinige/ um alles zu exe 
etzen was mır ermanglet und gleicwie 





50.6, VII. Net geifklicher Weis 


ich mich gantz und gar ergibe deiner Goͤttli— 
chen Verordnung / um auß Liebe gegen dir 
alleSchmergen deß Todts / fovil dir belie⸗ 
ben wird / zu leyden; alſo proteſtire ich wis 
der alle Unvollkommenheiten / welche mich 
die Empfindlichkeiten diſer Schmertzen ın 
meiner Sinnlichkeit möchten begeben machen. 


Act der Zuflucht zu der allerſeeligiſten 
Sungfrauen und denen 44. 
F Patronen. 


Allerſeeligiſte Jungfrau! Mutter mei⸗ 
a4 8 Gottes und Zuflucht der Suͤn 
der ! ſeye anjeßo meine Vorſprecherin / 
und laffe mich genieffen deiner Vorbitt bey 
der allerheiligiften Drenfaltigfeit. O MI 


RIJA! Mutter der Gnaden / Mutter der 





Barmhertzigkeit: nimme mich auff in der 
Stund meines Todts / und beſchuͤtze mich 
wider meine Feind. | 
Erweiſe dich zufeyn eine Mutter / und ma, 
che / daß der jenige/ welcher um unfers Hehls 
Willen hat wollen von Dir gebohren werden’ 
ung auch auffnemme durch dich. 
. Alle Heilige GOttes und glüdfeeligifte 
Geifter/ bittet anjeßo vor meine Seel, und 
ftehet mir bey in meiner legten Noth / damit 
ich obfige wider meine Feind. | 
Groſſer heiliger Sofeph und alle — 
— | Bo 








* zu ſterben. 5r 
Patronen / ſtehet mir bey / und kommet mir 


zuhelffen. Er 
Groſſer heiliger Erg; Engel Michael 


ſtreitte vor mich. 


Mein H. Schuß-Engel beſchuͤtze mid) wi⸗ 
ber die Zahl; Strich meiner Feinden / und 
verlaffe mich nit in meinem legten Streitt. 
O ewiger Vatter / allerhöchlter SOTT! 
ſihe mich an mit dem Angeſicht deines gelieb⸗ 
ten Sohns / welcher ſein koſtbareſtes Blut 


vor mein Heyl vergoſſen hat. 


Erbarme dich meiner nach der Groͤſſe dei⸗ 
ner Barmbersigfeiten / und verzeyhe mir 
meine Suͤnden um deines heiligiften Nas 
mens Willen. BER. 

Gehe nit ein/ O GOtt! in das Gericht 
mit mir: Dann Fein lebender wird vor dir gez 
rechtfertiget werden. * 

O guͤtigiſter JEſu! ſtelle dein Creutz und 
dein Leyden zwiſchen deinem Gericht und 
meiner Seelen. — 

HER lich habe in dich gehoffet / ich wer⸗ 
bein Ewigkeit nit zuſchanden werden. 

Mein GOtt! mein Heyl iſt in deinen Haͤn⸗ 


den / errette mich. 


Act der Anbettung der Allerheiligiſten 
Sreyfaltigkeit. 
Allerheiligiſte / unzertheilte Drenfal 
9 tigkeit! ich bette dich an von —* 
| D 4 Her⸗ 



















r _ 





— — 


52 $. VII, Yet geiſtlicher Weis 
Hertzen und vereinige mic) anjetzo und in & 
wigkeit mit allen Anbettungen und vollkom̃⸗ 
neiten Berehrungen / welche Dir die allerheis 
ligiſte Menſchheit JEſu Ehrifti  unfers 
Heylands / feine allerheiligiſte Mutter / alle 


Himmliſche Geiſter / und außermählte Got; 


tes erweifen/ und inalle Ewigkeit erweifen 
werden. Ich opffere dir auch auff alle HH. 
Meß⸗Opffer/ welche aniego und ing —— 

⸗ 


biß auff den juͤngſten Tags auffallen Altaͤ 


ven der gantzen Welt auffgeopffert werden; 

um Genugthuung aller meiner Suͤnden / und 

denuthiger Dand ſagung vor alle deine Gna⸗ 
en. 


Beſchluß⸗ Act einer völligen Refigna- 
tion. 
Mein GOtt! ich übergibe mich gan 
lich und ohne Außnam deinen Goͤttli⸗ 
hen Urtheilen über meine Seel: ih 
unterwurffe mic) denenfelben von gankem 


Hergen : befte fie an und verehre fie / ald 


die allerbillichifte und die allergevechtefte / 
jetzund und inalle Ewigkeit. 











zuſterben. FR 
Geiftlicher Todt. 


Nimme dein Crucifix in die Hand 
und fpriche:. 


DdIhe / mein Gott! mein Erſchaffer und 


Erloͤſer! nun komme ich zu dir / weil 
du mich beruffeſt: nimme mich auff in 


die Schooß deiner grundloſen Barmhertzig⸗ 


eit. 
Nachgehends kuͤſſe mit Lieb‘ voller Ans 
dacht Die De Wunden deß Erucifir / bey eiz 
ner jeden außfprechend die HH. Naͤmen JE⸗ 


ſus und Maria und mitdenen Worten deß 


Deylands: Mein GoOtt! in deine Haͤnd 
befilche ich meinen Geiſt: Bilde dir ein 
geiſtlicher Weis zuſterbẽ / und in die allerhei⸗ 


iſe Seiten⸗Wunden JEſu dich zuvergra⸗ 
— en. 


Nach einer kleinen Erhollung richte dich 


zum Schlaffen / und befleiſſe dich in Außſpre⸗ 


chung deren heiligiſten Naͤmen JEſus / Mas 
2197 Joſeph / einzuſchlaffen. — 

Dahero dann diſe Act / ſo im gegenwaͤrti⸗ 
gen $. VII. beſchriben worden / am fuͤglichi⸗ 
ſten nach dem Examen und Nacht⸗Gebett al⸗ 
ſo vorgenommen werden / daß man nach Be⸗ 
ſchluß diſes geiſtlichen Todts alſo gleich ſich 
zum Schlaff begeben moͤge. 


D 3 Du 
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54 $. VL. Aet geiſtlicher Weis 


u 


” 


Diſes feynd die Act und Ubungen / welche 
an denen erwählten: Tagen vorgenommen 
merden follen : man iff aber weder an deren 
Zahl noch an die Woͤrter gebunden / fondern 
koͤnnen dieſelbe nach eigener. Andacht / oder 
aud) auß anderen Büchern genommen wer— 
den 5 Doch folle man nit offt darmit variren 
fondern ſich aneine / ein mahl erwahlte Weis 
eg fracheen ; fünften wurde man 
olche in Feine rechte Ubung oder Gewohn— 
bett bringen / welches doch das Hanpr;Zihl 
Pit: Exereitien iſt wie Anfangs gefagi wors 

Glechwie nm niemand sweiffeln wird / 
daß faft Eein Fröftlicherer Tode folle gewun⸗ 
[hen werden/ als warn man in dergleichen 
Acten feinen legten Achem Zug befchlieffen 
koͤndte; Alfo iſt auch nit zu swmeiffeln/ daß/ 
wann man fich bemuͤhet und Fleiß anwendet / 
fi) in Lebs⸗Zeiten daran sugemwähnen > und 
noch bey guter Geſundheit/ pölligem Wer 
Hand / umd guten Sräfften auß Liebe zu 
Gott ſich deß Todes erinneret / und zu je, 
her ımaußbleiblichen Schroͤckens + vollen 
Stund nach Möglichkeit vorbereitet / der 
Liebs⸗volle / mildreicheſſe GOtt/ werde ci, 
ne ſolche Arbeit und Fleiß mir hoͤchſtem Wol⸗ 
gefallen anſehen / welcher keinem feine Grad 
verfaget / der da thut / ſo vil er kan. Daß 
alſo gleichfam unmoͤglich feyn wurde / daf 
eine Seel / welche um ihr gluͤckſeeliges eg 

Sa n 
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zufferben. 55 
ben alſo ſorgfaͤltig in dergleichen Tugends⸗ 


N Acten ſich vorlaͤuffig fo offt uͤbek und zur 


Zeit / wo ſie / alſo zureden / noch Feine Noth 
anſtoſſet / freywillig dem Todt entgegen Fi 
het / in der Zeit der Nothwendigkeit alfofols 
leverlaffen werden / daß fie wenigift einen 
difer fchon gewohnten Acten nit folle im Her⸗ 
Gen üben Eönnen / deren vilen aud) ein jeder 
allein genug iſt die Seel mit. GOtt zuvers 
einigen. Und wann auch / dem unerforſch⸗ 
lichen Goͤttlichen Willen nach / man von dem 
Todt uͤbereylet / nichts mehr dergleichen mie 
dem Mund noch Hertzen wurde üben koͤnnen: 
wer ſolle zweiffeln / daß nit der guͤtigiſte 
Gott / welcher unſer Heyl mehr / als wir 
ſelbſt verlanget / jene Act / ſo man bey guter 
Geſundheit zu diſem Zihl und End / auß pu⸗ 
rer Lieb gegen ihme andaͤchtig verrichtet hat / 
nit eben als wann ſie in der letzten Stund ge⸗ 
ſchehen waͤren / annem̃en werde? die UÜberey⸗ 
lung deß Todts aber nur auß ſeinen verbor⸗ 
genen Urtheilen zu unſerm beſten zulaſſe / 
oder verordne? Daß alſo Fein nutzlichers 
Mittel ſeyn kan / als auff ſolche Weis ſich 
wohl bedachtſam vorzubereiten auff jenen 
gewiſen und ungewiſen Augenblick 7 
an welchem hanger die gantze 
Emwigfeit. 


D 4 Erfter 
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Oder 
Buß. 
In denen Monaten 


J anuario,Februario, Mar- 
10, und April. 


einigung 





(56 ) 2 


R 





— — 
— — 
— — 





 EERTELLLLE 
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Erſter Tag. 


Im Monat Januario. 


Die Erfchröcktichkeit deß Todts / 
Degen deme / 
was vorhergehek. 


Meditatio 1, 
Von denen Gedancken jenes Ster⸗ 


benden / welcher in Sanden oder 
Lauigkeit gelebt. 


I, 


ARD dencke die Veränderung fo in eis 
I nem Sterbenden ſich begibt. Bor 
wenig Tagen ware er gang gefund / 
bey velltommenen Sträfften ; bildere ihm 
weiß nit was / vor Concept und Borbaben 
por. Und fihe ! jetzt in einem Augenblid 
ligt er da im Beth / ohne Krafft / ohne Luffz 
ohne Geſchmack / BR Schmerken/ — al⸗ 
| }) u 














sg Januarius, 
len verlaffen / und alles zuverlaffen geswuns 


gen. | 
O Gott! was iſt der Menfch ? ſeye erfo 


reich / ſo maͤchtig / ſo nothwendig / als er wol⸗ 


le: So iſt es um ein Fieberl von woͤlff Stun⸗ 
den zuthun / mithin iſt weder er der Melt / 
noch die gantze Welt ihme mehr etwas nutz. 

Wir vermeynen gluͤckſeelig zuſeyn / wann 
wir Guͤter und Sachen beſihen/ fo auff vil 
Jahr hinaus dauren. Was helffen ung diz 
je Ding vor vil Jahr / wann man ung die 
Jahr nit laſſet / * zugenteffen ? 


Betrachte / wie das Derg eines Sterbens 
den gequalet werde von denen Zaheren der 
Fremd und Befreundten / von dem Seuff⸗ 
zen der Umſtehenden / und von dem Mitley⸗ 
den der ABeggehenden 3 mit was vor Sorg⸗ 


fältigkeit man die bitterfte Aranen nimmer: 


und warn diſe legte Zroft:- Mittel Feinen ER. 
fe&t haben : O! was vor Schröden ? rung 
por Kleinmuͤthigkeit ? willnicht fagen Ver⸗ 
siweifflung? 


In diſem aufjerften Leyd ruffet man den: 


Beicht⸗Vatter. Aber ? mas vor einen Troſt 
wird der Krancke anihme finden ? In fols 
en Aengſten ſolle man ſich zum Tode bereis 
ten. : wie wird Difes gefhehen/ / wo der Ver: 
fiond mit ſolchem Schröden überfallen iſt? 
Es antwortet der Elende / und fpricht zwar 
nach / aber nit / was er gedencket / — 
— wa 


te EEG 


.. 00. iM 


Meditatio I. 59 


was er von dem Beicht Vatter hoͤret: und 
weiß offt nit / was er ſaget. 

Mas wird der armſeelige gedencken / 
wann ihm der Prieſter das Crucifix in die 
Hand gibt ? O ſuͤſſer Gegenwurff und Ur⸗ 
ſprung alles Troſts denen / Die Dich getreu: 


- Fich lieben! aber wie traurig und erſchroͤcklich 


denen / die alles Lieben / auffer dich ni£? wel⸗ 
che niemahlen an die Ewigkeit gedencken / auſ⸗ 
fer anjeßv / da kein Zeit / ja faſt Fein Augen; 
blick mehr uͤbrig iſt O! wann ſie ſich dans 
noch der noch wenig uͤbrigen Minutẽ gebrau⸗ 
chen koͤnten! Aber ſolle man mol glauben / 
daß der anhaltende toͤdtliche Schmertzen / 
und Verwirrung deß Gemuͤths foldes zus 
laͤſſen werden * * — | 


Betrachte / wie der Krancke in deffen in 
die Zügen greiffe. Der Prieſter ſchreyet 
ihm au : Sabre auß / O Ebriftliche Seel 
rc. O gütiger GOTT! wohin ? Zent 
feye dein Brtb im Friden: DO! mas vor 
ein Frid? wann das Gemiffen entgegen 
ſchreyet: Es iff Fein Srid der Gottlo: 
fenzc, Und deine Wohnung in dem 
beiligen Sponze. Wo? in jenem Orth / 
in welchem nichts unreines eingelaffen wird? 

Bas wird ihm in folhem Stand der 
Sterbende gedenden ? hat er noch feine SE 
und Berftand ı ſo wird alles / was er Ad 

| * u 
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60 Januarius, 


und höref/ feine Schmergen und Forcht vers 
mehren. Iſt er. ader der Sinnen beraubt / 
ach! da wird die Seel ſehen und hören / aber 
was! das Ubel / was fie begangen / und das 
Gutes was ſie unzerlaffen/ oder übel ver 
richtet hat. — 

Auff diſe Weis ſtirbt der jenige / fo indes 
Ben Suͤnden gelebt. 

Wie wirdaber ſterben eine GOtt geweich⸗ 
te Ordens-⸗Perſohn? Was wird fie gedens 
den in jenen Puncten der Zeit / an welchem 
Die gantze Ewigkeit hanget/ wann fie ſich erz 
innert ihrer Lauigkeit un jenem Stand / wel⸗ 
cher von fo groſſer Vollkommenheit feyn fols 
Te / und ſeyn Eönte? 

Was iſt es vonnöthen gemefen / daß ich 
mit fo groſſem Bepräng die Welt verlaffen / 
wann ich in Der Religion nad) denen weltlis | 
chen Eptelfeiten leben / und da ic) der Weit 
— / in dem Cloſter zu grund gehen 

olle? 

O HErr! ich habe Elteren und Befreun⸗ 
de verlaſſen; habe alle Liebkoſungen der 
Belt / und Die groͤſte Berbindernuffen übers | 
wunden / um das Deylmeiner Seelen in Si⸗ 
cherheit zufegen : und anjetzo ſoll ich wegen 
ſchlechter Dingen und Sachẽ / an welche mich 
in der Welt zuhaͤngen geſchaͤmet haͤtte / we⸗ 
gen unordentlichen Begierden / eigenſinni⸗ 
ger / eigner Lieb 2c ein fo laues / kalt inniges/ / 
unpolllonmenes Leben führen welches mir 

in 








Meditatio l, 6 


in meinem Todt das Gewiſſen alfo Beängs 
ftigen / und glerchfam mein ewiges Heyl ges 
Fährlich machen aa * 


Es iſt ſich in War heit zuverwundern / daß 
‚wir fo gar wenig an das Sterben gedencken. 
Noch mehr aber iſt ſich zuerſtaunen / und zu⸗ 
betauren / daß / wann wir auch daran geden⸗ 
cken / dannoch unſer Manier zuleben nit ans 
bern wollen; mit welcher wir einen ungluͤck⸗ 
fecligen / oder Doch zweiffelhafftig⸗ hoͤchſt⸗ 
forchrfamen Todt zugewarten baben. Wie 
Vil leben / als warn fie niemahl/ oder duch 
öffter / als einmahl / zufterben hätten? Auß 
allen ihren Geſchaͤfften / ift das allerlegte 
und geringfle/ an den Todt / und deflen Ers 
folgt zu reflektiren. = 

Aber wollen wir auch unter diſen begrifs 
fen ſeyn ? Was für Gedancken / glauben 
wir / wurden in unferem Tode: Berh über 
uns kommen / wann wir uns difer Betrach⸗ 

tungen / welche wir jeßt verrichten / erinnes 

ven / und finden follen / daß wir darvon Feis 

nen Nutzen gefchöpfft/ und nit im gering: 

ſten ung daran gefehret ? 

= Leetion. Thomas Kemp. 1. Bud. 25. 
ap. — 


“ 


° 
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Mediiatio IL 


Von dem Todt eines nachlaͤßigen 
Et 





WEtrachte / O Religios! deine Gluͤck— 
ſeeliggkeit / indeme dich der guͤtigiſte 
Gott / ohne deine Verdienſt / unter fo vil 
taufend Seele erwaͤhlet / welche er in der Ge; 
fahr; wollen Welt verlaffen dich aber in 
difem geiftlichen Ruhe⸗ Stand geſetzet 


hat. — 4 
Es wird geſagt die Gefahr⸗volle Welt 
in welcher nit allein alle Gelegenheiten zut 
Suͤnden faſt unvermeidentlich ſehnd / ſon⸗ 
dern auch gottsfoͤrchtig zu leben faſt bez 
ſchwerlich / und ungewonlich fiheinet.. 
Hingegen wird der geiſtliche Ruhe⸗ 
Stand genenntr in welchem eine don GOtt 
erwählte / und feinem Erſchaffer verlodre | 
Seel auffer aller Gelegenheit zu fündigen gez 
ftellt / von Feiner Gefahr was erfahren kan/ 
wann fie ſolche nit felbften ſuchet. Gedenz 
cke alfo zuruck / was vor Gefahren du ent 


gangen/ und was vor Sicherheit — 
| | | en; 
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Meditatio N. 63 
den; ſo wirſt du erkennen muͤſſen / daß durch 
deinen Eintritt in die Religion nicht ſo ſehr 
du GOtt ein Gefallen / als vilmehr er dir eis 
ne unbefthreibliche BR erwifen babe, 


 Bedende + daß die Ordens; Perſohnen 


Favorifen ſeyen in dem Hof deß allerhoͤch⸗ 
ſten Monarchen Himmels und Erden. Sie 
wohnen mit. dem / in dem Hochheiligiſten 
Sacrament deß Altars ſtaͤts gegenwärtis 
gen GOtt / unter einem Dach: Sie ge; 
nieſſen den Frepen Zutritt zu feiner Audienz, 
ſo offt fie wollen : Sie werden mit Speig 
und Trand verſehen von feiner Tafel zumd 
mit aller Nothwendigkeit verpflegef/ ohne 


ein Favorit bey einem seitlichen Fuͤrſten/ biß 
er su folcher Gnad gelanaet / vor Muͤhe und 
Arbeit koften/ feinem Herrn Tag und Nacht 
mit mehrerem Sleiß/als alle andere / zübe: 
dienen * er unferbricht feinen Schlaf: ver; 
birge£ alle Ungedult: leydet ale Ungemach / 
nur feinem Herrn zugefallen / und feiner 
Gnaden zugenteffen. | 

O mein Seel ! wann wir den tauſendi⸗ 
fien Theil folder Bemuͤhung vor unferent 
Gott anwendeten ! betrachte, was vor ei⸗ 
nen milderen HErrn wir subedienen haben; 
welcher Feine und fo ungelegene Auffwar + 
fung von uns pretendirt: fondern mif un; 
feren gan leicht und geringen Dienffen ſich 

ver⸗ 





werden in Deinem Todt⸗Beth Dir vor Gr 
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64 Januarius; 


- vergnügen laſſet wann nur ſolche von ganı 
gem Hertzen und wahrer Lieb geſchehen. 


Nun betrachte unſere Schuldigkeit 
Gott recht zudienen: und zwar auß vier⸗ 


fachen Urſachen. Erſtlich auß Sanch 


barkeit / wegen fo viler unzahlbarer Gna— 


den und Guttharen deren billich vor die 
an zuhalten die Gnad unſers H. Ba 
ruffs. | 
Andertens auf Gerechtigkeit / inde 
me wir fo reichlich von ihme beſoldet / und 
belohnet werden. = | 
Srrittens auß Billichkeit / da wir von 
ihme fo vatferlich in aller Nothdurfft ver 
forget werden. = 
Diertens auß Gettenliebe / indem er 
uns alſo inniglich Heber / und nicht als 
Knecht / nicht als Leibeigne / nicht als Die⸗ 
ner / ſondern als Freund und Kinder era 
ctiert. Joan. 15.. 15. 
O liebſter GOtt! wie vil Band muß ich 
zerreiſſen / wann ich dir will untreu feyn 9 
O! was haft du an mir erfehen/ dag du von 
mir. mehr / als von vilen andern’ haft wol⸗ 
len geliebe£ werden / der du von mir mehr/ 
als von vilen — — worden? 


Anjetzo geiſtliche Seel! was glaubſt du / 


dan⸗ | 
i 
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Meditatio II, 65 
bandten Eommen / wann du did) erinnern ſol⸗ 
left in diſen Stucken deiner Schuldigkeit ers 
manglet zuhaben ? Der Todt wird genennt 
die Stund der Warheit: dann in felbis 

er werden alle Sachen alfo erſcheinen wie. 
ie an fich felbften feynd. Alidort werden 


wir fehen/ in wie vil Weeg wir unfern Bes 


ruff / unſere Berfprechen/ unſere Schuldig; 
keit übergangen. ' | 

Es gibt auch ein Welt in denen Elöftern: 
und zwar ein verſtellte  vermaßkerte Welt. 
In der äuffern Welt ift Die Begierd zu des 
nen Reichthumen / Wolluͤſten / und Ehren 
ein Zuntl und Urfprumgaller Suͤnden. In 
denen Cloͤſtern ſchleichet an ſtatt diſer Be⸗ 
gierd offt eine verdeckte Betierlichkeit 
ein / welche ein Urſprung aller Nachlaͤßigkei⸗ 
ten iſt. An ſtatt der Reichthumen ſuchet dies 
ſelbe eine unordentliche Neigung zu gewiſen 
Uberfluͤßigkeiten. An ſtatt der Wolliften / 
gar zugroſſe Anhang und Freundſchaffte ins 
oder aufier deß Cloſters: wodurch dag Ges 
muͤth zerſtreuet / und jene Gedanken / fo un: 
ter Dem Gebete / Berrachtungen ꝛc. GOtt 
allein gewidmet ſeyn follen/ verhindert wers 
ben. An ſtatt der Ehren / gewiſe Eigenfinz 
nigkeiten mit denen man fich vor andern zu 
diftinguiern / und angefehen zufeyn fucher ic. 
und mehr dergleichen / wordurch diſe vers 
mumte Welt / mit — Larven/ anal u 

| et 














66 ‚Januarius; 


cket eine Nachlaͤßigkeit nach ver andern eins‘ 


hg trachtet / biß endlich eine gefahts 
iche Lauigkeit / oder mol gar ſchwere Uber 
trettungen erfolgen. 


Erwege demnach geiflike Seel! mas vor ' 


Hengften in deinem Sterbftündlein verurſa⸗ 


chen wurde wann du / in Erinnerung auß| 


Liebe GOttes alle weltliche Keichthumen / 
Wolluſt und Ehren verlafien zuhaben / Dich 
wegen folcher ſchlechten und ſchnoͤden Be 
gierlichkeiten von der Hochzeit Deines gelieb⸗ 
ten Geſponß noch zuruck gehalten zuwerden 
ſehen folleft ? Ach es braucher nicht groffe 


Sünden indem legten Kampff deß Todts / 


ine zu dem Genuß ihres einigen Zihls und 
böchiten Gurs abfahrende Seel zubetrüben: 
auch kleine Mängel erfcheinen alldort hoͤchſt 
empfindlich/ wo nichts unreines eingelaffen/ 
md von jedem müßigen Wort Rechenſchafft 
erforderet wird. 

Laſſe uns alfo mein Seel !-dife verborges 
ne Welt hinaus jagen auß unferem Cloſter/ 
und den fo liebens-wurdigiften GOTT von 
gangem Hertzen mit voller Liebe lieben. 

Erinnere dich jener Gedancken / welche DU 
Bey dem Eintrift in die Religion gehabt : und 
was du alldort GOtt ohne Außnam / auff⸗ 

sichtig verfprochen / befleiſſe Dich anjetzo 

nach Moͤglichkeit zuhalten. 


Med 
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r 
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Meditatio III. 


Von dem Leyden Chriſti in dem 
uß 


Garten. 
J. 


Etrachte die aͤuſſerſte Traurigkeit 
Chriſti / welche er feiner allerheiligis 
ſten Menſchheit freywillig hat tollen 


empfinden laſſen / Damit keine innerlich / noch 
aͤuſſerliche Schmertzen zuerſinnen waͤren / 
welche er nit um unſertwillen gelitten hatte. 


Erſtlich da er ihme vorgeſtellt allen Er⸗ 
folg ſeines bevorſtehenden bitteriſten Ley⸗ 


dens: wie er durch Jeruſalem als ein Ver⸗ 
führer deß Volcks geſchleppet / geſchlagen / 


berſpottet / gegeißlet / gecroͤnet / und end⸗ 
lich gar gecreutziget werden ſolle. Alle diſe 


Peyn und Schmertzen ſtellete er ihm. alſo 
lebhafft vor / daß er darüber die wuͤrckliche 
Tods⸗Angſt erlitte / uns dardurch zuzeigen / 
wie erſchroͤcklich der angehende Todt einem 
Suͤnder ſeyn werde / want der unſchuldige 
Sohn Gottes ſelbſten / in deſſen Betrach⸗ 


tung / ſolchen Schroͤcken und Fotcht erleyden 


wollen⸗ 


E — Ih 














63 Januarius; 


| Il. 

Anderteng/daß die Bitterkeit deß Kelchs 
welchen der Heyland ihme abzunemmen ge⸗ 
betten / nit nur beſtanden fehe in bloſſer Ber 
frachtung feines bitterſten Ihmershafkten 
Leydens (dann zu diſem haf er ſich von An⸗ 
fang her williglich ergeben : diſes zulenden 


ift er auff die Welt gekommen : und diſes 


alles hat er vilmahl vorgefagt / ohne ſich da 
rüber zu entrüften.) fondern der groͤſte 
Schmergen und Haubt⸗Urſach difer Be 
trübnuß ware die vorgefehene Undanckdar; 
keit der Sünder / und darauff erfolgende 
Verdammnuß ſo viler Seelen’ an denen fein 
Poftbareftes Blut verlohren gehenmwerde 

Wann nun dife lebhaffte Borbildung dem 


Erloͤſer ſelbſt eine foldye Todt s⸗ Angſt verun 


ſachet / und fo gar den blutigen Schweiß auh⸗ 
getriben: Ach! was vor Angft und Schmer⸗ 


gen werden die Vorſtellungen der begangk 


nen Stunden / und deß erwartenden Urtheils 
in jenem Augenblick einem flerbenden Sum 
dei erwecken / m welchem alles gang klar und 
offen vor feinen a wirdligen? 


Unter allen Verdammten ware der erfte’ 
und undanckbareſte / an deme das noch gang 
frifche Leyden / und allerheiligiftes Blut um 
ſers Heylands verlohren gangen / ber Gott; 


and treulofe Judas / welcher dem liebreich⸗⸗ 


ſten Hergen JEſu das gröffe Leyd — 
et. 








Meditatio IIK 69 


. det: Der gütige HErr hatte ihne beruffen 
hs / unter feine lieöfte vertrautefte Junger :. er 
ge⸗ hatte ihne von der damahlen Irrthums / vol⸗ 
Ber) Ten Welt heraußgeriſſen / md in. die Zahl 
ten. feiner außerwaͤhlten Apofteln geſetzet; mit 
Mn) Gnade und Gutthaten überhauffet: in dem 
den) Weeg der höchften Tugenden untermifen:an 
fed feiner Tafel ernähret 5 und da diſer Boͤß⸗ 
das wicht feine verrärherifhe Mordthat ſchon 
sfiel indem Merken kochete / unterlieſſe der ſanfft⸗ 
56 muthige Heyland Doch nicht / ihme mit aller 
ats, Lieb zubegegnen / ſich vor feine Fuß — 
de, werffen / dieſelbe liebreich zumafchen / zukuß⸗ 
fein. fen, ihne von andern feinen Lieben Apoſteln 
bey dem Abendmahl nicht außzuſchlieſſen / 
ein mit vorgeſagter Berrohung feiner Verdam̃—⸗ 
un! nuß / ihne von feiner verſtockten Boßheit abs 
uhß zumahnen / ja ſo gar / da er ihme den verraͤ⸗ 
ven ſheriſchen Kuß mit gottsrauberiſchen Mund 
19%. zugeben ſich unterſtanden / ihne noch als ei⸗ 
ld nen Freund anzureden: Freund / zu was 
üb) biſt du kommen ? March. 26. v. so. um 
und hierdurch wenigiſt nach begangener That ih⸗ 

ne zur Buß zubewegen. RE: 
je Run geiſtliche Seel / erinnere did, diſer 
3 Wort: Freund / zu was biſt du formen? 
un; Und gleichwie dur In heutiger Meditation bes 
ur trachret / daß / fonderlich die Religiofen 
A, Sreund GOttes gehalten werben alfo bes 
fa; Heiffe dich / Damit a deiner Todts⸗ Anof 
; | 








yo Februarius, 


Dir der fühle JEſus nit auff jene Weis wie 
dem Judas / ein verftellte / gleißnerifche v: 
falſche Sreundfchafft vorwerffen möge / ſon⸗ 
bern vilmehr zu dir ſpreche Freund ſtei⸗ 
ge berauff. Zur. 15. v. ro. | 
Pater nofter, Ave Maria, | 


guansranann 
Andert er Ind. 


Im Monat Februario, 
Die Erſchroͤcklichkeit deß Todts / 
Mengen deme / | 

Was denfelben begleitet. 


Meditatio I, | 


Bon dem Stand eines Sterben 
ben megen der Schmerben und 
Armfeeligkeiten deß Leibe. | 


| Sta⸗ dir vor Augen einen ie | 
md 











Meditatio L 71 


und betrachte alle ſeine Schmertzen an allen 
feinen Sinnen / feine Ohnmachten / feine 
Aengftigfeiten / und alles / was ihne quälet 
an feinem gangen Leib. Gedencke darbey/ 
daß auff folche Weis die gepflogene Luftbars 
und Ergöglichkeiten / an Speiß/ Tranck / 


und anderen Delicateflen ihren Abſchid nem⸗ 


men- 
O HErr! was iſt diß füreine Thorrheit / 


ſich anfuͤllen mit ſolchen Wolluͤſten der Siñ⸗ 


lichkeiten / von denen man nichts als Die Zu⸗ 


grundrichtung der Geſundheit Leibs und der 


Seelen zugewarten hat ? Die Speiß ges 
hoͤret dem Bauch / und der Bauch der 
Speiß: GOTT aber wird difen und 


ienen zerftöbren. 2. Cor. 6, v.73. Auff 


folche Gefälligkeiten Folget nichts anders 
ald die Neu : dergleichen gute Taͤg enden 
ſich mit einer finfteren Nacht / und ift kein 
anderer Unterſchid / als daß bie geneffene 
Sreuden wie ein Blitz vorbey gehen / bag 
Weheklagen / und die zu fpate Reu aber ſich 
niemahlen enden. 


Betrachte eine folche in denen Zügen li⸗ 


gende Perfohn / wie abfeheulich fie die Aus 


gen verkehre den Mund kruͤmme / Die Leff⸗ 


sen und der gange Leib erzittere ? und gedens 


de / diſes fenen die Fruͤcht jener Zaͤrtlichkei⸗ 
ten / und ut Annehmlichkeiten’ mie 
4 
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22 Februarius. 
— ſie in dem Leben ſich außgeſchmu⸗ 
et. 


Siheſt du den kalten Schweiß uͤber ihre 

angen herab rinnen? ein ſolches End has 

en Die Sorgen’ fo fie um zeitliche Sachen 
und Sptelferfen getragen. 

Hoͤreſt du ihre halb: unterbrochene Seuff⸗ 
se: © Sihe diſen Außgang nemmen die ehlle 
Eſowat Gelaͤchter / und Außgelaſſenhei⸗ 

it 


en. 

Diſes iſt ja ein entſetzliches Außſehen? 
und eben diſes wird einſtens feyn mein wah⸗ 
res Contrafait ! nemlich einer fterbenden Ber; 
*— von allen verlaſſen / allen ein Abfcheus 

en / und zunichts mehr tauglich als in dem | 
Stab zu verfaulen! ne 

Und dannch/ HGHTT! ein fo pures 
Nichts / als mir feynd / will mit nichts an⸗ 
ders als hohen Einbildungen und Eytelkei— 
ken ſich auffhalten! biß ins der Tode zei⸗ 
get/ was / und wer wir feyen. Aber ach! 

an was unvernünfftigers ſeyn / als ſich felbft 
nit ehender erkennen / dann bey dem T odt 


Bedencke / was einem reichen, vornehmen 
Deren all fein Pracht / feine Hoffart fein 
groſſes Anſehen in feinem Todt⸗Beth nuße. 
‚raum mercfer man / daß ernur noch etz | 
Pie lich wenige Stundlein zuleben habe da iff 
I  „alier Reſpect verlohren? der ſchlechteſte ar; 
2. meſte Menſch taufchete nit mir un 
'E aum 








Meditatio I. 73 


Kaum iſt er verſchiden / dafihet man um 
feine Schluͤßlen um : man ſuchet einen ans 
dern Freund einen andern Deren. Was 


Nutzen bringet ihm jegumd / daß er hundert 


taufend Gulden reich geweſen? nemlich/ daß 
er hundert taufend Gulden denen / ſo ihne 
tiberleben / hinterlaflen/ er aber laͤhr an Ver⸗ 
dienſten / voll eines ſchweren Gewiſſen vers 
ſchiden ſeye? 
Seine Nachkommende genieſſen feine Guͤ⸗ 
ter: und offtermahl gar nit die jenige / denen 
er ſolche vermeynt gehabt. Ihme bleibet 
nichts uͤbrig / als ein enges finſters Grab / 
in welches der ſchon halb verfaulte Leib mit 
groſſem Gepraͤng verſchloſſen / die Seel aber/ 
ach! wohin? in die ewige / unbegreiffliche / 
unauffhorliche —— verſchicket wird. 


Betrachte nun / geiſtliche Seel! auff ſol⸗ 
che Weis ſtirbt ein in Eytelkeiten / in Wol⸗ 
luͤſten in Suͤnden vertieffter Welt⸗Menſch: 
welcher fein Gewiſſen zu befridigen / und ſei⸗ 
ne Freyheiten zu behaubten/ ſelbſt offt gefagt 
und gedacht /daß er vor feinem Todt fein Le⸗ 
ben noch fchon verbefleen wolle. Indeſſen 
ift er geftorben ohne ſich zubekehren / noch 
in dem Stand geweſen zufenn ’ ſolches zus 
verrichten 5: diſes allein bleibt ihme ubrig / 
daß er die zu ſpatt angefangene Reu mit ſich 
indie Ewigkeit bringe. 

Bedende aber auch darbey meine Seel ! 

es daß 








74 Februarius: 


daß die Armſeeligkeiten deß Leibs und Be; 
ſchwerlichkeiten deß Todes / nit nur allein 
die verworffene Sünder / fondern wir alle/ 
in unferm legten Abtritt zugewarten haben. 
Gleichwie dann jenen folhe ein Anfang 


feynd ihrer ewigwehrenden Peynen / und 


Verzweifflung / alfo follen fie auch. ung eine 
Wahrnung und heylſamer Schröden ſeyn / 
unſere Verbeſſerung / ſo wohl in kleinen als 
—5 Fehlern / nit auff diſen legten Augen; 

lick ankommen zulaſſen / in welchem der ent; 





kraͤffte Leib und die darin verwuͤrte Seel/ 


hie mehr im Stand iſt / jenes zuthun / mas 
mit Goͤttlicher Gnad wir anjego thun Eönz 
nen und ſollen. 
‚D mein Gott! der du mir durch deine 
Buͤte den Gedancken / die Zeit und das Ver; 
langen diſes zubetrachten / und einem ſolchen 
Ubel vorzukommen gegeben haft / wuͤrdige 
dic) diſe deine Gnad in mir zu vollziehen. 
Ich waͤre ja die undanckbareſte / ungluͤckſee⸗ 
ligiſte / und Verdamnuß⸗ wuͤrdigiſte Crea⸗ 


— — —— 


tur / wann ich eo etwas in meinem G | 


wiſſen finden folle/ fo mir in jener Sorg⸗ vol⸗ 


len Stund eine zu ſpatte Reu erwecken moͤch⸗ 


te / und meine Beſſerung biß dahin verfchie; 
ben wolte / da du mir dife Gnad gibeſt  fols. 
che anjeßo in das Werck zuſetzen. 


Geiſtliche Ledtion, Thomas Kempenſ. | 


1. Buch. 22, Cap. 
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Meditatio IL 


Don dem Stand eines Sterben 
den wegen Aengfligkeit der 
Seelen. 


I. 


Etrachte / in was Aengſtigkeit der 
Seelen ein ſterbender Sunder fich 
befinde. — 

Erſtlich wird der Glauben in einem Ster⸗ 
benden erſt lebendig. So unglaubig / ſo 
außgelaſſen einer immer im Leben geweſen / 
wann er dahin kommet auff jene Augenblick⸗ 
in denen feine Zeit außgehet / und die Ewige 


keit aufanget HD ! algdann erwachet Der 


Glaub : man erinnert fi feines Stands 
und Schuldigkeit : allda eröffnen fich die 
Augen : man erkennet / wo / wie / wann man 
gefehlet ! alles Vergangene / Gegenwaͤrtige⸗ 
und Zukonfftige überfallet das ſchuldige Ges 
wiffen mit einer ——— Angſt. 


In dem Leben hat man offtermahl nur 
halb geglaubt : ſovil nemlich / Daß man nit 
ar in die Irrthumen der Unglaubigen vers 
allen : Aber Ibep annabendem Todt as 
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96 "Februarius.-: 


man dilein andere Meynung : man erkennet 
die unverfalfchte Warheit gar wohl :" Zu 
was Zihl und End man erfchaffen-feye ? Zu 
was vor einem Stand von Gott beruffen? 
Was vor Gelegenheiten zum Guten/ Er; 
leuchtungen von GOtt / Erinahnungen / 
oder auch Wahrnungen durch gaͤhe Fodt; 


Faͤhl anderer Bekandten / man da und dort 


empfangen / und wie hingegen man das Ge, 
ſchaͤfft feiner Seelen Heyl gang auff die Sei⸗ 
gen, gefeßet / nichts als weltliche Eytelkei⸗ 
gen / zeitlich und zergaͤngliche Sachen vor 
nothwendige Verrichtungen gehalten : an⸗ 
dern zugefallen / andern zudienen feine Zeit/ 
GBeſundheit / Seel und Gewiſſen in Gefahr 
geſetzet und angewendet / von denen manfeis 
nen Danck noch Dülff zugemarten hat/ und 
anjetzo — werden ſolle? 


Erwege nun/ ob etwas troſtloſers und 





TE — 


ſchmertzlichers ſeyn koͤnne / als eine ſolche 


ſpatte und unnutzliche Reu / eines derglei⸗ 

chen / in Eytelkeiten erfoffenen / dahin ſter⸗ 

hendem Sund ⸗/vollen Weit Kinds ? 
Bedencke / was vor ein Unterſchid ſeye 


zwiſchen dem Stand eines ſolchen außge— 


laſſenen freyen Menſchen in ſeiner voͤlligen 
Beſundheit / gegen dem Stand in feinem 
Todt⸗Beth? Es iſt eben difer/ welcher ů⸗ 
ber alle — 5* Andachten und Warheiten 
der Religion unlaͤngſt das Dann und 

zu 
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Meditatio II. — 


Geſpoͤtt getriben: welcher mit dem Him⸗ 
mel und der Ewigkeit nur geſchertzet: Si⸗ 
he und hoͤre / wie ſpricht er anietzo / da ihme 
die Seel auff der Zungen liget? j 

O! wie iſt das fehergen und lachen ver⸗ 


gangen! wie ſchreyet und ſeuffzet er voll der 


Schmertzen! wie bereuet und verfluchet er 
en was ihne in diſen elenden Stand ges 
ah! 


IV. 


Berrachte nun, geiftliche Seel! und nims 
me wohl: zu Gemuͤth / was vor ein Unters 
ſchid ſeye zwiſchen einem in Suͤnden ſterben⸗ 
den Welt⸗Menſchen / und einem nachlaͤßi⸗ 
gen lauen Religioſen. — 

Alle jene Gewiſſens⸗Aengſtigkeiten / ſo 
diſer Welt⸗Menſch in feinem Todt⸗Beth 
leydet / entſpringen auß zwey Hauptſaͤchli⸗ 
chen Vorſtellungen / welche das nagende Ge⸗ 
wiſſen ihme vor die ſterbende Augen haltet. 
Erſtlich / daß er nicht gelebet ſeinem Stand 
gemaͤß / in welchen er von GOTT/ als ein 
Thriſt / beruffen worden; Andertens / 
daß er fo vil/ fo ſchoͤne fo leichte Gelegen⸗ 
heiten verſaumet / feiner Seelen Heyl zus 
wuͤrcken / und allen diſen Aengkigkeiten bey 
guter Zeit vorzufommen. 

Eben dife zwey Vorſtellungen werden 
auch eine GOtt⸗verlobte Seel beängftigen/ 
welche nit allein verbunden iff/algein — 

onn 
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fondern ald eine geiftliche Perfohn ihrem | 
Stand gemäß zuleben / zu ihrer Vollkom⸗ 
menheit zutrachten / und zu ſolchem End fü; 
vil / ja unzahlbare Gnaden / Gelegenheitenf 
Anmahnungen / Exempel ec. taͤglich vor Aus 
gen habend / dannoch in ihrer Lauigkeit/ 
Vachlaͤßigkeit ec. fortfahret / und alle ihre | 
Beſſerung auff die legte Stund verfäjieber. | 


Meditatio III. 3 
Non dem * Chriſti in der 


tadt. 
— 


Achdeme du zu Gemuͤth gefaſſet / wie 
| der liebreiche Heyland fih in dem 
Garten in die Hand, der Sünder 
freywillig ergeben/ und von feinen Feinden 
als der gröfte Ubelthäter binden laffen/ bes 
trachte 
Erſtlich / mit was vor Ungeſtuͤnm und 
Geſchrey / Tumult und Jubel / die moͤrde⸗ 
riſche Henckers⸗Knecht den ſuͤſſen HErrn 
bey finſterer Nacht in die Stadt gefchleps | 
pet und alle Inwohner / diſem ungewohn⸗ 
lichen Spectackel zuzuſehen / auffgeruffen 
haben. ww — 
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Meditatio III. 79 


Andertens. Was vor Gedancken / Un⸗ 
willen / Verachtung / und Verfluchen indes 
nen Gemuͤthern deß gantzen Volcks entſtan⸗ 
den ſeyen / da ſie den jenigen groſſen Pro⸗ 
pheten / welchen ſie vor drey Taͤgen als einen 
Meßiam in eben diſer Stadt mit groſſen 
Freuden triumphierend einbegleitet / nun⸗ 
mehr als einen Welt⸗Betruͤger / auß Bes 
feld) der Obrigkeit / in Stetten und Banden 
zu offentlicher Beftraffung gezogen fahen. 
O! wie bald wird bey Denen mehreften alle 
Hochachtung und Veneration in Haß und 
Derachtung feyn geendert worden! 

Srittens. Was vor Sroloden feine ges 
rg Feind / die gottlofefte Hoheprieſter 

mas und Cayphas geſchoͤpffet / da ihnen 
das unfchuldige Laͤmblein vorgeflellet wor; 
den; welche gang Feine Meynung hatten/ feis 
ne Unſchuld / Lehr / und Warheit zur unter» 
fuchen / ſondern nur / auß ſchon laͤngſt gefaß⸗ 
ten unverföhnlichen Daß Zorn / und Neyd 
ihne zutoͤdten / und zwar durch den allergrau⸗ 
ſaͤmeſten / ſchmaͤchlichiſten Todt. 

I, 


Betrachte nit allein/ / was vor Grauſam⸗ 
keit und Wuͤten die Feind Chriſti geuͤbet 
ſondern auch / was vor Kaltſinnigkeit deſſen 
außerwaͤhlteſte Freund / die Apoſteln in di⸗ 
ſein Traur⸗Spihl an den Tag gegeben / und 


m Erf 








80 Februarius, 


Erſtlich. Wie Petrus / welcher ſich 
Eur zuvor gerühmer mit ihme in Sercker 
und den Tode zugehen / ja / wann fich alle 
aͤrgerten / er allein fidy nit drgern mwolfe ıc. 
und da erden HERRN ander Seiten hats 
te / das Hertz gefaſſet / unter einer gangen 
gewaffneten Rott das Schwerdt zuzucken/ 
und darein zuſchlagen. Nachgehends aber/ 
kaum da ſein Meiſter auß ſeinen Augen ent⸗ 
zohen worden / eben wie Die andere darvon 
geloffen. 

Andertens. Wie eben diſer Petrus / da 
er ſich diſer ſchaͤndtlichen Flucht ſchaͤmete 
ein Verlangen befommen / ſeinen liebſten 
Meiſter wenigiſt noch —— — und 
indeme er beobachtet / daß der H. Joannes / 
weit behertzter als alle andere Juͤnger / dem 
Heyland auff den Fuß nachgtenge / faffete | ı 
er zwar widerum einen Muth / getrauete ih⸗ 3 
me doch nit in-der Naͤhe / ſondern nur von | 
Ferne zufülgen / auß Sorg vor einen Zune } 
ger Ehrilti erkandt zumerden. | 
Sihe mein Seel! was vor Fruͤcht eine 
Laltfinnige Liebe bringe ? wie gefährlich es 
ſeye Chriſto nur von Berne Folgen / und n& 
benbey auß menfchlichem Reſpect fidy ſcheu⸗ 
ben vor deſſen Difcipl und eyfrigen Nach 
folger anfehen zulaſſen. 

Srittens. Wie weit Petrus durch dife 
Zaghafftigkeit gekommen ? Sihe/ 9 di⸗ 

ee 
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Meditatio.IH, 92 


fer. unlaͤngſt Eyfer⸗volle Mann / welcher ſich 
nicht geforchten unter einer gantzen Com- 


‚ pagnie Soldaten feinen liebſten Meiſter „= 
Leib und Keben suverfechten / anjeßo dur 


ein ſchlechte Hauß⸗ Magd alfo geſchroͤcket 
worden / daß er ſich endlich dahin verfallen/ 


feinen GOtt und HErrn vollig zuverlaug⸗ 
ı nen. Warum aber diß? Er folgere nemlich 
Chriſto nur von ferne nach. March. 26.7.5 8. 
Dahero je ferner er von Chriſto ware / je naͤ⸗ 


her Fame er unter die Feind deffelben/ deren 


Geſellſchafft ihne su folhem Fallgebracht. _ 


be, 
a. 


— 
— 


* 
fe | 


J 
’ 


9: vie gefährlich iſt es Ehriſto nur von 


Ferne folgen und mit feinen Feinden / des 
nen weltlichen Eytelfeiten/feinen eignen Bes 
ı gierlichkeifen:c, eine Semeinfhafft haben } 


Betrachte / wie bey allem diſem dein Liebs⸗ 
vollen Hertzen JEfu zu Muth geweſen und 
war ee — 

Erſtllch. Wie wehe ihme werde gethan 
haben die Undandbarkeit deß Juͤdiſchen 

olcks / denen er fo vil Gutthaten erwiſen / 


ihre Krande und Brefthaffte geheylet / in ih⸗ 


rem Angeficht fo vil Wunderthaten gewuͤr⸗ 


cket / daß fie ihne felbft vor einen H. Mann 
‚ und groffen Propheten geehret und geachtets 


und anjetzo / Da derſelbe / durch ihnen wohl⸗ 
hewußten Neyd der Hohenprieſter ꝛc. ums 
ſhuldiger Weis gefangen worden / ſchreyen 
ſie ihne ſelbſten auß einen Betruͤger / 
—— * Aue 








8 Februariüs, 
Zanberer / Berführer deß Volcks sc. und fin, 


det ſich Fein eingiger auıß allen denen / fo die 


Thaten Ehrifti mit Augen gefehen / welcher 
ſich feiner annahme / die Warheit und feine 
Unſchuld defendierte. 


A one un indie Juden / welche Chri⸗ 
ſtumn 


och nit erkennet. Ach! wie ſchmert⸗ 
lic, wird ihme gefallen ſeyn / die ſchon dazu⸗ 
mahl vorgeſehene und wurcklich empfunde⸗ 
ne / unertaͤgliche Undanckbarkeit von uns 
Chriſten und Religioſen? welche wir ihne 
erkennen / in ıhne glauben / täglich neue Gut; 
£haten genieffen/ und dannoch fo unerkandi⸗ 
lich und undanckbar uns erzeigen! 
Andertens. Bedende/ wie difem Goͤtt⸗ 
lichen zarteſtẽ Hertzen über alles am ſchmertz⸗ 
lichiſten gefallen/der Undand und die Untreu 
feines geliebten Apoftels Petri! welchen er 
vorhero fo liebreich gewahrnet / Damit er nit 
zuvil auff feine eigene Kraͤfften vertrauen/ 
und in Gefahr fich begeben folle. | 
O! wie offt hat dich GOtt ermahnet / diſe 
und jene gefaͤhrliche Gelegenheit zumeiden? 
Haſt du aber Petro gefolget / und biſt ge⸗ 
fallen / folge ihme auch in der Buß. 
Srittens. Erwege / was vor ein Tra⸗ 
Etament , an Stoffen / Schlagen / Wun⸗ 
den zc. der liebſte Heyland biß im feinen 
(hmerglichiften Tode in difer undanckbaren 
Stade außgeftanden : und nimme zu Ga 
muͤth / was ba ſeye / einen ioahren Sohndeß 
| ewil⸗ 





Meditatio Il. _ 8 


ewigen Vatters / einen eingefleifchten wah⸗ 


ten Gott / dergleichen Uabilven zulenden. 
Bann er deinetwegen nicht mehr alg:eine 

eintzige DOREEN empfangen hatte / wäre 

folche nit eine Sach / woruber fih auch alle 


Juden und Heyden haͤtten entruͤſten und er⸗ 


ſtaunen ſollen / wann fie ſchon nichts anderg 
an ihne als nur die auſſerliche Lieblich un⸗ 


Annehmlichkeit feiner übermenfchlichen Per⸗ 


ſohn erkennet hatten? 

Nun aber bedencke / O Chriſtliche / und 
auch du / Ogeiſtliche Seel! wer Chriftug 
geweſen / und was er vor dich gelitten? 

Hallerliebſter JEſu! Haft:ou ſovil ieyden 
tollen / nur allein mid) zubereden/ daß du 
wich liebeſt und mid) zu einer Gegenlich 
zu beivegen ? Dein Leyden / deine Schmerz 

en / haben die verſtockte Hergen deinen 
Feinde nit bewegen Eönnen / follen fie wohl 
auch das meinige nit berühren ? ift eg wohl 
möglich / Daß ich recht begreiffe / twienil du 
mich liebeft ? und mann ich difes Fafley dich 
dannoc) fo wenig liebe ? Ach! Herr ! was 
huͤlfft es mich / wann ich ſchon meine Undanck 
barkeit erkenne / und mich ſelbſi darum bez 
——— wann ſich mein Hertz nit verbeſſern 

ill? 


Odiſe meine Verbeſſerung /O Gott! 
iſt ein Werck von deiner Hand. Ich einpfinz 
de nunmehro die Wuͤrckung deiner Gnad/ 
und den Frucht Deines Leydeng | ” di⸗ 
82 em 
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84 Februarius, 


fem Augenblick an ſeye es bey mir feft. be 
ſchloſſen das Leyden meines Heylands und 
dich DO leydender JESU nimmermeht 
auß denen Augen meiner Seele zu entlaffen: 
diſes werde ich unauff hörlich in meinem Her⸗ 
Ben fragen : und Dies wird mein eingines 
Mittel ſeyn zur Gedult in allen Wider waͤr⸗ 
tigkeiten und zur Staͤrcke mich von allen 
Wollüften/ und Sinnlichkeiten zu enthalten. 

' Pater'nofter, Ave Maria, | 





Drit⸗ 
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KETTLTATERE 
Dritter Bag. 


Im Monat Martio. 
Die Erſchroͤcklichkeit deß Tods / 
Wegen deme / | 


Was man bey demfelben fihet 
und bereuet, 


Meditatio I. 
on der Todts; Angft eines 








lauen Chriſten. 
1 


| Etrachte dad Leyd / die Bereuung / 
und heiſſe Zaher 7 welche einer / in 
| Lauigkeit gelebten Seel/ jene Vor⸗ 
\ fellungen verurfachen / fo derfelben / Furg 
vor ihrem Ableiben / GOtt und ihr eigenes 
Gewiſſen vorlegen wird. I 
Wie fienemlich von allen Glaubens⸗Ar⸗ 
ticklen wohl unterrichtet war; eine geraum 
8 x: zeit 
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36 Martius, 


Zeit in dem Dienft Gottes zugebracht : Die 
Eytelkeit aller erfchaffenen Dingen fo wohl 
als den groffen Werth der Zugenden genug; 
fan erfennet : alle Weeg zur Vollkommen⸗ 
heit gewuſt / und dannoh Das Her nit ge— 
habt ſich um ſolche zu bemihen : Alle die 
orbildungen werden der flerbenden Seel 
NUN vor Die Augen fallen’ aber ach! was vor. 
ein Erauriges Trachdencfen erwecken ? 
kan wird fich erinnern jener-erften Jah⸗ 
ze / In welchen man den Dienft Gottes vol; 
kr Suͤßigkeit gehalten ; jenes erften Enferg, 
Welcher ung den Weeg zum Himmel gang 
leicht und eben vorgebilder / und die Nichtig⸗ 
keit aller zergänglichen Sachen Flar vor die 
Augen geleget : Man wird fich felbft Fragen, 
warum man in diſem gluͤckſeeligen Stand nit 
fortgefahren und darvon abgewichen und 
Man wird Feine andere Urſach finden als un⸗ 
ſeren eigenen verkehrten Willen und ſpoͤrtlu 
ehe Nachlaͤßigkeit. 
OGott! wird alsdann zu ihr ſelbſt ſagen 
jene beaͤngſtigte Seel / dero Stands⸗Veran 
derung vilen vormahls ein fo. fchönes Exem⸗ 
pel und Aufferbaͤulichkeit gegeben: OGott! 
was iſt die Urſach meiner fofi chaͤndlichen Ver⸗ 
anderung? habe ich dann nit ein au richti 
Verlangen gehabt mein Hehl zufuchen 
are nit mein ſteiffer Willen GOtt allein 
zu liehen der jenige / welcher mich deweget alle | 
Eorelfeiten zuverlaſſen/ alle Berhinveruns 
NH an | 











Meditatio I. 87 


gen zu uͤberſteigen / um allein in feinem Dienſt 
eine wahre Gluͤckſeeligkeit zufinden? 

Ach ! wie bald hab ich nachgelaffen / da ich 
mit fo groffer Begierd angefangen ? Was 
hab idy dann auffdem Weeg der Tugend ge: 
funden / fo mir einen Verdruß oder Eckel 
hierzu erwecken Eönte ? Iſt mein GOtt nit 
mehr das allein unendlich liebens⸗wuͤrdige 
hoͤchſte Gut / mie zuvor ? verdienet er nie 
mehr mein ganges Hertz / wie zuvor ? Und 
wann er annoch fo liebens > würdig ift / wie 
zuvor / warum liebe tch ihn jeßo fo Faltfinnig: 
warum diene ich ihm mit Verdruß / mit 
Langweil / nur halb u halb? 


Betrachte / mie alsdann eine mit ſolchen 
Gedancken gequaͤlte Seel / ihr vorbilden wer⸗ 
de / die ſo groſſe Anzahl der abgelegten HN. 
Beichten / ohne Verbeſſerung: Die Menge 
der HH. Communionen / ohne Frucht: wie⸗ 
vil Ace der ſchoͤnſten Tugenden / in ſolcher 
Nachlaͤßigkeit verrichter 7 ohne Bardııiz 
verlohren gangen? = 

Eine dergleichen geiftliche Bar." 
net in dem Stand ihrer Lautgkeit ir 
nit. Gie fahret Fort von hundert Fir. 
Shuldigkeiten ihrer Profeßion ſich immer, 
dag felbft zu difpenfieren : Sie begeher hun⸗ 
dert kleine Fehler ohne Sorg/ ohne Serupl: 
Sie achtet endlich auch gröfjere Anftöß vor 


gering / und je laͤnger ge in difer Verblenduns 
| | e⸗ 
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3 | Martius. 
lebet / je mehr fallet fie auf der Gnad Go « 


* in die Fahl⸗Strick deß Feinds aller See⸗ 
1, | i 
Aber inder legten Stund def Todts / wer⸗ 
ben alle dife Nebel der Verblendungen ver 
‚40gef / Die Augen eröffnet und alsdenn.fi) ı 
het man daß diſe Unterlaffungen der Eleinen) 
Schuldigfeiten / nit fogering / auch Die klei! | 
‚ne Faͤhler mehr / als gemeine Unvollkommen⸗ 
‚beiten ſeyen und daß die affecuirte Schwach 
‚heit vor Feine Entſchuldigung gelte. | 
DO! was vor eine Heu wird dergleichen 
eränderung mit fich bringen ?_ mas wird 
eine folche geifkliche Perfohn gedenden wann 
gie ſich allbereit an dem Ende ihres Lebens 
befinder / und erkennen muß, daß fie noch den 
halben Weeg zu ihrer Boltommentheitnicht 
gmacht / ja villeicht nod) nit angefangen? 
Bann fie erfcheinen ſolle vor dent allerhödh, 
sten Richter / mit dem Namen und in dem 
Stand deß Mitglids eines geiftlichen- Or⸗ 
den / deſſen Schuldig zund Vollt ommen, 
heit fie wenig oder nichts geamtet. 2 Ein 
Ehrift / welcher gelebt gleichfam wie ein! 
Heyd; Ein Neligios/ welmer ſich mehr! | 
weitlich ala geiftlich auffgeführer ; -&me| | 
Gott veriobte geiffliche Ordens⸗Perſohn | 1 
welche mehr denen freywilligoeriaftenenzeitz | . 
lichen Eytelkeiten/ als.denen-felbjterwähl | 1 
gen Ordens Gebrduchen nachgehangen | | 
Wie werden fie beſteheinin jenem Augenblich / | 

an 
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Meditatio I. 89 


an welchem von der gangen Ewigkeit gehand⸗ 
fer: und alles / auch ein jedes müßiges Works 
auff vie ſtrenge Frag gfzogen wuͤrdet? 


Betrachte / wie ſchmertzlich in jenem letz⸗ 
sen Augenblick das jenige fallen werde / was 
man fo wohl vorgeſehen / und fo leichtlich 
hätte verhindern koͤnnen. 

Wann man feine Schuldigfeit nicht ges 
wußf ; die Tugend nit erkennef : oder dero 
Suͤßigkeit niemabl verkoftet haͤtte wurde 
es nit fo ſchmertzlich fallen / als da man fich 
erinnert / difes alles wohl erfahren/ und öff: 
ters betrachtet zuhaben / und daß es fo ſchwer 
nit geweſen waͤre mann man nur. enfriger 
gewolt hätte: daß manfid gar um eine; 
niges mehrer zubemuͤhen gehabt hätte / alg 
man fünften fchon gethan; ja daß aud) offs 
termahls difes genug geweien wäre / was 


man geuͤbet / wann man folches nur mit rech⸗ 


ter Lieb und Andacht verrichtet / und nicht 
Durch fo fchandliche Lauigkeit verderbf/und 
vernachlaͤßiget hatte. 

Decrgleichen Gedancken gehen tieff zu Ders 
Ben! das Hochheiligiſte Vıaticum , das Anz 
hauen einesgrucifir erwecken alsdann fol) 
trauriged Nacfinnen. Man vermeynet 


zwar einen flerbenden Religioſen zutröften/ 


wann man ihme vorſaget ſo vil Gutes / ſo 

i EH Neſſen / Coſnunionen / Buß⸗ und 

chor ams⸗Werck/ Gebetter und anders⸗ 
55 wel⸗ 
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90 Martius. 


welches er diſe Zeit hindurch in feinem Or, 
den verrichfef : aber mas wird er hieran 
por einen Troſt fchöpffen wann ihm 
das Gewiſſen vorftellet/ daß alle dife Teich, 
te/ tägliche / und koſtbare Hilfs Mittel 
durch eine Tiederliche 7 ſorgloſe Lauigkeit 
ſeyen frucht⸗loß / oder wohl gar fündhafft ges 
macht worden ? 

Haben wirnun eine Vernunfft? mie ge 
brauchen wir ſolche / wann wir uns anjeßo 
ſicher ftellen Eöndten / und dannoch folde 
Sorgen in unferen_Sterbftündlein ung 
freywillig zubereiten ? | 

Bir wiffen/ Daß wir leben wie die jeni⸗ 
ge / welche in ihren legten Stunden vilmal | 
bereitet / daß fie fo lau und Ealrfinnig GOtt 
gedienet / und dannoch leben wie fp fort auff 
unferm alten Sorm : Wir achten wenig das 
Vergangene / und forgen uns noch weniger 
vor das Zukonfftige; und dannoch getrauen | 
wir uns auff dife Weis wohl zufterben, 9!| 
wie pil anderfl werden wir alldort erfennen | 
was mir eben anjetzo in diſen Exereitiis be 
m dann’ Ogitigifer JESu! 

un dann / oO gütigifter JESU! ich faſ⸗ 
fe es zu difer Stund mohl zu Hertzen / mas 
mic in meiner legten Stund quaͤlen / und 
aͤngſtigen wird. Ich bin / durch deine Gnad / 
noch im Stand diſem Ubel vorzukommen / 
durch Fine vollkommene eyfrige Bekehrung/ 


| 
\ 


Krafft welcher ich alle meine geifkliche Ubuns | 


gen 
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Meditatio IL 9 
gen in auffrichtiger Meynung / Liebe / und 
möglichifter Auffmerskfamfeit zunerrichten 
mir Erafftiglich vornimme : deine Guͤtigkeit 
gibt mir die Zeit und Gnad hierzu. Ach! 
ware ic) ja die Straffswürdigifte Creatur / 
wann ich folche beede mir von nun annif zu 
Nutzen machete. Du wilſt / daß ich mid) 


aufft ichtig gu dir wende / und ich will es auch: 


von diſem Augenblick an ſolle es geſchehen. 


Vollziehe /OGott! was deine grundloſe 
Barmhertzigkeit in mir nun angefangen zu 


wuͤrcken. 
Geiſtliche Lection. Thomas Kemp. 1, 


Buch. 23. Cap. 


Maeditatio II, 


Bon der Eleinen Zahl der Außer: 
| waͤhlten. 


I. 
Efrachte Die Wort deß HERAN : 
Di ſeynd beruffen / aber wenig 
außerwäblet. Marth. 20, v. 16, 
Item : eng iſt die Porten/ und ſchmal 
ift der Weeh / welcher zum Keben fübs 
ret und ihrer feynd wenig / die ihn 


finden. Math. 7.9. 14. Kei⸗ 
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92 Martius. 


Keine auß allen Warheiten unſerer Nu f 
ligion iſt erfchröclicher als dife : und dans f 
noch wird man wenig darvon berühret. | € 

Wann ich wußte / daß auf sehen taufend | 
Menfihen nur einer verdambt wurde / folle 
ich ja zitteren vor Forcht daß nik etwann 
ich difer unglüskfeeltae feyn werde? und 9 
GOtt! anf sehen tauſend wird villeicht af 
termahl kaum einer ſeelig; und dannoch lebe 
ich in Ruhe / ohne Sorgen! 

Wann auff dem Meer ein Kaufmanns 
Schiff zugrund gehet / DO! wie vil ſeynd um 
diſen einhigen Schiff⸗Bruch bekuͤmmert / 
welche daran ihren Antheil haben / ob ſchon 
hundert und mehr andere Schiff auff dem 
Meer ſich befinden. Wir wiſſen / daß von 
ſo vil tauſend Menſchen / welche auff der Er⸗ 
den leben / die mehreſte zu grund gehen; und 
wer verſichert mich / daß nit auch ich darun⸗ 
ger ſehe? | 

Wann Chriſtus mit fe Elaren Worten 

" N verfprochen hatte / daß die Mebrefte Ehris 
Pl; den follen feelig werden / als wie er auß— 
| W Ai trucklich gefagt/ Daß der Außerwaͤhlten We⸗ 

Inn nig feyen / koͤnten wir wohl um unfer See⸗ 
| 9 Hl. ligkeit ung noch weniger beforgen / und bes 










| 
Bir), fleiſſen als wir biß dato su thun pflegen?! 


vo Wir gedencken nit daran : aber / was ge⸗ 
Yo dencken wir dann / wann wir an die Ewig 
lea], Fri nıtgebdenden ? Glauben wir es villeicht 
Et: it oder können wir es glauben und nicht 


oͤrch⸗ 
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Meditatio: II, 093 


fürchten? und wann wir es glauben’ und 


förchten / wie iſt es möglich / daran nit zur 
edencken? Iſt es nit eben ſovil / nichts glaͤu⸗ 
n / oder nichts thun / was man glaͤubet? 
Die groͤſte Heilige haben in Forcht gelebt 


wegen ihrer Seeligkeit. Der H. Hierony- 


mus erzitterte ob denen Gedancken deß letz⸗ 
fen Gerichts / und hatte immerdar in ſei⸗ 


‚ nen. Ohren und Betrachtungen den erſchroͤc⸗ 


lichen Poſaunen⸗Schall der zu dem firengen 


Gerichts⸗Tag auffruffenden Engeln: Stes 
ı bet. auff ihr Todte / kommet zum Ges 


richt. 
II. 


Betrachte / wo dann dife unfere fo groffe 
Sicherheit / und fo geringe Forcht der Ge; 
fahrzoollen Abreiß in die Ewigkeit herfoms 
me. “ | 

Wann in einer Stadt eine Contagion 
einveiffet 7 O! mie fürchtet fich ein: jeder.? 
Was gebrauchet man nit vor erfinnliche 
Prefervativ - Mittel ? Man ſoͤndert fich ab 
von allen / auch liebſten / ehrlichen Zuſam⸗ 
menkonfften / und verwahret ſich in freywii⸗ 
liger Einfamfeit / warum ? damit man nur, 
auch von denen beften und liebſten Freun— 
den, nit mit difem Todts; gefährlichen Ubel 
angeitecket werde. 

DO gutiger GOtt! alfo fürchtet / und be— 
wahret man fich von dem zeitlichen zo i 

| aber - 
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94 Martius. 


aber von dem ewigen / der ewigen Verdam̃⸗ 
nuß / auff keine ſolche Weis! 
Die gantze Welt iſt inficiert! der mehreſte 
Hauffen lauffet / bekandter Maffen / su fei 
nem Untergang und Verderben: und ziehet 
mit ſich alle 7 welche mit ihme eine fchadft, 
che Gemeinſchafft haben; und dannoch foͤrch⸗ 
tet man ſich nit ver diſer Peſt. Man ger] 
brauchet Feine Mittel ſich von difen ante, 
Genden Gefahren fiher zuhalten : man re’ 
det / handlet / converfiert mit ihnen / als 
wann die mindeſte Gefahr nit waͤre / von ei⸗ 
nigem verborgenen Gifft inficiert zu wer⸗ 
den: Warum aber diſes? | 
Billeicht verlaffen wir uns auff den Stand 
unſers geiſtlichen Beruffs / und auff die von 
Gott verlyhene Gnaden? | 
Aber / O! iſt nit Saul’ von GHLE felbft zu 
einem König erwahler : ift nit Judas von 
Ehrifto zu einem Apofel beruffen worden? 
Hat nit dannoch GOtt den Saul verworf⸗ 
fen / und dem Judas die mißbrauchte Gnaͤ⸗ | 
Den entzohen/ und alſo beede zugrund gehen | 
anen : | | 
O lliebe Seel! nit alfo : gedende / daß & 
ben der Mangel einer heiligen Forcht / Dich | 
foͤrchten und zitteren machen folle ! der jenis | 
ge / iſt ſchon ſovil als verlohren welcher in 
diſem Stuck / wo es die Ewigkeit antrifft/ | 
ſich nit foͤrchtet verlohren werden zufönnen. | 
Sole dann auff der gangen a — | 
orcht⸗ 





—— 


Meditatio II. 95 


forhtfamers gu erdencken ſeyn / als die Ges 
fahr ewig ewig / ewig zugrund zu geben? 
ik. 
Betrachte / daß wann auch der H. Glaub 
diſes uns nit ſo außtrucklich lehrete doc 
die Vernunfft ſelbſt ung uͤberweiſen wurde⸗ 


daß die Zahl der Außerwaͤhlten fehr Flein 
ſeyn muͤſſe. Dann alles andere zugefchmeiz 
ı gen / betrachten wir nur den unlaugbaren 
| — deß erſten Gebott GOttes / ſo ein 


undament iſt aller anderen / nemlich: Sy 


ſolleſt den HErrn / deinen GOtt / lies 
ben von deinem gantzen Hertzen / und 


yon deiner gantzen Seel / und von dei⸗ 
nem gantzen Gemuͤth / und von allen 
deinen Kraͤfften 2c. und deinen Nach⸗ 
ſten wie dich felbfE ꝛc. Deuter, 6. 9.5. 
art, 12,9. 30, 31, | 
Wie vil ſeynd nun deren / fo diſes Gefag 
warhafftig erfüllen : und von denen jenigen/ 


welche Fromm und andaͤchtig wollen angefes 
hen ſeyn? Kan ich wohl fagen daß ich es 


halte ? und wann deren fo wenig feynd, in 
in wohl, Darunter gefunden zuwerden / hof⸗ 
en? 


OGoͤttlicher Heyland / ſuͤſſeſter JEſu! 
der du all dein heiligiſtes Blut vor mich vers 


goſſen / und dich gewuͤrdiget / mich nunmehr 


die Gefahr meiner Seeligkeit erfennen zur 
mA: 
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96 Martius. 
machen / laſſe nicht zu / daß ich verlohren ge; | 


J 

SGHTT! diſer Gedancken / daß ich um 
ter der Zahl der Verworffenen ſeyn koͤnne/ 
machet mich erziftern an allen Glideren 
and dannoch bin ich verficheret / daß vil ver⸗ 
dambt feyn werden / welche eben diſes bez 
trachtet / aber in dem Werck ſich nicht dar; 
an gekehret haben. 

Aber nein / mein Herr / wann and) nur 
ein Perſohn auff der gantzen Welt ſolle ſee⸗ 
lig werden / fo will ich 7 mit deiner Gnad / 
die jenige ſeyn: weil ich weiß / daß ich es ſeyn 
kan / wann ich nur will. 

Ich habe bißhero nichts gethan / welches 
mir ein fo groſſes Vertrauen machen kundte: 
doch erivecket in mir folches das jenige/mels 
ches eben anjego deine Guͤtigkeit mir erwei— 


— at 2 3 su 
Du gibeſt mir Dife Zeit 7 und die Erfandts 
nuß difes zubetrachten: und eben diſes iſt 
ein Zeihen/ daß du verlängert mich unter 
deine Außerwählte zuhaben. Eben diſe hei 
lige Foͤrcht und Schroͤcken / fo ich anjetzo 
füille / geben mir eine augenfchetaliche Prob/ 
daß du diſe meine Seeligkeit verlangeit.. 
Ich habe zwar alle meine gute Vorſaͤtz / 
und von die mir mitgetheilte Gnaden wenig 
beobachtet. Aber mein GOtt! anjego glau⸗ 
be ich daß Difer mein gegenwärriger Ent 
ſchluß um das Heyl meiner Seelen’ . 
| ernſt⸗ 


ungen ee a an — 


— 
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Meditatio II, 07 


ernſtlich anzunemmen / Frafftig und unvers 
aͤnderlich feyn werde 5; dann / ob ich ſchon 
weiß / Daß auch. dife meine Gedanden/ und 
Betrachtungen widerum vergehen’ und vers 


er ſchwinden werden / fo halte ich Doch ficher 


darvor / daß meine Bekehrung ſtandhafft / 
amd unbeweglich ſeyn werde / weil ich foldye 
keinen Augenblick mehr zuverſchieben geden⸗ 
cke / ſondern von nun an mich gang und gar 
deinem Dienſt ergibe / und auff deinen kraͤff⸗ 
| ont Guaden⸗Beyſtand mich ganslich ver⸗ 

A be x * 


z 


F 
* 


Meditaio 
Von dem Leyden der Gedancken 
= ee 
PS pflegen zwar die anddchtigen See⸗ 
„3 len gemeiniglich Das Leyden Chriſti 
0: 2»öu. betrachten anzufangen von der 
Angſt und blutigen Schweiß deffelben auff 
dem Oelberg / als bey welchem Geheimnuß 
| der HErr feinen äufferlichen Pafsion und 
| | gpden angetretten / und in folgendem Tag 
darauff gender, Aber das innerliche Ley⸗ 
== 6 den 
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08 Martius, 


den und Schmergen der Gedancken Chrift 
fangte an mit dem erften Augenblick feiner 
heiligiften Empfananuß in dem Sungfrais 
lichen £eib MARIA, und mehrere uͤber die 
drey und dreyßig biß in dag vier und dreyßi 
sifte Jahr feines Lebens. | 
ah dem allerreiniften Leib MAR TA fang 
ge Chriſtus ſchon an in feiner gebenedeyteſ 
Seel alle Schmergen und Penn feines Eon 
tigen bitterften Leydens lebhaft zu empfin 
den / und da eben die ſuͤſſeſte Mutter folches 
alles wußte ware Sohn und Mutter ſchon 
von dorf an miteinander gecreutziget / wi 
$, Bernardinus fagt : Sie Gecreutzigu 
bat ders Gcerengigten empfangen. 
O allerliebfier JZESU ! du haft auf Lich 
aesen mir in Deinem Lieb vollen Hertzen 
hon von jenem Augenblick an wollen ge 
creutziget werden / in welchem du ein fterblis 
ches Herg angenommen ! Ach ! was folk 
ich Div hiervor vor eine unendliche Gegen 
lieb dargegen fegen ? und ach! wie arm bin 
ich / daß ich hiervon faft Eeinen Funcken erı 
preflen Fan? 


je 


j 


& 
? 


v 


Erwege / wie difeg innerliche Leyden der 
Gedancken Chriſtum noch ſchmerhlicher in | 
feiner heiligiften Seel’ als das dufferliche 
in feinem zarteften Leib gequalet habe. Dank‘ 


Erſtlich. Stellere er ihme feine ganke 


ange 


| 
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Meditatio III, 99 
{N angehende Marter alfo lebhaft vor / als 
Neh wann er alles gegenwärtig würdlich em; 
ai) pfande EB ift aber befandt daß je naher 
Din das Ubel / fo wir beforgen / uns anrucket/ je 
IB gröffer unfer Forcht und Schroͤcken feye. 
Vir wiſſen alle / daß wir ſterben müffen : 
1 aber es iſt ein geoffer Unterſchid unter denen 
et Gedancken / ſo wir von dem Todt anjetzo has 
ben/ und denen jenigen / fo wir in dem Todt⸗ 
in Beth haben werden : weilen wir uns dag 
)es Aukünfftige nicht mit fo klarer —— 
m) vorſtehlen koͤnnen / wie Chriſtus gethan / wei⸗ 
vie) her. alles gegenwärtig gefehen/ und gewußt. 
I © Andertens. Waren in dent übrigen 
... genden feine Peyniger die Kuden / Solda⸗ 
ieh ten’ Henckers⸗ Knecht ac und dergleichen: 
zen) aber in Denen Gedancken ware / alſo zure⸗ 
ge den / ſein Peyniger er ſeibſt; dann auff eine 
lu gantz beſondere Weis ent zohe er feiner aller; 
IKT heiligiſten Seel allen Goͤttlichen Troſt / wels 
hen ſie ſonſten in beſtaͤndiger Anfhanund 
m GOttes genoſſe / und Dardurch vor ſich felbſt 
te) keine Schwertzen anpfinden koͤnte; und hin— 
egen ſtellete er diſes fein konfftiges Leyben 
. Sedanden dergeſtalten empfindlich 
er) vor / daß ſelbe mit Forcht / Angſt / Betruͤb⸗ 
in) MUB Schroͤcken sc. und mas immer ein ges 
‚ Aualtes Gemuͤth leyden Fan atigefüllet/ ums 
n beſchreibliche Sihmertzen erlitten, 


| Drittens. Kame in ſeinem aͤuſſerlichen 
G 4 Ley⸗ 
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Leyden eine Peyn nach der andern / und doch 
nit alle auff einmahl zugleich. Aber in dem 
innerlichen Leyden feiner Gedancken / ver 
ſenckte er ſich in ein gantzes Meer aller be 
vorſtehender Marker : er hatte in der innen 
ften Empfindlichkeit feiner Seelen allzeit gu 
genwaͤrtig alle Verſpottungen / Streich 
Geißlung / Erönung / und Creutzigung ꝛtc 
und diſes alles empfande er in feinen Bor 
bildungen Die Zeit Isrur ganken Lebens. 


Betrachte / daß alles diſes / was dem fl 
ſeſten Heyland von feinem konfftigen Leyde⸗ 
unaußſetzlich in denen Gedancken vorgeftell 
‚ worden / nod) weit geringer ware / als jen! 

Schmertzen / welche er erlitten in allwiffen 

der. Erkandtnuß jener entfeßlichen und un 
befchreiblichen Undanckbarkeit / mit melde 
all difes fein bitteres Schmerg- und Lieb 
volles Leyden an fo vilen tauſend Seelen 
umſonſt und verlohren gehen werde; und 
zwar an jenen Seelen / welche zu dem rech 
ten / wahren / allein ſeeligmachenden Glau— 
ben / zu einer heiligen und vollkommenen R«- 
ligion oder Ordens⸗Stand / durch abfonden! 
liche vilen taufend andern nicht vergonnte 
Gnaden / beruffen worden/ und pur allein 
auß eignen Verſchulden / Nachlaͤßigkeit und 
Untren / von denen Außerwaͤhlten ſich 


ſelbſt außſchlieſſen. 
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Meditatio III. 101 


00) Alllhier gedencke nur einen Augenblick zu⸗ 
en uch auff Dich ſelbſt O Geiſtliche Seel! ob / 
LU Ne/ und durch was vor Suͤnden / welche der 
Heyland alle vorgefehen / und fo ſchmertz⸗ 
U ſcherlitten / du das innerliche Leyden feines 
Goͤttlichen verliebten Dergens fo undanck⸗ 
dar / fo muthwillig / fo unbefonnen verurfar 
het haft ?. Gedencke alsdann / Daß / weil er 
OU dir nach tiber alles difes die nad gethan/ 
ſoiches zuerkennen 7 und Dich zur Buß zus‘ 
ip) beruffen / es nunmehro nur- allein an dir 
yon) erwinde unter Die Außerwaͤhlte zugelan⸗ 
ellt gen: je | | 
x 0 Pater nofter, Ave Maria, 
ev — | 
m 
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TOTRBERERRR 
See. | 

Im Monat April. 

, Die Erſchroͤcllichteit dep Todts 
| Wegen deme / 
Was demſelben folget. 


Meditatio I], | 
Von dem abfonderlichen Gericht, 
I. 


| 
| 
| 
REtrachte die Zeit und das Orth/ mann | 
Sc und mo difes efonberiihe Gericht}; 
Lorgenommen werde. — 
‚Die Zeit iſt jener Augenbfict, in welchem 
bie Seel den Leib verlaſſet in difem Augen | 
bli® wird dein Procefs angefangen und gu |. 
I ſchloſſen man laffet Eeinen Auff ſchub mehr N 
zu zes iſt keine Zeit mehr, die Agerdienft IE, | 
Furl ſu Ehriffi/ die Vorbitt der heifigiften Son | 
| EN N N tes Gebaͤdrerin /. den Beyſtand — | 
wi. | 0. 





Meditatio I. 103 


Bee anzuflehen : alles diſes iſt num zu 
4 datt: die Seel wird difen Augenblick dem 
| frengen Richter vorgeftellt / und die Rech⸗ 
nung von allen Stunden und Minuten ihres 
gantzen Lebens auff das genauefte unterfus 
ı det / wie fie nenslich die ihr verlyhene fo koͤſt⸗ 
ı fie Zeit angewendet : und der Richter 7 
welcher ſolche der Scharffe nach eraminiert/ 
if ein allwiffender GOtt felbiten. _ 
| . Das Orth an welchem diſes erſchroͤckli⸗ 
ce Gericht vorgenommen wird / iſt eben daB 
jenige / wo du ſtirbeſt. Dein Kranden:ımd 
Todten⸗Beth wird ſeyn der Richt: Stubl / 
and der Richt: Pla / in welchem dein Ur⸗ 
heil außgefprochen/ und ohne Auffſchub aus 
genblicklich vollgohen wird- 
Bedende nun/ D liebe Seel! wie einem 
f, | armen Sünder 7 welcher ſchon wuͤrcklich auf 
der Nicht: Statt ſich befindet / allwo der 
Todt nit zwey Schritt mehr weit von ihme 
ſtehet / und die Seel fhon an dem legten A⸗ 
NT them-Zug hanget / zu Gemuͤth feyn werde ? 
E | Eben dergleichen / und noch unversleichlich 
durchtringenderen Schröden / wird eine 
| Seel empfinden / da fie von dem Leib abſchei⸗ 
# | det, alles Vergangene / Gegenmwärtige/ und 
Zaukonfftige / ihr in einementfelichen Spies 
J —— und der Schroͤck⸗volle Auß⸗ 
ſpruch erſt zuerwarten ſtehet / in was vor 
une Ewigkeit ſie verwiſen werden ſolle. 
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11. 

Betrachte die Anklaͤger und Anklag/ wel⸗ 
che in diſem ſtrengen Gericht vorkommen 
werden. | | 

So bald die Seel vor dag Angeficht de 
firengen Richters geftellet wird / erfcheinet 
zugleich Der abgefagte Feind ımfers Heyls/ 
Der leydige Satan, welcher alle unfere/ auch 
geringſte und verborgneſte Sünden mir groͤ 
ſtem Frolocken vorbringen alle derſelben 
Umſtaͤnd und Abſcheulichkeiten hervorfirei 
chen / und die Goͤttliche Gerechtigkeit uber 
uns erfordern wird. | 


| = 
Das eigene Gewiſſen / wird als ein um 
roinerfpiechlicher Zeug ung alles deffen uber 
aa u ER 


Sr HD. Schuß: Engel wird zwar alle 













len finden Fan 5 aber wag wird er ſagen / 
wann unſere Sunden die Wang: Schale ii 
berfleigen/und durch wahre genugſame Bu 
nicht außgelöfcher worden? 

Dier werden auff das ſtrengeſte durchfot 
ſchet nit allein die ſchwere und groffe Sun 
den / fondern auch alle unnußliche Gedan 
cken / unbevachtfame Work / ungeiſtliche 
Werck / unauffrechte Mehnungen ic. alle 
Vorſaͤtz und Verfprechen/ fü wir GOtt ge⸗ 
than und nicht gehalten haben : man wir) 
uns vorſtellen ſo vil fchöne Gelegenheiten / 
fo genugſame Zeit / welche wir vernachläßt 

| get: 










sch, 
jen 





nor. 
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get: oil Gutes/ welches wir mit Leichter 

Mühe hätten wuͤrcken Eönnen/ und fo ſchlech⸗ 

fer Dingen verabfaumet haben. | 
Ad)! was wird eine Seel in ſolcher Ber 


| fhdnmung gedenden/ wo ihr fein Minus 
ı fen mehr vergonnet wird / von aller difer 
| Verlohruen Zeit das Verſaumte zuerſetzen? 


| III. 
Betrachte endlich das Urtheil deß Rich 
ters und deſſelben Execution. 
Gleichwie dreyerley Gattungen ſeynd ber. 
Seelen / melde aeurtheilt werden / alſo 


wird aud) DaB. Uetheilauff dreyfache Weiß: 


erfolgen: Dann 
Erſtlich. Seynd die jenige Seelen 7. 


welche in dent Unglauben / oder in einer Todt⸗ 


Suͤnd unbußfertig ſterben: und diſe haben 
ſchon ihr außgeſetztes Urtheil / nemlich die 
ewige Verdammnuß. 

Andertens. Seynd die Seelen / welche 
in der Gnad GOttes von binnen fheiden / 
md von allen ihren Unvollflommenheiten 
durch ven Weeg der Buß genug geremigef 
ſeynd: und difen tft die verfprochne Beloh⸗ 
nung der himmliſchen Glory und Seelig⸗ 
keit gewiß. 

Srittens. Befinden ſi ch die Seelen 7 
welche zwar in der Gnad GHttes abgelei: 


bet deren Sünden auch verzyhen / aber Durch, 
N. Buß nit außoeloͤſche * 
n 
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den. Item / welche mit laͤßlichen Suͤnden / 
und ſolchen Unvollkommenheiten bemacklet 
ſich befinden / fo noch nicht genug gereiniget 
ſeynd: welche indas Fegfeur verwifen wer; 
den/ alldorten ihre Schuld biß auff den Ichs 
ten Däller zubezahlen. a 

Alle dife Urtheil und endliche Sentenk 
werden ın jenem Augenblick / da fie von dem 
Goͤttlichen Richter gefällee worden 7 ohne! 
Anſtand voll;ohen ; Dahero dann ein ver 
bammie Seel gleich im felbigen Moment | 
ſchon allen Gewalt der Peynen empfindet / 
welchen fie Die ganse Ewigkeit hindurch zus | 
leyden hat. Man har bey feinen Todtr| 
Beth das gemonliche Gebett noch nicht gu 
endet : man befprenger den Leichnam mit 
dem Weyh⸗Waſſer: man ruffet die Engel 
und Deilige GOttes any ihme entgegen zu— 
Formen: und indeffen brinner die Seel ſchon 
in der hoͤlliſchen Glut. 

Bedencke allhier alle Wort der Erſchroͤck 
lichkeit diſes Urtheils / warn der erzuͤrnete 
GOTZ fagen wird : Gebet hinweg von 
mir / ihr Vermaledeyte in das ewige 
Feur / welches denen Teufeln und fer 
nen Engeln bereitet üfE ac. Masch. 25. | 
V. 14. BG: 

Hingegen erwege / fo vil du kanſt / jenen 
Uüberflutz der Süßigkeiten ’ 10 eine feelige 
Seel in jenem Augenblick genieſſet / warn fe | 

an⸗ | 
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anhören wird die aflertröftlichtfte Wort ih⸗ 
res geliebten Heylands: Ey du from⸗ 
mer und getreuer Knecht / dieweil dus 
über wenitges treu geweſen biſt / ſo 
will ich dich über vil ſetzen / uebe hin⸗ 


ein zu der Freud deines ZERRET IC 


Matth. 25: Vase 
Was aber dem Stand ber in das Feg⸗ 
feur verwifenen Seelen betrifft wollen wie 


m folgender Meditation betrachten. 


Geiftliche Leftion. Thomas Kempenf. 
1. Buch. 24. Cap. | 


Meditatio II, 
Von dem Fegfeur. 
u 


| Benrt + daß die Peynen def Feg⸗ 


feurs von zweyerley Gattungen ſey⸗ 
en : nemlich die Peynen der Em⸗ 


pfindlichteit oder der Sinnen / und die 


denn deß Verlurſts. Das Inftrument 


der örtlichen Gerechtigkeit / wordurch bie 


Seelen durch die Penn der Empfindliche 
keit / abgebuͤſſet werden if Das Feur Br 


— 
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O! wie weit fihärffer als das Elementali⸗ 
Ihe Flut / fo wir auffdifer Welt fehen und | 
erfahren. Ein Feur / weſches der Zor | 
Gottes angesiinder + welches die Seelen | 
brennet / und zu Eeinen andern End von 
Gott verordnet ift / als zur Straff ver), 
Gepeynigten; dahero foldes billich ‚von 
dem Propheten Iſaia genennet wird/ ein 
Geiſt deß Gerichts: / ein Geiſt dep 
Brands, Jaia 4.9. 4. als welches gleich⸗ 

fam ein Außzug und Quint - Effenz ift aller. 
Schärffe eines: Feurs welches den Gewalt 
hat / fo gar die Seel / alseinen puren Geiſt 
zu brennen. | i Be 

Dies Feur iſt nach Lehr S. Auzuftini, und 
9. Thomæ eines mtt dem höllifchen / und 
eben das jenige / ‚welches die Berdammte 
durch Die gange Ewigkeit qualer. 

O! mie ſcharff werden alldorfen manche 
freye / unbehutfame Reden / unnuge Ge— 
ſchwaͤtz / unordentliche Begierlichkeiten/ 
muͤßiggehende Auff haltungen / Scher&, und 
andere geringe Lugen abgebuͤſſet / Bi fie 
durch difes Feur gereiniget werden * Mein! 
wann du wegen einer kleinen Lug / oder all | 
zuftehen Worts nur eine Stund lang bey: 
einem ſehr erhitzten Ofen ſtehen folteft/ mwurz | 
de es dir nit ein unertraͤglicher Schmertzen 
ſeyn? und was folle difes vor eine Gleichnuß. 
haben mit Dem fo entfeßlichen Brand/ wels 
cher die Seelen quaͤlet? a © 








— 
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II. 
Betrachte die andere Peyn deß Ver⸗ 
lurſts; und glaube vor allem kraͤfftiglich / 
daß die ſchaͤrffeſte Peyn der Empfindlich⸗ 


* mit diſer im geringſten nit zuvergleichen 
ſehye. | 


Es treffen hierin drey der ſchmertzhaffte⸗ 
ſten Torturen ein: nemlich Erſtlich. Die 
klare Erkandtnuß jener unbeſchreiblichen 


Schoͤnheit und Lieblichkeit GOttes / und 


der unaußſprechlichen Freud / ſo in derſel⸗ 
ben Geuuß verborgen iſt. Andertens. 


Das allerhitzigiſte unauff hoͤrliche Verlan⸗ 


gen diſer gluͤckſeeligiſten Anſchauung zuge⸗ 

nieſſen. Srittens. Die ſo ſchmertzhaffte 

Beraubung und Zuruckhaltung hievon. 
Nebſt diſem / weißt du meine Seel / was 


noch vor ein unaußſprechlicher Sehmertzen 


dich peynigen werde ? Ach! nichts anders / 
als dag einene Mißfallen Deiner auffhaben⸗ 


wi 


den Unreinigkeit und Macken. 
Es brinnen dife arme Seelen voll deß ey⸗ 
frigiften Verlangens / GOtt / ihrem geltebs 


eſten eintzigen Gut / zugefallen: und da ſie 
ſehen / daß wegen ihrer / noch ungereinigten 


Sünden / fie ihme fo ſehr mißfallen / O 
was Verdruß / mas vor Reu werden fie wi⸗ 
der diefelbe tragen / als welche alleinig Ur⸗ 


ſach ſeynd / daß fie von fo groſſer = 0% 
| 2 lis⸗ 

































110 - April. | 
— ſo lange Zeit zuruck gehalten wer— 
en | 


Difes ſeynd die Frucht jener Suͤnden/ 
welche wir vor nichts achten : fd wir ohn⸗ 
Sheub / gleichſam als eine Gensonheit / 
lachend und fchergend täglich begehe. Seynd 
aber folche wohl Lachens werth 9! wie 
blind ſeynd wir / wann wir diſes alles glau 
ben und dannoch nicht darnach leben! Flie⸗ 
be für denen Sünden / wie für dem 
Angeficht einer Schlangen / ermahnet 
uns der H. Geiſt. kecli 21.9.2. Fuͤr denen 
Sumden / auch denen laͤßlichen; welche 
wann ſie uns ſo erſchroͤcklich peynigen / ſage 
alsdann / wann du Dir getraueſt / dag es Peine | 
Schlangen ſeyen. | 

III. 
Bilde dir ein / ein König habe mit einer 
Königlichen Princefsin einen Heyrarh ge 
ſchloſſen / und diſe kommet an / von ihrem 
Geſponß empfangen zu werben. Aber mas 
geibicht ? Kaum mare jie angelangt / da 
efalche der König / diefelbe / wegen gewiſer 
unter Weegs Begangener Exceflen ‚auff eine | 
Bares in eine graufame Gefaͤngnuß zu⸗ 
perren : Nun dann / wolteſt du wohl glaͤu⸗ 
ben / daß diſes ſchlechte Verbrechen geweſen 
waͤren / um deren Willen ein Koͤnig/ ein vers 
liebter Bräutigam / feine geliebte Braut | 
ein holbfelige Princefsin, mis ſolchem Arreit 
beſtraffen laͤſſe? Eben | 
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Meditatio II. it 
‚Eben alfo glaube nit / daß die laͤßliche ges 
tinge Sünden / wegen welcher der Goͤttliche 
Geſponß feine geliebte mit feinen eigenen 
foftbareften H. Blur erfauffte Braut/ eine 
Ehriftliche Seel fu erbärmlich ſtraffet / und 
zücheiget / vor fo gering zu achten ſeyen / als 
du fie wohl bißhero gehalten hafe 
O gutiger GOtt! ich weiß nit/ wie mein 
Hertz beſchaffen ſeye / Daß mid) weder gegens 
waͤrtige / noch Eonfftige Buffen von meinen 


' täglichen Sünden abhalten, Ich erkenne 


die bevorftehende Straffen auff meine Feh⸗ 
ler / welche ich vor gering achte / und taͤg⸗ 
lich / ja ſtuͤndlich ungeſcheuhet begehe. Ach 


glaube die Entſetzlichkeit deren Peynen/ wel⸗ 


che mid) von fo unzablbaren meinen Mack⸗ 
len einſtens alldort werden reinigen muͤſſen / 
wann ich anderſt durch dein Guͤte diſer Rei⸗ 
nigung wuͤrdig ſeyn werde: und dannoch 
trachte ich faſt um nichts anders / als von 
Stund zu Stund neue Materi/ Deu und 
Hol / alfo zu fagen / zu jenem erſchroͤckli⸗ 
hen Brand zuzulegen / welcher mid) ders 
mahleinſtens fo erbarmlid) bremen wird. 
Aber ah ! hoͤchſtes Gut / nimmermehr 
alſo! durch deine Gnad / und auß der Schaͤrf⸗ 
fe diſer Peynen / mit welchen du in jener 


Welt auch die geringſte Fehler beſtraffeſt 


will ich ermeffen und abnemmen / wie ſchaͤnd⸗ 

lich es ſehe / dich auch nur mit der mindes 

Ben Sud zubeleydigen. Diſes Miß⸗ 
aller 













& 


Reu und Leyd alfo gleich vor deinen Fuͤß 
x fen.niderfällere. O! wie glückfeelig woltt 
ich ſterben! | =. 


| on dem Leyden der Zuneigun⸗ 


a Gemuͤths⸗Regungen vder natuͤr⸗ 


ges Leben opffere ich Dir gaͤntzlich auff: Ach! 





— 
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fallen deine Beleydigung iſt mir-allein qw 
nug mich zubrennen / und zupeynigen: Id 
empfange von. Dir nichts als Lieb / nichts 
als Gutes! was foll ich dann vor ein Het 
haben / did) mit folder Undanckbarkeit zu 
tractieen — 
Allerliebſter JEſu! diſes mein armſeell 


u 
fl 






















wann es dir beliebig iſt / nimme eg von mir) 
und nimme ed an vor eine Genugthuung für 
alle meine Sunden. O wolte GOtt! daf) 
ich ald ein Schlahtz Opffer einer wahre 

















Meditatio II, 






gen Chriſti. 
J. 





liche Zuneigungen / pflegen bey uns 

ſuͤndhafften Menfchen / nach der 

durch die Erb⸗ Suͤnd verderbten Natur 
allzeit der rechten Vernumfft RO | 
| un 
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und ungehorfam zu ſeyn / wann fie nit durch 
fieißige Obſicht gesämer und bezwungen wers 
SU den; Dife Afke&t oder Pafsionen aber / mas 
ME ven in Chrifto gang und gar dem Verſtand 
in ſchoͤnſter Ordnung unterworffen / alfo 
MM mar / daß er nafutlicher Weis meder 
„Forcht noch Schroͤcken / noch andere derglei⸗ 
Ei) hen Bewegungen hätte empfinden koͤnnen / 
wann er nit-felbft / auß unbefchreiblicher 
Begierd in allen Glidern/ Theilen/ Sins 
FÜ nen und Kraͤfften ſowohl feines zarteften 
A Keibs / als allerheiligiften Seelen alle ers 
denckliche Pehnen zulenden / ſolche wider⸗ 
il wärtige Pafsionen zuerwecken / in ſich zuge⸗ 
If fn haͤtte Ba 
Sedencke nun / wie derfüffe Heyland auff 
diſe gemeldte Weis alle erfinnliche Begrybs 


vuß / Traurigkeit Soscht/und Derdruß 
kurtz vor feinem Leyden in folchen Grad ver 
Schwere über ſich kommen laſſen / daß fo 
gar das heiligifte Blut in feiner an dem Oels 
N * erlittenen Todts⸗Angſt / in haͤuffigiſter 
Menge von ihme gerunnen. Matth 26, v, 17. 
| Marc, 14.9, 33. 7 


in) „ Erwege Die Schärffe difes erfchröckfichen 
y Spreiteer worin der Heyland ſeiner menſch⸗ 
| lien Natur eines Theils alle empfindlichte 
| Re Schwächungen zugelaffen/ andern Theils 
ig aber feinen heiligiften Willen / mig dem WBils 


— — - 


len 
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114 April. 
len feines Goͤttlichen Vatters unveraͤnder 
lich behalten / nemlich die Bitterkeit dei 
vorgefeßten Kelchs biß auf den lektt 
Tropffen außzutrincken. J 
Erwege / wie in diſem ſchweren Kampf 
zwiſchen der freywillig angenomenen menſth 
lichen Schwachheit und der Begierd vu ı 
dasmenfchliche Heyl alles sulenden / die un 
erfärtliche Liebe Ehriftt die Oberhand b 
haubtet / alfo zwar / daß eben jenes Blut) 
welches dem betrangten Hertzen zu Hull 
kommen wollen/ und fid) deßwegen natlit 
licher Weis um das Der verfamler/ durd) 
den Gewalt der Liebe dergeſtalt von fich gu 
ftoffen worden / daß folches in dem erlitt 
nen Angſt⸗Schweiß in ſolchem Uberfluß bat 
muͤſſen verſchuͤttet werden. | 
Betrachte aber beynebens / O undandı 
bare Seel ! die Menge der Bitterkeit diſe 
Schmersen/ welche dem in Lieb verſenckten 
ımd auß Lieb alfo gequaltem Hergen JE 
zugegangen / in der lebbafften Vorſtellung 
daß, der unfchägbarefte Schag feines allen) 
beiligiften Bluts / deffen ein eingiger Tropf 
fen genng geweſen ware / vil tauſend Well 
zuerlöfen / von fo vilen. Seelen muthwillig 
verfeherset / und von fo wemgen zu Nuten 
angewendet rg 


Betrachte / daß zwar JESUS alle di 
fe zugelaſſene Gemirhs'- Regungen dr 
Forcht / 





den 
del 
ten 


‚Meditatio II 1185 
Forcht / Schroͤcken / Verdruß/ und 
Betruͤbnuß ꝛc. mit einer vollkommneſten 


Standhafftigkeit / und Ergebenheit in den 
Goͤttlichen Willen feines himmliſchen Vat⸗ 


ers / alſo überwunden / daß er / da es Zeit 
ware den Todts⸗Kampff feines bitterſten 
Leydens anzutretten / feinen Feinden beherht 


und freywillig entgegen gangen und da er 
fie durch das eingige Wort Ich bins / 
ſchon völlig zu Boden geworffen / ihnen dan⸗ 


noch nachmahlen gutmillig allen Gewalt erz 


theilet / ihne zu fangen / zu binden / zu fchlas 


gen / und alle jene graͤuſamkeit su uͤben / wels 


the derſelben mehr als teufliſche Wuth hat 
erſſunen moͤgen. Doch kanſt du ungeachtet 
diſer feiner Hertzhafftigkeit die innerliche 
Schmergen dep zarteſten Hertzens SESU 
um ſo mehr ermeffen / wann Du did) erins 
nerſt 4: wag geſtalten ex nicht allein alleg / 
was ihme begennen würde / Elar vorgefehen / 


gl ſondern auch ſchon vorhinein als wuͤrcklich 
Ecgenwaͤrtig gehabt / und lebhafttig empfun⸗ 


den: ſonderbar DAS jenige / was ihme am 
mehreſten zu Hertzen gangen und fein Lieb⸗ 
volles Gemuͤth am fhmerglichiften gequaͤ⸗ 
let / nemlich der fo groffe Undanck / und frey⸗ 
williger Untergang fo viler / foedler ‚ fo koͤſt⸗ 
* erſchaffener / und fo koſtbar erloͤßter Sees 
en. 
Pater noſter, Ave Maria. 


92 An⸗ 








In denen Monaten 
Majo, Junio, Julio, 
Augufio. 





%(u7)% 


aanauganer 
Szunffter Bag. 


il Sm Monat Majo. 

Die Nothwendigkeit der Vorbe⸗ 
reitung zum Todt / 

Wegen defien Unumgaͤnglichkeit. 


Meditatio 1, 
| on der Vorbereitung zum 
Todt. 


I, 


Etrachte / daß die Nothwendigkeit 
fich zu dem Todt recht und wohl vor⸗ 
zubereiten unumgaͤnglich fene. 

Es iſt ja kein Geſchaͤfft von mehrer Wich⸗ 
tigkeit al der Todt ? Es iſt janichts uns 
gewiſers / als ein guter Todt? So ift ia 
aud) nichts zuerfinnen / welches weniger her⸗ 
ein zubringen und zuerfegen ift als ein uns 
Qlückfeeliger Zoot ? a kommet ad | 

aß / 





a 
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daß / alles deſſen ungeachtet / man auff Fei! f 
ne Sach ſich weniger vorzubereiten pflege! D 
als auff einen feeligen Zodt ? Fi 

Wann wir oͤffter zu fterben hatten / koͤnd 
en wir das anderte mahl verbeſſeren mas! e 
wir in dem erſten Abtruck gefehlet; weil wu 
aber nur einmahl ſterben muͤſſen/ und vonl I 
deſſen Außagand: die gantze Hlückz oder um] t 
glirkfeelige Ewigkeit hanget/ Eönnen wir] 1 
uns wohl etwas nothwendigeres einbilden] I 
2 auff ein gutes End uns recht suberel 

en? | 

Es iſt zwar nothwendig wohl zu leben: 
aber es iſt alfo zureden/ noch nothwendu 
ger wohl zu ſterben; dann einfvommes'gel \ 
ben wurde uns twenig heiffen / wann ſolches 
Burg einen. ſuͤndhafften Todt befchloffen| | 
murde. : | 

Je mehr wir uns bemühen um den Dim 
mel je mehr wir ums befleiffen ein heiliges 
und gottsfoͤrchtiges Leben zuführen: jemehe| | 
ligt und Daran folches auch heilig und gott] 
foͤrchtig zu enden; alle unfere Verdienſt | 
nes guten Leben⸗Wandels werden img nit 
verſichern eines auch guten Todts; Dahal 
ro wir ja Urſach haben / auch auff diſen zu⸗ 
gedencken / und um Mittel zu fehen den letzten 
Lehens⸗ Schluß wohl sumachen. | N 

Wann es nichts brauchete / als die HN. 
Sacramenta empfangen’ Das Crucifix Flüffen) 
in Gegenwart eines Priefters / Bahr, Vah | 

ters⸗ 
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Meditatio 1. 119 
ters / geiſtlicher Mitbruͤder ꝛc. ſterben / wur⸗ 
den wenig/ fonderbar geiſtliche Ordens⸗Per⸗ 
fohnen / ein untroͤſtliches End neumen. 

Aber zu einem ſeeligen Todt wird mehr 
erforderet · Es gehoͤtt darzu⸗ daß alle 
Sünden durch Buß oder Reu außgeloͤſcht 
ſchen: daß man in lebendigen Glauben / wah⸗ 
ver Hofmung/ auffrichtiger Liebe GOttes 
md deg Naͤchſten: in Verachtung aller zeit⸗ 
lihen Dingen 7 aller ublen SGemonheiten / 
ud Palsionen etc. fich von gantzem Hertzen zu 
Gott wende: und fülle diſes alles wohl auff 
dem legten Augenblick denen ienigen fo leicht 
vorkommen / welche in ihrer geb zeit GoOtt 
enig gefiebt / ihre Palsiones wenig übers 
wundeny und fich auff ein ſolches End zubes 
seiten z wenig oder nichts gedacht haben * 


Il. 

Man wird in dem Heil. Evangelio foft 
nichts finden / fo unfer Heyland oͤffter / und 
mit mehrer Sorgfaͤltigkeit uns eingetru⸗ 

det; als die Vorbereitung gu dem Todt. 
Bey Matthxo fagt et: Wachet / dann 
ihr wiſſet nit / zu welcher Stund euer 
Are kommen wird. Matth.24, V. 42. 
Mehr allda : Seß Menſchen Sobn 
wird kommen in der Stund / die ihr 
nit wiſſet. Matth. 24.9. 44. | 
Danu bdey Luca: Sarum feyet bereit] 
| a 4 dann 
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dann deß Menſchen Sohn wird zu 
der Stund kommen / da ihr es nicht 
mepnet. Lu. 22.9, 40. " Auß welchen 
Worten klar genug abzunemmen/ daß nicht 
allein die Stund deß Sodts ung unbewußl 
eve / ſondern eben’ da wir es nit mep 
sen / da wir ed am wenigiften enffranen/ 
folcher uns überfallen werde. 

Imgleichen fagt er bey Marco : Wa⸗ 
het / dann ihr wiffet nicht / wann der 
SErr deß Hauſes kombt / ob er am 
Abend kommet / oder zu Mitternacht 
oder um die Zeit / wann der Hann Ei 
bet / oder deß Morgens Marc. 23. v. 35, 

Dife Vorbereitung iſt dahero alfo noty 
wendig/ daß es ſcheinet / GOtt habe eb 
die Gnad der Berharrung und Beftdndiy 
keit an jene Sorg und Fieif angehefftet / 
welche man gebrauchen wird / fich vorbinen 
zu den Todt zubereiten. 

Die Gleichnuß mie denen sehen Eoange 
liſchen Sungfrauen bedeutet uns nichts a 
ders por. Sie waren alle Jumgfrauen: fie 


warteten alle auff den Braͤutigam / welchen | 


fie wußten daß er ankommen werde : umd 
dannoch ſeynd nit alle eingelaffen worden. | 
Barum? die weife Sungfrauen hartenfic 
vorbereitet und vorgefehen / Damit ihre Am | 
plen nit außlöfcheten : die Zorrechten hi 
gr I 








on, ya aye 





in⸗ 


Meditatio TI. 121 


ondern fich erft bereiten wollen / da es fhon 
eit mare dem Braͤutigam entgegen zuge⸗ 
ben : mithin feynd fie zu fpatt kommen und 


| & haben Feine folche Vorſorg beobachtet 


außgeſchloſſen worden. Sann / wie ver 


Evangeliſt außtrucklich meldet / welche be⸗ 
reit waren / die giengen hinein zur 
Hochzeit ꝛc. Macth. 25.9. 10. 

Es iſt eine wunderliche Sach! Niemand 
wird ſeyn / der nit erkennet / daß die Vor⸗ 
bereitung zum Todt nothwendig ſeye; Daft 
eben darum ſcheuhet man ſo ſehr einen gaͤ⸗ 
hen Todt. 

Aber was nutzet uns diſe Erkandtnus? 
was vor einen Fleiß und Sorgfalt erwecket 
fie in ung ? Sch Fan noch dife Stund/ dir 
fen Tag / dife Nacht 2c. ſterben: bin ich nun 
wohl darzu bereitet 

Nun ſtehet zubedencken / wann dann ei⸗ 
genelich die Zeit fee fich zu Dem Todt zubes 
reiten ® 
Wie erſt gemeldet worden / erkennet faſt 
jederman diſes nothwendig zuſeyn: aber / 
durch einen kuͤnſtlichen Betrug deß Teuf⸗ 
fels / wird man ſolches faſt allzeit auff jene 
Zeit verſchieben / wo es keine Zeit mehr gi⸗ 
het ſich bereit zu machen / ſondern man ſchon 
bereit ſeyn muß. 

Seyet bereit — der Hepland. Luc. 

„5 


ı2 
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12.40. Er fagt nit / bereitet euch / wann 9 
ihr werdet anfangen zuerkrancken / wann ihn9 
werdet alt werden / wann ihr den Todt von) yı 
Ferne anrucken ſehet: Mein / jonden 
ſeyet bereit p 
Sich gu einem guten Tode bereiten / iſt € 
Buß thun über feine Sünden x. die Schub) d 
dDigfeiten feines Stande genaubeobachten— 
feine Sinnlichkelten und unorbenrlihe Se _ 
muͤths⸗Regungen / Pafsionelt/ Affecten u] % 
im Zaum halten : feinen Nebenmenſchen © 
auff Gott⸗gefaͤllige Weis / Chriſtlich lieben N 
allen Widerwillen/ Grollen / Feindſeeligef 
keit abthun: alle Beleydiguugen von Deu 5 
Ben verzeyhen ꝛc. 21. Solle wohl diſes ab 8 
les erſt alldort geſchehen / oder recht gefhel & 
hen koͤnnen wann die Kranckheit chon auf f 
dem Hals und der Todt ſchon in Auzug] & 






2 
Es gibt zwar inige / welche ihre Now 
bereitung nit fs lang hinaus sufchieben ge 
dencken / fordern nur biß auff eine Zeit: bif 
fie / nemlich / Difes oder. tenes Geſchaͤfft ver 
richtet / biß fie gelegnere Zeit hierzu finden ıc. 
ber ud) Hierin ſtecket öfftermohl ein aralk 
ffiger Betrug deß hoͤlliſchen Feinds: dam 
wann ich nit allein keiner Stund verfichert/ 
ſondern vilmehr von Chriſto ſelbſt ernſtlich 
gewahrnet bin / daß eben / da ich es am 
wenigiſtẽ enttraue / er kõen werde ꝛc. 


Ach! 


















Meditatio I, 123, 


an) Ach! was willich dann auffden ungewiſen 
ih Morgen verſparren / was ich heut noch be⸗ 
von wercitelligen Fan: ? 
ei Es iſt zwar kroͤſtlich erben nach em⸗ 

pfangen DD. Sattamenten: im Beyſtand 
/ iſt eines Prieſtets/ Seicht⸗Vatters / und an⸗ 
bull derer gewonlichen Mittlen der Catholiſchen 
en) Kirchen. | 
SH) Wann wir aber uns an das jenige in Lebs⸗ 
cl Beiien gewohnen / was zu einem ſeeligen Todt 
n/ fordere wird / werben wir auch in einem / 
en nad) den: Willen Gottes / unverſehens uͤber⸗ 
fig) fallenden Todt 7 uns nit ohne erwuͤnſchken 
vo Troſt befinden. Der H. Simon Stylita iſt 
ab! nahen Todts auff feiner Saul geſtorben: 
Hu Der H. Francifcus Xaverius iſt Mitten uns 
zuf fer denen Heyden / ohne HH. Sacramen— 
ug) ten / ohne Prieſter und ohne eintzige geiſtlt— 

che menſchliche Huͤlff verſchyden / und vile 
or⸗ andere Heilige deßgleichen. Ude dich alſo 
ga) In rechter Vorberettung in deinem Leben / 
big) und befleiſſe dich oͤffters diſer Nothwendig—⸗ 
en keit zuerinnern: welches durch gegenmärkis 
sc.) ge Exercitia, wenigiſt monatlich einmahl ger 
is, Rüglich beſchehen Fan: gedencke auch darbey / 
mE daB / je öffter du Dich an diſe mumgaͤngliche 
‚7 Rothwendigfeit ſelbſten mahnen werdeſt / je 
ich | beſſer du allzeit im Stand ſeyeſt / wann / wie / 
m | und wo Gott will in die Ewigkeit abzureiſen. 
8 Geiſtliche Lection. Thomas Kemp. 2, 

"| Buch. 6. Eap. er 
— Medi» 
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Ei EEEI- 0. FE σeα 
Meditatio Il, 


Rom gefährlichen Aufffchub 
feiner Beſſerung. 


J. 


| Edencke / daß der Auffſchub fein Lu 
ben zubeffern nichts anders fene/ als 
ſich in gewiſe Gefahr ſetzen / dife fei 
ne Befferungnicmahlen vorsufehren. | 
Betrachte nur/ daß wenig/ auch auß de 
nen groſſen Sundern ſeyn werden / welch 
nit zu Zeiten einen Gedancken / eine Anmu 
thung/ oder aud) ein ernſtliches Verlangen 
haben ſich zubefehren / ihr eben anderft ein 
zurichten zc. ſie thun es dohnit. Warum! 
teil fie fich nie refolviern koͤnnen / folches in 
der ihnen verlyhenen Zeit ins Werck zufe 
gen: mithin’ wann GOtt will/ wollen fi 
nicht : alsdann aber / wann fie wolten / ifted| 
SHtrnitmehr gefällig. 
Man bekommet zu Zeiten/ auß innerliche 
Erleuchtung / von felbft einen Verdruß al 
denen zerganglichen Eytelkeiten; man ei 
pfindet cinen verborgnen Antrib GOtt bei 
fer zu dienen / diſes oder jenes unanftändige 
zu meiden /aber Doch wuͤrdet Der rechte F 
atz 
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Meditatio II, 125 


fag niemablen exequirer, Warum difes ? 
Auß Urſach unferer eigenen Eieb. 

Difer unfer verborgene / und aller unfee 
guten Wercken heimlicher / hoͤchſtſchaͤdlicher 


Er: Feind / die eigne Lieb / fo bald fie vers 


mercket / daß unfer Willen durch die Er⸗ 
Fandenuß der Warheit / beivogen worden > 
eine Behler zuandern / und fein Leben zuver⸗ 

ffern / erfindet fie alfogleich eine andere 


Außflucht: fie wird ſich / nemlich/ ımfereng: 


Willen / und dem gefaßten Entfchluß nit wis 
derfeßen / fondern nur dahin ſich bemühen / 
daß die Vollziehung unferer Refolution von 
zeit zu Zeit auffgeſchoben werde : damit nur 
unferen Begierzund Sinnlichkeiten nit zu 
wehe geſchehe / und wir alſo umvermerder 
eingeſchlaͤffert werden / in denen angeſitten 
üblen Gewonheiten fortzufahren / und ums 
ſere fo offt widerholte Vorſaͤtz niemahlen zu⸗ 


ergreiffen. 


Unſer Leben zu verbeſſern werden drey 
Stuck erfordert. Erſtllch. Die Snap 


Gottes. Andertens. Unſer Willen. 


Srittens. Die Zeit. 

„. Wann die Gnad GOttes das Herg bes 
euhret / und die Vernunfft uͤberweiſet / daß 
diefelbe Die Nothwendigkeit erkennet / algs 
dann ſtehet Die Zeit nie in unferm Gewalt. 
Gott de mir heut die Zeit zugleich mit 
keiner Gnad / Morgen verfpriche er mir kei⸗ 
| nes 


* » nn — 








ep "ach 


126 Majus, 

nes hiervon. Wann ich dann die Gnad hatt 

verſaume / und die Zeit deß morgigen Ta 

nit erlebe/ Fan ich difen Abgang — 

erſetzen; mithin gibe ich mich durch den Auf 

ſchub meiner Beſſerung in eine gewiſe G 
fahr ſolche nit mehr zuwuͤrcken 2 


| — Betrachte / daß dergleichen Aufffchubni! 
I m allein ung im die ſchon genielte Gefahr 
0 fondern auch faſt in eine Unmoͤglichko 
feße / in weldyer wir unfere Befferung min 
‚mermehr vornemmen werden. 1 
Die H. Schrifft lehrer ung / dag mil 
‚Bott fuchen jollen zur Zeit/ da er zu 
finden iſt. au ss.9,0. Mithin muße 
ja eine Zeit geben / in welher GOTT.nI 
anzutreffen ſeye? Und was folle wohl difes 
vor eine andere Zeit ſeyn z als eben die jeni 
e/ welche der von Gtt fo vilmabl beruf 
ene / berüihrte / und bewegte Menfch auf el 
gener Nachlaͤßigkeit felbit verfaumer ? 
Wann die HDD: Apoſteln nur einen Ta 
verfchoben haͤtten / Ehrifto/ da er fie beruf 
fen / zufolgen / follen fie wohl haben Hoffen 
koͤnnen / daß er fie def andern Tags wide 
tum. beruffen : oder daß fie alsdann einen! 
mehrern Enfer / ihme nacysufolgen gehabt | 
haben wurden? — 
Was bedeuten die Wort der ewigen 
Warheit: Ihr werdet mich ſuchen und 
nit | 
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Meditatio II. 127 


nit finden Joan. 7,9.34 Ihr wer: 


det mich ſuchen / und werdet in eurer 
Sind ſterben. Joan, 8, Y,2r. Wenger 
hen fie an/ als eben die jenige/ welche ihre 
Verbeſſer ung von Zeit zu Zeit verſchieben? 
Es iſt fich zuverwundern / daß man ſich 
ſo offt vornemme fein Leben zu anderen/ und 
dannoch ſolches auch nur. einen Tag anftehen 
laſſe. Dann / wann man ihme diſes vornim⸗ 
met / findet man ja bey ſich ſelbſt / daß man 
nitindem Stand fene » in welchem man vor 
Gott zu erfcheinen ſich gerranete * Und war 
man dannoch Die Nerbefferung verſchiebet / 
ſo will man int freywillig/ wenigift noch eine 
Zeit lang in einem Stand bleiben/ welcher 
Gott mit gefallet / und in welchem man in 
Gefahr ſtehet / zugrumd zugehen / gleichwie 
fopil andere auff eben dergleichen Weis zu⸗ 
grund gangen ſeynd? | 
| Ill. 
Gedencke geiftliche Seel ! daß difes nit 
alle in diejenige angehe/ welche in Todtſuͤn⸗ 
den leben / und ihre Befehrung von Tag zu 
Ta: verziehen. 
 Examiniere nur dich felbft (aber mit 
Hindanfegung deiner eigenen Lieb / deiner 
Sinnlichkeiten und Paſsionen / unpartheyiſch 
und vedlich ) ob du in deinem geiſtlichen Le⸗ 
bens + Wandel nichts zuverbefleren findeft ? 
Unserfuche deine Regl / die du verlobt: deis 
| ne 
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ne Orden& Saßungen / denen du dich unten 
worffen : den Gebrauch der HH. Sacın 
menten / wie aud) der geiftlichen Ubungen 
deines Standes / in welchen Du dich begeben: 
die Andacht und Auffmerckſamkeit in dem 
Gebett / im Chor / und andern / melche in 
fonderbarer Erinnerimg der allerhöchften 


Gegenwart GOttes verrichtet werden fol] I 


len. Sihe / in was vor Ordnung dein 
fünff Sinn’ undandere Gemuͤths-Regun⸗ 





u => 
a x 


in 


ME 


er A 5 —* 


{ 
* 


gen regiert: der auffgetragene Gehorſan 


deine Vorſaͤtz: und Verſprechen erfuͤllet 
werden? und mann du alles diſes auffricy 
tig / ohne dir ſelbſt zufchmeichlen / durchgan⸗ 
gen / bedencke / ob du Dir getrauen wolteſt / 
anjetzo gleich vor jenem ſtrengen Richter zu 
erfcheinen / welcher auch ein jedes muͤßiges 
Wort / und Gedanden zur genauer Rechen⸗ 
fchafft ziehen wird ? Findet du nun hierin 
ein fo anders (und villeicht mehr als du dir 
jeßo einbildeft ) zuverbeffern/ Ach! fo ver 
fchiebe es nit : ſondern gedencke / daß eben 
diſer Verſchub ein Anzeig feyn wurde / daß 
du GOTT nitliebeft : Daß dir nicht vilzu 
Hertzen gehe/ ihme auch in geringen Dingen 
zu mißfallen : daß du vorfeglicher ABeis in 
einem ſolchen Stand leben wolleſt / in wel⸗ | 
chem du dir zu fierben nit getraueft : mann | 
es ſchon nie um Die ewige Verdammnuß zw 
hun iſt: wann du auch die unbefchreibliche | 
Peynen deß Fegfeurs gering achten ta | 
49: 


bi 
f 
be 
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Meditatio IH, i29 
cu äh! foift ia Gott allein ſovil werth / dah⸗ 
gen) judeme DU auß Liebe feiner das mehrere hertz⸗ 
ben) hafft verlaffen / du nun audy in fchlechten 
dem Sachen ihme einiges Mißfallen zu erwecken / 
ye in, Feine Stund mehr dich aufhalten / und die 
ſten gegenwaͤrtige Gnaͤd feiner mildeften Erleuch⸗ 
fo) tung nit einen Augenblick mehr verſaumen 
eine) TONER: 
am | ERISET- EST 0: EC -Ee 
illet 


ic Msẽéditatio III. 


* 2 —J——— rs a a — 22 
5 Das Leyden Chriſti an feiner 
und j 
ern « 


DR). Zi AS ganke Leyden unters Erlöferg 
* ware zwar eine immerwehrende Ber⸗ 
u era [portung / indeme er als ein Ubels 
' thaͤter gefangen, ſpoͤttlich gegeißlet, hoͤniſch 
| eronet / und unter zweh Moͤrderen zu ofz 
gen —5 Schand gecreutziget worden. 
Wir wollen aber / unter uünzahlbar ans 
bern / allhier nur drey abfonderliche Umſtaͤnd 
betrachten / in welchen Die Unbild / fo Chris 
he | dan feiner Ehr zugefügt worden demfels 
| den weit eintringischer / als die zugerügte 
* ) Pepnliche Schmergen / gefallen if: · Dann 
J wei⸗ 
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meilen nach Lehr deß H. Thomæ die Phr 
eines Menſchen mebr denen geiſt ichen 
als leiblichen Gütern zunsbet iſt gan 


ewiß / daß das jenige / welches er an Nein 
hr gelitten / ihme empfindlicher als ſein 


ibriges Lenden geweſen / nur allein Die in} 


nerlihe Schmergen feiner Gedancken um 


Seelen aufgenommen / von denen wir il 
Monat Maxtio-etivas betrachtet haben. 


Der Erfte Umſtand ware/ der Gotts 


rauberifche Backenſtreich / welchen SE 


in Gegenwart deß Hobenpriefters Anne) 


empfangen. Betrachte hierin geiſtlich 
Seel! die Gröffe ihrer Unbild. | 
Wann ein anfehnlıher Mann / melden 
von allem Volck reſpectiert worden / vor 
Gericht geftellt / und in Gegenwart der 9 
vrigkeit / ohne deſſen Befelch / auß pur 
Muthwillen / von einem verwerffliche 
Knecht / einem Gerichts⸗Diener / ohne all 
UÜrſach / in das Angeſicht geſchlagen wurde 


wer folle ſolches nit vor ‚die groͤſte Unbild 


achten ? Und was ſolle da ſeyn / einen 


Menſch⸗wordenen SOTT/ einem HE] 


Himmels ımd der Erdeny von einen bob 
hafften Spig- Buben / auß mehr dann teu— 
fifcher Vermeſſenheit / in jenes allerheili 
giſte Angeficht ſchlagen / in deſſen anſchauen 


alle HH Engel und Außerwaͤhlte GOttes 


ihr unendliche Gluͤckſeeligkeit genieſſen / um 


wir mit ihnen su genieffen verhoffen Äh 





Meditatio Il. 13: 
ß sh — 
Der Anderte Umſtand iſt die Verſpot—⸗ 


fung / fo dem gebenedeyteſten Heyland in 


dem Hauß def gottloſen Cayphaͤ augethan 
worden: wieder H. Hilarius erinnert, daß / 


ob zwar in dem Evangelio nur zwey Gattun⸗ 
‚gen gemeldet werden / nemlich die Ver⸗ 


ſpeyung / und die Streich / fo fie JEſu⸗ 


in das / mit einem Tuch verbundene heiligts 
fie Angeficht zugefuͤget: fo feyen doch unter 
difen zweyen Gattungen 7 alle erdenckliche 


Schmach und Läfterungen begriffen: 


Was koͤndte grauſamer and ſchmaͤhli⸗ 
chers erdacht werden als einem ehrlichen 
Mann / welchen auch die jenige / ſo ihne nit 
erkennet in groffer Hochachtung als einen 
Windersvollen Bropheren gehalten 7 von 
denen infamen 7 verruchteſten Lotters-Bu⸗ 


ben / von Schandswollen Schörgen:und Hen⸗ 


ckers⸗Knechten / in das Angeſicht ſpeyen zu⸗ 
ſehen? Und wann man dife 7 gegen einem 


‚ wahren Gott felbft außgeuͤbte Vermeſſen⸗ 


heit erweget / folle wohl durch alle Boßheit 
der Höllen ſelbſt / eine froͤſſere Schmach ers 
funden werden koͤnnrennn 0 

Aber / O geiſtliche Seel! glaubeſt du / daß 
es auch Chriſten gebe / welche dergleichen 
unaußſprechliche Verſpottungen noch heuti⸗ 
gen Tags ihrem Gott zufügen ? Frage 
den Heil. Auguftinum ; Lib; 1, quaſt, in Evang: 

J 2 wel⸗ 
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welcher faget / daß eben auff foldye Mei 
Ehrifius annoch son jenen Ehriften verfpy 
en und verlacher werde welche feine Ku 
mabnungen und Kinfprechungen ver 
achten / verlachen / und gleichſam dat 
über außzuſpeyen pflegen. | 
1l 


Bißhero haben wir betrachtet / wie Chr 
us JESUS meiftens von dem gemeine 
Bold / von denen verächtlichißen liederl 
hen Canaglien der Schörgen ımd Hencker⸗ 


Geſindel verfpoftet / und an feiner allerhoh 


fien Ehr verleget worden: 

Anjetzo betrachte / meine Seel ! wie du 
Königaller Königen / der allerhöchfte Du 
narch aller Potentaten / vor deme alle He 
fcher und Machtige erzitteren / ein HEu 
der Heerſchaaren / und vollkommneſter G⸗ 
Bieter Himmels und Erden / wie nemlıh di 
fer vermenſchte GOtt vor einem zeitlichen 
and zwar unrechtmaͤßig eingetrungnẽ Juden 
Koͤnig / dem Herode / as ein Ubelthärer von 
geſtellt / und weilen er auff deſſen —— 
tige ſo wahn⸗ als fuͤrwitzige Srag Studi 
ne feiner Antwort gewuͤrdiget / vor ein 
Marren außgeruften und offentlich verſpoh 
et worden. | 


Betrachte / wie Difer gottloſe Koͤnig 


ein Staub der Erden / und in feinem Sun! 


den⸗Wuſt erfoffene elendigifte Thor: — 
groſ⸗ 





ß 
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groſſen eingefleifhten GOTT / / die ewi— 
ge Weißheit ſelbſt / als einen Narren fra 
ctiert / mit ſeinen Kriegs-⸗Leuthen und Hof; 


Stab nicht allein verlachet / und verſpottet / 


ſondern auch zu offentlicher Schand in ei⸗ 


| nem weiſſen Narren⸗Kleyd angethan zuruck 


geſchickt. 


Nun dann / O mein Seel ! wann dir ein 


ſceles Wort gegeben / ein unangenemmer 
Aunblick angeworffen wurde: wann man Dich 


in das Angeſicht verlachen / oder mit eini⸗ 


gen empfindlichen Worten berühren folle / 
Sc, welche noch weit von der Anſpeyung Ehriftt 


entfernet fepn wurden: mann Did) mindere/ 


| als du biſt / verachteten / deine. Oberen aber 
offentlich beſchaͤmten und zufchanden mache⸗ 
ten / wolteſt du glauben eine Urſach zuha⸗ 
ben / dic) hierüber / als an deinen Ehren vers 


lest und aftrontiert zufenn zubeklagen $ im 
Erwerung/ was dein füffefter Heyland vor 


unbeſchreibliche Schmachen / mir von feines 


aleichen/ nit von Oberen (deren beyden er 
feine hatte ) fondern von feinen eigenen Ger 
ſchoͤpffen und Ereaturen/von ung Menſchen / 
und Suͤndern / von uns Erd: Würmen/ 
Staub und Afchen erlitten habe ? 

O liebe Seel! wie weit ſeynd wir nod) 
zuruck von jener Vollkommenheit der Dez 
much und Gedult / mit welcher unfer Hey⸗ 
land ung vorgeleuchtet / und welche er/ we⸗ 
nigiſt ſo vil an u:sift/ von uns erwartet. 

Pater noſter, Ave Maria. Sech⸗ 
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Sechfter Sag. | 


Sm Monat Junio. 
Die Rotbivendigkeit der Vorb⸗ 
reitung zum Todt / | 
Degen deflen Gewißheit. | 
Meditatio I, 
Von Gewißheit deß Todts. 
J. | 
a rd daß unfehlbhar gewiß fee 








Daß du fleiben werdeſt. Rechne dev 
.... Me ag / wie du wilft/ fo wird dod 
einer darunter ſeyn / welcher unumganglid 
der legte iſt auß alten : und in felbigem Taf 
wird eine Stund feun/ ſo die letzte ift vor | 
did, Difer Tag aber und dife Stund il) 
unverſchieblich mercke es wohl! Su ball 
fein (deß Meuſchen) Zihl geſetzt tagt 
J0b/ darüber Fan nicht heſchritten 
werden, Jobray, Se Diſe 
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Dife War heit laſſet ſich in keinen Zweif⸗ 
ſel ziehen: es wird auch niemand zufinden 
fepn welcher zweiflet / daß er ſterben muͤſ⸗ 
ſe / auſſer er wäre im Hirn verrucket · 

Ein freyes außgelaßenes Leben / unor⸗ 
dentliche Pafsionen und Gemuͤths⸗Verwir⸗ 
rungen koͤnnen zwar wohl verur ſachen / daß 
man nicht Daran gedencke / aber diſes koͤn— 
nen fie nit machen / daß man daran zweifle. 

Por hundert und mehr Sahren/ waren 
unfere Städt und Lander / unſere Cloͤſter 
und Häufer / mit Leuthen bewohnet / wie 
anjeßo : wo aber iſt all diſes Volck hinkom⸗ 
men / von deme nit einer mehr übrig iſt? 

Groſſe Monarchen und Potentaten / Des 
nen die aange Weit zu Dienſten ſtehet / fal⸗ 
len iiber ein Eleineg von dem Thron in das 
Grab / aliwo von Ihnen / nad) wenig Jah⸗ 
rar / nichts mehr. als Staub amd Aſhen / 
gleichwie von ihren Bor, Eltern / zu finden 
it. Die Geburt unterſcheidet fie zwar von 
denen uͤbrigen Menſchen: aber der Todt mas 
och * fie gleich dem mindeſten ihrer Untertha⸗ 
GA NEN: 
"9 Was wendet nit mancher Reicher vor Un⸗ 
poe) ‚ Folten auff / einen vornehmen Pallaſt / ein 
gl anlehnlihes Hauß oder Luſt⸗ Orth zu er⸗ 
bauen / und was er zurichtet/ wer wird 
agı «8 befigen? Luc. 12, 9.20. Er wird in 





og) Der Ewigkeit / und villeicht in denen hoͤlli⸗ 
J 34 ſchen 
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136 Junius. 


Then Flammen oder deß Fegfeurs ſchw 
Ben/ da indeffen feine Nachkommene in Mo) 
luft und Uberfluß das jenige verzehren , tun 
er. ihnen mit fo großer Gorg/ und feint 
Seelen Schaden zufamm aerichtet. 
Wie bemuͤhet fich nie mancher Gefehrren 
mancher Kuͤnſtler: wie bearbeiterer fich Ta 
und Nacht / der fürmisigen Welt ein Kun, 
Dder Meifter: Stuck feiner Wilfinfchafft 
feiner Arbeit vor die Augen sulegen ? Waß 
hat er darvon? wann fein vorgeſetzte Stund 
ankommet / wird feine Seel in die Ewigkei 
gefordert / der Leib in das Kott verſchatten 
Bud was nimmt er mit ſich von allen Difen! 


O! mie wäre die Betrachtung deß Tod] 


} 


eine gute Lehr⸗Schul / nit vor die Prande 


« 


fondern por Gefunde ? Mir haben Bierz 


| 


nicht vonnoͤthen die Fundamenta und &rimdL 


Sag oder Hanbtz Stud unfers Glauben 
zu durchſuchen: die eigene Erfahenuß zei 
get und Ichret uns folches alle Tag. Ci 
dfft wir vor einen Verſtorbnen die Gloggen 
leitten, oder ein Requiem fingen hören Eon 
nen wir uns bald erinnern / diſe Perfohn hat 


por wenig Monat oder Tag noch gelebt/ hat 


vor Difer oder jener Zeit Beinen Gedanda 
— gehabt / anjego iſt ſie in der Ewig 
it. — 


Betrachten wir alles / was wir ſehen 
wird und jedes Ding deſſen eine Gedachtnuß 


ma⸗ 
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il machen. Bo mir anjeßo wohnen / haben 
30) vor unfer andere gewohnet / diſe ſeynd ges 
oh) ftorben. In eben difem Beth / oder Game 
Int mer / wo mir fehlaffen / ſeynd andere verfcht- 

| den. Wie offt betretten wir eben jenes Orth / 
tern woman uns mit nachften hinlegen / oder einz 
Tal ſcharren wird. Sr 
nl Mir erinnern uns gar wohl/ mas vor 
Ft) verfehidene Todt⸗Faͤhl wir da und dort gefes 
Bad hen und gehört : wie Da ein junger Menſch/ 
und! ſo noch Eaum recht angefangen zu leben / in 
größter Hoffnung feiner Famili / Durch einen 
rei) unvorſehenen Zufahl fein Leben geendet wie 
en?! alldort ein anderer von einem bigigen Fieber 

angegriffen/ ehe er fich deſſen vorgefehen / 

dr feiner Vernunfft beraubt / dahin geſtorben. 
ci Wie eine andere Berfohn / welche zwar lange 
tu Zeit kranck gelegen / doc) inımer eine Hoff— 
md nung ihrer Genefung hatte / eben in jener 
ent Stund/ in welcher de ihre Geſundheit er» 
sel wartet / durch einen Schlag: Fluß berührt / 
Sol in die Emwigfeit gefahren. Wir wiſſen und 
gl erkennen genugſam / daß felten eine krancke 
ou Berfohn die Gemwißheit deß annahenden 
hat Sterb Stuͤndleins ihr recht einbilden / oder 
hatıl wol auch glauben / fondern gemeiniglich fich 

| pilmehr biß auff den legten Abtruck mit eits 
iv! ler Hoffnung deß Lebens troͤſten / und den 
Todt noch immer entferneter zufeyn halten 
nl werde. a 
u Mit aller difer Erinnerung/ und uneracht 
2 1 wir 
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wir nit zweiſlen / daß eben auf ſolche Weit 
ung einſtens der Todt überfallen koͤnne um 
werde / bleiben wir doch ganz unbeweglich 





nit anderſt / als wann alles diſes nur die Yen 


ſtorbne angienge / we ge gar nirberrefe 


% 


Bedencke / sb wohl unter allen Thor 


€ 
H 
1 

J f % 
$ 


' 
heiten deren ein menſchlicher Verſtand fü 
hig iſt / eine gröffere ſeyn koͤme/ als diſe / de 
ich gewiß weiß / daß ich ſterben muß / um 
Daß nach dein Todt eine gantze gluͤckſeelig 
der. ungluͤckſeelige Ewigkeit zugewarten 
ſeye / ich dannoch mich nicht ſorge / noch da⸗ 
ran gedencke / wie ich ſterben und Zar was 
vor einer Ewigkeit nid) bereiten falle? 

Es mare ja die gröfte Unſinnigkeit / war 
ihm einer einbilden wolte / daß er niemahl 
ſterben koͤnne? und falle es wohl eine min 
dere Thorrheit ſeyn / alfoleben/ ala want 
man nit flerben koͤnte? 

Man will au den Tode nie gedencken / 
weil dergleichen Eindildungen gar zu forcht⸗ 
fam feyad. Wann dann nur die Erinnerung 
deß Todts eine Forcht verurfachet/ was vor 
Schroͤcken wird einſtens der Tode ſelbſt eu 
wecken ? je weniger man vorhero an ihne ge 
dencket / je erfchröcklicher wird er feiner Zeit 
uns vorkommen : da Dingegen Die öfftere 
Erinnerung deffen/ in uns eine gar nuslice 
Gewonheit einpflanget / daß wir in allem 
Fahl unsfaffen Eönnen und niemahl unbe 
reiref angetroffen werden. Sa—⸗ 











Meditatio I. 139 
Sage man einer/ denen weltlichen Ey⸗ 


. telfeiten ergebener Perſohn / fie folle ſich un⸗ 


ter denen Geſellſchafften Comedien / und 
andern Luſtbarkeiten deß Todts erinnern 
wie ungereimt / wie ungeſchmach wurde 


. fie ein ſolcher Vortrag zu ſeyn geduncken ? 


Iber Gedulf ! Taffe fie nur In das Todt— 
Beth falten : O! wie ungereimt/ wie uns 
geſchmach / werden ihr alsdann alte Luſtbar⸗ 
keiten / alle Comedien / alte Geſellſchafften 
und Eytelkeiten der verfloffen zeit vorkom⸗ 


men? | 

Eben alfo / geiftliche Seel‘! wann. dir ans 
jetzo die Erinnerung deß gerifen Todts ver⸗ 
drußlich fallet / da du nicht allein in allen 
deinen Meditationen und geiſtlichen Ubun⸗ 


gen hierzu tägliche und vilfaͤltige Gelegen⸗ 


wärttger Betrachtung nachdencklich vor 4 
wie Dich alsdann in deinem Todt⸗Beth vers 
drüſſen und renen werde / eine fo nutzliche / 
und nothwendige Vorbereitung unterlaſſen / 
nd die edle Zeit verſaumt zuhaben. 
Beiftliche Lection. Thomas Kempenk. 
1. Buch. 1. Cap. 


3 
(7 
pr 


beiten. findeft / ſtelle Die wenigift in gegens 
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Meditatio I, 


Don denen Früchten und Nuget; 
der Buß, E 


I, 


te {daß Fein anderer MWeegfen 4 
in den Himmel zukommen / als dur j 
le Buß und Abtoͤdtung feiner felbf| . 
Chriſtus JEfus hat ung feinen andern ge 
i 













wiſen / und die groͤſte Heilige z melde audk 
pon Mutter⸗Leib in der Gnad GHOttes 
bee haben Feine andere Straffen geman 
Man irret fi) weit / mann man alaubet! 
ii daß die Buß nur vor die groffe Sünder! 
jun und die Mortification oder Abtoͤdtum 












nur vor die Vollkommene gehöre. Mann 
wir Sünder feynd/ iſt unfer Schulvigfeit 
Buß zuthun; ſeynd wir ohne Sund / if 
ung die Mortification nothwendig ung ii 
pet Unſchuld zuerhalten. Aber mas mol 
{N ten wir ung ſelbſt ſchmeichlen? Wir haben 
geſuͤndiget / und koͤnnen noch ſuͤndigen: alſo 
J— haben wir ja zwey kraͤfftige Urfachen vor 
il, uns / welche uns fowohl zur Buß als Abs 
A toͤd⸗ 
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Meditatio II, 141 


toͤdtung verbinden : und zwar die Buß mes 
I gen der vergangenen / die Mortification aber 
zu Verhuͤtung konfftiger Sünden. 

Wann wir nichts anders zuthun haften / 

als unfere Neigungen und. Palsiones zubes 
A ingen/ Eönten wir wol hoffen folcheg zu; 
thun / obne Möortification ? und wer will 
ihm getrauen / ohne Bezwingung feiner Paſ⸗ 
honen / in die Ewigkeit zugehen! 
Doie Evangeliſche Warheit fager uns Elar: 
W Bas Himmelreich leydet Gewalt, und 
t die Gewalt uͤben /die ihne Gewalt anthun/ 
1 ige zu ſich. Matth. ır. y.ı2: Wer 
wird ihme Dann in ſolches den Eingang Herz. 
. frechen ohne Mortiftcatton ? 
MI : — — 

Eine wahre Abtoͤdtung iſt Eines mit ei⸗ 
t net wahren Tugend: eine ohne die andere 
/\ Bannit lang beſtehen. Man mag ſich im 
y| Bebett / Andacht und andern guten Wer⸗ 
„| Een üben/ wie man will: ſo lang die Paf- 
bonen nody lebendig / und man Fein Zeichen 
gI Rbets daß ſolche wollen abgetoͤdtet werden/ 
„| ME nichts darvon zuhalten. 


EEE 


Es ſcheinet war hafftig daß uns die Mor⸗ 
ificationen nur darum fo ſchwer geduncken / 
weil wir ſolche pur auß Liebe GOttes vor⸗ 


| ut kam — * 
Was leydet man nit Det Welt / einem gu⸗ 
len Freund / einem menſchlichen —5 — ei⸗ 
nem 








142 Junius, 
nem andern seitlichen Abfehen zugefalſen 


O wann Gott von feinen Dienern forl 


erforderte / als die Welt von denen ihrigen 
wie wenig Diener wurde er finden? | 
Sollen wir ung nit ſchaͤmen wann will 


ein Erucifix anfehen/ / wann wir. betrachten] 


was der liebfte Heyland vor ung gelttten! 
und darben ims erinneren / daß ung fein 
Mortification fo hart ankomme 7 als ehe 
die jenige welche wir ihme zu Lieb verrich 
tenfolen? _ ——— | 

wann wir um unfere Seeligkeit um 
alſo bemühen muͤßten / wie ſich manche Welt 
Kinder bearbeiten ihrer Verdammnuß zu 
zuehlen! wann wir um den Simmel fonl 
widerwaͤrtiges und verdrüßlices Teydal 
müßten / als mandyer um cine fhnöde Ey 
telkeit um zergaͤngliche Reicht humen / un 
augenblickliche Wolluͤſten / und endlich um 
die Hoͤll ſelbſt erdultet! Und ſolle es um 
dann fo ſchwer fallen / Das wenige zu uber 
tragen ? und diſes unſerm Heyland zu Lie) 
welcher ſovil vor ———— ? 


Bedencke / daß Durch die Fruͤchten de 
Buß /und freywilliger Abtoͤdtung / nit ſo 
vil die Leibs Caſteyungen / als vilmehr die 
Mortificat ion unſerer Paſcionen / und Bew 
beſſerung der Sitten verſtanden werde Di 
ſes ſeynd die Fruͤcht fo GOtt von ung ei 
wartet: an Difen erkennet man den — 

e⸗ 
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Ne 
M Gehrauch der HH. Sacramenten/ und ein 
gen) wahres Abſcheuen der Suͤnden. 
Die HH: Sacramenta, das Gebett / die 
fir ar Werd fennd groſſe Mirtel zur Voll⸗ 
fon) ommenkeif zugelangen. Wann man aber 
ont, Mit eben diſen Mittlen dannoch fortfahret 
gig, immerdar höffartig/ immerdar zornig / im⸗ 
op] merdar ungedultig und andern beſchwerlich 
zuſeyn darff man ſich von dem Gebrauch 
diſer Mittlen nichts verſprechen. 
um. Die Leibs⸗Caſteyungen ſeynd An Aet der 
of SUR : aber Die Frucht diſer Buß beſtehet in 
| Demming feiner Palsonen / in Untertru— 
fung der boͤſen Neigungen / und Abrödtung 
feines eignen Willens / feiner eignen Lieb, 
Gy) 2808 nutzet es ſich immerdar anklagen 
wegen ſeiner Fehler / wann man ein gantzes 
Jahr hindurch nit einen eintzigen verbeſſert? 
Es iſt nit genug Die Suͤnden verfſuchen / eg 
gehört auch der Vorſatz darzu / ſolche nicht 
og) Mehr zubegehen. Diſer Vorſatz aber kan 
nit von Hertzen gehen / wann man fich nicht 
zugleich refolvirt auch die mindeſte Öelegenz 
den beit hierzu zumeiden : und eben Dis Refolu- 
fo eigentlich eine Frucht einer wahren 
J— 2 u 
Es iſt nit vonnoͤthen harte und ſchwere 
Buß/Werck zuuͤben: ein jede Un elegenheit/ 
welche ung zuſtoſſet / von einen unbequemen 
Orth / von Veraͤnderung deß Wetters / von 
‚| einer unangenehmen Perſohn / von einer klei⸗ 
nen. 





144 Junius, 
nen Unpaͤßlichkeit ic; gibt ung Materi gen) 
uns zuuͤberwinden / wann wir es mit Gedult ” 
und ohne einen Verdruß zuzeigen / uͤbertro 
gen: Diſes ſeynd zwar kleine Anſtoͤß: abe 
unfer Uberwindung hierin iſt nit klein / fon 
der zeiget an ein generoſes Gemuͤth: jadıı D 
groͤſte Gnaden der Vollkommenheit hanga 
gemeinigiih an der Dershafftigkeit fic) ii 
Eleinen Dingen beftändig zu — 

In einem Cloͤſterlichen Leben fich / ſo vl 
möglich der Gemeind gleich halten / von dei, 
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felben Cohne erhebliche Urſach) nit difpen 
hern / ohne Abfehen auff feine eigne Inclin« 
tionen und Geluͤften / auff feine Hembter X 
Verrichtungen / Wörgang / Alter sc. dendil $ 
gemeinfanen Übungen fleißig beywohnen 9 
md alle dißfahls vorfallende Beſchwerlich 
oder Ungelegenheiten hertzhafft überwinden g 
diſes feynd groſſe Fruͤchten einer wahr 
Buß und Abtoͤdtung / um fo mehr / als A 
keiner ehtlen Ehr und Singularitäg unten ge 
worffen / und mithin dem Wandel Ehrifil € 
ƷEſu gleichförmiger fepnd. . . „If 
Sonderbar aber iſt dad Daubtwerdil fi 
ner rechten Buß / das jenige Kafter oder iin! fe 
tugend / welches in uns die Oberhand suhw! Kr 
ben ſcheinet / mit Ernſt außzureiten : all) m 
andere Mängel werden leicht verbeſſert de 
wann Difes gezaumet wird: ohne Difes abe fi 
ift alles übrige umſonſt: ımd ebendifesifi m 
die Urſach / warum wir den Nutzen einer wohi A 
x Buß fo ſelten genieſſen⸗ Me: 
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= Meditatio All, 

on 

a Bon dem Leyden der Unſchuld 
gi Chriſti. 

hi 

au ra 

ö pl 
de Edencke / was vor Unbild die allerreiz 
— neſte Unſchuld Chriſti erlitten habe / 
im in denen falſchen Anklagungen und 
er Verleimbdungen / fo ihme ſowohl in dem 
ac Hauß deß Hohenprieſters Cayphee/ als deß 
n Pilati widerfahren. 

lich Es ſuchte der GOtt⸗ und Gewiſſenlo ſe 
en! Obriſte Prieſter allerhand falſche Zeugen 
xhauff / um nur einen Schein einer erheblichen 
ſAnklag wider IEſum auff die Bahn zubrin⸗ 
ter gen; aber alle diſe Boßheit ware vergebens. 
il Die Unſchuld Chriſti ware dergeſtalten un⸗ 
kKraͤfflich und unuͤberwindlich / daß fie auch 
eu fogar mit Unmwarheit nichts erdichten koͤn— 
Un tanz fo nur ein Anfehen einer Glaubwuͤrdig⸗ 
ha) keit haben möchte. Ja die Unſchuld ſelbſt 
all müfte ihnen dienen / ihne zu dem Todt suverz 
£ I) dammen / zu welchem fie auch nit die minder 
ber te wahrfcheinliche Urſach zuerfinden vers 
si] möchten ;_ Dann nahdeme fih Canphas / 
ah quß Feuflifcher N! vermeſſen * 
2 wah⸗ 








146 Tunius, 
wahren Sohn GHttes / durch den Nam ib 
deß allerhöchiten febendigen GOttes zuhe gu 
ſchwoͤren / daß er ihme fagen ſolle: Obe w 
Chriſtus ſeye der Sohn GOttes x N 
Match. 26.v. 63. ware die Unſchuld Ehrifll gR 
fögleich bereitet die Warheit zubefennen] | 
Unerachtet / er gar wohl mußte, was ihm) 
hierauß entftehen wurde ; und eben diſe un) & 
ſchuldigeBekandtnuß ware das einzige Sun) N 
Dament / auß welchem ihne Cayphas vor) © 
nen Gotteslaͤſterer anßruffere/ und zu den 20 
Todt verdammte⸗ 
u 


Bedencke / wie eben dergleichen Unbi & 
die Unſchuld Chriſti in dem Pfleg Dauß DV 2 
ati erlitten. Betrachte die unwahrhafft 9 
Anklagen / welche die Suden bey difer Heyy 
nifhen Obrigkeit wider, Chriſtum vorge, 
bracht: Sie Flagten ihne an: Er ball 
das Volck verführt sc. Er babe ven 
botten dem Aäpfer den Tribut zubälm 
zahlen x und werffe fich auff wor eine ch 
Hönitt, Luc. 23.9.2. Iie 

ie unverfihamte und hoͤchſt⸗vermeſſ 
ne Eugen diſes waren / wurde ein jeder voll tie 
denen Gegenwärtigen ſelbſt haben erkenn gef 
muͤſſen / wann nicht die Neyd/ und Tobſuch ihr 
der Hohenprieſter und Schrifftgelehrte nid 
das gemeine Volck alfo verblendet hate lite 
daß fie wider ihr eigenes Wiſſen und 4 ie 
wil⸗ 


Meditatio II, 4147 
al wiſſen zu ſolchen unwahrhafften Außfpren; 
be und Snzichten ſtill geſchwigen. „Sie 
be! mußten ja felbften wohl / Daß er das Bold 
‚36, nit. allein zu Feiner Auffruhr / wie fie vorz 
if) gaben verführer/ fondern außtrucklich gez 
ven) Iebret / daß fie ihren vorgeſetzten Oberen / 
hm denen Pharifäern und Schrifftgelehtten ic: 
un) Sehorfamen / und das jenige / was ſie ih⸗ 
Fun) hen ſatzen / thun follen March. 23.9.3; 
rei) Sie wußten und koͤnten durch deß Kaͤyſers 
den zohl⸗Beambte / wie auch Durch deß Herodis 

Bediente ſelbſt uͤberwiſen werden / daß Chri⸗ 
fus nit allein außtrucklich befolchen dem 
ihih Bapfer zugeben / was deß Kaͤyſers iſt. 
PU Marc, 12: v. 17. ſondern er ſelbſt vor ſich und 
afft Perioden Zinß⸗Groſchen gereicher habe: 
CM Mach, 17.7. 23: Es ware endlich ja allen 
1 denen jenigen bekandt / deren er fünff taus 
A fend mit Fünff Brod und zweyen Fiſchen ers 
ver ſaͤttiget daß / als fiekonimen wolten / ihne 
abe mit Gewalt vor einen Boͤnig zuma⸗ 
nal) chen / derſelbe darvon geflohen auff eis 
hen Berk. Joan. . yv. . 
el Hierauß erkenne dann die allervollkom⸗ 
vol) meneſte Unſchuld Chriſti / daß fo gar feine 
are) geſchworne tödtliche Erg > Feind / mit aller 
uch ihrer außgeſtudirten hoͤlliſchen Boßheit / 
ri) hiches wider ihne hervor zubringen gemußt/ 
te | helches nur einen&chein einer Warheit has 
4 2 bH; 
|" 


ie haben boͤnnen. 











148 Junius. 


111. 

Difem ungeacht / und ob zwar ſein 
Todts⸗Feinden felbft die, unfaugbare Ih 
ſchuld Ehrift unmiderfprechlich vor Au 
Tage : ob zwar der ungerechtefte Richter! 
latus widerholter mahlen ihne vor unfaıl 
gig erklärte / und gar wohl mußte / daßh 
tie die Juden nur auß Neyd alfo verfolgte 
ob zwar auch Herodes felbft ( ungeacht ii 
Anklagens / mweldyes die Hoheprieſter su 
defien Thron beftandig wider Chriſtum für 
feßeten ) nichts Hraffliches an ihne gefi 
den / noch erkennet / fondern ihnenur weg 
feines Stillfehmweigens / mehr Denen Ju 
augefallen / als vor eine Beſtraffung / W 
einen einfältigen Menfchen und Narren tt 
ctiert : ungehindert alles deffen/ muͤſte di 
durchgehends fo Elar erfennte / Unfchul! 
nit allein dem mehr.als teuflifchen Haß d 
Juden unterligen/ fonder offentlich vordt 
geöften Ubelthater verurtheilet werden: in 
zwar von eben dem jenigen Richter / weldi 
die Unfchuld erkennet / Öffters offentlich b 
kraͤfftiget / und eben da er das Blut: Urthe 
wider all fein Wiffen und Gewiflen / alı 
purem menfchlichen Refpect/zaußgefprodel 
durch die bekandte Wafchung feiner Hall 


Ari Su u — u Sub — EU u Mu u Gm Gem Dem u 





an: An m LEE u JImsiiil „u. "er 


der gangen Welt felbjt bezeuger hat daptl _ 
einen Gerechten / einen unſchuldigen iM - 


Todt verdammet. Matth, 26. 9.24 


Hat 


Mi 
W 
fort 
in 








Meditatio II. 149 


Hat man wohl jemabl unverwerffliche, 
ve Proben einer ſolchen Unſchuld gehöre / 


' over. hören Eönnen ? Eine Unſchuld / ſo von 
\ dem jenigen felbft erkennt und geprifen wird/ 
' welcher fie zum Todt verurtheilt? Es feynd 
vil HH. Martyrer unfchuldig gemartert 
, worden / aber die Tyrannen / fo ſelbige ge⸗ 
Pehniget / haben fie nit vor unſchuldig auß⸗ 


eruffen. 
Betrachte nun / Chriſtliche Seel! wie 
ſchmertzlich deinem liebſten Heyland diſe ſo 
unbefchreibliche Verbitterung der Juden 
muͤſſe ſeyn zu Hertzen gangen : Da ſie ihne 
nit allein als unſchuldig / ſondern als einen 
wiſſentlich / und gerichtlich erkennten Uns 


ſchuldigen / fo grauſam verfolgten⸗ daß ſie 
ſp gar einen beſchreyten Boͤßwicht / einen 
warhafften Auffruͤhrer und Moͤrder / ven 


Barabbam  ihine vorgezogen. 

Gedencke hierbey / daß / ob zwar die Un⸗ 
fhuld Feinen andern Troft ſuchet / als ſich 
ſelbſt / und alle Uabild / in einer / ihr allzeit 
beywohnenden / tieffeften Demuth willig Us 
bertraner : fo tft Doch die natürliche Em⸗ 


| pindlichkeit deß Hertzens nicht von Stein 
und Eyſen  umfolcheg nit zu fühlen. 


Wann dann die eine Unbild wehe ehut / 


and zu Hergen gehet wo du doch von wei⸗ 


fen dergleichen Unſchuld dich nit anzuruͤh⸗ 

men haft. Ach! fo ſchicke nur einen eintzi⸗ 

gen Gedancken in Das fo vilfaͤltig gequalte 
K3 Liebs⸗ 











150 Julius, 
Liebs volle Her JEſu / und verfendien } 
daffelbige alle Deine Bitterkeiten / du wi + 
deſt alldort einftens finden / was Dir eine I) h 
che hertzhaffte Reſolution genutzet habe. 


Pater noſter, Ave Maria. 


EETLLLLLLU 
Sibender Taag. h 


Im Monat Julio. 
Die Nothivendigkeit der Work | 
reitung zum Todt / 
Wegen Ungewißheit der Stund, | 
Meditatio I, 
Von Ungewißheit der Zeit un Jr 
Stund deß Todts, 


T. h 


Etrachte / daß fo gewiß und Ir € 
zweiffelt wir wiſſen / daß mir flerba N 
müffen : eben fo wenig wiſſen ir) I 

— 


— EI — u > 


ee ey) 


Melditatio I, 151 


14 Mann / wo / und wie wir flerben werden: 

u Diles allein wiſſen wir gewiß / daß wir all⸗ 

or aeitehender fterben wer den⸗ als wir vermey⸗ 

"nen Der H. Glaub lehret uns / und das 
Evangelium ift Flar / daß mir unfere letzte 
Stund nit wiffen : fondern daß deß Mens 

a Shen Sohn kommen werde / wann wir es 

— am wenigiſten enttrauen. Matth. 24.v. 41.44. 

zWann dann mit aller deiner Vorberei⸗ 

tung du nle verhindern wirft / zur Zeit / Da 
du es nit enttraueft/ tiberfallen zumerden 5 
| wie wird es Dir ergehen / wann Du Did) gar 
| nit zuvor bereiten wilſt? 
Es wird felten ein Todt ſeyn/ welcher 
nit unverſehens kommt: allzeit aber wird 

N folher zu Fruhe feyn dem jenigen / der da 

Sterben muß. Wievil haft du fterben geſe⸗ 
hen welche nit geglaubt / wenigiſt Dem mor⸗ 
digen Tag noch zuerleben ? 

! Man weiß wohl, daß man fterben muͤſ⸗ 
fe Ein Krancker erkennet foldyeg wohl : 
bereitet fich auch zuder H. Weegzöhrung / 
machet fein Teſtament / beurlaubet fich von 

J denen Umſtehenden 2c, doch bildet er ihm 

noch nicht ein’ daß es jetzo / diſe Stund / Dis 
ſen Tag ſchon ernſt fepn werde. 


Betrachte / wie wir ung allzeit unfer 
na Sterb:ftündlein von Ferne einbilden : Ein 
ha) Junger gefunder Menfch gedender/ daß ihne 
ie/| foldes / dem natürlichen Lauff nach / erkt in 
| 4 ſei⸗ 
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153 Tulius, 


feinem ſpaͤtteren Alter treffen werde. Ein 
Alter glaubet noch immer länger zu leben 
und mo iſt wohl ein Alter/ welcher nit noch 
ein Jaͤhrl / oder wenigiſt einige Monat / ode 
Wochen zu ſchnauffen hoffet?. 

Auß allen denen jenigen / fo diſes Jahr 
geſtorben / wird villeicht nicht einer ſeyn 
welcher ihm den Todt / zu Eintritt deß new 
en Jahrs eingebildet: eben ſo wenig als ich 
anjetzo / der id) doch auch noch vor Außgang 
diſes Jahrs ſterben kan. | 

Man verwundert fich / man erſchroͤcket / 
mann man einen gählingen Todt⸗Fahl hoͤ⸗ 
rer / Daß etwann ein Menfch bey feinen be 
sten Jahren fo ohne Anftoß einiger Kranck⸗ 
heit friſch und gefimd gelebt / durch einen 
unver hofften gaben Todt hinweg genommen 
worden. Aber was iſt hierbeh zuverwun 
‚dern ? Iſt er villeicht allein / oder der erſte/ 
welcher auff ſolche Weis geitorben? Dil 
verwunderitcher tft diſes daß / wann man 


von einem dergleichen gahen Todt⸗Fahl hir 


ret / man fich mehr wegen def Verſtorbnen / 
als wegen fich felbft befiimmeret. Man fra 
get nach / was ihm gefebler ? man glaubt 
endlich / er habe ſchon lange Zeit einen vers 
borgenen Zuftand gehabt habe ſich durch 
ſtarcke Arbeit + Bewegungen Studieren / 
oder andere Entkraͤfftungen / oder aber duch 
diſe oder jene Speiß verderbe : babe ſchon 


vormahl ein oder anders dergleichen Acci«; | 


ens 


Te Fe Am * oe A 
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Meditatio 1. 183 


dens empfunden 2 Diſes alles will halt 
ſovil fagen / ich finde an mir das jenige noch 
nit / was ihme den fehnellen Todt verurfas 
het : ich habe dergleichen noch nichts zube⸗ 
foͤrchten 2c. an flatt / daß man vilmehr in 
ſich ſelbſt geben und gedenden folle : difer 
Menſch it geftern/ vorgeftern zc. fo gefund 
geweſen als ich / heut hat ihn der Todt uns 
verhofft überfallen : wer verfpricht es mir/ 
daß es nit ebenfahls alſo mir begegnen koͤn⸗ 


ie? 

ent ji... 

Betrachte / daß hundert und hundert Urs 
fachen ſeyen / welche einen fhnellen unvor⸗ 
ichenen Todt beförderen oder. erwecken; 
warn du ſchon in die nichts Dergleichen em⸗ 
pfindeſt / an welchem Du andere geitorben zu; 
fepn vernimmeſt: bift du eben Darum nicht 
licher / ob nit ein anderer verborgner Lim; 


Sand div eben fo geſchwind Das Leben benem⸗ 


men Fönne. 
Deßwegen / fagt der H. Auguftinus, hat 
uns Gott die legte Stund fo verborgen 
halten wollen damit wir jede Stund vor 
die legte halten und beforgen füllen 3 und 
wie der H. Hilarius meldet / erfordert eben 
die Unwiſſenheit diſes feßten Tags eine auff⸗ 
merckſame Sorgfaltigkeit von uns / damit 


wir alle Tag bereitet ſeyen / alle Tag in Sor⸗ 
gen ſtehen / und auff keinen Tag uns ver⸗ 


laſſen. 


K5 Wann 
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154 Julius, | 

Wann ein Priefter wußte / daß diſes | 
H. Meß: Hpffer / ſo er heut verrichter/ das 
legte fen wurde, Wann wir wußren/ daß 
dife H. Communion die legte unſers gan, 
Ben Lebens / und unſere Weegzöhrung in die 
Ewigkeit ſeyn folle. O! mit was vor Aufl 
merdfamfeit und Andacht / mit mas vor 
Fleiß und Zubereitung wurde man ſich zu 
dergleichen gefaßt halten und fich .deren 
wuͤrdig zumachen bemühen ? wie forgfältig 
wurde man die Gedaͤchtnuß wider alle guß⸗ 
fchweiffige Gedancken bewahren ? den Ver⸗ 
ftand und Willen zu Außübung der vollkom⸗ 
meneften Act der Liebe / und anderer Tugen⸗ 
den anftrengen ! 

ſtun aber wird eine Meß / eine Come 

munion / eine Beicht / eine Betrachtung ꝛc. 
gewiß Die letzte ſeyn: weißt du / ob es nicht 
villeicht gegenwärtige feye? | 

Nein’ mein Herr !ich will / bey folcher 
Ungewißheit meiner legten Stund / Feiner 
Stund mehr frauen : du gibefl mir diſe noch⸗ 
durch deine unendliche Guͤtigkeit: ich will 
auch durch deine Gnad mic) von Difem Aus 
genblick an alſo vorbereiten / daß ich Dir all; 
zeit mit Warheit fagen könne: Mein Hertz 
ift bereitet / O GOtt! bereitet iſt mein 

ertz. Palm. 50.9.8. 

Geiſtliche Lection. Thomas Kemp. 3, 

Buch. 9. Cap- | 


Medi- 
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Meditatio II. 


Von denen Urſachen / ſich um das 
Heyl ſeiner Seel zubemuͤhen. 


I, 


„SZ Rinnere dic) deffen / was du fchon oͤff⸗ 
SD ters betrachtet/ daß nemlich dag Ge; 


J ſchaͤfft deß Heyls unſerer Seelen das 


nothwendigiſte und vornehmſte ſeye auß al⸗ 
In Geſe — daß / wann diſes Gefchäfft 
ungluͤckſeelig gehandlet wird / alles / ja Gott 
ſelbſt / verlohren werde. | 

" Das Gefchafft unfers Heyls gehet eis 
gentlich ung felbften an ; andere Werd kan 
man durch andere verrichten laffen / aber dis 
ſes kan für uns niemand als wir felbft be; 
forgen. Alle andere fennd zeitliche Werck / 
nur allein difes iſt ein Werck vor die Ewig⸗ 


f. 

Wann ſich die gantze Welt wider einen 
Menſchen feget / Fan fie ihm Doch weder den 
Himmel noch das mindefte von feiner See; 
ligEeit benemmen ; Hingegen wann die ganz 
Be Belt vor ihne ftehet / Fan fie ihme nicht 
den mindeften Troft in feinem Unglüd ver: 
een, wann er an feiner Seelen — 

as 


Ih» 
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156 Julius: 


Was nutzet es einem Menſchen / 
wann er die gantze Welt gewünnet / 
aber Schaden-litte an feiner Seele ? 
Mutth, 26, 9.20. 

ESs iſt ſich nur zuverwunderen / daß je⸗ 
derman erkennet / wie nemlich das Werd 
unſers Heyls das nothwendigiſte feye: und 
dannoch wird keines mehr vernachlaͤßiget / 
und ſchlaͤfferiger tractiert / als eben diſes 

Wann wir einen Brieff zu ſchreiben / ei⸗ 
ne Arbeit außzumachen / eine Viliten zu ge⸗ 
ben/ oder zu empfangen haben / eine Con- 
verfation pflegen ſollen / ibet ung alles Di; 
ſes ſovil zu ſchaffen daß wir nichts noth⸗ 
wendigers zuthun finden/ und glauben / es 
laſſe fich ſolches auff Feine andere Zeit vers 
ſchieben ;_ Sobald man aber fi) um dad 
Werck deß Heyls feiner. Seelen annemmen 
ſolle / ey! da iſt es noch alle Zeit zu fruhe / es 
jeydet noch ſchon Weyl / ja man ſindet off 
termahlen gar keine zeit darzu. 


Das Geſchaͤfft unſerer Seelen iſt ein 
Werck / ſo die Ewigkeit anbetrifft: doch laß 
ſet ſich ſolches nit wuͤrcken / als in der Zeit 
unſers Lebens · Gott hat und dag gantze 
Leben zu diſem Ende verlyhen / und iſt der 
Meynuͤng / daß uns eine wenigere Zeit nit 
erklecken wurde; Wir aber/ OThorrheit! 
bilden uns ein / ſolches in gar Furger/ ja noch 
in der letzten Zeit zuverrichten! Wann 











Meditatio II. 157 
Wann man unfere Aufführungen bes 


trachtete / folte man ja gedenden/ als wann 


wir Gott ein Gefallen ermeifen wolten/und 
daß ung Gott hierum obligiert ſeyn folle/ 


wann wir feelig werden. Dann es ja off⸗ 


ſermahl ſcheinet / daß wir es wenig achten / 
mithin e8 GOtt mehr ald und daran geles 
gen feye- In Warheit / was glauben wir 
dann auß dem Evangelio / mann wir und ges 
frauen unſer Seelen ; Depl auff fo ſchlechte 
Weis zuwuͤrcken / ald wir bißhero villeicht 
offtermahl gepflogen haben ? 

Unfer Seelen: Dept ift das groͤſte und 
vornehmfte alter unfer Geſchaͤfften Nun 
ift bekandt wann man in einem wichtigen - 
Geſchaͤfft verwicklet iſt daB man darbey 
alle andere verfchiebe und vergefe : ja man 
oib£ fich leicht zufriden / wann alle andere zu 
Nichts werden / da nur das Haubtwerck 
glücklich hinaus gehet. & | 
* Hier aber mo es das Haubt ⸗ Interefle 
der Seel antrifft / geſchicht juſt das Wider⸗ 
fpihl : der mindeſte Verlurſt eines zeitlichen 
Guts / machet uns faſt untröftlich: aber ob 
dem Verlurſt einer Goͤttlichen Gnad bekuͤm⸗ 
meren wir uns wenig. Man redet / man 
lachet / man unterhaltet ſich / wann man ſchon 
von feinem Gewiſſen ermahnet wird/ Daß 
man ſich in einem / Gott nit wohlgefälligen 
Stand befinde. 


= 
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158 Julius, 

; Ill. * 
Betrachte / daß diſes Werck / nemlich 
das Heyl unſerer Seelen nit allein das noth⸗ 
wendigiſte und vornehmſte / ſondern auch das 
einzige fene/ um welches wir ung Die Zeit 
unſers gangen Lebens jubeforgen haben: 


Difes ift das jenige Eins fo vonnoͤthẽ / 


welches ung Ehriftus in dem H. Evangelig 
ſo nachtrucklich exinnert. Luc. io. ». 42, 
Eines / meilen diſes allein iſt / ſo alle unfes 
ve Auffmerckſamkeit erfordert. Eines / 


Wwæeilen ſolches allein alle unſere Auffmerck⸗ 


ſamkeit verdienet. Eines endlich/ weilen 
daſſelbe allein an unſerer Auffmerckſamkeit 
hanget / ohne welche ſolches niemahlen recht 
Jd 
Wir koͤnnen ja nit widerſprechen / daß 
die Heilige GOttes als wat haff ig geſchei⸗ 
de und weiſe gun gelebet haben? aber eben 
ihre Weißheit l 
fie das Heyl ihrer Seelen allen anderen Ges 
ſchaͤfften vorgezogen / und ſolches allein als 
han einige nothwendige beobachtet bar 
Me 
Nun aber; ſeynd wir wohl verſtaͤndi⸗ 
ger und geſcheider als ſie / weil wir gantz 
das Widerſpihl thun wollen ? Sie haben 
alle ihre Zeit / alle Taͤg und Stunden allei⸗ 


nig angewendet / diſes einige Nothwendi⸗ 


te / zubeſorgen: Wievil Zeit u wir 
hier⸗ 


beſtunde allein in deme / daß 
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Meditatio II. 1$ 


hier zu an? In Warheit: eintweders ſeynd 
fie gar zu einfaͤltig geweſen / ſich um eine 


Sach (die Seeligkeit veritehe ) ſovil zube⸗ 


mühen / welche ung fo wenig koſtet: oder as 
ber wir werden ung felbft betruͤgen wann 
wir alfo fortfahren / eine fü wenige Zeit dis 
ſem Werck zugeben / welches alle unfere Zeit 
erforderet. 


— eEBER 

Meéeditatio II. 

Vom Leyden Chriſti in ſeinem 
allerheiligiſten Haubt. 

I: | z 

er 3 Haube iff der vornehmfte Theil 


deß Leibs / in welchem alles Anfeben/ 
" Ehr/ und Reputation eines Mens 


ſchen feine Wohnung hat: Dahero Datın die 


gröfte Schmach und Verſpottung jene if / 
welche einem in dag Angeficht veruͤbet wird. 
Eben das allerheiligifte Haubt SESU 
haben die gottlofe Henckers⸗ Buben ihnen 
zu einem Schau: Plaß vorgenommen’ alle 
ihre Grauſamkeiten / durch unerhörte/ mehr 
als teufuiſche Boßheit darinnen zu vollzie⸗ 
ben: Eine in der gantzen ala + etz 
a oͤr⸗ 

























160 Tulius. 
hörte Invention und außgefonnenes Buben | da 
Stuck ware ja die doͤrnene Cron / fo ſie dem | le 
*, gebenedeyten Heyland auff das Haubt ſetze⸗ ſu 
ten / nit allein ihne mit diſer unmenſchlichen D 
Marter ſchmertzlichiſt zupeynigen 7 ſonder ac 
auch durch die allererſinnlichiſte Weis auff zu 
das ſchmaͤhlichiſte zuverſpotten. Eine Cron ge 
von Dörnern : einen Scepter von einem | 3 
Moß- Rohr : einen Mantel von einem abge | al 
fehabenen zerriffenen Purpurz Segen / waren | I 
der Aufzug / in welchem der König aller | 2 
Koͤnigen / der allerhöhfte Monarch Him—⸗ 
mels und der Erden / zu einem Schauſpihl | © 
zu.einer Zeit: Vertreibung / und. Gelaͤchter 
denen verworffneſten Lotters⸗Buben eines 
— ——— Lumpen⸗Geſindls dienen 
muſte. | | 
Ach ! wann ein eingiger Dorn in dem Fuß 
einen Loͤwen vor Schmergen brullen machef: 
was werden zwey und fibenzig Dorner in dem 
sarteften Haubt unfers fülfen SEfu vor uns 
befchreibliche Schmergen verurſachet haben‘ 
Der H. Magdalen& von Pazzis ift geoffens 
bahret worden/ daß eben diſe Dörner Der 
Ordnung nach dag heiligifte Haubt durdy 
ſtochen fo zufammen ſechs groſſe Wunden 
verurſachet / nemlic) drey auff Der vorderen 
Scheidel / eine in der Stirn / zwey auff bee⸗ 
den Seiten: daß alſo unter diſen Wunden⸗ 
Schrammen noch allzeit ein Platz laͤhr gebli⸗ 
ben / vor die jenige Seelen / welche auß ig 
| * banck⸗ 
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Meditatio II, 161 
danckbarer Erkandtnuß den Schmertzen⸗vol⸗ 
len Seh mie inbrunſtiger Andacht zube⸗ 

üchen/ und ihme zu Lieb nur einen eintzigen 

orn einiger Betruͤhnuß Kranckheit / Merz 
achtung ꝛc. mit Gedult und Refignation ans 
zunemmen verlangen. Getraueſt du Dir / 
geiſtliche Seel! diſes zuthun? fo gehe hin⸗ 
zu / und mit tieffeſter Ehrenbietigkeit lege 
alle deine Widerwaͤrtigkeiten mitten unter 
die graufame Eron / mit welcher dag füffe 
Haubt deines geliebten Denlands 7 deines 
Königs / Deines Gottes / in unbeſchreibli⸗ 


cher Depn und ——— umgeben iſt. 


Betrachte bie Schmertzen / welche dein 
Deal an feinen allerheiligiften Aug in gez 
Was Fan denen Angen ſchmer tzlicher fa: 
len / und mittls dev. Augen das Hertz ſelbſt 
empfindlicher durchtringen 7 als feine ärgez 
fe Todts⸗Feind immer in dem Angeſicht 
haben ? Nun gedencke / daß Chriſtus nicht 
allein diſe feine geſchworneſte Feind / die 
gottlofefte Phartſaer und Schrifftgelehrten 
immerdar vor feinen Augen harte ; ſondern 
auch gang Elar fahe das in dem Innerſten 
ihrer Hertzen wuͤttende Schlangen Gifft iha 
res unverföhnlichen Daß / und alles vorhi⸗ 
nein erkennete mas ihre Boßheit ihme vor 
entſetzliche Schmergen/ in dem bevorſtehen⸗ 
den Todt / zubereitete. a 
— £ Was 








162 Julius. 


a8 hätte wohl denen betrübten Au 4 


gen / deß / aller Huͤlff und Troſts beraubs 
ten; verlaffneften JEſus / erſchroͤcklicheres 





N) 
bi 


vorgeftellt werden können / als daß er Iih| G 


dem Gewalt feiner Erg; Feinden übergeben 
fehen mußte / deren Muthwillen und unfin 
niger Tobſucht der ungerichte Richter Pi 
Yarus den unſchuldigen Depland völlig prepf 
gegeben. Iuc. 23.7. 24. 25. Was glaubel 
du wohl, daß diſe Göttliche Augen werden 
Pe haben/ in Anfehung deß ungemeinen 

rolockens / Verſpottens / und Gelaͤchtete 
difer undandbaren Ereaturen ? welche nit 
sur allein alle erfinnliche Raſereyen um 


- Sraufamteiten an ihme außgeuͤbet / fanden! N 
fic) eben difer Schandtharen offentlich 9% 


praliet / mit groͤſter Aergernuß deß gemei⸗ 
nen Volcks. 


FEhrnliche Seel! wie vil Chriſten do! 


leydigen die Augen GOttes noch auff dil 
Etund / welche nit nur unverſchamt fündi 
gen / ſondern noch unver ſchamter ſich ihre 
Suͤnden růhmen / und darmit Kurtzweil £reb 
ben. Beweine O geiſtliche Seel! diſe Sun 
den der undandbaren Welt / und befleill 
dich deines Orths nichts zuthun / was d⸗ 
nen allerreineften Augen deines geliebten 
Brautigams und hoͤchſten Guts im mind⸗ 
fien mibfallen mög: | 


Erwege auch die Schmertzen / welche dir 
aller⸗ 


ſ 


J 
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MeditaiollL 163 


üllerheitigifte Ohten unfers SESU übers 
‚tragen muͤſſen. So vil falſche Anklagen/ 


bohhaffte Bezuͤchtigungen / Spott⸗Naͤmen / 
Bottsläfterungn:e c. 
Wann man einem eine Gutthat erwei⸗ 
ſet / verhoffet man wenigiſt einen Danck dar⸗ 
vor. Wie vil Blinde hat Chriſtus erleuch⸗ 
tet / wie vil Lamme / Shaube/ Stumme / 
Krancke geheylet; Sihe anjetzo ſeinen Danck 
por alle diſe Gutthaten Hinweg / bins 
weg mit ihm / ereutzige ihn / creutzige 
ihn / ſchreyen alle zuſammen. Joan, 15. 
Hierbey bedencke / ob wir Ehriften we⸗ 
niger Gutthat von Chriſto genieſſen/ als 


die Hebraͤer empfangen haben ? und betrach⸗ 


te wie danckbar wir ung gegen ihne verhal⸗ 
ten ® wann und was widriges begegnek / 
O was laſſen wir die allerheiligifte Ohren 
JEſu vor Lamentationen / vor. Klagen / vor 
Ungedult / Unwillen / Murren / Verzweif⸗ 
ling zo anhoͤen 
Sihe / O mein mit Doͤrnern gecrönfer 
JEſu! hier liget vor deinen Fuͤſſen einer 
der jenigen Denker und Peyniger / welche 
dich fo ſchmertzhafft tractiert haben. Jene 
ben dich gepenniger / weil fie Dich nicht gez 
ennet / ſondern vor einen Ubelthaͤter gehalz 
ten; aber ich / ungluͤckſeelige / undanckbare 
Creatur! ich ſage und bekenne / daß ich dich 
erkenne / daß ich x aller unendlichen * 
3 un 
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164 Julius, 
und — ſchaͤe: und dannoch 
habe ich die Vermeſſenheit gehabt dich zu 
peynigen / dein gebenedeytes Haubt / deine 
allerheiligifte Augen und Ohren zuverleßen! 
meine Hoffart / mein Zorn / und Ungedult 
waren die Dorn / fo daß Innerſte deines 
Haubts durchtrungen. Meine Eytelfeiten/ 
meine Sinnlichkeiten und vil andere Stun 
den / verurfachten deinen allfehenden Augen 
fo vil Mißfallen und Berdruß. Meine um 
gezaumte Zung / außgelaffene Reden / um 
nuglihes Geſchwaͤtz wider die Lieb deß 
Naͤchſten 2c. waren ja deinen heiligiften Ob 
sen höchflens zummder. = 
Rum erkenne z und widerruffe ich alles 
diſes / und wuͤnſche mir nichts anders / ald 
jenes Abfcheuhen aller Sund/ und alles def; 
ſen / fo dir mißfallet 7 welches du felbiten 
Srageft. O allergebenedeptifte Augen und 
Ohren! O allerheiligiffes Haube mein 
De : ich wuͤnſche in meinem Hertzen alle 
rdenckliche Anbettungen / Werehrungen / 
Lob und Benedeyungen zuhaben / welche im⸗ 
mer allen Creaturen können mitgetheilt wer 
den / um das jenige zuerfegen / was ich in 
deinem Angeficht Zeit meines Lebens ſuͤndi⸗ 
gesbegangen habe» Ach! fihe mein JEſu 
mich gang bereitet / vor Reu und Leyd / vor 
bitteriten Schmergen meiner reumuͤthigen 
Seel zuſterben! DO ! hatte ich das Gluͤck/ 
Daß eine wahre Reu und Zerknirſchun⸗ * 
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Meditetio I. 165 
difes arınfeelige Leben nehmefe 7 und das 
ewige darvor gebete / wo ich dich nimmer⸗ 
mehr belegdigen/ ſondern ewiglich lieben koͤn⸗ ui 
fe und wolte! | 1 
Pater nofter, Ave Maria, Si 
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Daß die Nothivendigkeit der Vor⸗ Bi. 
bereitung zum Todt / alle Tag und SE 
Stund nothwendig ſeye. a 
Meditatio 1. ad 

Bon dem Fehler der jenigen/ wel⸗ " 
che die Morbereitung biß zu dem — 
Todt ſelbſt verſchieben. teil a 

en 1. 2 4 “ 1 
MEdeancke erſtlich / wie beſchwerlich man u 
fich erft in denen letzten Stunden bes J. 
“selten werde 2 wegen der u Bat Sec 
y en⸗ 
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166 Auguſtus. 
fenheit deß Leibs. Es ſaget der H. Geiſt 


ſelbſt: Ser Leib / der verweßlich iſt/ 


beſchweret die Seel / und die irrdiſche 
Wohnundg trucket das Gemuͤth nider, 


Sap. 9. v. ı5. Und ſolches bekraͤfftiget die 
taͤgliche Erfahrnuß. 


Unſere arme Seel verlangte nichts meh | 


rers / als in Die Hoͤhe ihrem Erſchaffer zu 
zufliegen : wird aber / wider ihren Willen 
an den Leib mit allen ihren Wuͤrckungen ans 

gebunden / und gleichfam von einem ſchwe⸗ 
ven Gewicht zuruck gehalten. 


Bann dann der Leib mit einer Kranck⸗ 


heit / Schmertzen Ohnmacht 2c. tiberfallen 
iſt / wird auch zugleich die Seel beſchweret / 
und In ihren Würdungen gehindert 7 weil 
fie nichts ohne Beyhülff der Sinnen der 
Slider / deß Leibs verrichten Fan. 

Wann einer mit hefftigen Schmersen 
von Stein und Grieß / Zahnz oder. Kopf 
che ic. gepeyniget wird / ſolle er wohl im 
Stand ſeyn / etwas mit. Bedacht / mit frey: 
em Gemuͤth / mie vollſtandiger Vernunfft 
zumurden? und was ſoll diſes ſeyn/ gegen 
den jenigen / welcher nit mit einen / fondern 
mit vilen Schmergen z und tödtlichen Zus 
fanden biß zum Sterben gequdlet/ da liger ? 

Betrachte einen folchen / wie die innerlis 
che Hißen in ihme alles Ingeweyd verbrens 
nen / einen unerfättlichen Durſt — 

| da 
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Meditatio I. 167 
das Herb ängffigen / ben Mund verſchlieſ⸗ 


fen allen Athem benemmen. 8 weichen 
die Kräften von Stund zur Stund / Die 


‚ Schwachheiten nemmen immer mehr übers 


hand. Er wendet fich alle Augenblid von 
einem Orth zum andern ; wann man ihne 
fraget / gibt er Feine Antwort : alles ſchmer⸗ 


| * alles verdruͤſſet ihn : er liget da in grös 


en Aengften / in Ohnmachten / im tödlichen 
Schweiß 2 

Sage mit num  ift es bey einem folchen 
die rechte Zeit ſich anjetzo erft sum Todt zu⸗ 
richten ? Solle in einem ſolchen Stand je 
ne Vorbereitung zu hoffen ſeyn / welche vor 
die ganke Ewigkeit erklecke? und dannody/ 
oO! mie offt/ wie vil hundertmahl geſchicht 
folhes +. fonderbar bey jenen Welt⸗Men⸗ 
ſhen / weiche ihr Leben in ſtaͤtten Occupa- 
tionen / Gefhäfften / zeitlichen Sorgen / 
Wolluͤſten / ja offt in beſtaͤndigen Feindſchaff⸗ 
ten / und täglichen ſchweren Sünden zubriti⸗ 
gen’ umd ihnen Feine Zeit nemmen an eine 
ernftliche Zubereitung zugedenden / biß fte 
von dem Todt felbft überfallen werden. 
Allwo fonderbar mit blutigen Zahren zube⸗ 
meinen / jene / mehr als barbarifche Grau⸗ 
fanfeit der Befreunden/ der Haußgenoſſen / 
Bedienten/ Sreund und Bekandten / welche 
auß einer höllifhen Zaͤrtlichkeit um den 
Krancken nit zuerſchroͤcken oder zubetruͤben / 
demſelben die Geſahr ſo lang ſie — 

4 er⸗ 


v 





— — 


4 — 
1 a —— Be 





— 


— — 
re — 


168 Auguſtus. 


verbergen / den Beicht-Vatter nit beruffen 


zur Zeit / wo der Krancke noch bey befferen 
Raͤfften / und im Stand mare eine rem 
Thige Beicht abzulegen/ fondern erff alsdanı 
want die Seel fhon ſchier auff Der Zungen 
und die Leibs⸗Kraͤfften ſchon faſt in denen 
Zügen ligen. 

Betaure geiftliche Seel ! diſe fo erbaͤrm 
liche Verkuͤrtzung fo viler Seelen ; glaube 
aber nit / daß ſolches nur allein die groſſe 
Suͤnder angehe: auch Du wurdeft in deinem 
Todt⸗Beth zufpatt kommen / wann dur jene 
Act und Tugend; Übungen / fo du alsdan 
zu verrichten vor nutzlich oder nothwendi 
grachteft / erit bi Bean verfparen wolteſt. 


Bedencke anderteng / mie beſchwerlich 
Dife Zubereitung erſt in der lehren Todts— 
Kranckheit vorgenommen wurde/ auch we⸗ 
gen dem damahligen Stand der Seelen. 
DICH beffer zuberrachten / felle dir vor 
einen in vilen Kaltern und böfen Gewonhei 
ten perfekten Menfchen / welcher fein gan 


hes Leben in Sünden zugebracht / und jetzo 
RUM dem legten Augenblick über alles ver 
fluchen und haſſen ſolle / was er: bißherd 
Aber. alles geſuchet und geliebet. Man bil⸗ 
det ſich ein / der Beicht⸗Vatter werde einen 
ſolchen ſchon zur geuugfamen Buß difponi- 
en SR freylich wohlz wann aber auch 


die 
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Meditatio I. 169 


die Seel ſich darzu bereit befindet. Was 


mare nit der aotfsförchtige und gelehrrefte 
Tardinal Bellarminus vor. ein erfahrner 
Reihe Vatter? und dannoch 7 da er ein⸗ 
ſſens einen fferbenden Cavalier zu einem Act 
einer wahren Contrition difponiern wolte/ 
fragte der Krancke: Was iſt dann difer 
er ? und alfegleich gab er feinen ungluͤck⸗ 
feelig- unbereitefen Geiſt auf. Be 

er Beicht⸗Vatter wird zwar am Zus 


ſprechen nichts ermanglen Taffen : aber es 


gehört mehr, als ein paar Wort darzm / ei⸗ 
ne. ſolche Seel in fo kurtzer Zeit mit Gott 
BREI  weihe die gantze Zeit ihres 
Lebens vollig der Welt’ S:Hrt aber wenig 


dder nichts ergeben geweſen. Es gehet bey 


einem ſolchen / wie bey jenem / fo zu feinem 
Beicht⸗Vatter gefagt: Pater ‚ons Brod 
iſt hart / und das Meſſer ſchneidet nit. 
Mie follen / fpricht S. Bernardus, Serm. 58. 


ineiner Stund alle Rräfften der Seele 


( nemlich der Will / die Gedaͤchtnuß / der 
fand) alfoggleich verfammriet werden 
konnen / deren Begieden und Verlan⸗ 
nen durch die gantze Welt zerſtreuet 
ſeynd? 


Wann du nun diſes an einem fd ungluͤck⸗ 


ſeeligen Sünder betrachtet / gedencke⸗ daß 
auch eine geiſtliche — nit eruig Nena 
3 5 und 
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170 Auguftus. 


und Beſchwerlichkeiten finden werde man 


fie Die rechte Vorbereitung biß im ihr Todt⸗ 
Beth verfchoben bat. te wird eine fol 
che nachlaͤßige Seel wider die Aengſten und 
Schwermuͤcthigkeiten / auch wider die / als⸗ 
dann haͤuffig —— Anfecht ungen 
tapffer genug ſtreitten koͤnnen / wann fie ſich 
nit zuvor in denen tauglichen Waffen geuͤ— 
bet / und zu dem Kanı porbereifet ? 


per einen geifklichen Ordens: Stand an 


tritt wird von Der Welt ſelbſt vor geſtor— 
ben gehalten 7 wie der Heil. Apoſtel ſagt 
Dann ihr ſeyd geſtorben / und euer Le 
ben iſt mit Chriſto in GOtt verborgen, 
Colloſſ. 3,v.3.. Gleichwie aber der Todt der 
Gerechten kein Untergang / fondern vilmeht 


ein Libergang zu einem beffern Leben iſt / alſo 


iſt auch der geiftlihe Todt: von melden 
S. Bernardus ſchreibt: Sermon. 52. in Cam, 
© glückjeeliger Todt! der du das Lu 
ben nit nimmeſt / fondern in ein beſ⸗ 
fers veränderefk. | 

Wann nun eine Sad) verdnderf wird, 
muß ſolche not hwendig das jenige verlaffen 
was es zuvor geweſen; folglich / mann ein 
Menſch das weltliche Leben mit dem Geiſt⸗ 
lichen verwechslen will / muß er nothwen⸗ 
Dig ſich deß vorigen verzeyhen / und deme 
voͤllig abſterben. & | 
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_,Meditatiel, 171 
Es ſolle aber eine geiſtliche Seel nach 
kehr deß gottſeeligen P. Hieronymi a 8. 
Hyacintho Carmeliter⸗Ordens / dem welt⸗ 
lichen Leben auff vier Manier und Weis ab⸗ 
ſterhen / nemlich — er 
Erſtlich dem todten Leben / das iſt / 
der Suͤnd / wie der Apoftel ſagt: daß 
ihr auch der Suͤnd abgeſtorben ſeyd: 
Rom, 6.9. 11. und zwar Nicht nur den ſchwe⸗ 
ren Lödtlichen Stunden / als welchenach Lehr 
gemeldten Apoſtels gar nicht in uns ges 
nennet werden follen + Sondern audy 
denen laͤßlichen Stunden / welche uns nit alz 
kein zu fihmereren Laſtern diſponieren / fonz 
dern auch dem allerreineſten Braͤutigam ei⸗ 
ner ihme abſonderlich verlobten Seel / hoͤch⸗ 
ſtens mißfallen. Sörchtet den HErrn / 
ſagt David nit allein denen Suͤnderen / ſon⸗ 


HErrn alle feine Heilige ꝛc Pfal.23. v. 10. 

Andertens / muͤſſen wir abſterben dem 
fleiſchlichen Leben. Der H. Bernardus 
pflegte die angehende Novitzen zu ermahnen 
mit diſen Worten; Wann ihr nach dem 
jenigen / was hierin iſt (im Cloſter) 
perlanttet / ſo laſſet euer Sleifch / euere 


ſter kommen herein. 
fe v Als 


dern auch Denen Gerechten 7 förchtet den _ 
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772 Auguftus, 

Allda folien wir wohl in Obacht nem⸗ 
men / was die H. Iherehia erinnert : In via 
peif.o 10. Es fcheinen/ fagtfie/ einige] | 
als wann fie auß keiner andern Ur 
fach in das Cloſter ganıgen wären) als 
daß fie alle Sorg anwenden follen } 
damit fie nur niemahl fTerben. 


Dann wann uns der Teufel / 
Fahret fie fort / einmahl mit difern zu 
ſchroͤcken anfanget / daß wir auß Sorcht 
die Geſundheit zuverliehren / uns von 
denen gewonlichen Ordens⸗Strenge 
heiten abſcheuhen / werden wir nie⸗ 
mahlen was rechtſchaffnes verrichten. 
Welches jedoch mit Diſcretion zunemmen 
iſt daß man nemlich / ohne Not / fich von | 
gewonlichen Übungen nit eximiere/ und kei⸗ 
ne abfonderliche Zaͤrtlichkeiten oder Singu- 
laritäten ſuche. Eben auff diſe Weis muß 
ſen wir 

Srittens abſterben dem ſinnlichen 
Beben / welches Denen. unvernuͤufftigen 
Thieren gemein iſt / von welchen der Apoftel 
fpriht : Ser tbierliche Menſch verfte 
het nit / was dem Geift Gottes ange 
het. .Car.2.V,74. Dies Leben aber bes 
ſtehet in denen Neigungen und ne 
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Meditatio J. 173 


der Sinnlichkeit. Dahero eine geiſtliche 
Seel nicht nur die innerliche Paſſionen 


deß Gemuͤths / als da iſt die eigne Lieb 7 


Hoffart / Zornmuͤthigkeit / Ungedult s-fons 
dern auch die aͤuſſerliche Regungen oder 
Pafsionen feiner natuͤrlichen Begierlichfeis 
ten’ als zu unordentfihen Speiß / Trandy 
Geſchwaͤtz / Gelächter x: in einem beſtaͤndi⸗ 
sen Zaum halten / und hierin aller Außges 


laſſenheit adgejtorben ſeyn muß. 


Viertens / müffen wir abgeftorben ſeyn 
dem weltlichen oder cyrlen Leben; 
abfonderfich der. Ehrſucht / oder der Begird 
angefehen / geliebt / sder geehrt zuwerden. 
Es gibt einige / fagt der H Bermardus, 
Hif, 114. welche von Jugend auff in 
einem Orden⸗Stand lebın / und Doch 


wegen ibres Ungeborjams / fo allzeit 


mit einer Hoffart vermiſchet iſt / Zu: 
grund neben ; da indeſſen andere auff 
der Melt / won ibren gröften Laſtern / 
wegen ihrer Demut / Derzepbunt 
erlangen. Und wie die D, Iherelia ſagt: 
Bi) via perf. cu 36, GOTT behuͤte uns vor 
jenen Eloͤſtern / in denen man von der 
Reputation und Ehren Punctẽ hand⸗ 

Dann 




















GÖtt allein gefallen. 


* Etrachte / daß nichts Fa e 
ch ß nichts koſtbarers fen 
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174 Auguſtus. 
Dann wann ein Himmel / ſagt fi 
weiter / auff Erden zufinden iſt / fo iſt 
denen jenigen diſes Zauß (das iſt / das 
Cloſter) ein Zimmel/ welche pur mit 
deme ſich vertznuͤtgen laſſen / daß ſie 


Nun Geiſtliche Seel! erwege bey dir) 
ſelbſt / wie weit dur diſem vierfachen fuͤnd 
hafften Leben —— ſeyeſt? oder noch 
abzuſterben habeſt 2 fo wirft Du finden wie 
nothwendig Dir noch feye eine seitliche Vor—⸗ 
bereitung zu einem feeligen Tode / fo. eben di 
fe freywillige Abtoͤdtungen einfchlieffet. 
Beiſtliche Lection. Thomas Kempeaf, 
I, Bud. Cap, 19, | 


Meditatio IL, 
Dom guten Gebrauch der Zeit, 
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als die Zeit. Es iſt kein Augenblick / 
„Welcher nit eine gantze Ewigkeit gil⸗ 
tet: dann die gluͤckſeelige Ewigkeit iſt Die 
Frucht eines guten Gebrauchs der * 
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Meditatio II, 178 


Es wird unter allen Verdammten Eeis 
her fenn / welcher nicht alle Königreich dee 
angen Welt geben wurde / un einen eintzi⸗ 
den Augenblick der jenigen Zeit/ welche er ſo 
liederfich verlohren und wir eben auff folche 
eis verfihmenden. = 
Die Zeit ift uns verlyhen zu keinem ars 
bern Zihl / als alle Stund und Minuten mehr 


‚tere Gnaden Gottes zuerlangen / und mit⸗ 


tels diſer Goͤttlichen Gnaden die Wohnung 
gen der Außerwaͤhlten 7 ja den unendlichen 
Gott ſelbſt zugenieſſen. So iſt dann ge⸗ 
wiß und wahr / daß fo offt wir auch nur ei⸗ 
hen Augenblick unnutzlich vernachlaͤßigen / 
wir mehr verliehren / als wann wir die gan⸗ 
be Welt verlohren haͤtten. 

Begreiffen wir wohl auch diſes ? oder 
haben wir ſolches bißhero begriffen ? die wir 
groſſe Muͤhe haben wurden / nur ein einzi⸗ 
ges gantzes Jahr in unſerem gangen Leben 
außzufinden / welches wir m dem Dienſt 
BHrfes angewendet: ja die wir villeicht nit 


einen Tag in einem einzigen Jahr zehlen koͤn⸗ 


ten / welchen wir völlig GOtt geſchencket 


aͤtten? 

Es haben freylich unſer menſchliche Leib 
und ſeine Gebrechlichkeiten auch ihre Zeit 
vonnoͤthen; wir muͤſſen eine Zeit haben zu 
Eſſen/ Trincken / Schlaffen 7 zur Arbeif : 
zur Ergögung_: ehrlicher Unterhaltung; 
hothwendiger Converſation &c.alles diſes 

ver⸗ 





=, 
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176 Auguftus, 


verurſachet keinen Mißbrauch der Zeit/ fon 
derbar / wann ed auf Gehorſam geſchicht/ 
oder durch eine gute Megnung zu GOTT 
erhebet wird : der Mißbrauch beſtehet in una] 
nutzlicher / umothwendiger / muͤßiger / lie 
derlicher Verſchwendung der edlen Zeit. 


ri 


Dahero danıı noch Bet 


Berrachte/ daß / mas die Heilige Got⸗ 
tes die gange Ewigkeit hindurch nit mehr 
thum Eönnen / nemlich durch ihre vollfomms 
neſte Tugend⸗Act nur einen neuen Grad det 
Glory zuwerdienen/ das kanſt du anjetzo je 
den Augenblick erwerben / durch einen einzi⸗ 
gen Act einer volllommenen Liebe GOttes. 

Amgleichen alles das jenige / was die 
Verdammte durch alle ihre Reu und Zaher! 
durch Uberfragung der erſchroͤcklichiſtẽ Pey⸗ 
nen / durch Die gange Ewigkeit nit erlanget 
mögen / nemlich nur den mindeften Nachlaß 
ihrer Suͤnden; das kanſt du alle Hugenblid/ 
durch eiten einzigen reumuͤthigen Seuffzer/ 
durch einen Zaͤher Dutch eineu einzigen Ad 
eıner wahren Reu ekhalten: and folle nım 
auch eine Heine Zee a5 Augenblick / ſo we⸗ 
niggeachter werben ? u | —4 

Es gibt einige / welche nit wiffenz was 
fie thun ſollen: es iſt ihnen alle Zeit zu lang. 
Sie beſchaͤfftigen ſich mit unnothwendigen 
unnutzlichen Kinder⸗Poſſen. Sie ſeynd in 
ihren eignen Muͤßiggang gang verdroſſen 

und 








Meditatio Il: 177 
und ſuchen nichts als die Zeit zuvertreiben / 


| vder/beffer zu fagen / d verliehren. 
ha 


Oo Blindheit! haft du dann nichts zus 
hun ? haft du Gott niemahl belepdiger ? 
haft du von GOTT niemapl eine Gutthat 
empfangen ? biſt du GOTS nichts ſchuldigẽ 


feinen Danck * keine Erkandtlichkeit keine 


Abbittung deiner Sünden? Ach gedencke / 


on) Me gantze Ewigkeit erklecket denen Heiligen 


Gottes nit / um ihne genug zu lieben, zu 
loben zu ehren / und zu Dandfen : umd die 
joll ein halber Tag ein halbe Stund ec. zu 
Ing, vorkommen iu feinem Dienſt anzumens 
den 


Il: 22% 

Bedencke / daß eine Zeit kommen wer⸗ 
de / allwo wir alles darum geben wurden / 
nur einen diſer koſtbaren Augenblick zuha⸗ 
relchen wir anſetzo unnutzlich verſchwen⸗ 

n — 


en. 
Sie Zeit iſt kurtz . Cor, 7: 9. 29, 
Dann fie wehret nif laͤnger ale unſer Leben: 
Wie lang vermeyneſt du / werde ſolches noch 
Beſand haben⸗ ne 

Wann wir die Zeit ins Eonfftig wohl an⸗ 
denden / können wir zwar ung dieſelbe zu Nu⸗ 
x machen aber die verlohrne Zeit Lomnen 
Wir nit mehr erſetzen 

Ö! ie oil gute Stunden haben wir ver⸗ 
achlaßiget und mit denenfelben wie vn 
ſonderbare Gnaden > Gott biſen am 
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178 Auguftüs. X 
den haf angehefftet ?folle ſolches wohlmog| 4 
lich ſeyn zu zehlen? — 
- Die Zeit iſt koſtbar und kurtz; unddanı ı 
noch ſeuffzen wir nur / daß folche vorben gu) 
be ; wir fangen Faum den Winter an / de 
ünfchen-nsir ſchon / daß Bald der Fruͤhlin 
Fommen möchte: woher kommen Dife une 
hige Gedancken? Von nichts anders al; 
son deme / daß wir die Zeit nit gebrauchen]. 
wie wir ſollen. Denen jenigen / welche ih 
re. Zeit recht und wohl anwenden / iſt dieſeh 
be hiemahl zu lang / fondern vilmehr zu kurt 
Eine ſolche Seel / welche ihre Zeit iht 
u Nutzen machet / wird allzeit ruhig / ven 
gnügt und froͤlich ſeyn. Sie iſt mit del 
Zeit / welche ſie hat / zufriden / weil Got 
auch mit ihrem Gebrauch der, zeit zufride 


U⸗ ei. Sei SERR 82 

i O GStt! was wurde es dem fenigen | 
vor eine Gnad ſeyn / welcher in eben diſe 
Stund / da ich diſes betrachte / In Suͤnden 
dahin ſtirbt / wann er nur ein ſolches Stuͤn 
ei noch erhalten koͤnte? Ol wie wurde 
ihm folches zu Nusen machen? OGott 
mir gibſt du diſe Gnad / mir verleyheſt di 
diſe Stund / diſen Tag’ und villeicht nod 
diſes Monat / diſes Jahr: und ſolte ich dw 
fe groſſe Gnad in muͤßiger Traͤgheit ſo li 
derlich verſchertzen ? Nein / mein Herr 
das folle nimmermehr gefehehen : Ich soil 
mir alle Brofen der Zeit zu Nutzen a | 
| —— nt 


N s 





ab 








oͤß ches auff der Welt folle nich bewegen eiv 


‚hen Augenblick mehr / mit meinem re 


| hiervon. zu verlichren: 


| er oe ee 


Meditatio IL 


— Sm dem Leyden Chriſti in der, 


— —— —— 

iht | J | s — 
ver⸗ 

der Bra) wie in dem ganten Seien 
Ot Chriſti allzeit die Schmach mit do⸗ 
den nen Schmertzen vermiſchet geweſen: 


welches ſonderbar in der fo ſchmaͤchlich / als 
Ihmerglichen Geißlung mit innerftem Her; 
zen Leyd zubetrachten if: Dann Erſtlich / 
ware die Geißlung von dem Gott⸗ und Ges 
wiſſenloſen Richter Pilato angeordnet um 


ihne zu zuͤchtiggen. Lac 23:9. 16. dene er 
doch duragehends vor unſchuldig erkennet⸗ 


Andertens / damit deſſen Feind zu einer 
Erbarmnuß beweget wurden / muͤßte der un⸗ 
ſchuldige JEſus alſo zugerichtet werden / 


‚| daß er keinem Menſchen mehr gleich jahe: 


Es ware die Geißlung damaͤhl eine Deyn/ 


* ‚| Mit PER: nur Die * aͤchtlichtſte / dem Vich 


gleich⸗ 


Meditätiö III. 179 


{EN 
| Uhl. 
ie RN 
al DIN 
PN ERR Erd } 
U 
HN 
Ba IN 
i A El 
{ 9 N 
el ui 
| LU, 
2 1 
Ahr heile 
! —*0 
Ban IT 
IN i AN 
* —— 
Ni ' 


| 
\ 

f 
kam 

MN LE; Al 
f Aut N AI 
( } 9 9 
Kl 
it P N 1 

a J — 

dee 
ee 
we 
ae Tl" 
N en 
—38 F 

“a, n 
— 
9 
r J Pe 

Mi "Im 


er eh, 
‚u 
2 
ae, ihn 
ai 
9 
—9 —14 
Te. 

3 Ban 
AR 

\ 
















en 2; ehe. vi" 





180 Augufus; 

a ya Sclaven angefehen mmurden, m 
- Bein Roͤmiſcher Burger durffte nit gegeiß| Ti 
[et werden / auß Reſpect diter / damahlen w 
in der Welt herrſchenden Nation. ir 
Aber der Sohn GHftes : ein mahre| fi 
Gott und Herrfcher Himmels und der Er 
den / wurde hiervon nit befreyt. Gedenkt| Iı 
an difes / O Seel! wann du vermepneR/e| d 
werde dir ein Schmach / eine Unbild ange h 


1. ' Se ’ | 
Drittens / maredie Schmach der gott d 
loſen Entblöffung feines allerreineften Zung| N 
Fräulichen Leibs dergeftalt —— dag I 
€e von purer Schambafftigkeit die Schmen) ? 
gen der Geißlen gleihfam nit empfande; 
wie er durch den Mund deß H. Davids felbi 
bejeuget: Die Geißlen wurden über 
mich zuſam̃en gebracht/ und ich wuß⸗ 
te nichts darnm : Pal. 34. Y. u, UM} 
welche Stöll der Heil. Anfelmus ſpricht 
So groß ware der Schmertsen dan 
Schembafftigkeit Chriſti in dield 
Biofbeit / daß er die Geiffel- Streih | 
Kar: nit wußte ec. Gedende, 9 Sell 
a8 unſere unverfchamte Stunden difom lich | 9 
Ken JEſu gefoftet haben. EB e 
I 


J. | 
Behertzige die unmenfchliche Zerfleifchung f 
deß allerzarteſten Leibs JESU. Die —3 ) 











Meditatio IH, 181 
den me Seelen Betrachten / daß der. Jungfraͤu⸗ 
eih Tihe Leib Chriſti fo zart und empfindlich 
hen! wars als jemahlen der empfindlichiſte Theil 
in einem Menfchen/ das iſt / der Aug⸗Apf⸗ 
jet] fel ſelbſten Fan gefunden werden. 
Er) Nun erwege die Grauſamkeit difer Geißs 
nde| lung / in welcher fo_gar auch das hochwuͤr⸗ 
th digiſte Haubt und Angefiche nit verſchonet / 
ngn| fondern gleich allen Glideren deß gantzen 
Leibs mit unfinnigifter Wuth zerriffen wur⸗ 
ots de. Ach liebſter IESU! haſt du dir deß⸗ 
ung wegen einen fo zarten Leib annemmen wols 
dog, kn damit du die allergraufamite Peynen 
nen! deſto empfindlicher leyden Eönteff ? 
den Stelle dir / O mitlendende Seel! vor dei⸗ 
ehf| ne / mit Thranen uͤberfloßne Augen / difes 
ber | rdarmliche Spectackel: wie der mildreiches 
9 fe JfEſus deinetwegen von denen unbarm⸗ 
Ihe jet iften Dendern Wechfel s Weis mit 
knoͤpffigen Stricken / ſchaͤrffeſten Geißlen/ 
he il eifernen Ketten / mit Doͤrner vermnengten 
der Kuchen alfo zerfleifchet und zerriſſen wird/ 
iſer daßer nit nur einmahl (wie in verfchidenen 
eich Offenbahrungen zu lefen ) in Obnmachten 
eel!| dahin ſancke / fondern vilmahl härte fterben 
ey guſſen / wann er nit durch feine Göttliche 
Almacht miraculofer Weis dag Leben ſelbſt 
erhalten hatte / um defto öfter und ſchmertz⸗ 
licher zu ſterben. Wie dann einige betrach⸗ 
ung ten / dag die Juden die Denders: Knecht 
* mit Geld a 7 um Chriſtum auff ſo 


* 


3 ſchmaͤch⸗ 








z un. 


— —— nee 


182 Auguftus, 


ſchmaͤchliche und ſchmertzlichiſte Weis auf 
zureiben / weil fie. wegen der Zaghafftigkeit 
Pilati zweifleten / die Freud zu erwarten / 
Tone an dem Creutz ſterben sufehen, 
111. | 
Gehe nun in dein Hertz meine Seel! und 
erwege / was der gebultigifte Heyland unter 
wehrenden diſem erſchroͤcklichen Blut⸗Bad 
por. Gedancken gehabt ? wie er ſeinem hit 
liſchen Vatter diſe Schmertzen mit groͤſter 
Liebe vor deine / und der gantzen Welt Sum 
deu / auffgeopffert ? und fi zu noch mehr 
Dennen biß in den allerſchmaͤchlichiſten 
Dodt vor uns dargebotten? Erwege / was 
da ſeye / einen vermenſchten GOtt geißlen⸗ 
und alſo geißlen / daß er natuͤrlicher Weis 
vilmahl harte ſterben muͤſſen? und alles dir 
es leyden / wegen eines undanckbaren Men—⸗ 
ſchens / welcher ihme zu Lieb nichts leyden 
will: Feine mindeſte Schmach / keinen unan⸗ 
ſtaͤndigen Anblick/ oder unbedachtſames 
Wort von ſeinem Nebenmenſchen erdulten 
fan? Welcher eben noch fortfahret jene um 
verſchamte Sünden zubegehen / ſo dem ſuͤſſen 
Heyland eine ſo Schmertzen⸗ und Schmach 
volle Blut⸗Vergieſſung verurſachet haben · 
Betrachte deinen JEſum in jener Ga 
ftelt / wie der H. Bonaventura Serm. 2. # 
Epiph. ihne betrachtet / daß fein Angeficht 
nicht mehr dem Angeficht — ſom 
| chi 


“ 


| 


3 un u 3O — 
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Meditatio 'IIE 183 


fi| dern einem ttefchundenen Menſchen 
it| gleich ware, Und wie die allerfeeligifte 
| %ungfrau der Deil. Birgittæ geoffenbahret / 
L.1. Rec, 10. Alfo/daß man ihme bi 
uff die Rippen feben konte und want 
| die Geißlen zurud gezogen wurden / 
f das Sleifch ſeibſt an ihnen hangend / 
auff das allerſchmertzlichiſte mit her⸗ 
Mauß geriſſen wurde. 
Erucke diſes Spectackel tieff in dein Hertz: 
hr. | beweine deine Suͤnden / gls Urſach diſer Pey⸗ 
cn | nen/ und glaube / daß Chriſtus alle diſe Act / 
I | fo du anjetzo würden wirſt / ſchon damahlen 
borgefehen 7 und nunmehro auffnemme / als 
3wann fie zur Zeit ſeines bitterſten Leydens ih⸗ 
me bon dir Wären auffgeöpfere worden · 
Pater nofter, Ave Maria, 
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Im Monat September. 


Von der Gluͤckſeeligkeit deß 
Todts. Bi 
Meditatio 1. 
Don dem Todt der Gerechten. 
1. "a 
Etrachte / wie troͤſtlich man flerbe / u 
wann man wohl gelebt hat Der Bis. 
Tode iſt nur eine Straff der Suͤn⸗ IT EM 
den : mithin ift er nur denen jenigen / ſo in RR 
Sünden fterben / zuförchten 5 einer Seelen — 
aber / welche in der Liebe GOttes gelebt 7 1277 
und fic) in Tugenden zufterben allzeit beflifs 
fen hat / kan der Todt nichts anders feyn / AR 
als der gröfte Troft und Freud. Boͤſtlich vl 
ift vor dem Angeficht def Erin den ui 
Todt feiner Zeiligen / fagt der Prophet. Sp 
| ME Pjal 






















186 September. 


Pfal. 115.9. 15. Wann dann der Todt der | 


Gerechten vor denen Augen GOttes fo Folk 


bar ift/ wird kein Zweiffel ſeyn / daß GOtt 


vor ſie alle Vorſorg trage. Es ſterbe alſo 
ein ſolcher fruͤhe oder Fpatt + ohne einzigen 
menſchlichen Beyſtand / gantz ſchnell und 
gaͤh / wird doch ſein Todt niemahlen anderſt 
als hoͤchſt⸗gluͤckſeelig ſeyn koͤnnen / weilen 
Gott ſelbſt vor ihne forget 7 und ſolchen 
auff jene Weiß: /_ wie es feiner Seelen am 
vortraͤglichiſten IE / verdröner. 

Was por ein Troft was vor Freud 
folle ſeyn in dem Dergen eines folchen Ster⸗ 
benden 7 welcher ſein Leben in dem Dienfl 
Gottes getreulich zugebracht / und nun ev, 
wartet / was die ewige unver aͤnder liche War⸗ 
heit ihme ſo gewiß deſee ? 


Betrachte Die Gewiſſens⸗Ruhe und 
Wolſtand einer ſolchen gluͤckſeelig abſterben⸗ 
den Seelen. Ale Beſchwerlichkeiten / all 
Strenge deß Buß⸗vLebens / alle Abtoͤdtun⸗ 
gen feiner Paſsionen / alle Arbeit und Wi; 
derwaͤrtigkeiten + ſo in dem Dienft GOttes 
außzuſtehen geweſen / ſeynd nunmehr vor⸗ 
ben: alles iſt uͤberſtanden. O was Troſt 


alsdann in dein Todt⸗Beth vor eine Seel / 
welche ſich verſichern kan / daß ſie alles ge⸗ 
than was ſie hat thun ſollen und koͤnnen! 


daß fie das Ubel nit gethan / zu welchem fie 


offlermahl Gelegenheit und Anreitzungen 


ge⸗ 
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Meditatio I, 17 


thabt : daß fie alle Verſuchungen ritterlich 
überwunden : denen Görrlichen Einfprer” 
dungen und Ermahnungen gefolger 7. und 
die ihr verlyhene Zeif zu chren Seelen⸗Heyl 
wohl angewendet. Wie wird eine ſolche 
Seel Gtt dancken / wann fie zuruck geden⸗ 
det daß / durch deſſen mildreiche Gnad fie 
diſer oder jener Gefahr oder Gelegenheit zu 
ſuͤndigen entwichen / dife ober jene Tugend⸗ 
lung / fo ihr zwar hart genug ankommen⸗ 
Gott zu Lieb verrichtet: und wann ſie als⸗ 
dann zu Gemuͤth faſſet / wie fie anjetzo bes 
reuen und betauren wurde / wann fie diſes 


unterlaſſen hatte 
Betrachte / wie eine / im Geiſtlichen 


Grdens⸗Stand Gott verlobte Seel/ GHtt 


um die unendliche Gnad ihres Geiſtlichen 

Beruffs dancken und ſich erfreuen werde / 

daß fie demſelben nachgefolget / alles. das je⸗ 

nige freywillig verlaffen/ was fie anjego ger 
sroungener Weis verlaffen mußte? 

- Der einzige. Gedancken deß Todts erz 
hroͤcket zwar die imerfchrodnefle/ ſonder⸗ 
ar die, Sünder / aber. die heilige / Fromme: 

eelen z erfuͤllet er mit faufend Freuden. 

Bin frommer Menſch iſt / fagt Joan, 


Climacus, welcher den Todt nit förchr 


tt £ aber ein sgeiligee weicher jolchen 
verlange, 
O 
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188 September. 


O! mit was Freuden / mit was Andacht 
und innerften Liebs⸗Affecten empfanget eis 
ne ſolche Seel das allerheiligiſte Viaticum ; 
oder Weegsöhrung zu ihrer legten Stund / 
welche in ihrem Leben allzeit ein inbrünftis 

e Lieb und zarte Ehrenbietigkeit gegen dis 
ſem Hochheiligiſten Sacrament getragen’ 
und folches wuͤrdiglich zugenieffen fich allzeit 
nad) ihren Sträfften befliffen hat? mit mas 
liebreichen Anblick wird eine ſolche GHtt 
liebende fterbende Perſohn in ihrem Tods⸗ 
Stampff den figreichen ze deß glorwuͤr⸗ 
digen Erloͤſers / das H. Crucifix in ihren 
Haͤnden halten / welches ſie in ihrem Leben 
allzeit andaͤchtiglich verehrt / und dem ge⸗ 
creutzigten Heyland zu Lieb all ihr ug 

und. Armfeeligkeien gedultig übertragen 
Mit mas Behändigkeit wird fie ungezwun⸗ 
gen / und ohne alles Ermahnen / freywillig / 
von fich felbit jene Theolozifche Tugend: 
ct deß Glaubens / Hoffnung und Kiteb / 
nebft allen andern erwecken / in welchen fie 
ſich oorhero in ihrem Leben öfters geuͤbet / 
und zu jener legten Stund fleißig vorhinein 
bereitet bat? ?ꝰ | 
Nun alſo / geiftliche Seel! wann du auch 
verlangeft / daß Deine Seel den Todt der 
Gerechten fterbe / und dein Ende ib» 
rem Ende gleich fepe/ Numer. 23. v. 10, 
folge ihnen nach / übe dich in jenen Vorbe⸗ 
rei⸗ 
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reitungen / welche hierzu vonnoͤthen feynd/ 
"und du in diſen Exercitien offf genug betrach⸗ 


vorbereitet / Daß man alsdann lic = 
ic 


Meditatio Hl. 189 


et haſt. 
; Wlaliche Lection. Thomas Kemp. 3. 


Bud). 49. Cap. | 
RL ED 0:2 


Meditatio II. 


- Bon dem Gebett der Kirchen zur 


Befelchung der Seelen in Denen 


legten Zügen. 


I. 


Edencke / daß nichts troͤſtlichers und 
huͤlffreichers feyn koͤnne welches ung 
in unfern legten Todts⸗Kampff 





‚mehrer Herg und Muth zumachen —— 
i⸗ 


als jene Gebetter / welche die H. Catho 
ſche Kirchen vor. die Sterbende verordnet : 


dieweilen aber wenig feyn werden fo in i 


ver legten Stund folche verſtehen / und i 

nen zu Nutzen machen Eönnen 5 iſt es ſehr 
vortraͤglich / wann man ſolche bey guter Ges 
— und Vernunfft wohl zu Gemůth 
führer ihre Wuͤrckungen und Krafft bes 
trachtet / und fich dergeſtalten anjeßo darzu 












— — 


— — 
WE —— 
— — 


— — 


— wer 















190 September, | 
fe& genieffen koͤnne / wann man auch nichl 
‚mehr im Stand feyn wird ſolche zuhören / 
oder zuverſtehen. Be 
Diſe Gebetter beſtehen in der Befehlung 
der Seelen / fo der Prieſter (oder Die Lim 
fichende ) bey einem Sterbenden zubetten 
pflegen-auff Folgende Weis. * 
achdene er eine kurtze Litaney von allen 
HH. Patronen geſprochen / fanget er an Die 
Seel auffzumundern und in die himmliſche 
Freuden einzuladen mit diſen Worten 
Fahre hin du Chriſtliche Seel von di 
fer Weit / im Namen GOttes deß All 
maͤchtigen Vatters / der Dich erfchaf 
fen hat. Im Namen JEſu Chriſti 
deß lebendigen GOttes Sohn / der 
fuͤr dich gelitten bat Im Namen 
deß H. Geis / der dir in dem Tauff 
eingoſſen iſt. In dem Namen der H. 
H. Engel und Ertz⸗ Engel in dem Na 
men der Shronen / und Derrfchaaren/ 
indem Namen der Fuͤrſtenthumer und 
Gewalt / in dem Namen der Drinnen 
den Sherubin und Seraphin / in dem 
Jramen der Seeligen Patriarchen und 
Propheten / in dem Namen der HN 
EApoſteln / in dem Namen der HI 
Martyrer und Beichtiger/ indem Na⸗ 
= men 




































Meditatio II, 191 
men der HH, Mönch und Einfidler / 
indem Namen der DH. Jungfrauen 
und. aller Heiligen GOttes. Heut 
fene Dein Orth im Friden / und deine 
Wohnung fey indem H. Syon. Durch 
er CHriſtum unfen Herm 7 
Amen. 

Sihe allda / wie vil vortreffliche Schutz⸗ 
Patronen dir in jenem Stand zu Hulff kom⸗ 
men werden / wann Du anderſt diefelbe anz 
jetzo und in Deinem Leben vor Patronen zu⸗ 
erhalten UND werchen dich befliſſen haſt. 


Der Prieſter fahret fort Barmher⸗ 
Bar GOES / milder GH, DO 
GDEE / Der du nadı der Mile deiner 
Erbarmung die Suͤnd Der Buͤſſer auß⸗ 
tilgeſt und Die Straff Der vergange⸗ 
nen Schuld 7 durch Nachlaſſung Der 
Verzeyhung hinweg nimmeft : Sihe 
gnaͤdig an Difen Deinen Diener ( Dies 
nerin) und erhoͤre ihn ( fie) gnaͤdiglich / 
der (Die) mit gantzer Reu und Beicht 
deß Hertzens Verzeyhung feiner (ih⸗ 
rer ) Stunden begehrt. Guͤtigiſter 
Vatter / erneuere in ihm (ihr) alles / 
mas Durch irrdiſche Bloͤdigkeit A und 

DB; 65 
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192 . September. 


Gebrechlichkeit zerſtoͤhret und mas 


durch Betrugdeß Satans verlegt und 
geſchwaͤcht it / und füge Das Glid der 
Erlöfung zu der Emigfeit deß Leibe 
der Kirchen.  Erbarme dich HEır 
feiner (ihrer ) Seuffzer / erbarme dich 
feiner (ihrer) Zaͤher / und der (die) 
fonft Fein Bertrauen hat / Dann aDein 
in Dein Barmhertzigkett / laß zu dem 
Geheimnuß deiner Verſoͤhnung gelans 

en. Durch Shriftum unfern Hrn’ 


men, 
Diſes Gebett iſt jatroftreich und kraͤf⸗ 
fig? doch ſupponiert ſolches ein reumuͤthi⸗ 
es Hertz deß Sterbenden / welches man al⸗ 
oO bey guter Zeit ihme vorbereiten / und nit 
auff den letzten 24 chieben muß. 


Der Prieſter continuiert noch weiter 
Allerliebſter Bruder (Schweſter) ich 
befehle dich dem Allmaͤchtigen GOtt / 
und vertraue dich dem / deſſen Geſchoͤpff 
du biſt / daß du (mann bu Die Schuld 
deß Todts bezahlet haft ) wiberum keh⸗ 
reſt zu deinem Erſchaffer / der dich auß 
Laͤimb deß Erdreichs gemacht hat. 
Und alſo / wann die Seel von —— 

ei 
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Meditatio I, 193 
Leib. außgehet / alsbald wolle ihr ent: 
gegen kommen Die fcheinbare Schaar 
der Engels Dir wolle entgegen kommen 
ber zierliche Rath Der Apoſtel / Dir. bes 
gegne Das friumphierende Heer der 
HH. Martprer/ Dich umgebe die Filz 
gen⸗weiſſe Schaar der Beichtiger, Dich 
empfange Der frolocende : Chor der 
Zungfrauen / und verbinde dich mif 
eblichen Umfang in Die Schooß der 
Patriarchen / der fanfft -und liebliche 
Anblick JEſu Chriſti erfcheine dir, der 
ich unter die jendge verordne / welche 
für und für bey ihme ſtehen in hoͤchſten 
reuden ꝛc. ꝛc. 

Durch diſe krafftige Gebetter num wird 
die Macht der Hoͤllen / und alle Verſuchun⸗ 
gen derſelhen / mit allem Gewalt zuruck ge⸗ 
tiben / eine in der Liebe GOttes abſchei⸗ 
dende Seel auff dag Eräfftigift geſtaͤrcket/ 
nd biß vor den Richter⸗Stuhl Goites in 
heſtaͤndigem Beyſtand begleiten 

Befleiſſe dich dahero geiſtliche Seel! 
tben diſe Geberter (ſo du in unterſchidlichen 
Bett⸗Buͤchern finden wirſt) in Deinem Le— 
en, ſonderbar in gegenwärtigen Exercitien 
Öfters mit Andacht zulefen/ welches der guͤ⸗ 
tigiſte GOtt anjetzo dir — J— und 

alds 





194 September: 


alsdann in jener Stund:dir wird gelten l 
fen, als waun du foldes alldorten felbftg 
bettet oder nachgelprochen haben wurdeſt 


Meditatio UL, 
on dem Todt Chriſti. 
J. 

Etrachte erſtlich die offentli | 


führung Ehriſti zu dem To 
wo du 


der Juden | 
Boßheit in 


& 


Greuß 








| Meditatio I. - 19 
a Creutz auff feinen ſchmertzlichiſt verwund⸗ 
ſen Schultern / und biß in Todt entkraͤff⸗ 
J ten Leib 7 fortzuſchleppen. Srittens / 
al Mit was vor Schmach und offentlichem 
“= Spott bey helliechten Tag/ dit folchen 
(nemlich der Defterlichen ) Zeit’ da alles 
Bold in Jeruſalem zuſamm gekommen / dee 
einige Sohn GOttes 7 unter unbeſchreibli⸗ 
chen Geſchrey / Gelachter / Verſpottung/ 
und Gottslaͤſterungen gleichſam als der als 
lergroͤſſe Mörder und Ubelthaͤter außge⸗ 
et idgeben, ie 
Bedencke allhier /O aeiftlihe Seel ! 
al) die dreyfache Schniergen/ fo IEfüs in feiz 
hem ganßen H. Leyden außgeftanden : Alſo 
AO] wwar / DaB nit zu unterſcheiden / ob er mehr 
indenen innerlichen Schmertzen ſeines / 
wegen vorgeſehener Undanckbarkeit und Un⸗ 
bergangseſo viler tauſend Seelen aͤuſſeriſt 


hetruͤbten Hertzeus: oder an denen aͤuſſer⸗ 

lichen Peynen / ſeines uͤber alle menſchli⸗ 

nl De Kräften gequalten heiligiſten Leibs: ve 

der aber durch Die unbeſchreibliche Schma⸗ 

| chen und öffentliche Verſpottungen / 

so] an feiner allerhoͤchſten Ehr und Unfihuld 
fe gelitten Habe ? a 


eni) Betrachte nun weiter auß mehrmahli⸗ 
enel verſchidenen Offenbahrungen / und ſihe 
ſſen / deinetwegen gemarterten und ſo 

2 un; 
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September, 


unmenſchlich tractirte Heyland vor Scheu 
Ben und Ohnmacht unter dem erſchroͤcklichen 
Ereng:Bloc faft entfeelet zu Boden finden, 

O unbeſchreibliches Spectadel der io 
nige / unbegreiffliche / Almaͤchtige GOtt / ſo 
die gantze Welt durch ſeine Allmacht erhal 
tet / verdemuͤthiget ſich fo weit / daß er ni 
allein die Menſchheit annemmen / ſonden 
auch allen menſchlichen Armſeeligkeiten fid 
unterwerfen wollen / und diſes alles den 
—— unerkandtlichen Menfchen zu 


O! wie werden wir allda zufchanden / 

die wir unferem JEfu zu Lieb nichts Uber 

tragen / Feine Beſchwerlichkeiten außſtehen 

ia vilmehr von geringen  gemeinfamen Un 
elegenheiten da und Dort exempt und dh 
penliert ſeyn wollen ? 

Die gottloſe / in Höllifcher Wuth rafın 
de Henders: Knecht / auß Sorg/ Ebriftus 
möchte in difer Ohnmacht erben / und Ih 
Boßheit / ihne lebendig zu ereußigen / ven 
Hinderen/ fanden einen vorbeygehenden Mat 
Simonem Cyrenzum, deme fe das Ereußl 
Ehrifto einige Schrift weit nachzuziehen 
übergaben. fie verſchoneten nemlich den De 
fand nur in fo weit / daß fie ihne hernach de 
ſto ſchmertzhaffter und ſpoͤttlicher creutzigeh 
koͤndten. 

Yrum betrachte / wer Chriſto das Creut 
tragen geholffen? es fand ſich —— m 
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Meditatio III, 197 


ches su uͤbernemmen / als der eingige Simon/ 
welcher verdolmerfher wird der Gehorſa⸗ 
me: Sibe alfo du / mit dem Gelübd deß 
Heil. Gehorſams verſtrickte Seel/ wie Du 
durch einen wahren / auffrichtig heiligen Ge; 
horſam Chriſto feine Schmertzen ringeren / 
nit! fin Creutz abnemmen und nachtragen koͤn⸗ 
neſt: und glaube / daß / was du auß Gehor⸗ 
fan anjetzo verrichteſt / eben ſovil vor feinen 
Augen gelte/ als wann Du dazumahl mit dem 
Simone fein Eremb getragen haͤtteſt / dann 
er alles ſchon dazumahl vorgeſehen hat / was 
du anjetzo wuͤrckeſt und wuͤrcken wirſt. 
III. 
Betrachte nun endlich / wie der ſuͤſſeſte 
Heyland ſeiner Kleyder abermahl mit un⸗ 
ſaͤglichen Schmertzen und Spott beraubet/ 
mit feinem heiligiſten Leib / ſo gleichſam durch 
pnd Durch eine Wunden ware / auff das 
Creutz nidergeworffen / außgeſtreckt / an 
Hand und Fuͤſſen mit eiſernen Naͤglen ans 
pemaglet / mit groͤſter Ungeſtuͤmmigkeit / Ge⸗ 
chrey und Tumult auffgehebt / und alſo zu 
einem Spectackel der gangen Belt vorge⸗ 
fellt worden. | 
O! mas entfeßliche/ / was unbegreiffliche 
Schmergen wird unfer allerliebiter JEſus 
in difer Außthaͤnnung feines allerheiligiiten 
‚| £eib8/ an allen feinen Glideren / an alleu fetz 
nen Nerven und Spann; Adern gelitten ba; 
— N3 ben? 





























































0 iD. 
a R 


dult md Sanfftmuth bangen / biß allesı 


verſehen / mit verhoffendem Troſt erauickl 


das Paradeyß zum Lohn bekommen. 


der geſtorben: und dannoch war nur ein! 





198 September, 


ben ? und dannoch blibe er ben drey Stun 
lang an difem feinem Creutz in hoͤchſter &u 


was er ſelbſt durch Die HH. Propheten von 
ihme verkünden. laffen / vollzogen und erfül 
ktwmaeı,  . ne 

O! wie werden wir allda beſchaͤmet / die 
wir in unfern Schmersen Kranck⸗ und Un 
paßlichkeiten fo voller Ungedult 7 Unmillen 
und Unluſt feyn / wann wir nicht nach Ben 
langen hedienet / mie erwuͤnſchten Mirtle 


——— — — m m. —— —— 


iverden! 
Unfer füffefter IEſus hanget da zwiſchen 
zwey Moͤrdern / nit ein unsenultiges Wort 
oder Zeichen eines Schmertzens von ſich lt 
en laſſend / fondern durch die allerheiligiſt 
iben Wort nit vor fich / ſondern vor die lim 
ehende und ung alle ſich ſorgfaͤltig erwel 


end. | 

Diſes hat erfahren der gluͤckſeelige Mir 
der / welcher / kaum da er angefangen Ehrü 
fium zuerfennen und zuhekennen / alfogleid 


Jetzt liebe Geel ! mache eine Eleine Ro 
flexion ımd Erifierung hierüber : beede Mir 
der bangen neben IEſum: es mare all 
die Gnaden⸗Zeit / wo JEſus vor alle Sun 


auß Difen beeden erwaͤhlet / der andere ven 
worffen: da Doc) beede ihre Buß Y; en 
Todt 


Meditatia. III, 199 


und Kodt verſchoben; Sihe alfo / O Ehriftliche 
Seel! mie gefährlich es ſeye / feine Bekeh⸗ 
8) ung / feine Beſſerung biß dahin zuverſchie⸗ 
von) benz und wann ſchon ein oder anderer zu ſol⸗ 
full her Zeit Gnad erhalten / andere hingegen 
auch ſolche verſaumet haben. 
Betrachte auch anhey / wie troͤſtlich es 
ſeye einer zn GOTT bekehrten Seel mit 
dem gecreußtgten IEſu? mit einem Cruci⸗ 
fit in ver Haud und noch mehr im Hertzen 
habend / zufterben. 
Pater nofter, Ave Maria, 
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Kegg 
Zehender Ting. 


Im Monat Oktober. 


Von der Glückfeeligkeit deß 
Todts. 


Meditatio I 


Von denen Urfachen / fo ung den 
Todt mit Freuden zu empfangen 
F bewegen. 





J. 


Etrachte die Erſte Urſach: nemlich 
X weilen unſer Todt dem trroſſen 
GoOXT felbfr zur Ehr und Glory ge 
reicher. 

Die DH. Vaͤtter ſeynd der Meynung 
daß die Kranckheit / weldye man mit Gedult 
uͤbertraget / ein Opffer fenes durch welches 
Sott unendlich geehret wird : md eine ge 
wife Gattung einer hoͤchſt⸗ verdienfklichen 
Marter. bi ER Ran 
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Wann nun die Gedult in einer Krnnck⸗ 


Y heit vor denen Augen Gottes diſes vermag/ 


wievil mehr wird vermögen der Tode ſelbſt / 
| wann folder der Menſch mit Kiebe/ Der 
muth / und Gedult anninmet / und dem un: 

ſerblichen Gott / zu einer Erlandinuß ſei⸗ 

ner unendlichen Oberherrſchung ſich ſelbſt/ 

durch die Zernichtung ſeines Weeſens / als 
ein Schlacht⸗Opffer conſecriert? 

Es iſt ein groſſer Unterſchid zwiſchen ei⸗ 
nem der ſich vor. einen Schuldner erfennet/ 
und einem ber feine Schulden bezahlt. Wir 
erkennen alles Daß wir unfer Weſenheit und 
geben von GOtt empfangen’ und ihme mis 
der zugeben fchuldig fenen : aber diſe Schulz 
digkeit entrichten wir erſt im Todt felbfien: 
und mit deſto groͤſſern Wolgefallen GOt⸗ 
te8/ je freywilliger wir ſolches thun. 

Es iſt zwar wahr / daß der Todt eine 
Straff ſeye der Suͤnd / und und wider un⸗ 
fern Willen komme: wir koͤnnen aber ſol— 


ch hen unfers Willens machen / wann wir auf 
en Lieb der Gerechtigkeit GOttes uns unter⸗ 
je | werffen. Sann / wie der H. Auguſtinus 


ſagt / Lib. 4, Trinit c. 22. der Todt / ſo in 
dem Geſatz der Liatur eine Straff was 
le | rewor die Sind, iſt in dem Geſatz der 


worden por die Sind. 
Wir feben / wie vil Soldaten und Fa- 
— DIS} vori⸗ 


Gnad zu einem angenemmen Opffer 
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202 O&tober. 


vorigen ihren Königen und Bürften zu Eh— 
ren / ihr Leben gang froͤlich und mit Luft dar; 
fegen / von denen fie doch ſolches nicht em—⸗ 
pfangen, 

Nun aber hat SOTT und das Leben 
geben zu feinem andern Zihl und End / ald 
daß wir folches zu feiner Glory ımd Ehr an 
wenden und auftopffern. Ich babe fie er; 
ſchaffen / und babe fie formiert und 
gemacht zu meiner Zerrlichkeit / fagt 
Gott ſelbſt durch den Propheten. Ya. 43 
y,7:. | 
geil wir dann GOtt auff Feine höhere 
Weis ehren koͤnnen / als ihme unfer Leben 
auffopfferend foiten wir ja den Tag hin 
durch tauſendmahl wuͤnſchen / ihme ſolches 


Wolgefallen und Opffer / warn es in unſu⸗ 


ven Gewalt Kunde bruſtatten. 


Betrachte die anderte Urſach: weis 
len / nemlich / durch den Todt der Goͤtt⸗ 
lichen Gerechtigkeit Genugthuung ge⸗ 


ſchicht. 

Es gibht gewiſe widerſpenſtige / feindſe⸗ 
lige Gemuͤther / welche / ſo bald fie wiſſen / 
daß fie eine Sach thun müffen / eben darum 
ſolche ſcheuhen und haſſen. Diſe ſterben 

ven darum nie gern / weil ſie wiſſen / daß 
je ſterben muͤſſen. 


Hingegen fromme adeliche Sec —* 
3: | a 


N — 






Meditatio I. 303 
hald fie erfahren / daß ihnen ein Sach zu⸗ 
fhun obliger / laſſen ihnen nichts mehrers 
angelegen ſeyn als ſolche recht zuverrichten / 


fo ditter und ſchwer es auch immer ankom⸗ 


men möchte. Und diſe ſterben gang gern⸗ 


um eine Gelegenheit zuhaben / der Goͤttli⸗ 
hen Gerechtigkeit ein ergnuͤgen zuleiſten. 


Die Gerechtigkeit Gttes kan eben kei⸗ 


ne groͤſſre Genugthuung emp angen vor 


unſere Suͤnden / als einen mit reywilliger 
Ergebenheit in den Goͤttlichen Willen auff> 
eopfferten Tode : maffen alle Sünden ber 
quellen von dreh Urfprüngen : nemlich von 
der Hoftart / dem Geitz oder Begierd zu zeit⸗ 
lihen Guͤtern / und deren ſinnlichen Wol⸗ 
hüten, Alle diſe drey Quaͤllen werden außz⸗ 
geloͤſchet durch den Todt. 
Hann erfilich/ if der Todt die dufferfte 
Verdemuůthigung dei Dienfchen : welcher ihn 
aller Ehren/ Anfcheny Hochachtung / Aemb⸗ 
ter» Schönheit / Wihenſchafft berauber / 
und in den Staub und Erden verſcharret / 
wo er mir Füffen getretten wird. 
Andertens beraubt er den Menſchen aller 
Guͤter / Reichthumen und Schaͤtz. Dann / 
wann der Mienjch yefkorben / und ent⸗ 


 blöffet / und von denen Wuͤrmen ver⸗ 


zehret / wo iſt er danu? fraget Job 1. 
Y. 19. 
Drittens iſt der Todt eine Seugthu 
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204 October. 


ung vor alle Sinnlichkeiten und Wolluͤſten 
deß Leibs / als deme er das Leben (ſo das 
Beſte war / welches ein ſinnlicher Menſch 
haben koͤnte) benimmet / und darmit alk 
Begierlichkeiten abtoͤdtet 

Nun ſeynd vil / welche in ihrem Todt— 
Beth geaͤngſtiget werden / daß fie fo wenig 
oder gar Feine Buß gewürcket / ſovil Ti 
gend: Ubungen/ fo vil Werd unterlaſſen / und 
deßwegen ſich in Kleinmuͤthigkeit befinden. 

Du kanſt aber etwas weit groͤſſers thun / 
als alle jene Werck geweſen warenz um de 
ren Linterlaffung du dich betruͤbeſt: wann Du 
nemlich den Tod von der Hand GOttes an 


nimmeſt / und mit dem Eofibarejten Todt 
JEſu vereinbahreft : dan es iſt Feine Abs | 


roͤdtung / welche diſer Fan veralichen werden, 
Diſe iſt Die tieffeſte Zernichtung feiner feld, 
ſten: die groͤſte Armuths⸗Ubung: die ſtren— 
geſte Bußwuͤrckung auß allen. O! was 
roſſer Troſt iſt dann / daß man durch eine 
* gedultige Relignation eben ſovil / und 
offt mehr / in ſeiner letzten Zeit wuͤrcken moͤ⸗ 
ge / als man durch vil Bußz⸗werck das Le⸗ 
ben hindurch nit haͤtte zuthun vermoͤget 
aber eben diſes iſt eine Gnad von GOtt / 
welche man durch fleißige Vorbereitung zu 
verdienen ſuchen — — 


Erwege die dritte Urſach / daß nemlich 
der 


de ui ———— —— er ee 





Meditatio 1. 205 
der. Todt uns. cine Gelegenheit gebe / 
unfer Liebe und Sanckbarkeit Kegen 
GOtt zuermeifen. 

Die Liebe laſſet ſich nicht besahlen/ als 
durch eine andere Gegenlieb. Es if die fieb 
von Natur fo adelich / das nichts zufinden/ 
welches ihr gleichen moͤge / als fie ſelbſt. 

Unſer Leben iſt zwar nichts zuſchaͤtzen 
gegen dem Leben unſers HErrn JEſu Chri⸗ 
fi: wann es aber ihme auß Liebe auffge⸗ 
opffert wird / bekommt es einen unſchaͤtzba⸗ 
ren Werth. 

Er felöft ſagt bey Joanne: Niemand 


hat groͤſſere Lieb / dann diſe / Daß eis 


ner ſeine Seel fuͤr ſeine Freund ſetze. 
Joan. ı5,v.13. Dahero dann der Apoſtel 
ſpricht: Sie Liebe IEſu Chriſti treiber 
uns an / und zwinget uns ihne zulieben. 
2. Cor. 5. 9. 14. Und eben Darum koͤnnen wir 
uns nicht mehrerd danckbar erweiſen / al$ 
warn wir Durch freymillige Annemmung 
deß/von feiner Hand uns zufendende Todts / 
ihme auß auffrichtiger Lieb unfer Leben 
fhenden / und mithin alles übergeben’ ſovil 
wir in umfern Kraͤfften haben 5 und eben dis 
fes ift / was der H. Apoftelam obigen Orth 
weiter meldet». ı5. Er iſt geſtorben für 
alle auf daß die jenige / die da leben/ 
binfort such nicht ihnen felbiten leben) 


ſon⸗ 
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ſondern deme / der fuͤr ſie geſtorben 


Es hat nemlich Chriſtus / da er fuͤr und 
geſtorben / zugleich ein unveraͤnderliches 
Recht über unſer Leben erhalten : und wei⸗ 
len der Werth / welchen er darvor gegeben / 
unendlich gröffer iſt / als was er erkauffet 
ſo gehoͤret ihm unſer Leben auß unendlich vi⸗ 
len Urſachen zu. Aber uͤber alles diſes es 
fordert ſeine Lieb von uns / ihme das jenige 
auß Lieb zugeben / was wir ihme auß Ges 
rechtigkeit ſchuldig ſeynd. — 

Er iſt geſtorben: wer wolte ſich dann 


deß Sterbens weigern ? und wen er vor ung | 


geftorben / wer wolte ſich befinnen vor ihne 
zufterben?,. 2 
er H. Joan. Damafcenus Serm. ı. de dorz 
mit. Pirg. ſaget von dem Hinſcheiden ber 
Jungfraͤulichen GOttes Gebaͤhrerin: © 
beiligifte Jungfrau! dee Todt bat nit 
dich gluͤckſeelig⸗ fondern dis ihne füh 
und herrlich gemacht: du haſt ihme 
alle Bitterkeit benommen / und dar auß 
eine greud und Dergaligung gemacht. 
Alſo iſt es in Warheit : der Kelch def 
Todts ift nunmehr game ſuͤß und ängenehm 
feit der Stund / da JEſus felbſt/ und feine 
gebenedeptefte Tungfräuliche Mutter fol 
hen an dero allerheiligiſten Mund Bere 
u 
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und iſt nicht mehr zu fliehen / fondern mie 






















k Freuden zuverlangen vor jenen Seelen / wel⸗ ei 
; | de mie IEſu und. Maria wuͤnſchen in alle 0 
Ewigkeit zu leben. | | | in. 
8] © Geiftliche Letion. Thomas Kempenf, 
| 3 Buch. 47. Cap, 
MR BR. 0 2720 20 27722 225, 2712222720152 5 
‘ Mecditatio II, 
| Noch meitere Urfachen den Todt 
‚ amt Freuden anzutreiten. J 
e 1, | ! 
| GER ShHero haben wir den Tode ımsan |. 
r nehmlich vorgeſtellt / auß Liebe zu Fi 
5 Gott: anjego moilen wir auch auf a 
;g | Anferem eignen. Interefle deſſen Nutzbarkeit ie 
; betrachten / und zwar auf der. Pro 
- Dierten Urſach: dieweil er unferen 9 — 
Armſeeligkeiten ein Ende machet. en 
Pi Der H. Ambrofius fagt in einer Leich⸗ J— 
7 Predig: De obitu Valent, Siſes Leben iſt — 1 
dergeſtalten mit Armſeelitkeiten ange⸗ hi 4 
fuͤllet / daß der Todt vilmehr ein bez u A 
, | quemliches Huͤlff⸗ Mittel / als eine Air 


Straf kan erachtet werden, urn 
| Der 2 


— mm um 
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Der H. Auguftinus redet auff gleichen 
Thon: Serm. 7.deVerb. Dom Mas iſt lang 
leben / als lang gepeyniget werden ? 
Dahero dann Petrus Blefenfis serm, 5. de Ad. 
vent, darauf fhlieffet: Wann unfer Le 
ben nichts als eine Platg oder Marter 
iſt / geſchichet uns eine Gutthat wann 
ſolches abgekürtzet wird. 

Gott har den Cain wegen feines Bru⸗ 
ver: Mords/ wie Tertullianus Lid. 2, contr, 
Marc. beobachtet / nit gleich mit dem Todt 

eftrafft/ fonder zu einer vil gröffern Straff 
Fome das Leben verlangert/ damit er deflo 
Länger Die Armſeeligkeit diſes Lebens leyden 


muͤſte. 

Ser Menſch von dem Weib eboh. 
ven / ſpricht der H. Job / lebet ein kurtze 
Zeit / und wird mit vilen Elend erfuͤllet. 
Job.14. v. . Als wolte er ſagen der Menſch / 
ſo von GOtt entſproſſen / wird jetzo von Dem 
Weib gebohren: der zuvor unſterblich mar 
re / lebet jetzo eine kurtze Zeit / und welcher 
alle Wolluſt deß Paradeyß zugenieſſen hat⸗ 
x / wird nun mit vilen Armfeeligkeiten ges 
plagef. 

Ser Menfch wird gebohre ʒur Muͤ⸗ 
befeeligfeit / und ſtirbt / Damit er ruhe / 
—3— der H. Auguſtinus: Serm. 24, de Verb. 4 
poſt. 


I. 





an 
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ei ii; | —— 

ng | Die fuͤnffte Urſach iſt / dieweil uns 
‚2) der Todt auſſer der Gefahr ſetzet / 
1d. * zubeleydigen und verlohren zur 
lee gehen. | — . 
el Der H. Auguftinus ſagt Das gantʒe 


Leben eines Chriſten / wann er nach 
dem Evandgelio leben will/ iſt Creutz 
und Leyden: Dann lebt er nad) dem E— 
vangelio / muß er ſich ſelbſt haſſen / und hat 
die Welt zum Feind; lebt er nit nach dem 
Evangelto / iſt er ein Feind GOttes / und 
wird von Gott gehaſſet. | 

* Unfer gantzes Leben / fonderbar wahrer 
Chriſten / und eyfriger Religioſen / iſt nichts 


h⸗ls ein beſtaͤndiger Krieg. Keinen Augen⸗ 
je blick haben mir Frid von unſerem Seelen⸗ 
. Feind: wann wir eine Verſuchung uͤberwun⸗ 
hy | den erwecket er ung eine andere 3 und wer 
m | Mder ienige/ ver biß in feinen Todt ohne 
1 | Sind 7 ohne Beleydigung GOttes ıhme 
y | Siverharren getrauet ? ja was fage ich biß 


in den Tode? werift7 der ihme auch nur 
einen eintzigen Tag verfprechen kan / ohne 
Suͤnd / ohne Gefahr in eine laͤßliche Suͤnd 
zufallen / welche ſchon eine Beleydigung 
Gottes und ein Eingang iſt zu geöfferen 
Ubertrettungen? | 
Wir wiſſen außdenen Gefchichten? wie 
Vil leyder! fo a Jahr Heilig’ nes 


die⸗ 
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dienet / dannoch zuletzt / durch eine eigne 
Lieb / eine Hoffart / ein vermeſſenes Ver⸗ 
grauen auff ihre Heiligkeit verfuͤhrt / von 
GOTT verlafen / ſchaͤndlich gefallen / und 
elendiglich zugrund gangen feyen. 

Der H. Ambrofius ſpricht: Lib. de bom 
mort.ch BOTT babe den Todt laſ⸗ 
fen einführen / damit dardurch die 
Sind abgethan werde und durd) den 
Fodt die Menfchen auffhören zuſuͤndigen: 
und an einem andern Orth: Lid. de fide Re. 
Sureä. Wann wir es recht betrach⸗ 
ten / iſt der Todt nit das End dep Lu 


bens / fondern der Suͤnd. 

O! was fan dann ermünfchlichers ſeyn⸗ 
fonderbar einer Gott recht Liebenden Seeli 
als ſich in einen ſolchen Stand uͤberſetzen 
Laffen / in welchem man ſich in einer unend- 
kich füffen Nothwendigkeit verfihert weiß‘ 
Gott innmerdar zu lieben 7 und nimmer 
mehr zubeleydigen / noch belendigen zu koͤn⸗ 


nen : 

Es vermennen zwar einige die Verlaͤn⸗ 
gerung ihres Lebens nur Darum zuverlan 
en’ damit fie mehrer Buß wurden / um 
Oft auff difer Welt darvor genug thun 
Bönten. Es ſtecket aber hierin offtermahl 
ein heimlicher Betrug deß Sathans. Bi 
Du vergwiſet deine Schulden alſo abzusa! 
ſen / daß du ſolche nicht vilmehr taͤglich mit 

neuen 
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neuen vermehreſt? Je laͤnger das Keben/ 
ſagt der H. Bernardus, je mehr wachſen 
die Suͤnden an / und mit einer Suͤnd 
wirt Du GOtt mehr entunehren / als durch 
alle deine gute Werck verehren. 


fer Demuth von ihme ſelbſten ſchreibet/ 
uns applicieren / nemlich: Ich ſchaͤme 
| mich zuleben / fagt er / weilich im Weeg 
der Vollkommenheit ſo wenig Fori⸗ 
ang ſchaffe: und ich before mich zus 


Nichts deſto weniger will ich lieber 


keit. Gottes ergeben / weil er gut und 
barmhertzig iſt / als laͤnger leben, und 
meine Bruͤder durch ein boͤſes laues 
Leben aͤrtgeren. 


ns 1 

iu | „Die fechfke und beweglichiffe Urſach 
an | ME: daß uns der Todtinein weit bef⸗ 
nd | fers Leben uͤberſetze. 

m) Wir willen’ daß wir allbier keine blei⸗ 
— 


bende Statt baden / ſondern die Zu⸗ 

kuͤnfftige ſuchen. Hebr. 23, v. 14. 

Wir wiſſen / daß unſer Hertz zu GOtt 
O 2 er⸗ 


Wir wollen alſo das jenige / was ge⸗ 
meldter groſſer Heil. Bernardus auß tieffer 


ſerben / weil ich nicht bereitet Bin. 


fferben und mich der Barmhertzig⸗ 


—30 
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erſchaffen / und allzeit unrubitt ſeye / 
biß es in GOtt ruhe. S. Aug. 1. conf. . 
UL 
O ! was wird alldorten vor eim 
Gluͤckſeeligkeit ſeyn / fehrenet abermahlen 
auff der vor Liebe brinnende H. Augultinus 
Lib. 22. de Civit, Dei, c. 30. allwo wir Fein 
Ubel antreffen / alles Gutes befizen] 
das Lob GOttes ewiglich fingen wers 
den. Allwo wir in GOtt alle finden. 

Höre anden H. Gregorium, Hemil: 37. 
in Evang. welche Zung wird können auf 
fprechen/ welcher Verffand begreifen) 
was in der obern Stadt (deß Him̃els) 
vor Sreuden auff uns warten ? denen 
Ebören der Sennlen beygeſellet ſeyn: 
mit Venen feeligiften Geiftern dem Lob 
deß Erſchaffers bepwobnen ; das Am 
geficht GOttes ttegenwärtitt anfchaw 
en: ein uneingeſchrencktes Kiecht an⸗ 
ſehen: keinen Todt mehr foͤrchten / in 
ewiger Unſterblichkeit ſich erfreuen :c 

Vernimme auch den H. Cyprianum, de 
Nortalit. in fine. ſprechend: Laſſet uns ſeuff⸗— 
sen nach jenem Tag / welcher allen 
und jeden auß uns eine Wohnung zu⸗ 

2 berei⸗ 









bereitet 20. allda werden wir feben die 
Reyhen der glorreichen Apofteln + die 
Gelellfchafft der Propheten: das uns 
zahlbare Kriegsheer Ver Martyrer: 
die hellglantzende Schaar der Jung⸗ 
frauen. Da werden wir anſichtig aller un⸗ 
ſerer HH. Patronen / fo wir in diſem Le⸗ 
ben verehret / und Der unvergleichlichen 
Schoͤnheit über ale Schoͤnheiten Gnach 
Gott / und nach der allerglorwuͤrdigiſten 
Menſchheit Chriſti) der allergebenedeyte⸗ 
fien. Goͤttlichen Mutter und Jungfraͤuen 
Marie / der groffen Königin Himmels und 
der Erden / unter dero Schug wir gelebf 
und rieterlich geitorben. 

Sage nım an meine Seel! geluftet dich 
noch in deinen gebrechlichen mit allerhand 
Zuftänden/ Kranckheiten / Beſchwerlichkei⸗ 
ten/ / Unluſt / Verdruß ꝛc. angefuͤllten Mas 
den: Sad / in deinem ſterblichen Leib / noch 
länger alfo eingefpert / und von fo unbe⸗ 


geſchloſſen zu ſeyn? | 
Ach ! wer will ihm folches von einer ver⸗ 
nuͤnftigen Seelen einfallen laffen ? 

Bir wollen ohne Unterlaß mit dem H. 
Apoſtel Paulo / Philipp. 1. y. 2: verlangen 
auffgeloͤßt zumerden / und bep Chriſto 
zu ſeyn; und eben diſes Verlaͤngen wird 

— O3 uns 
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ſchreiblicher Freud und Gluͤckſeeligkeit auß⸗ 
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uns eine beſtaͤndige Vorbereitung ſeyn zu m 
ferm Eonfftisen Sterbitündlein/ um folches 
mir Freuden anzufretten : dann was Ma 
eyfrig verlanget/ an folches wird man auch 


ohne YUnterlaß gedencken / und wird niemah 


len unverhofft + noch ungelegen fommen ı 


was man unauffhörlich von Hergen wuͤn/ 


fchet. 
LEI EEE 0 CH 
Meditatio III, 


Don dem Lenden der Liebe 
Chriſti. 


l. 


Leichwie die Liebe der vortrefflichiſte 
Affeet iſt eines menfchlichen Her 
tzens / alfo iſt auch der Schmergen 

fo von der Lieb herkommet und verurfachet 
wird / ber allerempfindlichifte fo erfunden 
werden fan. Nun iſt aber nichts zuerfin 
nen / was ein liebendes Hertz mehr berrüben 
und ſchmertzen Fönne / als die Untreu und 
Undanckbarkeit deß Geliebten. Betrachte 
alſo / meine Seel! was JEſus gelitten duich 
die Lieb gegen denen Menſchen. 





e 
ſe 


Ermeſſe die Groͤſſe ſeines Schmersend " 
| in 


chte 
ch 


end 
1) 
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in Anfehung einer fo argerlichen Unerkandt⸗ 


lichkeit / welche ihme das Juͤdiſche Wold ers 
wiſen fo_er mit fo vilen Gut⸗ und Wunder⸗ 
thaten gewuͤrdiget / und ihre Bekehrung mit 
fd groſſer Mühe und Arbeit geſuchet hat. 
Sie hingegen alle einheilig zu feinem aller: 


fhmachlichiften Todt unbarmbergiglich zu⸗ 


ſamb geſchworen / und nit nachgelaflen/ biß 
fie folchen von dem ungerechten Richter ers 
zwungen. — 

Unter denen jenigen / welche Gotts⸗ 
moͤrderiſcher Weis zuſammen geſchryen / 
creutzige ihn / creutzige ihn ec. waren 
ohne Zweiffel einige / die von ihme an Ge⸗ 
preſten und Kranckheiten geheylet / oder in 
der Wuͤſten mit dem wunderbarlichen Brod 
geſpeiſet worden: und auß allen diſen war 
nit einer / ſo ſich ſeiner angenommen / ſonder 
aller Wolthat vergeſſen ſchrye diſe untreue 
Schaar beſtaͤndig um feinen Todf. 

Nun aber betrachte was Betruͤbnuß 
dem Liebs⸗vollen ſuͤſſeſten Hertzen IESU 
verurſachet habe / nit nur diſe Untreu der 
verblendten Juden / ſondern vilmehr der ent⸗ 
ſetzliche Undanck feiner Außerwaͤhlten Chri⸗ 
ſten: welche er zu feiner Erkandtnuß erleich⸗ 
tet / mit allen uͤberfluͤßigen Gnaden uͤberhaͤuf⸗ 
fet und durch die ſchmertzhaffte Vergieſſun 
eines allerheiligiſten Bluts ihnen fo unauß⸗ 
ſprechliche Seelen⸗Schaͤtz bereitet; darbey 
cher leyder! durch * Allwiſſenheit ur 

| 4 n 
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hen muͤſſen / wie wenig ſie alles diſes erfeny 
nen / achten / und zu nutzen machen / ja vil⸗ 
mehr mit undanckbareſten unverſchamteſten 


Suͤnden verachten / und gleichſam mit Fuß A 


ſen tretten werden. 


Ach ! liebe Seel! laſſe ung inniglich be⸗ 
weinen / was auch unſere / damahl vorgeſe⸗ 


hene/ Sünden dem ſuͤßeſten Hertzen JEſu 
vor Schmertzen verurſachet; laſſe uns fob 


ches in beſtaͤndiger Reu durch unauffhoͤrlu 


che Liebs⸗Act ihme — und erſetzen. 


Betrachte den jenigen Schmertzen / wel⸗ 
chen das zarteſte Herb JEſu in Anſehung 
. Seiner vor Lieb und Melehden biß in den 
Todt gequdlten allergetreneften und alles 
— Jungfraͤulichen Mutter erlitten ha—⸗ 


e. 
So lang die Welt ſtehet und ſtehen wird / 
iſt keine ſolche Lieb gefunden worden/ md 
wird nit mehr gefunden werden / als wie Dis 
fe zwey Hertzen JEſu und Marid aneinan— 
der geliebet / eine ſolche Mutter / einen ſol⸗ 
chen Sohn! Sie erkennte ſeine Vortreff⸗ 


lichkeit / feine Gottheit / und aiſo liebie fie ihn 


mehr/ als alle Engel und Außerwaͤhlte ih⸗ 
ne in Ewigkeit lieben Eönnen 2 Er erkennte 
and) die Wuͤrdigkeit / die innerliche Seelens 
Sogoͤnheit feiner außerwaͤhltekken Jung⸗ 
fraͤulichen Mutter: und liebte fie ſovn als 


ſein Goͤttliches / in die unßerbliche ee | 
| er 
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I der Menfchen: Kinder big in den bifterfteh 
Todt verliebtes Hertz eine fo wuͤrdigiſte ed; 
enleſte Seel ieben koͤnte. — | 

4 . Alida ermeſſe / O geiftliche Seel !_deh 
ESchmertzen / ſo das in Todt geaͤngſtigte Hertz 
Eſu in Anſehung der Schmergen ſeiner bes 
fruͤbteſten Mutter gehabt. Kriege / was 

| der gottfeclige P. Laurentius Scupulus’de do- 
lor, ment. Fefu erzehlet / wie nemlich Chriſtus 
einer andaͤchtigen Seel geoffenbahret / daß 
ihine dag Mitlegden Maris dergeſtalten be⸗ 
truͤbet daß + warn es feinem Göfrlichen 
Vatter gefallen haͤtte / ihme der groͤſte Troft 
geweſen wäre, waͤnn er alle ihre Schmertzen 
haͤtte uͤber ſich nemmen / und auch ihrentwe⸗ 
gen fein gantes Leyden widerum von neu⸗ 
tn hätte anfangen koͤnnen / wann nut ſei⸗ 
ne allerliebſte Mutter ihrer Schmertzen 
waͤre befreyet worden. Gleichwie aber 
Chriſtus in ſeinem Leyden keinen eintzigen 
Troft zugelaſſen / alſo hat er auch diſen von 
feinem himmliſchen Vatter nit erhalten. 
Als nun diſe andaͤcht ige Seel ſolche Of⸗ 
fenbahrung angehoͤrt / iſt fie in ein fo ſchmertz⸗ 
liches Mitſeyden gegen der befrübte ſchmertz⸗ 


bafften Mutter außgebrochen / daß fie vers 


mehnet / es müffe iht Ders vor Inuter Leyd 
in Stuͤcken zerſpringen / und koͤnte unter 
hänffigen Zahren nichts anders reden / als 
© Yintter GOt. es! du Mutter aller 
Er Peyn / 
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Peyn / allee Schmertzen / und alle 
Betruͤbnuſſen / ſo in der gantzen Welt 
zu erdencken ſeynd! 

III. 


Nun aber betrachte / O Seel die Ir 


ſachen diſer / einem fo Lieb⸗vollſen Sohn / eb 
ner ſo ſuͤſſeſte Mutter verurſachten Schmer— 
tzen / ſo da keine andere ware / als deine und 
meine Suͤnden! DO guͤtigiſter SESU ! du 
haft meinetwegen ſolche Bitterfeit erlitten, 


du haft dich mir gang ergeben von deinem | 


heiligiften Blut gang außgefauget / zerfleis 
fchet / und gecreugiger : und diſes ware nit 
enug / du haft mir auch deine allerlichfte 
ufter zu einer Mutter geben / und zwar 
mit dem Schwerdt der allergröften Schmer⸗ 
tzen / fo zuerdencken ſeynd / durchſtochen. 
Alle diſe Schmertzen deß Sohns und 
der Mutter ſeynd meinetwegen / mir zu Gu⸗ 
tem / zu meinem Heyl außgeſtanden wor⸗ 
den. Anjetzo aber mit was Gegenlieb / nit 
was Danckbarkeit babe ich mich dargegen 
eingeftellet ? 
‘ Sc, befliffe mich auff alle erfinnliche 
Weis auff allen Undanck / auff alle Beley 
digungen/ euch verachtend : ein jedes ſchlech⸗ 
tes veraͤchtlichiſtes Gefchöpff / Wolgefal; 
len / Wolluſt / Sinnlichkeit / war mir lie⸗ 
ber als euer Dienſt / als eure Lieb / und 
Gnaden. Es brauchte gar — * * 
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Schatten einer Euftbarkeit mare mir genug/ 
mich von euch abzuwenden an cuch nit eins 
I mahl zugedenden. | = 
I HS SZESU! SH MARIA! O wie ber 
ſchaͤmer fich meine Seel / warn ich diſes be; 
trachte ? 

Sch habe mit allen difen dannoch mid) 
vor einen Diener / vor einen Liebhaber Mas 
vid auß ugeben unterffanden ; und beyne⸗ 
hens mich nit geſcheuet / ihren gebenedeyte⸗ 
ſten Sohn fo boßhafftig zubeleydigen: ja 
durch die Beleydigung deß Sohns / auch 
die fuͤſſeſte Murter auff das aͤuſſerſte zube⸗ 


I traiben ! 


Ad! wolte GOTT! ih Fönte diſes 
mein undandbares Hertz in ein ganged Meer 
der bitterften Buß: Zäher verfenden/ in mei⸗ 
| nem eignen Blut biß auff den legten Tropf; 
fen verfchmelgen / und durch eine auß purer 
Liebe angeflammte wahre Neu voͤllig zu A 
fen verbrennen / um ein neues / und ein 
dandbares Hertz zuerlangen / den vor Liebe 
geftorbnen SESUM / und feine mitlenden: 
E me MARZAM in alle Ewigkeit 
ulieben. 


Pater nofter, Ave Maria, 
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— DTETER || 


Solffter Bag. 
Im Monat November. 


Bon der Gluͤckſeeligkeit deß 
Todts. 


Meditatio 1 


Von der Gluͤckſeeligkeit deß him 


uſchen Vatterlands / und einem 
mbrunſtigen Verlangen zu 
demſelben. 


I, 


Etrachte / daß die Slücfeli beit der 
Außermählten im Himmel * ge⸗ 
nug begriffen / noch genug verdienet 


€ 


werden Eönne | 
Wann wir ung aber-Diefelbe / fo vil es um; 
ferer menſchlichen Bloͤdigkeit möglich iff , 
vorbilden wollen / Eönnen wir foldyes nit befz 
fer thun / al$ wann wir gedencken / daß es 
”: 


h 
ſe 


De 
w 


ve 


m 
ſe 
\ 
al 
ft 
ke 


u 
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eine Erlſung und Befreyung ſeye / von al⸗ 


len Armſeligkeiten unſers ſterblichen Lebens / 


welche wir nur gar zuwohl wiſſen / und er⸗ 
führen. Schmertzen / Traurigkeit / Kranck⸗ 
heiten / Forcht / Unruhe / Unluft zc. alles di; 
ſes iſt weit entfernet von jener gluͤckſeeligen 


Wohnung deß H. Jeruſalem. Allda iſt ei⸗ 


ne unveraͤnderliche beſtaͤndige Ruhe / und e⸗ 
wige Freud. 

Sa me allein iſt allda alles was man 
verlanger / fondern fovil / daß man nichts 
mehrerg zu verlangen wußte. ES ift ein 
Meer immermehrender Freuden / in welche 
die Außerwaͤhlte verſencket ſeynd: ja eg 
feynd nicht allein allda alle Wollüften 7 alle 
Guͤter beyſammen / fondern der Urfprung 
alles Guten feibft / der unendliche GOtt7 
wird in diſer unergruͤndlichen Gluͤckſeelig⸗ 
keit ewiglich genoſſen. 

Wann ein innerlicher Troſt und Gnad 
von GOTT auch auff diſer Welt fo unbe; 
ſchreibliche Suͤßigkeiten geben kan / daß ſol⸗ 
che alle Bitterkeit der grauſamſten Peynen 


denen HH. Martyrern leicht und angenehm 


gemacht / was wird dann in dem Himmel⸗ 
reich zu gewarten ſeyn / allwo die Seelen 
der Außerwaͤhlten mit diſen Suͤßigkeiten 
nie Tropffen⸗Weis / fondern mit einem gan⸗ 
ken Stromm der Gnaden übergoffen werz 
den? Es it GOTT ſelbſt / welcher feine 
unendliche Allmacht anwendet dife Seelen 
unendlich gluͤckſeelig zu machen. Was 
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Was iſt nicht vor eine unaußſoprechliche 
Freud einer andaͤchtigen Seelen / wann die⸗ 
felbe in dem Gebett oder Betrachtung durch 


einen innerlichen Troft von GOtt beruͤhret 


wird ? Was haben nicht jene gluͤckſeelige 
Seelen erfahren / welche durch einige Er 
fcheinungen eines H. Patrons / eines En⸗ 
gels/ der allerſeeligiſten Königin der Eng⸗ 
en / in diſem Leben beſucht worden ? was 
unbefchreibliche Suͤßigkeit haben fie nit ge⸗ 
noffen / alſo daß etliche Stunden folder 
Verzuckungen ihnen nicht anderft als augens 
biicklich vorkommen ? | 


Und was folle difes feyn gegen jener Ver⸗ 
zuckung / in welcher die außerwählte Seelen | 


die gantze Ewigkeit hindurch erhalten nicht 


allein einen Heiligen / einen Engel / die aller; | 


heiligiſte Jungfrau / und Menfchheit Chris 
ſti / fondern den unbegreifflichen allerhoͤch— 
ften &Htt feldft, / den Urfprung aller Liebs 
lichkeit und Schönheit/von Angeſicht zu An⸗ 

ficht anzuſchauen / und nit mehr / wie an⸗ 
jeßo / durch Die finſtere Vorſtellumgen deß 
Glaubens / ſondern in ſeiner voͤlligen Klar— 
heit anſehen / und / ohne eine Minuten ſich 
darvon abzuwenden / in alle Ewigkeit genieſ⸗ 
ſen werden? 

Mit einem Wort: Bein Aug bat ges 
ſehen / kein Ohr hat geboͤrt / es iſt auch 
in Feines Menſchen Hertz kommen / 

WAS 
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was GÖtt denen jenigen bereitet bat 
die. ihne lieben. z. Cor. 2, v. 9. 

a: 


Nun fihe ich was mir bereitet iſt / wann 


kb) ſeelig werde / was mir vor ein Erbtheil 


befchaffen iſt warn ich GOtt liebe. Und 


| mit allen diſen ſolle ich wohl in einem andern 


Abſehen eine er anne finden ? Soll 
id wohl um eine fehnöde zeitliche Freud ei⸗ 
ne ewige unauffhörliche Gluͤckſeeligkeit vers 
taufchen ? folle ichnit vilmehr allen erſinn⸗ 
lihen Fleiß und Mühe anwenden, um alls 


‚dahin einftens zugelangen ® 


Höre den H. Auguftinum, de lib. Arbit. 
ha. c. ale. alfofprechend : Bine folche Er⸗ 
goͤtzlichkeit und Freud iſt in der binmms 
lifchen Glory / daß / worin wir auch 
nicht länger als nur einen einzigen 
Tag folche genieſſen koͤnten / fo follen 
wir nur um diſen allein unzablbare 
Jahr def fterblichen Lebens / warn 
fie auch mit allen erdendlichen Luſt⸗ 
barkeiten angefuͤllt fepn wurden / bils 
lich verachten und verlaflen : dann es 

| wird nit ohne Urfach von dem Pfals 
miſten ggeſagt: ein Tag in deinen Vor⸗ 
| böfen iſt beſſer dann tauſend. Pal, #3. 


MUT | 
Der 








a 
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Der nicht ein inbruͤnſtiges Verlangen fi 


diſem glückfeeligen Vatterland kraget / und 


folglich den Todt / als einen nothwendigen 
Weeg hierzu nit mit Freuden aunimmer | 


liebet in Warheit Chriſtum nit .· Was iſt 
das vor ein Lieb / wann man deß Geliebten]: 
Gegenwart nit verlanget? Auff diſer Well 


leben wir unter beſtaͤndigen Feinden Chriſti 
was iſt das vor ein Liebhaber / den nicht 
ſchmertzet / wann er ſeinen Geliebten mit ſo 
vilen Schmachen und Unbilden beleydiget 


finet ? Was ſehen / was hören wir anders |. 
als taͤgliche Laſter / Gottslaͤſterungen / 
Mordthaten / Ungerechtigkeiten / und aͤrger⸗ 


liche Schandthaten? ſolle uns eine Freud 


ſebn unser folchen noch Länger fostzuleben? | 


Wir ſeynd feld in Gefaͤhr Ehriſtum 
zubeleydigen: ja wie offt beleydigen wir ih 
ne durch unſere ſtraͤffliche Nachlaͤßigkeiten? 
und geſetzt / ich wäre verſichert thne nie meht 
zubeleydigen / ihne beſtaͤndig zu lieben: Ach! 


wie — wie unvollkonmen liehe ich ihn 
erblichen Fleiſch? wie vil Dug 


in diſem 
jeritöhten ’ ud inferbrechen ineine Lieb ? 

er Schlaff / die leibliche Noth vendigketten 
Occupationen / Zerſtreuungen / Unluſt / Ver⸗ 
drußz / und hundert andere Berbinderungen/ 
wie minderen ſie nit alle meine Lieb? O! wie 
vil anderſt werde ich ihne alldort lieben? hier 
liebe ich ihn abfvefend / allbort gegenwärtig! 
hier verlange ich ihn / alldort genieſſe ich fe 

lit, 
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IETIRLIE Ö| Wann werde ich kommen / 


ii Fer du aber nich noch länger in Ban⸗ 


eht Nun dann / O geitliche Seel! die du zur 
(d! Anſchauumg GOttes erfchäffen Bit, und vor 
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diger Ehrenbietigkeit genugfam Tieben Tom] 
neft : du liebeft und betteſt anjego an einen | ” 
Gott / welchen du nie gefehen/ noch dir ein 
bilden kanſt; und alſo iſt deine Lieb und der] 
‚ne Anbettung fehr kalt und unvollfommen.{] 
Sedle Seel! wann die Band difer der] & 
ner Sclaveren werden zerriffen ſeyn aldıl 
dann wirft du fehen und erfennen / den di 
geliebt / und in dem Glauben angebertet. | 
Betrachte / daß glerdy wie denen Ber] 
danımten Feine gröffere Penn durch Diegam] 
Ge Ewigkeit ſeyn wird / als der Anſchauung 
GOHttes ewiguch beraubt, ſeyn / zu weichen 
eine von dem Leib auffgeloͤßte Seel / als u 
ihrem einzigen End⸗Zweck mit unaußſpre⸗ 
lichem Verlangen trachtet: und diſe Penn q 
eben die Straff iſt / Daß diſe Ungluͤckſeelige 
Gott auff diſer Welt ſo wenig geliebet | y 
und zu ihm verlanget. Alſo hingegen wird 
denen Außerwaͤhlten durch die gantze Ewig⸗ 
keit eine unerſaͤttliche Ergoͤtzlichkeit die im⸗ 
merwehrende Anſchauung deß allerhoͤchſtu 
Guts mitbringen: und diſes iſt der Cohn | ( 
der jenigen Andacht / mit welcher eine gott# | | 
förchtige Seel in difem Leben der Gegen | 
wart GOttes / in lebendigen Glauben und | 
tieffeſter Ehrenbietigkeit zuerinnern fich ber | 
| Reifen s wordurd) fie auch diſe Glückfeelig | ı 
eit in ihrem flerblichen Leib / auff eine:ge | f 
wiſe Weis / vorhinein —— 1 
Geiſtliche Lection. Thomas Kemp: 3, |; 
Buch. 48. Cap. Me- 





Meditatio II. a2y 


4 


ven) ERST EIER EEE ER 
ml DO 
7 Meditatio II, 


eu) Won der Liebe GOttes / und dem 
N  Werlangen GOT ewiglich 

| zugenieffen. — 
wi. - 1 | 
an] - = 


ing S iſt ſich ——————— ’ daR uns 
Gott gebieten muͤſſe ihne zulieben > 
LIE folle es dann möglich ſeyn / durch dag 
| Liecht de Glaubens ihne / als das höchfte 
N | Gut erkennen : als einen Urfprung alles 
ige Buten: ja als das einzige wahre ewige Gut: 
&/ | and ihne nicht Tieben ? | 
ird Man möchte vermeynen / daß mann uns 
ix Gott ſolches nicht befolchen hatte / wir gu 
m Forcht  auß Reſpect und Ehrenbierigket 
den | uns nit getrauen ſolten/ ihne julieben, rum 
| aber / da er es nit allein erlaubt / ſondern 
=  febft anfchaffet / was Fan und hiervon wntz 


ſchuldigen? SR 
m | Ma Fan doc) auff der gangen weiten 
he⸗ Weit liebens⸗wurdiges erfonnen werden / 
19 welches GOTT nit in dem allerhödsften 
ge⸗ Grad beſitzet? Hochheit: Schönheit: Macht: 

Gaͤtigkeit: Lieblichkeit: alle diſe liebens⸗an⸗ 
3. reitzende Gaaben ſeynd in denen Creaturen 
e7 P 2 kaum 
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kaum ein Schatten der jenigen / ſo in GOtt 
in gene Vollkommenheit gefunden 
werden. 
das hefallt dir auff Erden / ſag 
der H. Auguſtihus, In ſal. 143. was ver) 
langgeſt du zu lieben ? wohin du did 
wendeſt / ſiheſt die Erden / und dei 
Aimmel sc. Su biſt lange Zeit in 
Wanckelmuͤthigkeit geſtanden / bafl 
allerhand Sachen geliebt / überall aber 
unruhig / unbefländig / niemabl ver, 
nuͤgt. Nun gehe in dichy und wann 
ir was irrdiſches gefallen bat / fragt 
nach dem Urbeber gefallet dir ein Hu 
ſchoͤpff / liebe den Erſchaffer. 
O! was gibt es indem eytlen Lieben Hot 
Verdrus/ vor Unbeſtaͤndigkeiten / vor Un⸗ 


ruhe? d 3 | ne A se ⸗ 

Du allein mein GOTT !-bift mein / fü 
lang ich will. Keine Begebenheit / Eeine 
Verdruͤßlichkeit / Bein Gewalt kan mir dic 
entnemmen / warn ich nit will. In dir / O 
unendliche Suͤßigkeit! habe ich weder Lin 
beſtaͤndigkeit / weder Untreu zubeſorgen. 

\ 7 ch bekenne / © GOtt! mit dem H. 

Bonaventura, Solilög, c.i. aber ich ſchaͤme 

michs zuſagen / es hat eine Schoͤnheit 

der Creaturen meine Augen betrogen] 
Bi; un 
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a und ich. babe es nicht beobachtet / daß 
1 bu unendlich ſchoͤner ſeyeſt als alle 
all Ereaturen, denen du nur einen Tropf⸗ 
en fen deiner unaußfprechlichen Schoͤn⸗ 
ich} heit mitgetbeilet haſt. # 
eh  Bedendke/ DO. Seel } und bilde Dir ein / 
E waͤre eine Perfohn / eine Ereatur auff 
af Erden zufinden / welche Du erachten koͤnteſt 
* deiner Liebe wuͤrdig zuſeyn: Mer wird dich 
er yerfichern 7 daß ihr deine Lieb eben allzeit 
er⸗ gefällig und anitändig ſeyn werde? 
m Der fo groffe/ Allermaͤchtigiſte / Allerz 
age vollfommmeite / Allerliebwuͤrdigiſte / allers 
au | Mhönfte GOTT allein 1 / welcher Deine 
ieh nicht vermwirffet/ ſondern mit groͤſtem 
ni Berk annimmet / und fich in Dir 617 
reuet. 
Im |" ann die gantze Welt dich vergchtet 
verlachet / gleichfam vor einen Juß⸗Hadern 
f halter  fihet dich GOtt an mit feinen Liebs⸗ 
ÄN | yolfen Gottlichen Augen ; er. umfanger dich 
Ih | yoll der zarteften Sreumdlichfeit 5 und vers 
Id langet von dir nichts anders als eme treue. 
IV | $ieb ; und folft du wohl ihme ſolche verſa⸗ 
„| gen können ? in, 
H. Merde / mas der Heil. Bonaventura 
FIG | Solilaq, c. 1. von der Liebe Gottes ſchreibet 
it | Kine menfchliche Seel, welche GOtt 
m} | zulieben erſchaffen iſt / Tan nicht vers 
Bee" D 3 gnuͤgt 
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gnuͤgt ſeyn / mit einiger andern Sach / 
was nit GOTT iſt: alles was GOtt 


nit iſt / iſt ihr zu wenig. Aber huͤte 


ich meine Seel / daß du nit auß einer 
geliebten Braut zu einer untreuen SP. 
hebrecherin werdeſt; wann du meh⸗ 
zer die Schandungen und Gaaben lie⸗ 
ben wolteft/ als den jenigen/ der dir 
folche gibet. 

Eben auff diſe Weis redet der H. Au- 
guflinus Solslog. e. 30. 3u GOtt: Sie Seel) 
welche du erfchaffen haſt / iſt dergeſtal⸗ 
ten faͤhig deiner unendlichen Majefkaͤt / 
daß ſie nur von dir allein / und von 
nichts andern kan erſaͤttiget werden 
Wann ſie aber dich hat / iſt ihr Ver⸗ 
langen alſo erfuͤllet / daß ſie nichts an⸗ 
ders mehr / auſſer dir / verlangen kan. 
Dann wann fie noch etwas auſſer dir 
ſuchet / iſt es ein gewiſes Zeichen, daß 
fie dich nit babe : weilen fie / / wam 
fie dich haͤtte nichts anders verlan⸗ 
gen Fönte, * 


Bedencke nun weiter / wie mehrmahlen 
ber H. Auguſtinus in Pfal, 43. dir zufpricht: 
O 


Ö 
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dj o geiftliche Seel ! Wann du was befz 
tt ſers zufinden weißt/ als 045 Angeficht 
te 30ittes anzufeben / fo wende dich zus 
1er Kolchen, Aber webe einer folchen Lieb?! 
2. | Wann du vermeyneſt etwas ſchoͤ⸗ 
bilyers / als der jenige / von welchem alle 
ie | Schönheit iſt / zuhaben / bift du nicht 
ie |wirdig an ihne zugedenden. 
Betrachte / mit mas erlangen und 
1. | Begterd die heifigifte Diener GOttes nad) 
el/ dem himmliſchen Vatterland geſeuffze / nit 
wegen der Freuden und Glory / ſo ſie alldor⸗ 
al⸗ ion erwartet und verhoffet / ſondern vilmehr 
t / auf inbruͤnſtigen Antrib ihrer hisigifte Lieb/ 
sn und unerſaͤttlichem Verlangen das aller⸗ 
hlie / allerlieblichifte Angeſicht Gottes zus 
beenieſſhe. ⸗ er 
| Was bab ich im Ziel / ſagt Davids. 
„, und was bab ich auff der Erden be⸗ 
gehrt / auffer dir 2 © 60tt meines 
f dertzens! und mein Theil, OGOtt! 
| Ewigkeit. Pfal. 72. v.25.26. 
* Uber welche Stoͤll S. Bernardus De divef. 
7 | ed. anim. fortfahret : Dann die Seel 
verlanget nichts / und ſuchet nichts 
z anders von GOtt / als GOtt ſelbſt. 
Und der Heil Auguſtinus Medit. c. 40. 


“ ‚Dich will ich / dich juche ich. eine 
P 4 Seel 








— 
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Seel will ſich nit troͤſten laſſen / als al⸗ 


lein von dir / du meine Saͤßigkeit 


Der D- Apoftel Baulus: ch babe 


verlangen / daß ich möchte aufigelöft 


werden / und mit Chriſto fepn, Phi: 


hp. 1.9, 23, 

Der Heil. Ambrofius, De bomo mar». ec. », 
Der Too loͤſet auff die Serl von dem 
Leib: und diſe Aufloſung machet nichte 
anders / als daß dte Srel / von dem 


Leib befreuet / ihre Rube in Chriſto 


erlange. 


Beſchlieſſe es endlich mit denen Wor⸗ 


ten deß Heil: Bonaventuræ Solilog. c. I 
Nun dann © ſuſſeſter IEſu! durch. 
ſteche mit den heylſamſten Wunden 
deiner Liebe das merſte meiner See 


len : daß ſolche brinne / und vor Ders 


langen vergehe / um auffgelößt zuwer⸗ 
den / und bep dir zufeyn : Sap folche 
dich allein liebe / dich juche / dich finde] 
und in dir füßiglich ruhe in alle &xoige 


keit Amen, 


r 


ß Aedi⸗ 
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Mednatio UI, 
Erwegungen über das Leyden 
A in 
a: | 
13 | I, = * * | 
> | OR; Se troftreich und böchflverdienfilt 
NR rs Betrachtung deß —— 


Ya 


N geydens Ehriftt fese/ iſt ſchen ges 
ng befande und vorgeſtellt worden, Dies 
I weil aber der Frucht und geiftliche Nutzen / 


r⸗ rt 
lg, ſo eine GOtt⸗ liebende Seel hierauß zu⸗ 
) ſchoͤpffen bat / nicht allein in einem zarsen 
1 | innexlichen Mitleyden / oder auß vergoffes 
a4 | men Jahren weiche bald erteochneny jeuy 
% | yernvilmehr in einer gerreuen Rachfolg be⸗ 
A e- um unfern liebften JEfu zu £ieb uns 
te | fere Sinnlichkeiten zu regieren / alles ihme 
„6 | mißfällige zu meiden/ und gefälliges zulis 


ben: ; alfo wollen wir anjetzo ſolches ins 
Werck zufegen betrachten. —_ | 

Witr haben bißhero das bitterſte Leyden 
unfers Schmergenzvollen JESU fenderz 


jerlichen heiligiften fuͤnff Sinnen / als au 


> 


bar betrachtet/ was er ſowohl in feinen aufs 


een innerlichen Gemuͤths-Regungen ges » 
litten. Run iſt 2 billi) / DaB auch N 
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mir unfere Sinnen / Sinnlichkeiten / und 


Pafsionen / ihme zu Lich abzutödten / und 


durch H. Mortification in Schranden zu | 


halten ung befleiffen : dieweil alle unfere 


Suͤnden / vor welche der füffe Heyland fo 


erbarmliche Peynen übertragen / von difen 
unmittelbar oder mittlbar herkommen. 
Nundannexaminiere / O geiftliche Seel! 
vor allen deine Augen / wie du dieſelbe in 
geiftlicher Eingegogenheit zubalten/ und von 
aller Außgelaffenbeit zuhuͤten / vermög deis 
ned Stands verbunden biſt; und wann du 
dic) hierin erwas begangen zuhaben ſchul—⸗ 
dig weißt / fo denen. allſehenden allerreine: 
ften Augen deines Liebhaber und Goͤttli⸗ 
chen Geſpons mißfällig over unangenehm 


ſeyn koͤnnen / verſchiebe nit / ihme folches des 


muͤthig abzubitten / und hinfuͤran ernſtlich 
zuverbeſſern. Erinnere dich darbey / was 
du von denen Schmertzen der allerheiligſten 
Augen JEſu vorhero betrachtet haſt. 
Il. | 
Auff gleiche Weis unterſuche die übrige 
Sinn deines Leibs. Als deß Gebörs / 
in welchem unterſchidliche / eytle / unnußli; 
che / außgelaſſene Geſchwaͤtz / wider Die Lieb 
deß Naͤchſten lauffende Reden / Murmura- 
tionen / Critiſirungen ꝛc. angehoͤrt werden. 
Laſſe zugleich nit auß der Gedaͤchtnuß / was 
du unlaͤngſt betrachtet von denen — 
zu ö 
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fh JESUS in feinem heiligiſten Sinn deß 
Gehoͤrs gelitten hat. 

Ingleichem den Sinn deß Geſchmacks: 
in Genuß verſchidener / mehr zur Sinnlich⸗ 
it oder Fuͤrwitz / als zur maͤßigem Ge⸗ 
branch dienicher / oder etwann auch bet Ge⸗ 
fundheit ſchadlicher Speiſen / und Schlecke⸗ 
genen 2c. in Vorſtellung der bitteren Gall 
und Eßig / ſo JEſus unſertwegen erdultet. 

Fit weniger den Sinn des gFuͤhlung: 
in einer gar zu groffen Zärclichkeit / und uns 
gewonlicher Gemaͤchlichkeit / in Kleydung / 
Echlaffen 2c: allwo man ſich der Lehr deß H. 
Francifci Salefüi erinnern Fan / daß wir nem⸗ 
ſich unfere/ Gott gemeichte und zugeeigne⸗ 
fe £eiber / gleich ald Reliquien in Ehrenbies 
tigkeit halten / und Feine uͤppige Wolpfles 
gungen denenfelben zulaffen follen : in Erz 
megung der Lingemad) / ſo unfer Heyland an 
feinen allerheiligiften Glideren unſertwegen 
außgeſtanden. 

n endlich den Sinn deß Geruchs: 
worin wir auch durch unnoͤthige / übermäfz 
fige Heiglichkeiten unferen Seelen; Gefpons 
feichtlich mißfallen koͤnten in Ermegung / 
was der füffefte Erlöfer / in dem abſcheuli⸗ 
den Kercker/ in welchem er eingefpert ger 
wefen / in difer Sinnlichkeit / * unſern 
Zaͤrtlichkeiten / hat übertragen m ſſen. | 

Lehtlich aber vergiffe nicht / — 
| ot 
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vor. allem deine Zung zubeohachten : welche 
ber H. Apoftel Sacobus eine. Welt der 


Ungerechtigkeit Zp. c. 2. v. 4. das iſt/ 


ein Inſtrument aller Laftern nennet. Da 
wirft du finden / wie der Naͤchſte herdurch⸗ 
gelaffen ; manche Argwohn vor Gewißhei⸗ 


fen erzehlet : ſovil unnutzliches / fErafflicheg 


Geſchwaͤtz / Gelächter 2c. geuͤbet: Unwahr⸗ 
heiten / Stich⸗Reden eingemengt ; Unwillen / 
Nißverſtaͤndnuſſen erwecket: eignes Lob / 
Großſprechungen vorgebracht: und in Sum 
ma unfern Seelen: Bräutigam vil unbelies 
biaes verurſachet werde / als deme dergleis 
chen Yußgelaffenheiten an einer ihme abfons 


berlich vertrauten geiftlichen Seel / nit vil 


Weniger mißfallen z ald an anderen Welt⸗ 


Menſchen groͤſſere Fi oen 


Nun aber um das jenige / was wir in 
porgehenden Meditationen von dein Fepden 


Chriſti öfters betrachtet zu einer Vorbe⸗ 


reitung por unfer Todt⸗Stuͤndlein zu ap- 
Act und Proreflationeg mit groſſen Nutzen 
erwecket werden. —— 
Nemlich / weil wir gemeiniglich in uns 
feren letzten Todes s Zügen ein Crucifir im 
ber Dand zuhalten pflegen / in dem veften 


Vertrauen in difem Zeichen alle unfere ſicht⸗ 
bare und unfichtbarefgeind zuu erwinden: 


als 


pliciern / Fönnen nunmehr hernachfolgende 





— — 
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Meditatio 111, 237 
als ift hoͤchſt nutzlich daß wir in eben diſer 
loblichen Weis zufterben / uns vorhero / füne 
Kernen in difen Exercitüs oͤffters zu üben bes 
weiten: | 
Kanft alfo / geiftliche Seel ! in deiner 
Cellen / oder fonft an einem einfaften Orth 
dich einfchlieffend, ein Crucifix in die Hand 
hemmen und die einbildend / als ligeſt du 
in deinem Todt⸗Beth in wuͤrcklichẽ Sterbs: 
Noͤthen / folgende Act mit Auffmerckſamkeit 
und Andacht vornemmen. | 


nn 
Seh Glaubens. 


OLCbhbekenne vor dem Allmaͤchtigen Gott 
Vaͤtter / Sohn / und H. Geift.:_vor 
PS Maria der allerſeeligiſten Jungfrau⸗ 
en: vor meinem H. Schuß-Engel / und vor 
dem gansen himmliſchen Heer / daß ich al 
les veftiglich glaube / was GOtt mitels ſei⸗ 
nier H. Catholiſchen Kirchen uns zuglauben 
vorgeſetzt und geoffenbahrer / und daß idy 
leben und fterben wolle unfer dem biurigen 
Fahnen deß D. Ereußes: 
| U. A&. 
Er Ser Hoffnung. 
| 1 Ch bekenne / daß ich hoffe durch die un⸗ 
| endliche Berdienft und allerheiligiftes 
Blur JEſu Chrißi feelig —8N 
un 


=> 
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238 November. 


und daß ich wegen Groͤſſe und Menge mei⸗ 
ner Sünden niemahlen verzmweiflen wolle’ | ı 
teilen Die Barmbergigkeit GOttes unends | : 
lich geöffer iſt als alle. meine Sünden. | 
I; 
| 
| 
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AIII. Act. 
Ser Kieb, | | 
Eh liebe und will beftändig / fa ewig⸗ 


4 








lich / lieben meinen GOtt / Das unend⸗ 
lich aller hoͤchſte Gut / auß gantzer mei⸗ 
ner Seelen / auß gantzen meinem Hertzen / 
auß allen meinen Kraͤfften: nur allein/ die 
—* er unendlich geliebt zuwerden wuͤrdig 
iſt. 
IV. A& 
Der Reu und Ley, 
Nd eben darum reuet es mich von dem 
inneriften meiner Seelen / daß ich 
‚meinen allerliebſten Gott / als das 
allerhöchfte Gut jemahlen beleydiget: den 
ich uber alles liebe / und lieber den aller⸗ 
ſchmertzlichiſten Todt erleyden wolte / als 
ihne nur im allermindeſten mehr wiſſentlich 
beleydigen. | 
V. Act. 
Ser Reſignation. | 
Eh ergibe mich gang und gar dem Goͤtt⸗ 
lichen Willen : verlange zufterben / 
wer wann / und wo er will.- Ich nim⸗ 
me Difen meinen Todt an von feiner a 
— en 


3* 
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Meditatio III. 239 


hen Hand’ nach feinem Wolgefallen : vers 
einige folcherr mit dem Foftbaren Leyden und 


Todt meines gecreusigten IJEſu: und in Die 
fer Bereinigung opffere ich denfelben au 
meinem Gtt zu wohlverdienter Stra 
I und Senugthuung meiner Sünden / und zu 
| vollfommener Bollztehung feines Anbettens 
| ri alierbeiligiften Göftlichen Wil⸗ 
I Ins, : | 


Vet. AA. 
Einer Proteftation. 


einmilligen in eine teuflifche Verſu⸗ 
chung / wie ſtarck und argliſtig diefels 

be immer ſeyn moͤge / noch in einen andern 
Gedancken / ſo GOTT im mindeſten miß⸗ 
fallen moͤchte. Ich proteſtiere hiemit be⸗ 
ſtaͤndig / wann auch meine Sinnlichkeit auß 
einer Unachtſamkeit oder Schwachheit: over 
auß Gröffe der Leibe: Schmergen oder ans 
dern immer.erdendlichen Urfachen eine Em⸗ 
pfindlichEeit hierzu / fonderbar zur Ungedult 
igen ſolle/ ich nimmermehr darein einwils 


ee befenne / daß ich niemahlen wolle 


ligen / fondern lieber alle-erdendlidhe Mars 


ter / ja Die Peynen ver Höllen ſelbſt ertras 
gen / als das mindeſte GOtt mißfaͤlliges 
zulaſſen wolle | 


vn 
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240 ‘November: 
vil, Ad, 
Einer Bitt, | 
2 1 VBekräfftigung alles deſſen umfang 
J. ich meinen gecreutzigten Heyland / kuͤſ 
fe feine allerheiligiſte SUR / und lege 
meine arme Seel infeine allerhetiigifte Sei, 
ger Wund / mit demuͤthigiſter Bitt / et wol, 
fe mir die letzte ſonderbare Gnad der Ber] 
harrlichkeit biß in meinen legten AbErud 
nit verfagen/ und feines bitterſten Leydens 
und Sterbend mich theilhaffrig Machen / 
auff daß ich ihne in dem. Himmel ewiglid 
Heben ind loben moͤge Amen. 
Päter nofter, Ave Mariä, 





Zwoͤlff⸗ 
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Im Monat December. 
| Mon der Glüchfeeligkeit def 
9 | Todts. 


Meditatio 1, 
Wie liebreich GOTT ſeye an 
Pe: ſich ſelbſt. 
3: I. 
eine Zeit im geben ift / in welcher 


wird eine Ubung der Liebe GOttes 
zuerwecken / fo iſt folche fonderbar in der letz⸗ 
fen Kranckheit fehr nothwendig; weilen eis 
ne vollfommene, wahre Lieb erklecket alle 
Sünden außzulöfchen / und den Himmel zus 

Herdienen. RE er \ 
- Dahero dann / weil wir in difen Exerci- 
tien fonderbar jene Act und Ubungen beyzus 
bringen uns befleiffen / welche wir in unferm 

Q Sterbs 


der Menfch verbunden und obligier£ 
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242 +" Decembör, 

terbſtuͤndlein zuiben verlangen / wuͤrdet 
In diſem letzten Tag diſer Exercitien Don Der | ; 
Liebe GOttes durchaus gehandler/ als in 
welcher das gantze Geſatz beſtehet. So iſt 
auch hierbey diſer Vortheil / daß die Liebe 
olle Beſchwernuſſen ring zumachen pfleget / 
mithin die beſte Vorbereitung zu dem Ster⸗ 
ben an die. Hand gibet 5 dann wer GOTT 
recht von Herken liebet geber Dem Todt 
unerfchrodien entgegen ja mir einer heiligen 
Ungedult wuͤnſchet er nichts anders 7 als 
durch alle Schmertzen und Marter ohne 
Dersug zugelangen zu dem unendlich Lieb⸗ 
würdigen und inneriſt geliebten aller hoͤchſten 


Gut. | 

Betrachte nun alfo anfänglich H Seel! |. 
die unbefchreiblihe Schonbeit GOttes. 
Wir urtheilen eine Schönheit nach unſeren 


Augen : dife aber / ſo wir nie fehen / Eönnen | | 
wir nie anderft als durch unlaugbare Pros | 
‚ben uns in Vorſtellung bringen. Die ſchlech⸗ 
teſte Schönheit iſt / welche wir fehen: und 
diſe iſt ein purer Schatten. Uüber diſe if 
die natuͤrliche Schönheit einer Seelen / der 
Engeln der Heiligen Gottes. Die Hell. 
Sherefia hat einſtens nur eine Hand von eb 
nein glorificierten H. Leib zufehen bekom⸗ 
men / und darüber einen ſoichen Eckel an ai⸗ 
‚gen wrrdifchen Schönheiten erhalten Daß fie | 
Seine mehr. ohne Gtauſen anſchauen koͤnnen. 


Nun 
































Meditatio L 243 


Nun betrachte’ was die Schönheit alz 
Ter Schönheiten / von welcher Sonnen allez 


N) uch Die mindefte Strahlen der erfihaftenen 

ſt Annehmlichkeiten guß ſchleſſen was dife vor 

: 24 A unpergleichliche Lieblichkeit begreiffen 
muͤſſe? 

Wann dann in einem menſchlichen Herz 

T | geneme.iredifche/ lahre gergängfiche Schöna 

, RE Lieb zuermeden vermag : O was 


it Das mit vor eine Thorrheit 7 daß Dffe 7 
uns zu ewigem Genuß vorbehalfene Schoͤn⸗ 
ben ‚als um welche zubefigen wir erfchaffen 
ſeynd von uns fo wenig geachtet / und ala 
les andere mehr geliebet were 
Die Goͤttliche 
über die heilige Geiſter und Seelen eine fol⸗ 
che Krafft / daß tie dieſelbe mit einem ſuͤſſe⸗ 
ſten Gewalt: bezwinget / und in eine Noth⸗ 
wendigkeit ſetzet ſie zulieben. O gluͤckſeeli⸗ 


| ge Nothwendigkeit O ſuͤſſer Gewalt! 9 
y wolte GOtt! mein Hertz wäre alſo gefeß⸗ 
delet / daß ſolches in Ewigkeit nichts mehr an⸗ 
ft | fhauenv noch weniger Tieben koͤnte als dag 
| jenige allerhoͤchſte Our 7 jene unendliche 
. Schoͤnheit / To allein aller Liebe wurdig iſt. 

nn See 204 20 re 
v\ 2. Andertensbefrachte die Lieblichkeit 02 
k der Freundlichkeit/ und Allmörenbeit 


GOttes. ©! fangte einftens der DM. 
| Ignatius an auffzuſchreyen ©! wann 
| | I 2 dich / 








244 December, 


dich / O HErr! die Menſchen kenneten! 
O! wann ſie dich alſo kenneten / wie ſie die er⸗ 
ſchaffne Ding kennen / was unbegreiffliche 
Suͤßigkeitẽ wurden fie finden in deiner Lieb? 

Bon GHOrt Fommt alles her / was lich 
lich / annehmlich / Holdfelig und liebreich Ean 
erfunden werden. Es gefallet eine Blum: 
eine Frucht : eine Speiß: eine Mufic : eine 
Eonverfation : ein Fremd : eine Luſtbar—⸗ 
keit ıc. alles difes feynd die allermindefte 
Troͤpflein / welche von der Lieblichfeit/ Suͤſ⸗ 
ſigkeit Annehmlichfeit GOttes / als einem 
amergründlichen Meer abflieffen. 

Die uneingeſchraͤnckte unendliche All 

macht Gottes erwerket nicht allein in un 
Ehrenbietigkeit / Forcht / und Submifsion : 
fondern fie folle uns vilmehr zu innerlicher 
Liebe gegen ihnen beivegen. 
Wann ein machtiger geoffer Fuͤrſt / nebſt 
feiner Macht und Gerechtigkeit / auch eine 
Freundlichkeit gegen feine Untertanen zei⸗ 
get) wird er nichtallein geforchten / fondern 
auch von jederman geliebek. 

Was folle die Macht feyn aller Fuͤrſten 
amd Potentaten der gangen Belt / gegen 
der Allmacht deß grofjen GOttes? welcher 
durch das einzige Woͤrtl Fiat, es werde/ 
Ges. ı. Simmel und Erden / und alles/ mag | 
darinnen iſt von dem höchften big auff die 
allermindefte Ereaturen 7 erfchaffen / und 

mit 






































Meditatio I. 245 


mit einem einzige Fiat noch unzahlbare Welt / 
deren eine aroͤſſer / volckreicher / volllommes 
ner wäre als die andere / erſchaffen koͤnte. 

Was folle ſeyn die Gerechtigkeit aller 
Monarchen gegen der jenigen / welche GOtt 
unverdnderfich allen und jeden erweiſet? 

Wer folle in Frenndlihteit © OTT 
gleichen 2 welcher eine folche Liebſeeligkeit 
zu dem Menſchen getragen / daß er ſelb 
Menfch worden: für den Menſchen gelitten 
md geftorben : ja fo. gar dem Menſcen fi 
zur beftändiger Speiß und Srand in dent 
Hochheiligiſten Geheimnußvollen Sacra⸗ 
ment deß Altars hinterlaſſen hat 

Wo iſt dann nunmehr unſere £ieb? mann 
wir lieben / was holdfeelig und annehmlich 
if : was ung alle Lieb und Freundlichkeit 
erweifet : wann wir lieben einen mächtigen 
Herren und wohl⸗ vermoͤgen den Pafron/ Der 
ung in unferen Antigen huͤlffet und helffen 
kan : mo finden wir zu allen Diien Liebs⸗An⸗ 
reitzungen einen wuͤrdigeren Gegenwurft / 
als eben den Lieb⸗ vollen HOLE ? O unſinni⸗ 

es / undandbares/ unmenſchliches Hertz / 

f Gott nit liebet Br alles: 


Die Milde und Guͤtigkeit iſt eine der 
vornehmſten Beweg⸗Urſachen zur Lieb: und 


| je gröffer diefelbe iſt/ je hefftiger ſolle auch 


eine vernuͤnfftige Lieb ſeyn. In GoZT iſt 
eine Berfammlung aller Guͤte: eine unend⸗ 
23 liche 


































" December; 
liche Güfe : ja alle Vollkommenheiten / alle 
Eigenfhafften / alles/ was in GOTT ytı 
iſt eines mit der Guͤte. 

Was Unbild geſchicht dann einer fo um 
endlichen Wuͤrdigkeit / welche eine unen»Ei 
che Lieb verdienet/ wann ihr Die tenige Lieb 
entzogen wird / beren ein menfchliches Herk 
fabig iſt? 

Ein Lieb⸗wuͤrdiges Gut wird auff dreyer⸗ 
key Weis geachtet : nemlich als ehrlich) 
als nutzlich / und als rötlich, 

Was vor ein Gut kan ebrlicher fenn / 
als das allerhöchfte Gur ? in welchem alle 
Gerechtigkeit / alle Weißheit / alle Bollkom | 
menhett ın feinem Urfprung beyſammen iſt. 

Was kan nutzlicher fiir uns feyn / als 
GHTT lieben? Der nichts anders berlan— 
ger/ als Die Lich: nichts ander 8 befilcht/alg 
* Lieb: nichts anders belohnet / als die 

ieb. | | 

Wo iſt ein Fuͤrſt / der nichts anders be; 
lohnet als eine Lieb allein : oder nichts ans 
ders befiicher/ als nur von fernen Interthas 
nen geliebt zumerden/ mit Berrohung die 

Jenige suffraffen die ibne nit lieben ? | 

Bott allein iſt der frengebigifte lieb 
rerchefte / freundlich? und leu hſeeligiſte 

HErr / welcher mit fo wenigen ſich vergnu⸗ 
geiz der nichts als die Lieb von uns erfot— 
dert. Er belohnet ſolche mit einer gantzen 
| Ewig⸗ 





Meditatio II. "247 
Ewigkeit voller unbeſchreiblichen / unendlis 
chen Freuden: und ſtraffet mit unauffhoͤr⸗ 
lichen ewigen Peynen / die ihn nit lieben. 
| as Fan auch endlichen ergoͤtzlichers / 
li luſtigers und leichters fenn / als Gott lie⸗ 
DE den? wo ein einziger Liebs⸗Act in einer wol⸗ 

bereiteten Seel mehrer Suͤßigkeit erwecket / 
als alle erdenckliche Luſtbarkeiten der gan⸗ 
tzen Welt geben koͤnten. ER | 
Mas feblet dann difem unendlich Lieb⸗ 
würdigen Gut / um ſich von uns beliebt 
zumachen ? Ach! an ihme fehlet nichts / an 
uns fehlet es / daß wir nit wollen ob wir 
ſchon koͤnten. Ounertraͤgliche Undanckbar⸗ 
keit! O Blindheit! —— 
Geiſt iche Lection. Thomas Kempenſ. 


. 


3. Bud. 5. und 6. Capı 
>: »Medieatio I, " " 
Wie liebreich GOtt ſeye gegen 
REIN I ENDE | 
Etrachte daß die. Srepgebigkeit 
Gottes ein Antrib ſehe zu einer 


danckbaren Lieb, 
2 4 Ein 





























248 December; 


Ein Potentar / fene er fo reich er wolle, 
Ban einen nichee ſchencken daß nit ihme fol 
ches abache und er Dardurdy weniger habe, 
GOTT / wann er uns auch unendliche 
Gaaben gibet / verlichrer nichts an feinen 
unendlichen Gürern. Jedoch ift GHrt fü 
weit gekommen daß er uns armfeligen 
Menſchen fovil gegeben daß er ung mehr nit 
mehr geben Fönte: Dann er fich felbft uns gu; 
geben/ wann wir ihre nur haben wollen. 
Iſt es villeicht nir wahr meine Seel! 
daß es in deinen Kraͤfften fiebe + HOT 4 
ſelbſt zu befigen / wann du dein Leben mit eis 
nem feeligen Todt zuenden weißt ? 

Ich bin dein uͤberauß groſſer Kohn, 
fagie Gott zu Ab aham Genef 15.9. .. ud 
agt es auch zu uns. | 

Sage mir her / der Leib’ das Blut / dus 
Leyden deß eingefleifchten GOttes/ gehört 
nit Dir zu? Wie kanſt du dann ſeyn / daß 
du nit zerflieſſeſt in Liebe gegen einem 
Gott / ſo dir zu Lieb in feinen Gutthaten / 
wie jener gottſelige Abbe Guaricus fagt / 


— — — 





a aa Zu eu 


faſt / ſo zureden / verfehwenderilch | 


worden iſt? 

Er hat uns uns felbft geben. Was wit 
ſeyud / was wir haben, alles iſt von ihme. 
Kanſt du etwas anſehen / was gedencken / 
datz du nit eine Gutthat von Gott ancrif⸗ 
fen? die Erden/ der Himmel, das — 

er 


— — — 
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Meditatio II. 249 


der Lufft / die Ernde die Wein⸗Gewaͤchs / 
die Reichthumen / die Geſundheit 2c. iſt als 
les von GOTT / und von ihme ung gege⸗ 
ben. O Hertz! mehr eines wilden Thiers 
als Menſchen / warn du alle dife Butthaten/ 
und welche dir von GOtt nach abſonderlich 
ewifen. worden / bedendeft / und Feine 
danckbare Lieb bezeigeft ! 

Harn dir ein gufer Freund eine Gut⸗ 
thai erweifer / wurdeſt du Fein ehrlicher 
Menſch zuſeyn glauben / wann du ihme nit 
hinmviderum mit einer Danckbarkeit begeg⸗ 
nen folleft. Nur allein gegen EDtt kom⸗ 
met e8 ung hart an / eine ſolche Erkandt⸗ 
lichkeit zugeb⸗ auchen / fo wir uns ſchaͤmen 
aten einem Menſchen zuverfagen- 


II. 
18 | Betrachte/ daß die Barmbergigkeit 


Goñes ein Antrib fene zu einer zarte Lieb. 

Ein Menſch / ſo in einer Verlaſſenheit 
und ſhweren Anligen einen Freund findet / 
welcher ſich feiner erbarmet ſeiner annim⸗ 
met und ihme huͤlfft / empfindet einen na⸗ 


ti lichen Antrib einen ſolchen Gutt haͤter in; 


niglich zulieben. Dann eine jede Gutthat 


vor ſich ſelbſt derdienet eine Lieb: eine Gut⸗ 
that aber in einer Noth verdienet eine dop⸗ 


plete. 
Wer kan begreiffen die Anligenheiten / 


A 


die Roth / dag Elend ſowol aller Menſchen / 
25 ls 


Ya. 








‚259 scember.: 


als eines jeden auß uns abfonderlich? und 
wer kan erzehlen und befchreiben die Gut: 
thaten/ die Behſtehungen / die Huͤlff / das 
Mu lehden deß guͤt giſten Gottes / fo erin 
allen unſeren Befhmwernuffen, taͤglich um 
. ftundlich und weiß et / widerhollet / und um 
ablaͤßlich fortfeget ? *— 


Gott! deme mermeſſene unendliche 
Barmhertzigkeit hat ſolchen Gewalt über‘ 


die menſchliche Hertzen / daß ſich in derſel— 
ben bl oſſen Erinnerunn vil Halßſtaͤrrige/ 
verſtockte Suͤnder zur Buß bekehrt / mann 
ſie — daß ob zwar umahlbar / ab⸗ 
ſcheulich / und gottlo ihre Suͤnden waren 
Gott dannoch barmhertzig und bereitet ſeye 
ihnen zuverzeyhen / ja fie in Gnaden /in ſei⸗ 
ie Lieb an: und auff mmemmen 

Wer ſolle ihme aber einbilden koͤnnen / 
daß einige boßhaffte Hertzen ſich vermeſſen / 
eben darum HOLZ zubeleydigens weil ee 
fo barmhertzig iſt? Iſt das nit unbegreift 
lich amd einem Gott; liebenden Hertzen um 
ertraͤglich zuſehen / daß die Barmbersigkeit 
Gottes eben ſolche ſuͤndhaffte Hertzen ver⸗ 





ſtocket: die Freundlichkeit grob und unhoͤf⸗ 


lich: die Gutthaͤtigkeit undanckbar: und 
ſeine langwirige Guͤte dieſelbe nur immer 
aͤrger machen? 

O mein Seel! biſt du einmahli in ſolchen 
Undanck gefallen / ſo bereue es von Hertzen: 
und — dich Gott durch eine hertzliche 

zar⸗ 


nd 
i⸗ 


Meditatio II. 251 
zarte Lieb das jenige / ſovil in dir iſt / zuer⸗ 
ſetzen + was ihme durch ſolche undanckbare 
Seelen ent zogen RN 

1 


Betrachte / daß die Gedult und Sanfte - 
muth Gottes uns zu einer forchtſamen 
1 Hicb bewegen ſolle. | 


Wann unfer Hertz nicht vor Liebe zer⸗ 
ſpenget / in Betrachtung der Gedult GOt⸗ 
tes / die er hat in Zuwartung unſerer / von 
de en er fo offt beleydiget 7 widerum belehz 
diger / und immer noch mehr entunehret 
wı:d/ ſo iſt ſolches unfer Derg nit mehr zus 
verbeſſeren. Sa . 

Gehe hin : beleydige einen Menfchen/ etz 
nen deines gleichen / oder fürnehmern 7 als 
du biſt: fihe ob er ein ſolche Gedult habe’ 
oͤb er dir alſo zumarten werde? GOtt als 
lein machet durch feine Gedult / daß man 
fait ungeſcheuet wider ihire ſuͤndiget / weil 
er zuwartet / und die Pfeil ſeines gerechten 
Zorns in feinen Händen zuruck haltet. 

Ich hab geſuͤndiget / habe die Hoͤll ver⸗ 


I diener. - Alle Ereaturen begehrten wider 


mih Rad. Der Lufft wolte mic) erſtecken: 

die Erden verfihlinfen:! das Feuer verbrens 

nen : das Waͤſſer ertränden. Nein fagte 

Gott / ich will nicht: ich will difer Seel zur 

Bus zuwa ten. Ich komme rwiderum 7 

fündige wie jvor : ngt nichts daran ſagt 
7 Gott / 








J ze 


252 December: 


Gott / dife Seel muß noch meine Dienerin 
meine Sreundin / meine Kiebhaberin werden. 


O Zuder-füffe Guͤtigkeit O hoͤchſter SOM] 


was haſt du an mir geſehen / daß du Be 
mir eine fo ungemeine Gedult gebrauche 


n 
5 böchft unendlich liebſtes Gut ! ſo vil ih] 


Dich beleydiget / fo vil will ich dich num lie 


ben : nit aber in vermeffener / fondern in] 


forchtfamer Liebe / damit ich nur im mins 
deften dich / auch wider meinen Willen / auf 
angebohrner menſchlichen Armfeligkeit/ nit 
mehr beleydtge. er: 

Ich weiß zwar nit / ob ich mir mit War⸗ 
heit zuſagen getrauen daͤrffe / daß ich dich 
von gantzem Hertzen liebe ? doc weiß ich di⸗ 


fes in Warheit sufagen/ daß ich alle meine | 


Kraͤfften / und Begierden angemender / in 
inbrunftigem Verlangen dich von gautzem 
Hertzen zulieben. Sch verlange weder Reich⸗ 
thum / weder Ehren/ weder Gefundheik / 
weder das Leben : Sch bitte dich nur allem 
um dife Gnad. Ach! mache / daß id) dich 
liebe: daß ich dich allein von gantzem Hertzen 


Yiebe! Mein HERR! wann mein wanckel⸗ 


muͤthiger freyer Will in diſem dir in Weeg 
ſtehet / ach! von gantzem Hertzen uͤbergibe 
und refigniere ich dir ſolchen: nimme ihn von 
mir : bezwinge ihn / daß er nichts anders 
koͤnne / als Dich lieben : ich verlange Feine 
Freyheit / als dife allein Dich zulieben. 


Medi. 


“ 
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BÖLL EIe EBIEEI 10er et 
Meditatio II, 


Bon dem allerbeiligiften Sacra⸗ 
ment deß Alfars als ewigen 
Pfand der Goͤttlichen Liebe. 


I, 


7% Etrachte / daß das allerheiligiſte Sa 
x) crament deß Altars feye ein Inhalt 
und Begriff aller der jenigen allers 
gröften Wunderwerck / welche GOtt gewuͤr⸗ 
Fet/ um uns die Ubermäßigfeit feiner Liebe 





| zu erkennen zugeben und ein ewiges Pfand 


derfelben zuhinterlaffen. 
Daß ſich Gott gewuͤrdiget fein außer; 
waͤhltes Iſraelitiſches Volck in feinen ab⸗ 
ſonderlichen Schuß zunemmen; daß er dem⸗ 
felben zu Lieb fo vil Wunder gewuͤrget 
die Waͤſſer deß Meer und deß Jordans 
auffgehalten / um ihnen einen Durchgang zus 
verfchaffen ; daß er ſolches Bold mit dem 
ae Mannaernahrer: mit vilen tau⸗ 
end Gutthaten geſeegnet / ja fo gar ſelbſt 
deffen Fuͤhrer und Weegweiſer fepn wollen? 
diſes alles feynd Zeichen einer hoͤchſt ver⸗ 
wunderlichen Liebe. > 


— — — 


Daß 
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Daß aber unſer GOtt um) HEN 
RESUSEhriftus indem H. Sucranient 
deß Altars folhe Mirackeln wuͤrcke / ohne 
zu gedencken / wer er iſt / und wer wie feyenl 
Daß er ſich wuͤr dige aͤllda in eine kleine Fu 
gur eines Brods einzuſchlieſſen; uhendlich⸗ 
mal zudermenren : ſich feiner Majeſtaͤt zu 
berauben / um beffandig bey uns zufenn +1 
fich unter dem Brod zuverbergen 7 um und‘ 
vor eine Nahrung zubienen : Iſt diſes nit 
alles eine Prob einer unbeichreibiichen Liebe! 
Daß die. Weefenheit deß Brods ven 
nichtet werde / und. doch deffen Geſtalten 
verbleiben: daß. Der-heiligifte Leib Chrit 
in taufend und tauſend Orthen ugleich ver 
wandlet / undinfo kleinen un;ahlbaren Par⸗ 
icklen allzeit ſich gang befaoe : denen Wor⸗ 

ten und Händen eines Prieſters unterworf 

fen + allen / ſo ihne werlaugen/ ohne Unter 
ſchid außgetheilt werde: und warhafftig / 
hie einzige. Majeitat gegenwärtig bleibe: 
ehnd diſes nit Wunder über alle Wunder / 
welche er taͤglich und ſtuͤndlich wider hollet / 
ui uns zu uͤberweiſen / mit was vor inet 
Ubermaaß er uns Bu — 


*⁊ 


N... Was hat er uns nit vor Lich erwiſen / 
ld | zurzeit feiner Empfängnuß in dem Jung⸗ 
J— Fraͤmichen Leib MARIA ? in feiner De⸗ 
muth vollen Geburt ? in feinen verborgenen 
ganzen heiligiften £eben ? und endlich in dem 






bil; 
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bitferften Todt deß Creutzes ? Aber alles - 
diſes finder fic) eben gleichſam erneuert und 


Lverfammlet in dem beiligiffen Sacrament 
dep Altars. | 


JEſus ift allda werborgen unter denen 
Beftalten deß Brods: Er wird allda glaichs 
ſam auff ein neues gebohren Edr lebt allda 


Igantz verborgen / und wuͤrdet taͤglich aufge⸗ 
lopffert und geſchlachte 


Ada bat er nit mehr die Melt zuer⸗ 
loͤſen / dann vas Merck der Erlöfung iftfchon 
vollbracht: Er hat auch hierdurch Für fich 
keine mehrere Glory mehr zuverdienen / dann 


| wohne das ſchon die Voͤlle aller Freuden 


und Glory beſitzet ‚zu der Rechten feines 
binmlifchen Vatters: Mithin iſt es nur 
um. difes zuthun/ daß er dardurch feiner uns 
ermaͤßlichen Kiebe gegen uns ein: Genuͤgen 
zugeben / ſolches in difem Hochheiligiſten 
Sacrament aufeine unaußfprechliche Weis 
erfuͤllet ſehe: und die Freud. genieffe / fich 
feinem himmliſchen Warten: ohne Unterlag 
für uns auffzuopffen. 
Wann ſich nun unſer Heyland alſo fuͤr 
uns dargeben und noch taͤglich dargibet und 
auffopffert / tt ja kein Zweiffel an dem was 
der H. Appſtel ſaget / und ung ſelbſt mit 
diſen Worten beftaget: Wie ſolte er ung 
dann auch nicht alles mit ihm ggeſchen⸗ 
üet haben ? Rom, 8,9. 32. undbeg eiff⸗ 
liche / unbeſchrelbliche gießet.. IL". 

































nur ein Niertels oder halbes Stuͤndlein zur 


u FE — — — 
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in. 
Bedencke nun / O Seel! was diſes ſeye / 


daß ung Gott liebe / und zwar auff ſolche 
Weis / daß er ſich biß unter die Geſtalren 
eines Brods und Weins por uns zuermdıh 
gen würdigen wollen. Es til ein GOtt 
der ung alfo liebet : und er lieber uns als 
Goit / in diſem von feiner Görtlichen All 
madit angeordneten Wunder vollen Go 
peimmuß — 

Nun aber betrachte / wie wir ihne ent⸗ 
gegen lieben ? Ex laſſet ſich nit verdruͤſſen 
in einer confecrirten Hoſti eingelperret zu 
feyn und zubleiden : Die Menſchen binge 

en / dife allerhöchfte und mit Englifcher 
Sreinigkeit anzuberten wuͤrdigiſte Gnad 

eichſam wenig achtend / laſſen ihne allein 
indem Altar : fie verzehren vil Stunden 
in ihren Eyhtelkeiten Zufammenkouffren / 
Unterhaltungen / Geſchaͤfften / Recreatio⸗ 
nen ꝛc. und wann ſie dem / in denen Sacra⸗ 
mentaliſchen Geſtalten anweſenden GOtt 


fchuldigiſter Auffwartung ſchencken ſollen⸗ 
ad) ! da kommt es fie fo hart an / daß es 
ihnen gleichſam ein Zwang und Peyn zuſeyn 
ſcheinen will. 

Es iſt eine unglaubliche Sach / und iſt 
doch wahr : daß / wann der ſuͤſſeſte JCEſus 
uns nit alſo geliebt / und diſes ſo groſſe 
Wunder nit gewuͤrcket haͤtte / er weniger 

von 
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son uns beleydiget / und vil groſſe Entun⸗ 
ehrungen unterlaſſen worden waren / wel⸗ 
che durch Undanckbarkeit ihme in diſem 
aller hoͤchſten Geheimnuß / vollen Sacrament 
widerfahren. 2 

O liebſter JEſu! mann du nichts an 
ders thaͤtteſt aldnur ung erlauben dich zus 
lieben / ſolle ja diſes eine unbeſchreibliche 
Gnad vor uns ſeyn / daß einen ſo groſſen 
Gott ein verachtlichifter Erd-Wurm folle 
lieben daͤrffen / und Lieben koͤnnen Aber daß 
du ung alſo liebeſt / wie du in diſem heilig 
ſten Sacrament erweiſeſt / und daß ſich dan⸗ 
noch ſolche Hertzen en / welche difes 
alles erkennen und wiſſen / und deffen unger 
acyr dich zulieben ſich nicht würdigen wollen? 
Ach diſes iſt weniger zubegreiffen / als eben 
dein verborgneſtes Hochheiligiſtes Sacra⸗ 
mentaliſches Geheimnuß ſelbſt. 

Hier kan zum Beſchluß nochmal geleſen 
er Thom. Kemp, 4. Buch 14. und 
17 Cop. 
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LETLRELLLRR 
Beſchluß 


Diſer Exercitien. 


Ndiſem letzten Monat und Tag be 
ſchlieſſe die Exercitia dich zu Mariam 
wendend / welche du / als eine allge; 

meine Zuflucht der Sterbenden / nach der im 
Eingang vorgeſetzten Vormerckung $- 2, 
Num, 12. zu einer Special-Schutz⸗Frau dis 
fer Exercitien erbetten / und ihr dieſelbe auff⸗ 
zuopffern. vorgenommen. 

Erſtatte ihr gebührenden Dand / um 
dero diſes Jahr hindurch / bey mehr ge 
meldten diſen Exercitien geleiſten Muͤtterli⸗ 
chen Beyſtand: befilche ihr die noch ubri⸗ 
ge Zeit deines Lebens / ſonderbar die letzte 
Grund deines Tods / und ſpriche mit A 
dacht Folgenden — 


Ser Liebe zu MARIA. 
MARIA ! Ich liebe dich nach JE- 
„SU über alles ! Sch liebe " d ver⸗ 

an⸗ 








| 


—2 


r⸗ 
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lange Dich zu lieben / gleichwie did; e⸗ 
ben allederme Liebhaber in diſer ſtreitt⸗ 
baren Kirchen: Ich liebe und verlanz 
ge Dich zulieben / O allerfüffefte Zungs 
frau ! Gleichwie dich lieben alle Auß⸗ 
erwäblteim Himmel x Alle Chör der 
Englen x Dein feufchefter Gefponß der 
H. Joſeph. Ja ich verlange Dich zu⸗ 
lieben / ſovil dich liebet das Hertz dei⸗ 
nes eingebohrnen Sohns JEſu ſeib⸗ 
ſten / welches ich dir auch zu Erſetzung 
meiner mangelhafften Liebe demuͤthig 
auffopffere. | 


Nach diſem berte folgendes 
Alerfeeligifte Jungfraͤuliche Mut⸗ 
ter deß Hrn I ein Huͤlff der 


 Kranden, und gewiſer Beyitand 


der Sterbenden : deiner Miütterlichen 

Guͤtigkeit befilche ich Die letzte Stund 

meines Dinfcheidens / und bitte dich / 

Du wolleſt mich nicht auäfchlieffen von 

deiner Barmbergigfeit / fondern mir 

hepſtehen in — Angſt und Noth / 
2 iR 





m m — m. ze —F NT 


260 Beſchluß Difer Exercitien 
in meinen legten Zügen / wann meint 
Augen werden brechen / meine Zung 
nit mehr reden meine Ohren nicht 
mebr hören, alsdann O MARIA! feye 
ingedend meiner armen Seel / wende 
ob von mir alle Anfechtungen / und‘ 
erhalte mich In Denen Gnaden GOt⸗ 
tes / auff Deine tröftliche Heimfuchung 
verlaffe ich mich / und hoffe durch dich / 
als durd) Die wahre Himmels: $Porten 
um ewigen Leben eingeführt zuwer⸗ 
n / Amen. 

Letztlichen ſage en allen diſes 
Jahr hindurch in diſen Exercitien von Dit 
erwäblten HH. Patronen eyfrig ſchuldigi⸗ 
ften Danck / und recommendire ihnen fans 
mentlich deinelegte Stund. 

Beſchlieſſe es endlichen mit einem ans 
daͤchtigen Salve Regina , um durch die Bor 
bitt MARIA zu genieffen einen mildreichen 
barmhergigen Anblick von deinem guͤtigen 

Richter / den. gebenedeyten Hepland 
JESU / in deinemlehten 
ENDE, 


; 


An⸗ 





Bl) 
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Anhang 


Der Andacht zu der aller⸗ 


heiligiſten Jungfrauen MARIA, 
als einer Rutter und Zuflucht 
aller Sterbenden. 


Elchergeftalten die uͤbergebenedeyte⸗ 

ſte Jungfraͤuliche Muster GOttes 

| MARIA denen Sterbenden / ſon⸗ 
derbar denen jenigen / welche Sie im Leben 
mit einiger Andacht verehret / beyzuſtehen 
pfleget / bezeigen unzahlbare Geſchichten / 
und geiſtliche Scribenten; wie Ste dann 
ſelbſt ihrem getreuen Diener dem H. Joan- 
ni de Deo, den / auff feinem Angeſicht ligen⸗ 
den Todten⸗Schweiß abzuwiſchen / und ih⸗ 
ne mit diſen ſuͤſſeſten Worten zutroͤſten ſich 
gewuͤrdiget: Es ſtehet mir nit zue Jo- 
annes, in diſer Stund meine andaͤch⸗ 
tige zuverlaſſen. Nit weniger auch den 
Sotrkeligen P, Adolpho, unſers Seraphi⸗ 
ſchen Ordens / da er jich an den Todt zu 
enrfeßen begumte/ mit diem Muͤtterlichen 

| R 3 Troſt 
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Troſt sugefprochen : Warum foͤrchteſt 
du / Adolphe, der du mein biſt / zu⸗ 
ſterben ? P. Auriema. affet. ſcambier. p. 5. 
6.1. P@g- 22:23 4 p. 2. Pag: 148. 149. —9 
Solchen Muͤtterlichen Bepſtand alſo 
deſto zuverſichtlicher zuerfangen z. würdet 
EHRT auf jeden Tag gegenwärtige Exer- 
5 ien eine gewiſe geiftliche Libung an die 
Hand gegeben / und zugleich eine Erinne— 
u daR in —— Monat einfallen: 
Feſt Mare mit einiger Andad ce⸗ 

—— —— ee 

Zu bifer Andacht aber ſeynd noth 
Dig 3. Stud zubeobachten. — je 

! 1. Eine auffmerdjame Chrenbietig 
keit Dahero jener Religios, welcher auf 
—— — / bey dem naͤchtlichen Glog⸗ 
ger Zeichen deß Ave Maria, auß dein Beth 
aufsuffehen anterlaffen im Scehlaff her 
er / me feiner Beſchaͤmmung geſehen/ 
er ſich der Kirchen Thurn 3. mahl biß zur 

ren gereiget/ und Die unterblibene Re- 
— * nz erſetzet. P. Franc. la Croix. hort mar, 2 
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Il. Eine Befkänditgkeit. Dam der 
Gottfeelige Thomas Kempenfis bekennet 
ſelbe P. 3: ferm. ad Novit. daß / als er in der 
Jagend ſein gewonliches Gebett einſtens 
unterlaſſen / die ſeeligiſte Jungfrau / da Sie 
alle feine Condifcipien Muͤtlerlich umfan 

gen / 
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gen/ ihne allein von difer groſſen Gnad auß? 


gefchloffen. ibid | | 
111. Eine Befcheidenbeit / daß man 


\ mehr. nit vornemme/ als man fuͤglich / und 
I gewiß zuverrichten vorfehen Fan. 

I 2. Bolgen alſo unterſchidliche Andachten’/ 
auß welchen ein oder andere / zu einer be⸗ 
Aändigen Ubung / nach Belieben / Fan er; 


wähler werden. 
1 Andacht. 
An dem Tag der Exereitien im 
Jenner 


Durch Bettung Der Antiphon 


Salve Regina, 


Sr einer Statt in Italien mare ein ſter⸗ 
bender / welchen der Herz Pfarrer 

deß Oths / als er ihne mir dem D. 
Viatico zuverſehen beruffen wurde / derge⸗ 
falten Sprach⸗- und Sinnenlos fande/ daß 


Fein einiges Zeichen von ihme zuerlangen wa⸗ 


res da aber die umitehende anfangten das 


Salve Regina andachtig zubetten / und e⸗ 


ben die Wort: Omilde / © gütige/ © 
84 ſuſſe 





I Andacht im Renner, 
ſuͤſſe Junggfrau Maria ꝛc. außſprachen / 
ſahen ſie / daß der Sterbende ſich bewegre / 
welcher ſodann dem Here Pfarrer auff aͤlleß 
dentlich antwortete ind nac gerhaner vena | 
muͤthiger Beicht die H Weegzoͤhrung mil 
groſſem Enfer genoſſe⸗ auch hernach fectig 
verſchide. P. Auriem. p. 1. pag. #9. ü 

Gleiche Gnad tn deiner legten Todts⸗ 
Angft suerfangen + befleiffe dich anber: Ma | 
riam mit einem Salve Regina öfters zu 
verehren +fonderbar laſſe dir angelegen ſehn / 
ſo offt dur diſe Antphon betteſt die Wort: 
Und nach diſem Elend zeige ung IB; 
fum ze. mit auffinerdfamer Ehrenbietigs 
keit außzu prechẽ vorderiſt aber übe ſolces 

den 23 diſes Monats Jenner/ 
Als an dem Feſt der Vermaͤhlung MA. 
RIÆ mit dem &, Jofeph : an welchen vil 
andadhtige Seelen ein jede Bildnuß Marız, 
ben weicher fie vorben geben mit einem de 
mithigen Salve zugruſſen pflegen. Barry 
eroͤffnetes Paradeyß ꝛc. im Januar. 
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ASLEH FL ATZE RER 


1. Andacht. 


An den Tag der Exercitien im 


Februario. 


Durch Bettung der Laurefank 
ſchen Litaney. 


Rnoldus ei Canonicus Regubris u 
Fi Reicherfpery ein aufferbaͤulich Gott⸗ 


Teefiger Maftralser in feiner legten Kranck⸗ 


it die D. Saeramenta empfangen + bes 
ruffte Kine Mit Religiofen / und batfe fie 
nit von ihm zuweichen. Kaum al$ er diz 
feß geredet / fienge er an mit geoffen Zitte⸗ 
von, Forcht und Sch oͤcken autfzuſchrehen / 
ſehet ihr nit die Teufeln / welche mich zer⸗ 
reifen wollen nahm darauff fein Crucifix⸗ 
und gleichfam mit ſolchem ſich zur Gegen⸗ 
wehr ſtellend / ſagte er : ruffet Mariam anz 
da fie nun anfiengen die Litaney zubetten 4 
und die Wort außſprachen H. Maria bit 
te für ihn ec. ſchrye er auff : vecht alfa z 
fahret nur alfo fort / Dann ich febe nun 
wuͤrcklich vor dem erſchroͤcklichen Richter⸗ 
ftuet Göttes. Blibe darauff etwas ſtill 
über eine Zeit redete er widerum zu Deich 

R 5 hoͤl⸗ 
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hoͤlliſchen FTeinden ſprechend: Was klaget 
ihr mich an? Ja ich habs gethan: hab a— 
ber darumen Buß gewürcket. Warum 
meldet ihr die Suͤnd und verſchweiget die 
Buß ? wendete ſich hierauff su Marig / un 
ruffte fie um Bey kand an. Diſer Streit‘ 
mehrete die gange Nacht. Zu morgen aber 
ſpraͤche er mit Frölichen Angesicht : Maria 
hat mir geholffen : und gleichfant als wolte 
er fich aufheben farbe er imter den Worten 
(ja Stau ich komme zu dir ) eines feel 
gen Todts. Auriem.p. 2.pag. 115. - Pa Rader, 
Bayar, pia: 9 13. ol. 88. 

Ermeffe nun / O geiftliche Seel’ want 
ein fo frommer heiligmaͤßiger Religios fol 
chen Streit erdulten müffen/ was werden 
wir zugewarten haben ? 

Por mehr als 100. Jahren (mie bezeu⸗ 
get P. La Croix in hertul. mar. ) haben einige 
fromme Seelen einen Pact gemacht / taͤg⸗ 
lich die, Lauretaniſche Litauey / ſambt einer 
Colle&ten von dem H. Joſeph zubetten / um 
vor ſich und alle die jenige / ſo ſolche eben⸗ 
falls betten werden / den Beyſtand Maria 
in der legten Stund zu erlangen; deſſen 
dann ein jeder / fo dife Andacht unternim; 
met / ohne weiteres einfchreiben / theilhaff⸗ 
tig werden Fan. Barry. menf. April. 

Es iſt fich aber nit zuver wundern / wann 
Maria denen Sterbenden beyſpringet / da 
Sie durch diſe Litaney ſo offt angeruffen 

wur⸗ 
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wuͤrdet mit denen Worten: Bitte für ibn; 
allıvo genug iſt wann Eie nur einmahl für 


ihne bittet / wie der H. Anfelmus meldet : 
I —* Ewigkeit wird der jenige kein We⸗ 
be empfinden / für welchen Maria nur 
einmahl gebetten bat. Auriem. Le. pag. 122. 


Dife Andacht ‚der Lauretaniſchen Lita— 
ney / als worin alle Ehren⸗Titlen / fo Mar 
via in der H. Schrifft gegeben werden / be; 
griffen / wird gar füglich gepflogen werden 


Sen 2. difes Monats Februarii, 


Als an dem Feft der Liechmeß oder Reiz 
situng Mariaͤʒ an welchem der Gottſee⸗ 
lige Simon Garcias,auf dem Orden der Min; 
deiten 8. Francifci de Paula , Mariam auch 
mit folgenden Ehren Titlen ſonderhar / und 
vilmahl den Tag hindurch zubegruͤſſen pfle⸗ 


gete 
‚Sen gegruͤſſet du Tochter Gottes deß 
Vatters: — 
Sey gegruͤſſet du Mutter Gottes deß 


Sohns: | | 
Sey gegrüffet du Geſponß Gottes deß 
HD. Beiftes: | 
Sey gegruͤſſet du Tempel der ganzen H. 
Ireyfaltigkeit / Amen. 
Barry im Februar, 


IL 
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III, Andacht. 


An dem Tag der Exereitien 
im Mertzen. 


Durch Bettung deß Englifhen 
Gruß Ave Maria. 


raner / Namens Martin Gutrich / wel⸗ 


2° ra das Jahr 1608. mare ein Luthe— 


her in feiner tödtlichen Kranckheit 
einen Gatholifchen Priefter / und zwar For- 
nerium , den bamahligen Weich-Biſchoff zu 
Bamberg / auf fonderbahren Werfranen | 
verlangte/ fo auch / ungeachtet viler von 
denen widrigen Glaubens⸗Genoſſen u. 
mengten Berhinderiumgen/ den Krancken bes 
fuchet; und da er fich über deſſen Refolution 


vermunderte/ erzehlte 


ihme der ſchon Ster⸗ 


bende die Urſach mit diſen Worten: Siſe 
Macht / ſagte er (welche eben war vor dem 
Tag der unbefleckten Empfaͤngnuß Maria) 
bat die heiligiſte Jungfrau ſich gewür⸗ 
diget zu mir zukommen / und mir zw 
ſatzen: weil dus mich oͤffters gegruͤſſet 
baſt / bin ich kommen / dir anzukuͤn⸗ 


den 


den / 


r 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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den / daß du in jener Nacht flerben 
werdeft / in welcher ich meinen Sohn 


gebohren: trage Sorg in die Schoß 


der Birchen einzugeben / und die 5. 
Sacramenta zu empfantten 2c. For- 
nerius fragte ihn weiter / mie er / als eines 
fo widrigen Glaubens / diſe Gnad von Diaz 
tin habe verdienen Eönnen ? Der Krande 
gabe ihm zur Antwort : weilen er auß eis 
ner/ eben von ihme Fornerio.gehaltenen Pre⸗ 
diggehörtzdag Maria geehrer werden fols 
fe / und derfelben fonderbar ber Englifche 
Gruß Ave Maria vor allem wohlgefalle/ 


babe er von felbiger Stund an alle Morgen 


und Abend 7. Ave Maria , auff den Knhen 
ligend / geberter 2c. iſt Darauff in dem Glau⸗ 
ben inftruirt, mit den H. Sacramenten vers 
fehen / in eben ihme angedeuter H. Chriſt⸗ 
nacht feeliglich verfehiden. P. Auriem. p. r. 
pag. 59. P. Lohmer. Bibhor. Tit. 56.0, 66. fı 
Mm, 391. 

Wann dann diſer Engliſche Gruß 
von einem ſolchen Irrglaubigen / mit fo grof: 
fen Qertrauen und Ehrenbietigkeit ver; 
tichtet / fo vil vermoͤget / wie vil mehr fols 
len wir / Chriſtlich⸗Catholiſche Seel’ fols 
chen mit aller Keverenz und Zuverſicht zu⸗ 
betten uns befleiffen /_ und ſonderbar jene 
Wort: der Heerr iſt mit dir / mit an 

daͤch⸗ 
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daͤchtiger Auffmerdfamfeit außſprechẽ / als 
an welchen die ſeeligiſte Jungfrau ein ſon— 


derbares Wohlgefallen zubaben / der ſeeli 


gen Kulaliæ, Ciſtercienſer Ordens / bedeu⸗ 
tet. P. Auriem p. pag. 58. 

Befleiſſe dich ſolcher Andacht und Auff⸗ 
merckſamkeit ſonderbar 
ven 25 gegenwaͤrtigẽ Monats Mertzẽ. 


Als an dem Feſt der Verkuͤnditzũt Maria / 
da Sie mit eben diſen Worten von dem H, 
Erg; Engel Gabriel gegruͤſet wurde. Di 
fen Tag / und die gange Octay hindurdy / 
pflegte Die Heil. Gertrudis täglich 35. Ave 


Maria zubetten / und durch ſolche Zahl die, 


280. Taͤg / welche Ehriftus in dem Jung, 

fraulichen Leib Darid gelegen / zuverehren 

Barry im Martio. | 

3 SO ul 202 2 772 
IV, Andachi. 


An dem Tag der Exercitien 
im April. 
Durch einige Abtödtung feiner Sin 


fichfeiten / auch in: und aufferliche 
Mortification. 


| IX Je angenehm ver Himmels/⸗Koͤnigin 
* auch 








IV. Andacht im April. IT 


als | auch die geringe 7 tägliche / oder oͤffters wis 
on⸗ derholte Abtoͤdtungen deren Sinnlichkeiten 
fie ſehen / erzehlen die Afceten mit unzahlbaren 
es] Eremplen. Gualterius von Bibrach ein E⸗ 
velmann und Soldat / da er noch meltlich 
ff | mare / pflegte auß Lieb Maria unterſchid⸗ 
liche Leibs Caſteyungen / in Saften und anz 
„I deren zu uͤben. Da nun einſtens ein Drie- 
56 fter die H. Meß laſe / wurde ein goldenes 
ia / Ereuglein von dem Hummel auff den Altar 
9, | herunter gelaffen mit denen XBorten Maria? 
Dis | Brinmge difes Creutʒlein in meinen VNa⸗ 
h / | men meinen Sreund dem Ritter Gual- 
ve | terio von Bibrach 2c. Durch welche 
die Gnad Gualterius innerlich beruͤhret den H. 
ns Ciſtercienſer⸗ Orden, angetretten / und als 
en: | ein beſtaͤndiger Liebhaber Mariaͤ darin hei⸗ 
lig geſtorben. Bolland. T, 2, Jan. f. 448.0. 4 | 
* Der geiſtreiche P. Barry in ſeinem offt⸗ 
7" | ongesogehen Paradeis/ beſchreibet einen gan 
leichten Form 7 melden einige andaͤchtige 
Seelen zu üben pflegen’ da fie ſich befleiffen 
fänlich auf Lieb Maria / einige dergleichen 
Ad der Abtoͤdtung / und Überwindung Ih⸗ 
ter felbft vorzunemmen ? Als etwann ſich 
is | Son einer / fonft erlaubten / angenehmen 
Speiß / oder Tranck: Comverfation : Ge⸗ 
ſpraͤch: Recreation &c.enthalten; oder ſei⸗ 
ne Palsion einer Ungedult⸗ Fuͤrwitz etc. uberz 
gin winden: oder ſeinen eignen Willen A feine 
\ 3 E 
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Gemaͤchlichkeit ꝛc. zu unterbrechen 3 oder 
auch ein dufferliches Bußwerck/ Mortifica 
tion. deß Leibs / andaͤchtiges Gebett 2c ver 
richten / und zwar alles diſes nit allein Mas 
ria zu Lieb und Ehren / ſondern in der Mey 
nung alle dife Act gleichſam / als der Him⸗ 
mels Königin angenehme Blumen zuſam̃⸗ 
Ten und in ein Blumen⸗Buͤſchlein einzufafs 
ſen / welches Sie in dem leßten Sterbſtuͤnd⸗ 
fein difer Gnaden Mutter durch die Hand 
ihres H. Schuß: Engel überreichen / und de⸗ 
vo Mütterliben Benftand dardurch erbits 
ten wollen. Barry ım Novemb. 

Dergleichen Blumen ſammlete die H. 
Euphrafia Carmeliterin/ Durch ihre tägliche 
Mortificationen / fo fie Marid zu Ehren vers 
richtet / und in ihrem Sterbitündlein von 


dero allerheitigiften Händen eine Cron auf 


ihr Haubt gefegt /erhalten/ mit denen Wor⸗ 


ten : Sihe das iſt dein Lohn / deſſen 


du in Ewigkeit zugenieſſen haſt. 
P, Auriem. p. 1. Pag 202. 

Eine ſolche Andacht zu uͤben / gibet und 

fonderbar an die Hand des in diſem 
Monat April 

gemeiniglich einfallende Feſt der Siben 

Schmertʒen Mariaͤ. 

Diſes Feſt begienge die H. Brigitta mit 
ſovil Zaͤhern und ſchmertzlichen Mitleyden / 
ſonderbar in Betrachtung einer ſo groſſen 
Undanckbarkeit ſo viler Suͤndern — 

iſe 
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IV. Andacht im April! 273 
diſes groffe Geheimnuß fo wenig zu Her⸗ 
gen nemmen / Daß fie einem verſtockten Sun: 
ver / durch diſes ihr Gebett / eine reu volle 
Buß und ſeeliges End erbetten. Barry im 

"u | 


ꝓan | | 

An diſem Tag kan ſonderbar eine andaͤch⸗ 
tige Seel der Schmertzhafften Mutter/ ig 
bußfertiger Befuchung. deß Creutz⸗Weegs⸗ 
oder (in fe deflen ) anderer Ge⸗ 
heimnuſſen und Borftellüngen deß Leydens 
Chriſti/ eine angenehme Nachfolg leiften 7 
als welche Übung die Seeligifte Jungfrau 


nad) dem Todt unſers Heylands bekandig 


gepflogen. Wie ſolches der H. Brigittæ ges 
offenbabhref worden 5 und mit _P. Lohner!. ca 


fr 389. m. 31. begeugef P. Engelb, Pauck. in vin, 


Seraph» via Sarra,#, 21. J. 203. auch Pabſt Leo 
x. ſelbſt beſtaͤttiget / in Bulla Regulamı proſi⸗ 
tentibus dat, 8. Col. Ang. 1517. cap, 1x 


V. Andacht. 

An dem Tag der Exercitien 

— im Majo. 

Durch andaͤchtige Begehung deß 
Sambſtags zu Ehren Mariaͤ. 


Beerenalten der Sambſtag ſonder⸗ 
— a ————— 
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274 V, Andacht im Maio; 


bar zu Ehren Maria unter allen Tagen der 
Wochen / ſeye / iſt bey allen Ca⸗ 


tholiſchen Chriſten eine bekandte Sach 
Solchen — egen die Liebhaber Maria 
durch under 

celebriern / in fonderbarer Hoffnung / durch 
ſolchen Dienſt einen gluͤckſeeligen Todt zu⸗ 
erwerben. P. Auriem. p. 1. pag. 217. 


Ferdinandus ein Printz auß Portugal / 


faſtete alle Sambſtag in Waſſer und Brod; 
und weil Er zugleich eine ſolche Demuth 


hatte / daß Er ihme nit getrauete die Ks 


nigin Himmels und der Erden felbfl anzu⸗ 
reden / erbatte Er den H. Erg: Engel Mir 
chael und den H. Joannem Evangeliften 
(als geliebten Sohn Maͤriaͤ) um fein Ge⸗ 
bett Marid zu uͤberraichen. Dife HN, 
Zürfprecher erfülleten ihr Ambt getreulich / 
und da Ferdinandus in dem Todt⸗Beth la⸗ 
8 erinnerten Sie deſſen die Mutter aller 

naden / und erhielten von Ihr die Trofk 
volle Antwort : Ich werdenit von bins 


nen gehen obnedife Seel. Welche Sie | 


ſodann mit ihr zur ewigen Belohnung abs 
geführt. Idem p. 1. 948.217. 5 
Nicht allein aber durch Faſten / oder Ads 
ftinenz , fondern auch Durch andere Tugen 
werck kan Maria andem Sambſtag geeh⸗ 


vet werden: ſonderbar wie 8. Auguſtiuus 


meldet: Der jenige haltet den Subbat 
recht / 


chidliche geiſtliche Ubungen zu 
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V. Andacht im Majo! 275 


recht / welcher an ſelbigen Tan nicht 
I flindiget. Idem p. 1. pag. 230. 


Der H. Ludwig / König in Frandreidy) 
deß 3.ten Ordens S. Francilei Fuͤrnehmſtes 
Mitglid / dienete alle Sambflag denen Arz 
men mit Speiß und Zrand in angetrage⸗ 
nen Cilicio. = 

Joannes Chetelius ein veiher Handels⸗ 
Mann / legte alle Sambftag einen leinenen 
Rock an, und dienete zu Ehren Mariaͤ des 
nen Armen in der Ruchel ic. wurde auch in 


1 difem Kleyd begraben. 


Eben alfo verrichtete der Gottſeelige P. 
Joannes Berckmann Soc. JEfu , alle Sambz 


flag die ſchlechteſte Dienft in der Kuchen 7 


und Da er eben an einem Sambſtag ftarbe / 
unerachtet er gang Feine Stimm zum fingen 
gtte / fange. er uͤberlaut gantz froͤlich den 
Iymnum: Ave Maris Stella. 
Ein armer Schaaf⸗Hirt gabe alle Samb⸗ 
ſtag die wenige Milch / ſo er von ſeiner Heerd 
empfangen / denen Armen. Andere beehr⸗ 
ten. diſen Tag mit Beſuchung einer Kirchen / 
Anhörung H. Meſſen / andaͤchtigen Gebett/ 
und anderen dergleichen Verrichtungen / und 
erhielten alle Durch Vorbitt Marid einen 
glückfeeligen Todt. P: Auriem, p. 1. Pag. 225% 


ı fang. | 
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V. Andacht im Majo. 


In difem Monat May 

Wurde zu alten Zeiten / auß Verordnung 
Pabſt Bonifacii IV. der 13. Tag deß Mo⸗ 
nats celebrirt 

Das Feſt Unſer Srauen der 

aarryrer / 
Welches zwar durch Gregerium IV. auff 
den Tag Aller Heiligen umgefeget morben. 
Barry, Menf, May, , Nichts deſto weni⸗ 
ger kan eine / Mariam hertzlich⸗liebende 
Seel / Gelegenheit genug finden’ an ſtatt 
eines andern In difen Monat dermablen er 
manglenden Feſts / die Sungfräulihe Mut 
ger Gottes an denen Sambftäggen diſes 
Monats mit einer fonderbaren Andacht zu⸗ 
verehren/ und um ders Beyſtand in ihren 
Sterbfündlein anzufleben- 


VI Andacht. 
An dem Tag der Exercitiett 
im Junio. 
Durch Betfung deß Offici; unfer 
| lieben Srauen. 
Acobus Molchi bettete täglich das Öf 
ſicium, oper den Cuts — mit 
| on⸗ 
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fonderbarer Andacht. Den 2 te Tag deß Mo⸗ 
nats Februarfi , ald an dem 9. Liechtmeß⸗ 
&ag / überfiele ihne eine tödeliche Kranck⸗ 
heit in welcher ihne ein Prieſter beſuchte / 
deme er. erzehlte / wasgeſtalten eben ſelbi⸗ 
gen Tag Maria / mit noch 2. heiligen Srauk/ 
ihme erfchinen / und Die Vertroͤſtung geben/ 


| daß er Sie bald in dem Himmel fehen wer⸗ 
de/ fo auch erfolget / und nad) wenig Taͤ⸗ 


gen derfelbe ſanfftiglich entſchlaffen. 

In Mähren ware ein Knab welcher 
von Tugend auff diſes Officium gehettet 
md da er tödtlich erfrandkte, ſolches keines⸗ 
weegs unterlaſſen wolte. Den letzten Tag 
feines Lebens / begehrte et noch ſein Bett⸗ 
Buchlein / indeme er aber ſolches eroͤffnete / 
ſchlieſſete er die Augen zue / und verſchide 
in den Friden; behielte jedoch das Buͤch⸗ 
lein alſo veſt in ſeinen Haͤnden / daß man 
ihme lolches auff Feine Weis entnemmen 
mögen / ſondern mit denſelben begraben wer⸗ 
den muͤſſen. P. Auriem. p- 1..PAg. 1 10. 118, 

Sie 9. Francifca Romana , welche von 
Jugend auff den Curs Maria täglich bet; 
tete / da fie in denen legten Zugen ligend / 
von ihrem Beicht » Barter die Leffzen ruͤh⸗ 
rend gefehen / und deßzwegen / ob Sie was 
verlangte/ befragt wurde / ſagte: Sie bet⸗ 
tete die Veſper von dem Officio unſer 


lieben Frauen / amd gleich) darauff gabe 


© 3 Sie 
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238 VI. Andacht int Juno‘ 


Mart.f. 183, 2038, 





Sie ihre Seel / durch den Schuß Mariq / 
in die Hand ihres Erloͤſers. Beland,T, 2 


Sn Engelland mare ein Religios , mif 
Namen Dapid/ dene furk vor einem Toll 
Maria erfihine / fo fich gegen ihrem Goͤt 
lichen Sohn beflaate/ uͤber die jenige / wel 
che diſes Offieium alfo uͤberehlend / und oh 
ne Andacht betteten; darauff Chriftus den 
Sterbenden befolchen feinen Mit Bruͤdern 
ſolches anzudeuten / welcher ſich / mit hoͤch 
ſter Erſtaunung aller Umſtehenden / auf den 
letzten Zügen erhollet / das gantze Con 
vent in ſeine Zellen beruffen / amd ihnen von 
gehalten’ hinfuͤran diſe Tagzeiten mit meh: 
rer Auffmerckſamkeit und Ehrenbietung zu] 
verrichten 5 fo ſie auch alle verſprochen / um] 
gethan / David aber iſt nach abgelegter fü 
ner Commiſſion, alſogleich verſchiden. R 


Auriem. p. 11 PAQ, 115, 


Nebſt dem Curs iſt auch das Officium 


‚der Unbefleckten Empfaͤngnuß / und unſels 


H. Bonaventuræ fo genannrer unſer lieben 
Frauen Pſalter / fo mir groffen Woblaefalı 
len Mavic zu eben offen Ende eines gluͤckſec 
ligen Sterbſtuͤndleins gebettet werden Fün 
nen. P. La Croix. hor, mar, p. 174, 

Dife Andacht / fonderbar deß Curs um 
fer lieben Frauen / welchen der H. Carolw 
Borromzus , ungeacht feiner groffen Ge 
ſchaͤfften / täglich Sinyend gebetftet / Aurich 
4 LaCrasl.e. kan abſonderlichh Sn | 
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VI. Andacht im Junie. 279 
In difem Monat Junio 

Wann das Feſt deß lieb⸗vollen Hertzen 

Mariaͤ begangen wuͤrdet / mit mehreren 

Fleiß und Eyfer verrichtet werden. 


VD. Andacht. 
An dem Tag der Exercitien 
Durch die Verehrung der Heil. 
Anne 


Als einer liebſten Mutter der Seeligiften 
Unbefleckten Sungfrauen Mariaͤ. 


Je Allerſeeligiſte Jungfrau erſchine 
einſtens einem / ihrer getreuen Die⸗ 
ner / welcher Sie vilfaͤltig mit Bet⸗ 

tung deß H. Roſenkrantz verehrte / und ſag⸗ 

fe ihm daß er Ihr ein befonders Wohlge⸗ 
fallen ermeifen Fönne / wann er nach verrich⸗ 
ten Roſenkrantz einen Vatter Unſer und 

Ave Marin zu Ehren ihrer liebften Mutter 

Anna beften werde- Der fromme Dann 

vollzoge folches mit groffen Fleiß; da er num 

in fein Todi⸗Beth Fame / befuchte ihn Ma⸗ 

via mis ihrem. Goͤttlichen Sohn / und D. 

©4 Mut; 
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280 VIE Andachtim Julio, 
Mutter Anna begleitet + und fprache zu 
ihm 524.4 gegrüſſet liebfier Bruder : 
Der Ktrande/.fo fid) difes Titels gang um 
wilrdig ſchaͤtzte / erfiaunte ob diſen Worten: 
Maria aber widerfegte weiter : meil du mei 
ne Mutter alfo geehret und-gelicht / gleich, 
fam ald deine Mutter + alfo biſt du mein! 
Bruder / und alle die jenige + welche Sie 
auf foldhe Weis ehren und lieben / werden 
meine Bruͤder und Schwefkern feyn + und 
nad) Difen Worten ruffte Sie den Sterben: 
den zu ſich / welcher auch darauff feeliglid, 
verſchiden. Auriem. N. LE Pe 
Ein Clericus verehrte gleichfalls die 
Annam / und nad) gefprochenen Ave Mas 
via / pflegte er zu Betten : Sey gegruͤſſet 
Maria / und ſeye gebenedeyet deine &, 
Mutter Anna / von welcher dein Jung⸗ 
fraͤuliches gleiſch ohne Suͤnd gebohren 
worden. Wie angenehm Mariaͤ diſer 
Gruß geweſen / erwiſe Sie / da diſer ihr an⸗ 
daͤchtige Diener fein letzte Stund erreichet / 
in welcher er dergeſtalten Sinnen⸗los da la⸗ 
ge / daß man ihne/ ſchon vor verftorben hal 
tend zallbereit zur Begräbnuß tragen wob 
te. Nach fo langer Unbewoͤglichkeit erheb⸗ 
se er ſich auff einen Augenblick / and fehrye 
auf Still / ſeyet fEill ! ſehet hier ftchet 
die Mutter Gottes und meine Vorſpreche⸗ 
xrin 
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Vm. Andacht im Julie. 281 
rin die H. Mutter Anna / welche mich ab⸗ 
‚| holten in den Himmel zu uͤberfuͤhren; ic) 
1 habe ihnen fo ſchlechten Dienst geleiftet/ und 
| Sie belohnen mir ſolches mit groffen Din: 


= gen ; und in difen Worten gabe er feinen 
I Geiſt auff mir aller Umfiehenden Erflaus 


nung. Auriem.d. c.pag. 189. 
Nicht minder iſt Mariaͤ auch) gefällig 


| eine Kindliche Andacht zu ihrem Jungfraus 


lichen Geſponß dem H. Joſeph. La Craix 
pag. 108% F 

Wie dann Chriſtus ſelbſt unſere / jung 
hin von Benedicto XIII. heilig geſprochene 
Margarita von Cortona ermahnet / daß Sie 
taͤglich / nebſt feiner geliebteſten Mutter / 
auch den H. Joſeph abſonderlich verehren 
ſolle. Bolland. T, 3. Februar. f. 347. 
Welches alles ſonderbar in diſem Monat 

Sen 2 Julij 
An dem Seft der Haimſuchung 
a Wars 


In andaͤchtiger Ubung kan gepflogẽ / und den 
26. darauff / als an dem Feſttag St. Anna 
widerhollet werden. | 
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282 VIII. Andacht im Auguſto. 
VIII. Andacht. 


An dem Tag der Exercitien 
im Auguſto. 


Durch Gebung eines Allmofeng 
auß Lieb Mari, | 


S ift bekandt die Begebenheit mit je 
nem Geisigen/ welcher einem Bett⸗ 
ler / fo ihne in dem Namen Mariaͤ 

um ein Allmoſen baffe / zwar ein Stud 
Brod gegeben / dabey aber mit rauchen 
orten getrohet / daß er ihme nicht mehr 
kommen / noch difen Namen nennen fole/ 
damit er nit gendthiget wurde / ihme wi⸗ 
derum ein Allmofen zuertheilen. UÜber ein 
kurtze Zeit hinnach wurde difer Geitzhals in 
einer Verzuckung vor den Goͤttlichen Rich⸗ 
terſtuhl geftelt/ und / nad) Vorlegung feis 
ner. Sunden / endlich auf Fuͤrbitt Marid 
difes Stud Brod auf die Waagſchal ges 
feat dartiber hin ex zu ſich gekommen / reu⸗ 
muͤthige Buß gewuͤrcket / und durch fleißi⸗ 
ges Allmoſengeben einen gluͤckſeeligen Todt 
Tlanget. Auriem.p, 1. Pag» 157. 
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SHE ſeynd mit dem H. Anfelmo, Lu- 
dolpho de Saxonia , Dyonifio Pichelio &c. 
der Mapnung def der H. Mörder Diſ⸗ 
mas /cin Special- Patron der Sterbenden / 
fo. an der Seiten Chrifti an dem Creugtz ges 
frorben / die Ießte Gnad eines fo gluͤckſeeli⸗ 
gen Todts durch bezeigte Barmhertzigkeit 

egen Maria und ihrem Kindlein / bey Der 


| Jucht in Eghpten / erworben habe. Auriem. 


Unvergleichlich ware in diſem Stuck der 
H. König Stephanus in Ungarn’ welcher 
nebft unbefchyeibticher Außthailung deß Als 
mofens / ein Geiubd gerhan / niemand ſol⸗ 
ches suverfagen 7 welcher durd; den Dramen 


NMariaͤ ihne darum bitten wurde / dahero 


Er auch die Gnad genoſſen / an dem Tag 


der Himmelfahrt Mariaͤ durch einen hei⸗ 
ligen Tode auffgeloͤſt zuwerden / und jene 


Hand / mit welcher er ſovil Werd der Kiez 
be geubet / nach gang verweſenen übrigen 
Peib/ umverfehrt zu erhalten. Auriem. ibıd, 


pag. 156. — 

Die Gottſeelige Ertz⸗Hertzogin In He⸗ 
ſterte ich / Eliſfabetha / Kayſers Maximilis 
pi I. Tochter / und Caroli IX. Königs ia 
grandreic) Gemahlin / melde nad vefien 
Tode den 3.ten Orden S. Franeifct angenotts 
men’ und das Königliche Cloſter Der Cla 
zifferinen in Wien geſtuͤfftet / pflegte in eben 


. 


diſer Andacht alle Feſttaͤg Marid 9. Arme 
außs 
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284 VII. Andacht im Augufto. 


aufsufpeifen / und mit reichlichen Allmofen 
zubegaben. P. Fortun, Menol. 22. Fan.n,d. 

Eine Catholifche Frau in Indien / ſo eis 
nen Bettler auß Liebe Mariaͤ ein Almofen 
gabe / welchen ihr Mann vorhero mit Un— 
willen abgewifen / erlangte durch difen At 
ein reumuͤthige Beicht in ihrem Todt / und 
enfgienge der bevorſtehenden Verdammnuß. 


Auriem. p. æ. Pag. 19 


3. 

Gleichwie aber nach Lehr deß H. Chry- 
foftomi, nicht allein die leibliche / ſondern 
auch die geiſtliche Allmofen / und Werck 
der Barnrhergigkeit von GOTT belohnet 
werden / alfo würdet niemand (der auch 
fonften nit im Stand ift Allmofen zugeben) 
Die Gelegenheit ermanglen / dife befandte 
Geiftlihe Werck / als für das Heyl feines 
Naͤchſten GOtt bitten z die Betruͤbte 
tröften : Die ee lepden: 
die angethane Schmachen verzepbe sc. 
auß Liebe und zu Ehren Maria öfters zu 
uͤben und dardurch dero Beyſtand in der 
gröften Noth feines Sterbiiundleins zuer⸗ 
werben. Ludolph, vit. Ch. p. 2. €. 50. SI ° 

Dergleichen Ubung Bon fonderbar vor; 
genommen werden | | 


Sen ıs. difes Monats Auguſti / 
Als an dem Feſt der Himmelfahrt 
Maris, el: 




































VII. Andacht im Auguſto. 285 


Welches Feſt der H. Pabſt Celeltinus V. 
wie auch die H. Eliſabeth / Königin in Por⸗ 
fugall go. vorhergehende Tag : Unfer H. 
Matter Francifcus aber / von dem Felt SS. 
Petri und Pauli any biß auff den 15. Auguſt 
mit einer Faſten geehret haben. Auriem. p. 1» 

pag. 316. | — | 

So wird auch der in difem Monat ein: 
fallende große Ablaß Portiunculz, dergleis 
ben Andacht zu pflegen. / genugſammen 
Anlaß geben. + 


E| aeg · ¶ pebtehtete 
ch 
IX. Andacht. 


An dem Tag der Exercitien 


s 

e im September. 
Durch Anruffung der Hilff Mariaͤ 
u fuͤr die Sterbende. 

Aß durch der Umſtehenden Gebett 





D) der Beyſtand WMariaͤ für einer 

= Sterbenden erlanget werde/ iſt oben 

\ in der 2,.ten Andacht im Februario gefagt 

worden ; So iſt auch befandt / daß die mils 

defte Schutzfrau / als eine wahre Mutter 

der Sterbenden ( Mater Agonizantiü ) 
| r ing 











































086 IX. Andacht imSeptember, 


ins gemein angeruffen werde; welche der H. 
Bonaventura auch Agonizatricems pu. 
gnantium , eine Kaͤmpfferin und Verfech⸗ 
gerin der / in denen. Todts⸗Aengſten um die 
gantze Ewigkeit ſtreittenden Seelen / zunen⸗ 
hen pflegfe. Auriem.p. 2. Pag 198. 

Dife Gnaden⸗ und lieb-vole Mutter ers 
chine einſtens dem Geeligen Odorico von 
‘orli , einem Apoftolifchen Milsionario uns 

ſers Seraphifchen Ordens in Indien / ſo An- 
no 1331. ſeelig geſtorben / und befalche ihme 
ſogleich einer ſterbenden Perſohn zuzueylen / 
und dieſelbe mit dem H. Viatico zuverſehen. 
Bolland-T. 1. Jan. f. 9834. lit. h. 

Nicht weniger ermahnte Sie einen ihr 
ver andaͤchtigen Dienern / alle Tag der Ster⸗ 
benden zugedencken / und fuͤr dieſelbe dag Sal- 
ve Regina zubetten. . Auriem, p. æ. pag. 196, 

Sonderbar wird diſe Andacht Mariaͤ 
wohlgefaͤllig wait fie dabey deß Leydens ih⸗ 
res allerliebſten Sohns / und ihrer / in deſ⸗ 
ſen Angſt und Todt / erlittener Schmertzen / 
erinnert wird: wie dem H. Apoſtel Idan⸗ 
ni/ und auch der D, — geoffenbah⸗ 
vet worden; Und der H. Bonaventura, ſo⸗ 
wohl für andere / ats ſich ſelbſt zubetten pfle⸗ 
gete/mit.difen Worten: Durch die Aeng⸗ 
ſtigkeiten und Schmertzen / welche dein 
Hertz erlitten? © Seeligiſte Jungfrau / 
kom⸗ 





h 


| 
| 
| 
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komme uns zu Zilff / wann unfer Keib 


durch die Schmertzen der Kranckhei⸗ 
ten gepeyniget / unfer Seel / tbeile 
— Verfoltzungen deß Sathans / 
theils durch die Sorcht deß erſchroͤck⸗ 
lichen Richters wird geaͤngſtiget wer⸗ 
den. - Auriem.l. c. pag. 180. 182.183. 

Dife Andacht ift gar fuͤglich vorzunem⸗ 


men 
Den 8. difes zen Septems 
er / 


Als an Dem Feft der Geburt. Miarid : 


welches wir ( mie die H. Kirchen in dein heu⸗ 
tigen Officio finget ) auff das Allerams 
daͤchtigiſte begeben follen / damit Sie 
für uns Sürfpreche bep dem ZErren. 
Allermaflen dero beiligifier Nam / wie 8. 
Bernardus meldef/ Stella Maris, das iſt ein 
Meer⸗Stern / in den Hebraͤiſchen genen 
net wird, deffen einzige Sorg iſt / Die inden 
Meer; Wellen Gefahr⸗leydende an das ſiche⸗ 


ve Geſtatt zufübren/ welche Hilf niemand. 


mehr als die in der Todts⸗Gefahr ſich bes 
findendes.vonnöthen haben. Lndolph. # Saxam 
»'. c. Sıfe 19.6, 1 IR 2 52 


Aug difer Muͤtterlichen Borforg / und 


innerlichen Antrib / kommen ohne Zweiffel 
jene / von verſchidenen Lobl. Ordens⸗ — 
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088 IX, Andacht im September. 
den eingeführte, heilige Andachten her / ald 
da iſt / der ewige Roſenkrantz / das ewige 
Stund⸗Gebett in vilen Bruderſchafften 
das Gloggenzeichen / und Anbettung deß 
Hochwuͤrdigen Sacraments für Die in letz⸗ 
ten Zügen ligende / und andere dergleichen 
Seiftlihe Huffs⸗Mittel / um durch das Ges 
bett der mitleydigen Chriſten venen Ster⸗ 
- benden der allgememen Gnaden · Mutter 
Schuß zuerbitten. Wer alfo folcher 
-Hilff auch einftens zugenterfen wuͤnſchet 7 
laffe fich anjezo nit faumfeelig finden / gegen 
andern vergleichen Ehriftlihe Lieb zu üben, 


SEE ISCH RIECHT | 


x, Andacht. 
An dem Tag der Exercitien 
im October. 


Durch Bettung deß H. Roſenkrantz 
zu Ehren Mariaͤ. | 


11 Zeiten deß aroffen H Patriarchen 
Dominici / welcher Durch Anweiſung 
der Himmels⸗Koͤnigin Marid/ den 

durch unzahldare Miracklen / beriihmten H. 
Rofenkraͤntz / oder Pſalter / zu viler 000. 
Seelen ewigen Heyl erfunden / — 

x FR de 
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X Andacht im Oktober, 289 


fangen / lebte ein Eardinal welcher / uner⸗ 
achtet ſeiner groffen Gefchäfften / folchen 


I. täglich gantz / das iſt den ganken Pſalter 


init 150. Ave Maria, andachtig zu betten 
pflegte / und um einen glückfeeligen Tode 
Mariaͤ aufopfferte. Die gebenedeptefze 
Jungfrau wolte ihne nit lang ohne Troſt 
laffen / erſchine ihme mit bedeuten / daß e 
mit naͤchſten von diſer Sterblichkeit auff 
geloͤſet werden ſolle. Der Gottſeelige Car⸗ 
dinal bereitete ſich/ auff diſe Nachriche/ mit 
allen möglichen Tugend⸗Ubungen zu dem 
Zoot : da er aber über eine kurtze Zeif ers 
kranckte / überfiele ihn ein Zuffand / fo ihne 
in groſſe Traurigkeit ſetzete indeme ihme 
der Mund alfo verfihlofien wurde / daß er 
weder reden noch das H. Sacrament der 
Weegzoͤhrung genieſſen kunnte: beklagte fich 
daherd / mit innerlicher Stimm fe ines Her⸗ 
hzens / und ſtellete Maria feine Betruͤbnus 
beweglichiſt vor ʒ welche dann nit verweilte⸗ 
ihme den Mund eroͤffnete / und nebſt Ems 
pfangung deß D, Viatici mit folcher Andacht/ 
reumuthigen Epfer und Liebe erfüllte, dag 
nach feinen’ fogleich erfölgten feeligen Ab; 
ſcheiden man deſſen Hertz in zweh Stuck 
zerſpaltet gefunden / als wann ſolches durch 
ein Meſſer mare zertheilet worden. Auriem.. 
p. 2. pag. 164. | 
Dundert und hundert Hiftorien waͤren 
anerzehlen welche andaͤchtige na 
He 
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0096. X. Andacht im Odtober: | 


diſes Roſenkrantz / nicht allein deß gantzen 
Pſalters / ſondern auch der so, Ave Maria | 
C wie foider täglich gepflogen wird ) auch 
denen groͤſten Suͤndern ein gluͤckſeeliges 
Sterbſtandlein erhalten zuſeyn / beweiſen / 
ſo hier + Kuͤrtze halber / umgangen werden 
muͤſſen. Nee | e 
Nicht weniger ik auch su Erlangung eis 
nes Hlückfeeligen Todes der jenige. Roſen⸗ 
Frang / oder Coron, von 72. Ave Maria/ 
nutzlich zugebrauchen / welchen Die Seeligiſte 
Sungfrau einen Francifcaner - Novizen / zu 
Ehren ihrer 7. Treuden zubetten gelehret/ 
Und dahero der Franciſcaner⸗Roſenkrantz 
genennet wird : wie bezeugen P. La Crosx hort. 
mar. 9. 147. P.Banj 7.Odeb. . Don wel⸗ 
hen V’Vaddingus, T. 5.f. 349. unter mehr an⸗ 
deren Miracklen / erzehlet / daß eine Weibs⸗ 
Perſohn / welche zwar eines unehrbaren Le⸗ 
hens / doch / in Bettung difer Coton, einer 
beſtaͤndigen Andacht ware / einſtens durch 
ihre Feind toͤdlich verwundet / und in ein 
Gruben geworffen/von der Seeligiten Mut⸗ 
fer / und Zuflucht der Sünder aber / fo lang 
bey dem Leben munderbarlich erhalten wor⸗ 
den, biß fie von einem vorbey⸗gehenden Prie⸗ 
fter / nady abgelegter reumůthiger Beicht / 
die Abfolution und zugleich ein feeliges End 
erhalten. | 
>... Wie difer Roſenkrantz oder Coron zu 
betten / und bey deſſelben andaͤchtiger Ka 
allen 
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X. Andacht im Oftober, 29t 
allen Mit; Briivern deß Dritten Ordens / 
auch allen Einverleibten der Erg: Bruder⸗ 
fhafft 8. Francifci jedegmahl vollkommener 
Ablaß verlyhen feye / iſt in einem befondern/ 
genug bekaͤndten Büchlein / mit mehreren 
zuerfeben. REN. Nr: 
Dife Andacht Fan fonderbar 
Den ı, Sonntag dep Monats 
£ Ottebris, | 


Als an welchem das Felt deß D. Roſen⸗ 


krantz Unfer Lieben Frauen begangen wird / 
mit groſſen Seelen⸗Nutzen vorgenommen 


werden 

Doch ſolle man ſonderbar in difer Ubung/ 
als welche wegen Öffterer Widerhollung Der 
Wort aleichfam in eine Gewonheit zukom⸗ 
men pfleget / ſich mehr ald jemabl einer 
auffmerdjamen sEbrenbietigfeit und 
Reinigkeit deß Gewiſſens befleiffen / in 
Betrachtung / daß / wie Hugo Cardinalis 
faget » der jenige ein Engel feyn. folle / 
weicher die Koͤnigin der Englen mit diſem 
Engliſchen Gruß beehren will, Auriem pt 
Pag. 78. | 
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I STEH NETTE en | 
XI. Andacht. 
An dem Tag der Exereitien 
im November. 
Durch Anruffung Marie für die Ar⸗ 
me Seelen im Fegfeur. 

Je gebenedentefte Mufter GHttes 
i Maria eröffnete einftens der H. 
Brigittx , daß Feine Peyn in dem 
Fegfeur gefunden werde / welche nit durch 
ihre Mürterliche Fuͤrbitt täglich / ja find» 
lich gelindert wird/ Auriem, par. pag. 116. Da 
auch gemelte Heilige für einem verſchidenen 
Edlmann Mariam anruffte/ gabe diefelbe 
ihr zur Antwort 7 daß ob er zwar zu vilen 
unterſchidlichen Peynen verurtheilt wäre / 
wolle Sie doch / auff ihre Fuͤrbitt / ihne von 
3. oder 4. der allerſchmertzlichiſten Tormen⸗ 
ten erledigen / und zeigte hierdurch der H. 
Brigittæ, wie ſehr ihrem Muͤtterlichen Her⸗ 
Gen angenehm ſeye / wañ ſie für diſe arme Ley; 
dende Seelen angeſprochen wird; welches 
Sie auch / vil andere zugeſchweigen / dem 

andaͤchtigen Joanni Ximenez Soc. Jef, durd) 

eine. Stimm suerbennen geben/ und / da er 

eins 
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XI. Andacht im November. 293 
einſtens in dem Gebett begriffen ware / zu⸗ 


deſprochen / für die in denen Peynen enthal⸗ 


tene Seelen eyfrig zu betten. Barry im April, 

Dann / wie jener eyffrige Diener Mariaͤ 
auß unſerm Seraphiſchen Orden S. Bernar- 
dinus Senenſ. tom, 3. ſerm. 3. n. 2. «3. mel⸗ 
det / iſt das Fegfeur ein Meer der Qua⸗ 
len / im welchen aber Maria / Domi- 
na Maris, die Ober⸗Herrſchafft hat. 
Und wie der H. Bernardus ferm. 2. in Dom. 
pofl Epiph. nit weniger auch Thom. Kempen, 
ı. de difeipl. elauft. c: ı 4. befräfftigen / genieſ⸗ 
fen durch die Verdienſt Mariaͤ alle 
Dilff / ſowohl die in dem Fegfeur / als 
die auff Erden leben. 

Difes m Clemens Cuespenbauer, 
wie in Adtis Pofonienfibus de Anno 1641, 
24. Julii zulefen welcher einer frommen 
Aungfrau zu Preſpurg erfchinen / und ans 
—— + daß er auff die / für ihne zu MA- 

IA verrichtete Andacht / durch ihre Fürs 
bitt der Peynen deß Fegfeurs allbereic er⸗ 
lediget / und naͤchſten Sambſtag / als der 


| mildeften Mutter fonderbar eigenen Tag / 





in die ewige Freuden abfahren werde. 
Wann dann vil Goftfeelige Vaͤtter der 
Meynung ſeynd / daß Maria fonderbar an 
ihren Heil. Seibtägen, wie auch alle — 
g 
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294 XI. Andacht im November. > 
Rig das Segieur befuche / wuͤrdet mit fo | 
Beeren Troſt und Nutzen dev gepeynigten 
iſe Andacht nit allein — 
Den 2, diſes Monats Novem⸗ 
ber / 
Als an dem Tag der Gedaͤchtnuß aller 
Ebriffgleubigen Seelen / und die nach⸗ 
—— Octav hindurch koͤnnen gepflogen / 
ondern auch | 
Sen 28: ejufden. | 
Als an dem Feſt Mariaͤ Opfferung mit 
fondern Wohlgefallen der mitleydigen Gna⸗ 
den» Mutter widerhollet werden. | 


Un dem Tag der Exercitien im 
letzten Monat December. 


Durch ein Kindliches Vertrauen 
‚zu der allerfeeliaiften Zune 
frauen Maria. 


SE In unzahlbare Menge der hewehrte⸗ 
OS 





rer Hſtorien kunnten bier heyge⸗ 
bracht werden / was fuͤr a = 
ze 





fo 
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XII. Andacht im December. 295 
liche Hilff die jenige / in allen ihren Anli— 
genheiren erfahren / welche Mariaͤ mit 


einem. recht Kindlichen Wertrauen ſich etz 
geben ; weilen aber bier nur von dero Ders 


fand in dem legten Sterbſtuͤndlein und zwar 


gantz Fur gehandlet wird / folle ung zur 
Soft und Lehr genug feyn das Exempel deß 


H. Srancifei Xaverij / welcher in allen fet; 


« 


nen mühefamen Raifen / Verfolgungen und 
Beſchwaͤrlichkeiten / jederzeit feine Zuflucht 


mit gan Eurgen Schuß ; Gebettlein zu 


Maxiam genommen / mit denen Worten: 
Mutter Gottes gedende meiner. Mei⸗ 
he gFrau bilffe mir ꝛc. Barn im Februar. 
Da er nun in der Inſul Sanciano , in einet 
ſchiechten/ offenen Huͤtten / aller menſchli⸗ 
chen Hilff beraubet / ftarbe / waren feine 
legte Wort: ZEſu / du Sohn Savids / 
erbarme dich meiner : Mutter GOLF 
ses gedencke meiner, in vita. . satt. B 
Lohner Le. 395.0. 1. 

Der Seclige Salvaror ab Horta Ordens 
$, Francifci, weicher alie / und zivar faft un: 
zahlbare / wunderthaͤttige Daplungen der 
Granden/ durch Betiung eines Ave Maria 
würdere/ und allzeit alles Lob hievon 1374; 
riaͤ zulegte/ genofle dero Muͤtterlichen Troß 
ebenfahls.in ſeinem letzten End; Deſſen u: 
gemeines Vertrauen auff die Hilff Darin 

— T4 ge⸗ 
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296 XII. Andachtim December. 
genug auß deme erhellet / daß er einſtens 4 
ſtumm ⸗ gebohrnen Knaben das Ave Maria 
zubetten befolchen / worauff ſogleich deren / 
von Natur — Zung geloͤſet / und nit 
alein diſen Engliſchen Gruß zubetten / ſon⸗ 
dern auch ohne Anſtand ihre Sprach | 
brauchen / durch augenfcheihliches Miradel 
bergeitellet worden. Bolland, lc. f. 669. © fegq, 
Auriem. p. 1.pag. 62. | 
Der H. Cyrillus von Alexandria , fagfe 
in einer dermon pon dem Todt: ch forch⸗ 
te die Hoͤll / weil fie ewig 2 ich förchte 
den Teufel + weil er abichenfich ı ic) 
foͤrchte den Richterſtuel / weil mein Ge 
wiſſen mit juſt iſt ze. Doch laſſet die 
Sorcht alſobald nach / wann / und wo 
e x MARIA ‚ dich umb / und bey mit 
abe. 

Welches alles nicht nur die Heiligen / 
fondern auch fündhaffte Menſchen/ fo ein 
rechtes / wahres Kindliches Vertrauen zu 
difer mildeften guͤrſorecherin der Sůnder 
beſtaͤndig getragen / allzeit erfahren haben / 
wie mir überfliißigen Eremplen 7 foeg der 
Platz leidete bemwifen werden kunnte. 

Genug ſeye die bekandte Hıftori von jes 
nem Mörder / welcher 7 da er ungefehr an 
einem Sambflag zu einer armen Frauen in 
das Hauß kame / un» Neſelbe — 

oͤch⸗ 
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Foͤchtern faſten ſahe / fie um die Urſach dis 
ſer Andacht befragte. Man gabe ihm zur 
Antwort / ſolches geſchehe / weil fie verhoffs 
ten / hierdurch mittels der Fuͤrbitt Mariaͤ 
die Gnad zu erhalten / daß ſie nicht ohne 
Beicht ſterben werden. Der Mörder fafte 
difes zu Gemuͤth / und nahme ihme fogleich 
fiir / folches ebenfahls Maxiaͤ zu Ehren 
zuͤben / ſo er auch vollzohe: nach einiger Zeit 
aber / da er mit andern feinen Mit: efellen 
von denen Gerichts s Bedienten ergriffen 7 
und ihme das Haubt auff der Stell abaes 
vg wurde / erfahrte Er / was ein hertz⸗ 
iches Vertrauen zu Maria vermoͤge / in 
dem er alſo lang beym Leben erhalten wor⸗ 
den / biß ein Prieſter herzu heruffen + ihne 
abſolviert / und / zweiffels ohne + durch ge⸗ 
nuglame Reu / in die ſeelige Ewigkeit abge⸗ 
ſchicket. — 2.048175. 
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